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Windows 3.0 bringt die 
PC-Benutzeroberfläche 
auf den Stand der 90er 
Jahre. Die technischen 
Möglichkeiten von 
Rechnern der AT- und 
386er-Klasse werden 
endlich voll ausge- 
nutzt. Doch zur Arbeit 
mit dem PC gehören 
auch Anwendungen. 
Dieses Verzeichnis 
nennt über 240 Pro- 
gsramme, die unter 
Windows 3.0 arbeiten. 
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Word für Windows 
‚Grundlagen und Praxis 





NW \ | FEW Tpeyipey Eine ausführliche und anwen- 

| m W | derorientierte Einführung in die 

Word neue Textverarbeitung Word 

bisVersionL] _für Windows 3.0 von Microsoft. 
—E& | Wertvolle Praxistips für den tägli- 
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Word 5.0 | 

Der Trainer für Einsteiger 

Schritt für Schritt werden Sie in die 

I Grundfunktionen von Word 5.0 einge- 
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Im Mai dieses Jahres stellte Microsoft weltweit 
Windows 3.0 als Betriebssystemzusatz zu MS- 
DOS vor. Bereits in den ersten Monaten seit der 
Markteinführung wurden weltweit mehr als eine 
Million Exemplare des Programmpakets ver- 
kauft. Das ist zumindest rekordverdächtig. Erst 
recht, wenn man bedenkt, daß Windows 3.0 kein 
Anwenderprogramm im eigentlichen Sinne ist, 
obwohlesbekanntlich Programme wiediekleine 
Textverarbeitung Write und das 
Grafikprogramm PC Paintbrush— 
um nur zwei zu nennen — enthält. 
Trotzdem: Nur mit Windows und 
ohne zusätzliche Windows- 
Applikationen kann kein 
Anwender seinen Umsatz kalku- 
lieren oder die Kundendateı auf 
den neuesten Stand bringen. 


Als Betriebssystemzusatz sorgt 
Windows 3.0 lediglich dafür, daß 
der Anwender aufseinem PC eine 
Benutzeroberfläche vorfindet, die 
dem Stand der Technik entspricht 
undihn vom lästigen Eingebender 
Betriebssystembefehle befreit. 
Zudem gibt Windows 3.0 dem PC die Leistungs- 
fähigkeit, die der Anwender der neunziger Jahre 
von der vorhandenen Hardware verlangen kann. 
Die berühmt-berüchtigte 640-KByte-Barriere, 
dieihre Ursachen im Designdes vormehralszehn 
Jahren entwickelten Intel-Prozessors 8088 hat, 
gehört der Vergangenheit an; die unter- 
schiedlichsten Anwenderprogramme können via 
DDE (Dynamic Data Exchange = Dynamischer 
Datenaustausch) unmittelbar und automatisch 
miteinander kommunizieren, und niemand muß 
sich mehr darum kümmern, daß ein neues Pro- 
gramm mit der vorhandenen Peripherie wie 
Grafikadapterund Drucker umgehen kann. 


Dies alles sind sicherlich Gründe dafür, daß sich 
bereits mehr als eine Million PC-Anwender für 
Windows 3.0 entschieden haben. Nur: Wer unter 
Windows 3.0 Umsätze kalkulieren, Kunden- 





Editorial 


dateien bearbeiten und Briefe schreiben will, der 
braucht die passenden Windows-Applikationen. 
Auch die ganz spezifischen Bedürfnisse von 
Großunternehmen, von Freiberuflern, Werbe- 
agenturen, Einzelhandel, technisch-wissen- 
schaftlichen Labors und all den anderen 
Windows-Anwendern verlangen nach spezifi- 
schen Softwarelösungen, die von den Möglich- 
keiten von Windows 3.0 Gebrauch machen. 


Betrachtet man die Marktein- 
führung und die Karriere von 
Windows 3.0 unter diesem 
Aspekt, dann kommt die einem 
Versprechen gleich, das Microsoft 
den Windows-Anwendern gege- 
benhat. Dieses Versprechen giltes 
nun einzulösen — mit tausenden 
von Applikationen für alle denk- 
baren Anwendungsbereiche. Das 
vorliegende Applikationsver- 
zeichnis zeigt, daß Microsoft sein 
Versprechen hält: Weltweit wur- 
den Softwareentwickler -— vom 
Drei-Personen-Team bis zum 
Weltunternehmen — bei der Ent- 
wicklung von Windows-Applikationen unter- 
stützt. 


Diese Unterstützung hatbereits Früchte getragen: 
Im vorliegenden Windows-Applikationsver- 
zeichnis finden Sie Angaben zu mehr als 240 Pro- 
grammen aus allen Anwendungsbereichen, die 
bereits fertiggestellt und im Handel sind. Annä- 
hernd 80 Windows-Applikationen werden näher 
vorgestellt, undeinigedavonhabensichbereits zu 
Softwarebestsellern entwickelt. Und das ist erst 
der Anfang... 


Michael Müller 
Projektleiter 
Microsoft System Journal 
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Windows wird erwachsen 
Völlig neu gestaltete Version 3.0 


von Marcellus Buchheit 





Microsoft stellt Windows 3.0 vor! Was lange Zeit sorgfältig geheimgehalten wurde und nur einigen Entwicklern 
bekannt war, wurde Ende Mai offiziell von Microsoft der Weltöffentlichkeit präsentiert und ist jetzt für jeden 
PC-Anwender verfügbar. Auf den ersten Blick ist Windows kaum wiederzuerkennen. Es ähnelt wesentlich mehr 
dem OS/2-Presentation-Manager (Version 1.2) als etwa Windows 2. Um so erstaunlicher ist es, daß viele der 
bisherigen Windows-Programme anstandslos funktionieren. 


Ber: 


Programm-Manager 


ia Optionen Fenster Hilfe 
Neu... | | 
Öffnen 
Yerschieben... 
Kopieren... 
Löschen 
Eigenschaften... 
Ausführen... 


enden... 





Oft mußte man sich als Windows-Entwickler die 
Lästereien von Kollegen anhören, die von OS/2, 
Macintosh oder UNIX kommen: Windows sehe 
unprofessionell und primitiv aus und wenn mannach 
Excel noch zwei weitere Programme lade, sei mit Sı- 
cherheit der Speicher zu klein. Tatsächlich waren 
diese Behauptungen nicht ganz unbegründet: 
Windows hatte keine Proportionalschrift, es mußte 
sich den knappen 640-Kbyte-Basisspeicher des PCs 
mit DOS und anderen resıdent geladenen Program- 


6 Service 
Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst ‘90 


EINGABE TASTE 


nee Setup 


ie Manager r 


DES-E Mgsbesudforderung 


men teilen, und EMS war zwarbesser als nichts, aber 
auch nichtgerade eine Glanzleistung. Andererseits tut 
man Windows 2 unrecht: Schließlich istes die Platt- 
form für die leistungsfähigsten PC-Programme über- 
haupt wie Excel, Aldus PageMaker oder Corel- 
DRAW, um nur einige zu nennen. Die Entwickler 
solcher Programme geben übereinstimmend an, daß 
sie ohne Windows wohl nicht in der Lage gewesen 
wären, ihr Programm in der gleichen Zeit auf den PC 
zu bringen. 


Windowsansichistschoneinefeine Sache, die jedoch 
an bisher ungenügender Hardware (wenig Speicher, 
langsame Video-Ausgabe usw.) und an DOS ihre 
Grenze fand. Mit Windows 3 sind diese Schwächen 
dauerhaft beseitigt. Wer als Entwickler oder als 
Anwender seit Jahren auf Windows gesetzt hat, ist 
jetzt fein raus. Und mit einem Schlag hat der PC von 
der Software-Seite mit dem Macintosh gleich- 
gezogen und ihn an einigen Stellen bereits überholt. 


Der erste Eindruck: Faszinierend 


Wo entsteht der erste Eindruck, den ein Anwender 
voneinemSoftware-Produkthat? Nein,esistnichtdie 
Logo-Seite beim Aufruf des Programms. Das erste, 
wasder Anwender von einerneuen Software sieht, ist 
das Installationsprogramm. Einige Hersteller ver- 
gessen dies völlig oder verärgern auch erfahrene PC- 
Anwender mit völlig ungeeigneten Installations- 
werkzeugen. 


Bei Microsoft hat man sich in derletzten Zeitsehr viel 
Mühe gegegeben, die Installation dem Anwender 
problemlos zumachen. Als Beispielhierfürkann etwa 
Word5 genannt werden. Doch was die Installation bei 
Windows 3 betrifft, ist'man völligneue Wege gegan- 
gen. Jetzt wird ein Großteil der Installation mit der 
Software vollzogen, die installiert wird! 


Am Anfang ähnelt das Windows-Setup noch dem 
von Word 5, abernachdem mandie Hardware unddie 
wichtigsten Parameter ausgewählt hat, wechselt die 
Darstellungplötzlichzu Windows 3. Hierwerdennun 
mit den bekannten Windows-Werkzeugen (System- 
einstellung usw.) Zeichensätze, Druckertreiber usw. 
ausgewählt. Dabei hat man auch hier eine Liebe zum 
Detail entwickelt, die begeisternd ist und sicherlich 
den einen oder anderen An-wender die Installation 
mehrfach durchführen lassen. 


Man kann jederzeit eine Soforthilfe anfordern, das 
Programm weiß, auf welchen Disketten sich die 
Druckertreiber befinden, der Bildschirmhintergrund 
ist miteinem blauen Farbverlauf versehen und vieles 
mehr. Sehrangenehmistauch, daß das Setupziemlich 
„intelligent“ geworden ist. Beimeinem System hates 
etwa erkannt, daß ıch eine Headland-Fast-Write- 
VGA-Kartebesitze. 


Das Setup kann auch später zur Laufzeit von 
Windows jederzeit erneut aufgerufen werden (Bild 
1). Mankann dannbeispielsweiseeine andere Video- 





Bild 1:Mit SETUP kann jederzeit die Systemkonfiguration unter 
Windows geändert werden. 


Karte oder einen anderen Tastaturtreiber wählen. 
Windows ruft sich anschließend in der neuen 
Hardware-Konfiguration erneutauf. 


Der Trend, den das Installationsprogramm und das 
Setup aufzeigt, ist klar: Man möchte verhindern, daß 
der Benutzer in Zukunft noch von Windows nach 
DOS wechseln muß. Windows soll die Plattform für 
die PC-Benutzung außerhalb von OS/2 werden. Es 
stelltsich die Frage nach dem Zeitpunkt, abdem DOS 
nurnoch mit Windows ausgeliefert wird. 


Professioneller Eindruck durch 
Proportionalschrift und 3D-Effekt 


Der Hauptgrund, warum Windows 2 im Vergleich zu 
OS/2-PM, Macintosh oder UNIX-Grafikoberflächen 
so unprofessionell aussah, war die recht klobige Sy- 
stem-Schrift, mit der Menüs, Dialogfelder und ge- 
wöhnlich auch die gesamte Text-Ein-/Ausgabe dar- 
gestellt wurde. Bereits MS-Excel wirkte mit seiner 
standardmäßig verwendeten Proportionalschriftvom 
Typ Helvetica vielangenehmer. 


Der Anwender erwartet von einer grafischen Ober- 
fläche, daß sie wie gedruckt aussieht — eben mit 
schwarzer Proportionalschrift auf weißem Hinter- 
grund. Windows 3 kommt dieser Forderung dadurch 
nach, daß die Standardschrift „System“ ab sofort mit 
Helvetica-ähnlicher Erscheinung aufwartet . Auch 
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Eingabefelder, Listen usw. werden alle mit dieser 
Schrift dargestellt. 


Der Aufwand für den Programmierer einer 
Windows-Applikation steigt mit der Proportio- 
nalschrift natürlich an, da er Abstände in Tabellen 
usw. nun mit Tabulatoren realisieren muß und dafür 
nicht mehr Leerzeichen verwenden kann. Ein Pro- 
gramm muß also bei der Zeichenausgabe an 
Windows 3 angepaßt werden und neu übersetzt wer- 
den. Aus diesem Grund werden Windows-2- 
Applikationen normalerweise auch unter Windows 3 
mit der alten Systemschrift mit festen Abständen ab- 
gebildet, abgesehen von Menüs und Text in den Fen- 
ster-Titelleisten. Ruft man unter Windows 3 
zwischendrin einmalein Windows-2-Programmauf, 
erscheintdiesesrechtklobig-die letzte Erinnerungan 
Windows. 


Ein weiteres generelles Problem für den Anwender 
stellt die Suche nach Eingabeelementen dar. Sicher, 
innerhalb eines Dialogfelds kennt sich der erfahrene 
Windows-Anwender sofort aus, da er die Schalt- 
flächen, Optionsfelder und Listen kennt. 


Oft kommen aber zusätzliche Schaltflächen in 
Fensterrahmen und innerhalb des Zeichenbereichs 
einer Applikation hinzu. Um dem Anwender im Un- 
terbewußtsein auf Schaltflächen hinzuweisen, wer- 
den diese Stellen in Windows 3 bei genügend hoher 
Auflösung der Grafikkarte nun dreidimensional dar- 
gestellt: Sie besitzen einen dunkelgrauen Schatten 
und wirken so von der Bildschirmoberfläche abge- 
hoben. 


Der Eindruck wird dadurch verstärkt, daß sich die ab- 
gehobene Schaltfläche beim Anklicken mitder Maus 
in die Bildschirmoberfläche „hineinbewegt‘“, da der 
Schatten nun verschwindet. Dieser Effekt ist sehr 
schön gelungen und dürfte den Reiz erhöhen, zu- 
künftig mit Windows zu arbeiten. Der Effekt setztal- 
lerdıngs eine Farbausgabe mit VGA-Auflösung oder 
mehr voraus. Aus diesem Grund sind auf den Abbil- 
dungen in diesem Heft die Schatten leider nicht sicht- 
bar, da die Bildschirmfotografien alle mit VGA- 
Schwarz/ Weiß-Ausgabe erfolgten. 


Weniger und mehr Farbe 


Nach dem Aufruf von Windows 3 fällt auf, daß dıe 
Grundeinstellung von Windows 3 mit deutlich weni- 
ger Farben arbeitet als Windows 1 oder 2. Die vor- 
wiegend verwendeten Farben sind Weiß, Schwarz, 
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Grau undeinigeblasseoderdunkle Blautöne. Manhat 
erkannt, daß zuviel Farbe den Anwenderetwa bei der 
TextverarbeitungoderdemZeichnen von Bildernnur 
verwirtt. 


Man kann allerdings „sein“ Windows auch wieder 
ausgesprochen bunt und farbig darstellen. Hierzu 
steht innerhalbder Systemeinstellung ein umfangrei- 
ches Werkzeug zur Verfügung. Eingestellte Farb- 
kombinationen können untereinem Namen abgelegt 
und immerschnell wieder aufgerufen werden. Es fällt 
auf, daß Windows3 auchmitderEGA-undderVGA- 
Karte endlich 16 Farben unterstützt. Wenn man eine 
moderne Farbkarte hat, sind auch 256 Farben mög- 
lich, ohne daß wie bei Windows 2 der Bild- 
schirmaufbau deutlich an Dynamik verliert. Aber 
auch schon durch die 16 Farben verschwinden grobe 
mit schwarz oder weıß gerasterte Farbauszüge. So 
gibt es nun ein „echtes“ Grau, das auch für inaktive 
Menüeinträge verwendet wird. 


Die Farbvielfalt von Windows hat trotz der Zu- 
rückhaltung bei der Standarddarstellung deutlich zu- 
genommen. So gibt es bunte Sinnbilder, die von den 
Applikationsentwicklern bei Microsoft auch eifrig 
verwendet wurden. Die Sinnbilder von Write oder 
etwa der Systemeinstellung sind kaum wiederzu- 
erkennen. Auch 3D-Effekte wurden in Sinnbilder 
realisiert. Weiterhin kann sich eine Windows-Appli- 
kation die Farbflexibilität einer Video-Karte zunutze 
machen. So erlaubt zwar die Standard-EGA-Karte 
nur 16 Farben gleichzeitig, diese können aber aus 64 
Farben ineiner Palette ausgewählt werden. Wenneine 
Applikation, etwa eine elektronische Dunkelkam- 
mer, nur Grauwerte benötigt, kann sie hierzu die Pa- 
lette umdefinieren. 


Die Farben in anderen Applikationen oder des 
Windows-Systems werden dann verfälschtdargestellt, 
da für die Grauwerte einige der bisherigen Farben auf- 
gegeben werden müssen. Dies gilt jedoch nur solange, 
wie der Eingabefokus der Applikation zugewiesen 
worden ist, die die Palette umdefiniert hat. Beim 
Wechseln von einer Applikation zur anderen Appli- 
kation wechseltdas Windows-Systemautomatisch die 
Palette aus — somit kann der Anwender applikations- 
spezifisch immer mit den optimalen Farben arbeiten. 


Ein weitaus größeres Problem als das Erschei- 
nungsbild war der knappe Speicher von Windows. 
Da nur 640 Kbyte frei adressierter Speicher für DOS, 
Gerätetreiberundden Windows-Kern zur Verfügung 
stehen, blieb für die geladenen Applikationen nur 


etwa 300 Kbyte übrig - der Rest mußte über Seiten- 
wechsel (Banking) im EMS-Speicher adressiert wer- 
den. Windows? warsicherlich das Programm, das am 
weitestgehendsten den EMS-Speicher nutzte — den- 
noch war das Ergebnis eher unbefriedigend. Zwi- 
schenablage, große TIFF-Dateien oder DDE konnten 
einfach nicht praxisgerecht genutzt werden, auch 
wenn man ein 386-System mit 4 Mbyte oder mehr 
hatte. Die Behauptung von der „Super-Hardware 
ohne passende Software“ erhieltneue Nahrung. 


Keine Speicherprobleme mehr 
unter Windows 3 


Mit Windows 3 istnun alles anders. Es nutzt bis zu 16 
Mbyte RAM und zwar direkt als Extended Memory. 
EMS ist auch noch möglich, dürfte aber ziemlich 
schnell an Bedeutung verlieren. Windows 3 läuftauch 
noch auf 8086- und 8088-Systemen, natürlichnur mit 
640 Kbyte Basisspeicher und möglicherweise EMS. 
Doch istdies wegen der geringen CPU-Leistungeher 
ein theoretischer Aspekt und auch Microsoft emp- 
fıehlt mindestens ein 80286-System als sinnvolle 
Windows-Hardware. 


Beim 80286 läuft das Windows-System und alle 
Windows-Applikationen im Protected Mode. Hier- 
mit kann der 640-Kbyte-Basisspeicher und der kom- 
plette Extended Memory addressiert werden. Die 
Speicherverwaltung im Windows-System wurde so 
geändert, daß jetzt nicht mehr die Code- und Daten- 
blöcke vom System explizit über Umlenktabellen 
adressiert werden, sondernüberdie vonder Hardware 
des 80286 vorgesehenen Speichertabellen. Sowohl 
das Nachladen als auch das Auslagern von Speicher- 
blöcken wirddadurch schneller-unabhängig vonder 
vorhandenen Speichergröße. 


Wennmanein80386-Systembesitzt, kann Windows 
3 für die Speicherverwaltung sogar auf den virtuellen 
80386-Modus zurückgreifen, der mit Seitenaus- 
lagerung arbeitet. Hierbei stehen Windows unabhän- 
gig vondertatsächlichen RAM-Größe 16 Mbyteoder 
mehr zur Verfügung (Bild 3). Sobald der benötigte 
Speicherplatz die Größe des vorhandenen RAMs 
(also beispielsweise 4 Mbyte) übersteigt, werden sel- 
tenbenötigte Speicherseiten in4-Kbyte-Schritten auf 
die Platte in eine SW AP-Datei ausgelagert. Der von 
Windows maximal verwaltbare RAM-Speicher 
hängt von der Größe dieser Datei ab. 


Man sollte also etwas Platz auf der Platte haben. Für 
das Auslagern müssen weder Speicherblöcke im 





Bild 2: Freier (virtueller) Speicherplatz im 386-Protected Mode von 
Windows 3. 


RAM verschoben werden noch Listen durchsucht 
werden — der 80386-Seitenmodus erledigt ein Groß- 
teilder Seitenverwaltungschnelldurch die Hardware. 


Windows ist also eines der ersten Betriebssysteme, 
das konsequent die Vorteile des 80386 gegenüber 
dem 80286 nutzt. Dies dürfte endgültig den 80386- 
Systemen den Siegeszug gegenüber dem 80286 
verhelfen. Natürlich kann Windows 3 auch bei 
80386SX-Systeme seine vollen Fähigkeiten 
entfalten. 


Die Ein-/Auslagerungsgeschwindigkeit hängt stark 
vonderZugriffsgeschwindigkeitder Platte ab. Leider 
sind die besten Platten inzwischen schneller als das 
betagte DOS. Insbesondere dann, wenn die SWAP- 
Datei zerstückelt auf der Platte liegt, wird die Ge- 
schwindigkeit von Windows 3 empfindlich bein- 
trächtigt. Bei der Installation von Windows 3 kann 
daher zusätzlich ein festgelegter zusammenhängen- 
der Bereich auf der Platte für die Windows-SWAP- 
Datei reserviert werden. Windows greift dann auf die 
Daten in diesem Bereich unter Umgehung von DOS 
direkt zu. Größere Geschwindigkeit hat natürlich ih- 
ren Preis: Der reservierte Plattenbereich kann nur 
noch unter Windows genutzt werden. 


Nun läuft natürlich Windows immernoch unterDOS 
und unterdem ROM-BIOS. Bekanntlich istder Code 
dieser beiden Systeme aber im Protected Mode nicht 
lauffähig. Wiekannnunein Windows-Programmauf 
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Bild 3: Viele große Applikationen können jetzt gleichzeitig geladen 
werden. 





Bild 4: Übersicht über Dateien und Verzeichnisse mittels grafisch 
orientiertem Datei-Manager. 
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DOS zugreifen, etwa um eine Datei zu lesen? Die 
Windows-Entwickler haben hierbei von den Erfah- 
rungen der OS/2-Kollegen gelernt: Bei jedem DOS- 
oder BIOS-Aufruf wird vom Protected Mode in den 
Real Mode zurückgeschaltet und nach der Rückkehr 
wieder in den Protected Mode umgeschaltet. 


Der 80386 erledigt dies automatisch durch Hardware 
— etwa beim Aufruf eines DOS- oder BIOS-Inter- 
rupts. Beim 80286 muß dagegen jedesmal bei Über- 
gang vom Protected- in den Real-Modus ein CPU- 
Resetdurchgeführt werden. Diesistnichtganztrivial, 
funktioniert sowohl bei OS/2 als auch bei Windows 
auf dem 80286 aber ziemlich gut. 


Auch unter Windows 3 kann man normale DOS-Pro- 
gramme aufrufen, die nicht für Windows entwickelt 
wurden. Je nach Belegung der PIF-Datei läuft dabei 
ein solches Programm in einem Fenster oder benutzt 
den ganzen Bildschirm. Unter dem 80386 besitzt 
Windows 3 hier mindestens die gleichen Fähigkeiten 
wie Windows/386. DOS-Applikationen können 640 
Kbyte Basisspeicher und zusätzlich EMS nutzen. 
Windows/386 istübrigens alseigenständiges Produkt 
verschwunden und mit seinem Zusatzeigenschaften 
voll in Windows 3 übergegangen. Es gibt also nur 
nochein Windows. 


Der Protected Mode stellt allerdings einige prinzipi- 
elle Anforderungen an Windows-Applikationen. 
80286 und 80386 reagieren beispielsweise 
empfindlich auf wild verwendeten Speicher, Inter- 
rupt-Sperren oder selbstmodifizierten Code. Auch 
Interrupt-Aufrufe sind nicht mehr ohne weiteres 
möglich. Viele „genial programmierte‘ Program- 
me für Windows 2 laufen nicht mehr unter 
Windows 3, möchte man den erweiterten Speicher 
nutzen. Beim Aufruf eines solchen Programms 
warnt das Windows-System prinzipiell den Benut- 
zer, daß ein Absturz beim Starten des Programms 
möglich ist. Ignoriert man diese Warnung, funktio- 
nieren eine Reihe von Programmen dennoch pro- 
blemlos. Aber oft bricht das Windows-System eine 
Applikation automatisch ab, die eine Speicher- 
verletzung versuchte, manchmal hängt sich dabei 
das Windows-System auch komplett auf. Mit der 
Zeit werden vermutlich alle wichtigen Windows- 
Applikationen auf Windows 3 umgestellt sein und 
ohne Probleme laufen (und dann auch die Propor- 
tionalschrift voll nutzen). Immerhin laufen bereits 
eine Menge Windows-2-Programme unter Win- 
dows 3 auch im Protected Mode. 
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Bild 5: Kopieren von drei Dateien mittels Maus auf die Diskette im 
Laufwerk B. 


Palntbrush - CHESS.BMP 


Bild 6: Paintbrush ist der Nachfolger von Paint. 
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Bild 3 zeigt, daß man eine Vielzahl solcher Program- 
me gleichzeitig aufrufen kann, ohne daß die „Ma- 
schinedicht“ ist. Einige der aufgerufenen Programme 
(etwa PageMaker, Excel, Windows-Word oder 
SQLWindows) vereinahmten unter Windows 2 das 
System fast völlig. Unter Windows 3 kann man dage- 
gen problemlos noch große Dokumente bearbeiten 
und über die Zwischenablage oder DDE umfangrei- 
che Datenobjekte austauschen. 


Befehlsaufruf jetzt über 
Gruppen und Sinnbilder 


Mit den einzelnen Applikationen ließe sich unter 
Windows 2 angenehm arbeiten — wenn man sie endlich 
aufgerufen hatte. Denn dies war unter Windows 2 eine 
gewisse Qual. Entweder hat man die Applikationen 
immer als Sinnbilder bei jedem Windows-Aufruf 
geladen oder man mußte sıe über das MS-DOS-Fenster 
aufrufen. Dererste Weg brauchte seine Zeit und kostete 
wertvollen Speicherplatz, der zweite war umständlich 
und für viele Anwender bereits zu kompliziert. Beı 
Windows 3 gibtes nun einen neuartigen Programm- 
Manager. Über ihn ruft man die gewünschten Pro- 
gramme durch Anklicken von Sinnbildern direkt auf 
(OS/2-PM und Macintosh lassen grüßen). Man kann 
hierzu die vielen Windows-Applikationen in meh- 
rere Gruppen hierarchisch gliedern und mit der 
Maus auch die Sinnbilder innerhalb eines Gruppen- 
fensters beliebig verschieben oder vom System er- 
neut sauber anordnen lassen. 


Die Systeminstallation kann alle Windows-Pro- 
gramme aufderPlattesuchen undautomatischineine 
Gruppe übertragen. Die Gruppen sind jederzeit von 
Windows aus interaktiv änderbar. Der Programm- 
Manager verwendet für jeden Applikationseintrag 
automatisch das Sinnbild der Applikation — besitzt 
letztere mehrere Sinnbilder, kann man eines davon 
auswählen. Weiterhin können bei jedem Aufruf das 
Standardverzeichnis und ein Argument angegeben 
werden. 


Dateiverwaltung wie bei OS/2 


Nach kurzer Eingewöhnung kann man mit dem Pro- 
sramm-Manager sehr schön arbeiten. Man gewöhnt 
sich beispielsweise schnell daran, für häufig benutzte 
Dateien einen festen Sinnbild-Aufruf im Programm- 
Manager einzubauen. 


Eine weitere Schwäche von Windows 2 war die 
Dateiverwaltung. Einerseits gab es keinen Überblick 


über den Verzeichnisbaum einer Platte. Man mußte ER STETS Z——: 
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sıch beim Suchen oder Laden von Dateien mühsam 
von Verzeichnis zu Verzeichnis durchquälen. Ande- 
rerseits war auch die Verwendung der Dateioperati- 
onen selbst sehr mühsam. Das Kopieren oder Ver- 
schieben von Dateien wurde nicht grafisch unter- 
stützt. Falsche Zielverzeichnisse oder das versehent- 
liche überschreiben wertvoller Programme oder Da- 
ten warenander Tagesordnung— „WindowsalsDOS 
in Pixelform‘ machte die Runde. 
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Unter Windows 3 gibt es nun eine völlig neue Datei- 
verwaltung, die mit dem MS-DOS-Fenster von 
Windows 2 nichts mehr gemeinsam hat — von der 
Funktionalität abgesehen (Bild 4). Innerhalb dieser 
Verwaltung können nun mehrere Fenster gleichzeitig 
ım Rahmen der MDI-Schnittstelle existieren. Ein 
Fenster kann entweder den Verzeichnisbaum eines 
Laufwerks oder die Dateiliste eines Verzeichnisses 
beinhalten. Eine Vielzahl von Optionen legt fest, wie 
und welche Dateien angezeigt werden. Das Kopieren 
von Dateien erfolgt wie unter Windows 2 über Menü- 
befehle oder-vieleinfacher-durch Markieren der ent- 





Bild 7: Paintbrush kann Rasterbilder in verschiedenen Formaten 
abspeichern. 


sprechenden Datei und Ziehen mit der Maus in das ge- ER [fparasten If Wihnmastormet 
Pr = f ; un : Be rl: om (Ken. 
wünschte Ziel, was ein anderes Verzeichnisfenster, eine Re — a Se | 
Position im VerzeichnisbaumodereinLaufwerksymbol ar SITE 
sein kann. In Bild 5 werden etwa die Dateien Ds = 1 RE 


AL I 


WCHOOK.LIB, WINCAPT.CundWINCAPT.MDin 
das Laufwerk B kopiert. Die drei Quadrate rechts neben 
dem Laufwerksymbol von B stellen den Mauszeiger ee 
beim Dateikopieren dar. Bild 8: Die Systemeinstellung (Control) wurde völlig überarbeitet. 





Ähnlich können auch Dateien von einer Position zur 
anderen verschoben werden. Funktionen wie Kopie- 
ren, Verschieben oder Löschen beziehen sich im 
Verzeichnisbaum immer auch auf alle Unter- 
verzeichnisse eines Eintrags. Endlich kann man mit 
einem Tastendruck komplette Teilbäume kopieren, 
verschieben und löschen. Man kann unter Windows 3 
auch die Attribute von Dateien ändern. Als weiteres 
schönes Feature kann man Dateien auf einer Platte 
suchen lassen (wie mit der FindFile-Applikation von 
Peter Norton). 


Windows ordnet die gefundenen Dateien ein- 
schließlich Pfad ineinemeigenen Verzeichnisfenster 
an, von wo aus sie kopiert oder verschoben werden 
können. Die Entwickler des Datei-Managers haben 
sich wirklichüberle gt,wasder Anwender brauchtund Bild 9: Die neuartige interaktive System-Forbeinstellung. 


wıeeres am einfachsten benutzen kann. 





Das Schönean Windows? war, daßes nichtbloß eine 
grafische Oberfläche für DOS ist, mit der man allein 
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Bild 10: Der Symbol-Zeichensatz ist jetzt standardmäßig unter 
Windows verfügbar. 
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Bild 11:Das Terminal-Programm kann nun auch für Datenfern- 
Übertragung mittels Modem verwendet werden. 
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Bild 12: Der Taschenrechner besitzt jetzt zusätzlich wissenschaftliche, 


statistische und computertechnische Funktionen. 
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nicht viel anfangen kann, sondern daß sich eine Reihe 
nützlicher Applikationen im Lieferumfang befinden, 
mit denen man sinnvoll arbeiten kann und die oft als 
„Erstausstattung“ eines PC-Arbeitsplatzes vollkom- 
men ausreichen. Windows 3 hat diese Tradition bei- 
behalten: dıe vorhandenen Applikationen wurden 
verbessert und es kamen sogarnoch neue hinzu. 


Neue Applikationen 


Nahezu gleich geblieben ist die Textverarbeitung 
Write. Immerhin war sie auch bisher ziemlich aus- 
gereift. Ichkenneeine Reihe von Anwendern, die mit 
Write ihre Briefe, Artikel oder sogar komplette Do- 
kumentationen schreiben — Write ist eben ein über- 
sichtliches, einfach zu bedienendes Programm, mit 
dem aber auch problemlos Grafiken eingebunden 
werden können. 


Paint, das pixelorientierte Zeichenprogramm unter 
Windows ıst dagegen vollständig verschwunden. Es 
wurde durch die Windows-Version von PaintBrush 
ersetzt, wohl eines der besten pixelorientierten Zei- 
chenprogrammen auf dem IBM-PC, das Microsoft 
von ZSoftlizenzierthat (Bild 6). 


Es läßt sich erheblich einfacher als Paint bedienen, 

erlaubt das Zeichnen bunter Bilder über Farbpaletten 
und das Bearbeiten und Abspeichern in verschiede- 
nen Formaten wıe .PCX und .BMP (Bild 7). Dieses 
Programm wird sicher auch für den Software-Ent- 
wicklersehrnützlich sein, kannes doch zurErstellung 
von Vorlagen von Sinnbildern und größeren Raster- 
bildern benutzt werden, die dann von den SDK- 
Werkzeugen weiterbearbeitet werden können. 


Die Systemeinstellung hat mit der Version von 
Windows 2 nurnoch den Namen gemein. Sie wurde 
völlig überarbeitet, präsentiert sich über Sinnbilder 
wesentlich übersichtlicherund stelltauchdieentspre- 
chende von OS/2 1.2 weit in den Schatten (Bild 8). 
Man kann mit ihr, wie unter Windows 2 auch, Druk- 
ker, Zeichensätze, Monitor-Farbauswahl und landes- 
spezifische Eigenschaften einstellen — nur alles geht 
vielangenehmer und vielseitiger. 


Bei der Auswahl der Bildschirmfarben für dıe einzel- 
nen Systemfunktionen (Hintergrund, Menü, Kopf- 
zeile usw.) kann stark interaktiv gearbeitet werden: 
Man klickt einfach im Dialogfeld (Bild 9) das ge- 
wünschte Feld an und wählt dazu die Farbe aus der 
nebenstehenden Palette aus. In diese Palette kann man 
weitere Mischfarben selbst eintragen. 


Hat man alles eingestellt, kann man der neuen Ein- 
stellung einen Namen geben und sie dauerhaft spei- 
chern. In Bild 9 wurde beispielsweise für die Bild- 
schirm-Fotografien die Einstellung. „Windows 
Default Monochrome“ hinzugefügt. Auch die ande- 
ren Sinnbilder in der Systemeinstellung verbergen 
ähnlich komplexe Dialogfelder. Bild 10 zeigt, wie 
Zeichensätze installiert werden können. Endlich gibt 
es auch eine Möglichkeit, sich einen Zeichensatz 
schnell anzusehen. Manbraucht jetztnichtmehrdafür 
Write aufzurufen. 


In Bild 10 ist auch zu sehen, daß Windows 3 um eine 
Schriftart mit griechischen Buchstaben, mathemati- 
schen Zeichen und zahlreichen grafi-schen Sonder- 
zeichen ergänzt wurde. Man muß jetzt nicht mehr 
PageMaker kaufen, um einmal griechische Zeichen 
verwenden zu können. 


Die Applikation mit dem Rechenzentrum-Fachaus- 
druck „Spooler“ heißt jetztanwendergerecht Druck- 
Manager (von „Spuler“ ist jetzt hoffentlich in der 
deutschen Windows-Dokumentation nicht mehrdie 
Rede). Auch er wurde um einige Optionen erweitert. 
Ähnlich verhältes sichmitdem Notizbuch, der Kartei 
und dem Kalender. Sie präsentieren sich im angepaß- 
ten Gewand, funktional aber gleich. Die Uhr kann 
jetzt wahlweise analog. oder.digital die Zeitanzeigen. 


Größere Änderungen hat dagegen das Terminal erfah- 
ren. Es kann jetzt nicht nur zur Simulation verschiede- 
ner Bildschirm-Endgeräte verwendet werden, sondern 
auch als Ein-/Ausgabestation eines Modems vielzeitig 
eingesetzt werden. Hierzu stehen eine Vielzahl neuer 
Funktionen zur Verfügung. Es können Texte oder 
Binärdateien (etwa im Kermit-Format) geladen oder 
versendet werden und es kann auch der komplette 
Modem-Datenaustausch eingestellt werden (Bild 11), 
etwa zum automatischen Anwählen. 


Das Terminal-Programm ist ein weiterer Schritt, 
Windows wirklich als integriertes System zu betrach- 
ten, das man nicht ständig verlassen muß, um etwa 
Daten zu versenden oder über Modem Kontakt zu an- 
deren Entwicklern aufzunehmen. Als Software-Ent- 
wickler würde man sich noch mehr freuen, wenn auch 
Microsofts Online-System unter Windows laufen 
würde. 


Stark zugelegthatauch der Taschenrechner (Bild 12). 
Er kann jetzt sowohl wissenschaftlich als auch 
computerorientiert verwendet werden. Erbesitztum- 
fangreiche Statistik-Funktionen und einen großen 


Rechenbereich. Leidernimmteretwas viel Platz vom 
zu kleinen Bildschirm in Anspruch und wurde wohl 
für die zukünftige Generation von großen (flachen) 
Bildschirmen entwickelt. Er kann aber— beschränkt 
auf die4 Grundrechenarten — auch mit deutlich weni- 
ger Platz auskommen. Die Hexadezimal-Eingaben 
kann man leider gerade dann nicht benutzen, wenn 
man sie am dringendsten benötigen würde: Etwa 
beim Debuggen eines Windows-Programms mit 
CodeView. 


Neu hinzugekommen ist ein lange vermißtes Pro- 
gramm, der universelle Makroaufzeichner. Er kann 
Sequenzen von Tastatur- und Mauseingaben auf- 
zeichnen und abspeichern. Jeder dieser Sequenzen 
kanneinebestimmte Tastenkombination zugewiesen 
werden, von wo aus die gewünschte Sequenz jeder- 
zeit wiederholt werden kann. Man kann damit etwa 
komplexere Textveränderungen in Write oder 
Zeichenoperationen in PaintBrush realisieren. Auch 
Mausbewegungen bei gedrückter Taste können auf- 
gezeichnet werden. Eine Vielzahl von Optionen er- 
lauben einen flexiblen Einsatz des Makroauf- 
zeichners. Erkann auch über mehrere Applikationen 
verteilteingesetzt werden. 


Beispielsweise kann man mit ihm mehrere 
Applikationen aus dem Programm-Manager auf- 
rufen, entsprechend am Bildschirm positionieren und 
mitbestimmten Daten laden— nach einmaligem Auf- 
zeichnen in Zukunft auf Tastendruck. Für Präsenta- 
tionen, Ausstellungen usw. kann man über ihn auch 
automatisch ablaufende Demonstrationen über die 
Funktionalität eines Programmes vorführen. Sicher- 
lich ein Programm, mit dem es sich lohnt, sıch näher 
zu beschäftigen. 


Für die Benutzer, die viel Zeit haben, gibt es mit 
Solitaire ein neues Spielprogramm (Bild 13). Eshan- 
delt sich dabei um das bekannte Geduldsspiel, mit 
dem man Karten aus einem Kartenstapel in neue 
Kartenstapel in einer festgelegten Ordnung unter- 
bringen muß. 


Das Spiel eignet sich sehr gut dazu, um den Umgang 
mitder Maus zuerlernen, daman mitdiıeserdie Karten 
zwischen den Stapeln hin- und herbewegt. Nunhaben 
natürlich Software-Entwicklerunter Windows weder 
zuviel Zeit noch Schwierigkeiten beim Umfang mit 
der Maus. Trotzdem sollten sie wenigstenseinmaldas 
Spiel bis zu Ende durchspielen, damit sie sehen kön- 
nen, welche grafischen Ausgaben unter Windows 
möglich sınd. Das Spiel ıst nämlich sehr ästhetisch 
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Bild 13: Das Spielprograrmm Solitaire mit beeindruckender Grafik- 
leistung. 
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Bild 14: Der Task-Manager ermöglicht den schnellen Wechsel 
zwischen laufenden Programmen. 
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Bild 15: Der programmunabhängige Hilfe-Manager in Aktion. 
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programmiert und verdeutlicht den neuen Standard, 
den Windows 3 setzt. Das Verschieben der Karten 
und das überlappen dieser Bildschirmteile vollzieht 
sıch ziemlich schnell (im Gegensatz zum Ablaufdes 
Spiels an sich). Hat man das Spiel endlich zu Ende 
gebracht (das kann Stunden dauern und Schummeln 
geht leider nicht), fallen die aufgehäuften Karten 
selbständig aus den Stapeln heraus, wobei sie unun- 
terbrochen dreidimensionale schwingende Bewe- 
gungen vollführen, bisein Tastendruck dem Spielein 
Ende bereitet. Mich hat verblüfft, wie schnell diese 
dreidimensionale Ausgabe ist — ein Zeichen, daß 
Windows auch bei der Ausgabe komplexerer dyna- 
mischer Grafik hier das Zeug dazu hat, DOS abzulö- 
sen. 


MDI jetzt systematischer 


Die MDI-Schnittstelle („Multiple Document Inter- 
face‘) wurde mit Excel bekannt und vor einiger Zeit 
im Microsoft System Journal ausführlich beschrie- 


ben. Sieermöglichtden Aufrufmehrerer Dokumente 


(Texte, Tabellen, Bilder usw.) innerhalb einer Appli- 
katıon. Diese Dokumente können ineigenen Fenstern 
innerhalb des Applikationsfensters beliebig vergrö- 
Bertoder verschoben werden. Prinzipiellereignet sich 
dabei auf Applikationsebenedas gleiche, wassichmit 
dem Windows-System aufdem gesamten Bildschirm 
abspielt: Mehrere Fenster teilen sıch den entspre- 
chenden Ausgabebereich und können sich dabei 
überlappen. Zwischen Windows 2 und Excel-MDI 
gabesaber Differenzen, diezum Teil vom Macintosh- 
Excel herrührten. 


Wurden etwa innerhalb von Excel zu viele Fenster 
angezeigt, konnten einzelne Dokumentfenster über 
Menübefehle unsichtbar gemacht werden. Aufdem 
Gesamtbildschirm wurden dagegen die nicht benö- 
tisten Fenster zu Sinnbildern verkleinert. Einheitlich 
war lediglich das Verschieben oder Vergrößern der 
Fenster und die Ganzbilddarstellung (Maximierung) 
eines Dokument- oder Applikationsfensters. Solche 
Abweichung in einem Fenstermodell stören sowohl 
bei der Einarbeitung als auch bei dertäglichen Arbeit 
mit Windows. 


Mit Windows 3 wurde nun ein neues MDI-Modell 
eingeführt: Ab sofort sollen in Applikationen die 
Dokumentfenster nicht mehr unsichtbar gemacht 
werden können, sondern stattdessen wie im 
Windows-System zu Sinnbildern verkleinert werden. 
Diese stehen dann einträchtig am unteren Rand des 
Applikationsfensters nebeneinander — wie man dies 


von den Applikations-Sinnbildern in Windows 2 ge- 
wohnt ist . Die Dokumentfenster innerhalb einer 
Applikation können über Menübefehle wahlweise 
nebeneinander oder kaskadenförmig in Reihe ange- 
ordnet werden. Sinnbilder können mit der Maus be- 
liebig im Applikationsfensterbewegt werden undmit 
einem Menübefehl wieder am unteren Fensterrand 
angeordnet werden. 


MDLI ist jetzt fester Bestandteil des Windows-Sy- 
stems und verhältnismäßig leicht in Windows- 
Applikationen einbaubar. Auch der Programm- 
Manager und der Datei-Manager verwenden 
MDI. Ich vermisse die Erweiterung allerdings 
beim Notizbuch, bei Paintbrush und Write und 
insbesondere beim Hilfe-Manager. (Vielleicht 
kommt das alles jamit Windows 4.) 


Zukünftige Versionen von Excel oder Windows- 
Word werden aufdie neue MDI-Definition angepaßt 
werden müssen. Wahrscheinlich werden in Zukunft 
alle bedeutsamen Applikationen (also etwa Page- 
Maker oder Micrografx-Designer) über MDI ver- 
fügen. Man kann irgendwann also darauf verzichten, 
eine Applikation mehrfach aufrufen zu müssen, nur 
ummitmehralseinem Dokumentdesselben Typs zur 
gleichen Zeit arbeiten zukönnen. 


Der Task-Manager als Pendant zu 
MDI 


MDI hatte aber auch Auswirkungen auf die Ebene 
darüber — die Verwaltung der einzelnen Applika- 
tıionsfenster. Unter Windows 2 konnte man mit 
<Alt><Tab> oder <Alt><Esc> von Applikation zu 
Applikation wechseln oder hierzu die Maus verwen- 
den. Wenn man aber viele Applikationen aufgerufen 
hatte , sah man oft vor lauter Fenstern nicht mehr die 
gerade benötigte Applikation. Der Bildschirm sah oft 
sehr unaufgeräumt auf. Es blieb nichts anderes übrig, 
als mühsam die einzelnen Fenster mit der Maus ent- 
sprechend zu verschieben oder zu verkleinern, um 
Ordnung zu bekommen. Wie angenehm ist dagegen 
die Verwaltung der Doku-ment-Fenster unter MDI: 
Man kann Fenster in Reihe oder nebeneinander an- 
ordnen oder die Sinnbilder neu anordnen — einfach 
über Einträge im Applikations-Menü. 


Nungibtes unter Windows 3aberkeinSystem-Menü, 
das den Applikationen übergelagert ist. Statt dessen 
wurde ein Task-Manager eingeführt, der von allen 
Applikationen überderen Steuer-Menü oderjederzeit 
mitder Tastenkombination <Strg><Esc> aufgerufen 


Bild 16: Geschachtelte Menüs sind jetzt ohne Probleme möglich. 








Bild 17: Menüeinträge können jetzt auch (farbig) gezeichnet werden. 
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Bild 18: ,Schwebende" Menüs können beliebig am Bildschirm 
positioniert werden. 
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Bild 19: Kombinationsfelder (‚Combo-Boxen") ermöglichen verän- 
derbare Listen auf kleinsten Raum. 
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werden kann (Bild 14). Über ihn kann man zur ge- 
wünschten Applikation wechseln, einzelne oder 
mehrere Applikationen schließen und - einheitlich 
mit der MDI-Schnittstelle von Windows 3 — die 
Applikationsfenster am Bildschirm in verschiedenen 
Varianten anordnen. 


Dieser Task-Manager (er dürfte vielen Lesern von 
OS/2 bekannt sein) ist eine ausgesprochen nützliche 
Hilfe, die man nach kurzer Zeit nicht mehr vermissen 
möchte. <Strg><Esc> zählt von nun an zu den häufi- 
ger verwendeten Tastenkombinationen. Man kann 
auch über den Task-Manager Windows schnell ver- 
lassen, indem man den Programm-Manager vom 
Task-Manager aus beendet. 


Hilfe jetzt überall 


Bei den meisten Programmen (nicht nur unter 
Windows) geht der Trend hin zu einer Soforthilfe- 
Funktion: Der Benutzer kann bei Bedienungs- 
problemen innerhalb einer Applikation Hilfetexte 
anfordern, die ihm weiterhelfen. Leider werden solche 
Ergänzungen bei vielen Software-Unternehmen etwas 
stiefmütterlich behandelt — auch bei ansonsten guten 
und leistungsfähigen Applikationen ist die Soforthilfe 
eine Zumutung. Beispiele hierfür sind etwa 
CorelDraw oder PageMaker. Aber solche Applika- 
tionen sind immer noch besser als etwa Write, das un- 
ter Windows 2 überhaupt keine Hilfefunktion besaß. 


Ganz anders etwa Windows-Word oder Excel: Ein 
eigener Hilfe-Manager erlaubt „hypertext“-ähnlich 
den Zugriff auf die einzelnen Teile des Hilfetextes. 
Mit Querverweisen und einem schnellem Zugriff auf 
ein Fachbegriff-Glossar ist ein solches System sehr 
angenehm zu benutzen. Wichtig istauch, daß -unab- 
hängig vom Inhalt eines Hilfesystems — letzteres in 
etwa gleich bedient werden kann. Was ist also nahe- 
liegender, ähnlich wie bei OS/2-PM, Windows 3 ein 
Hilfesystem beizulegen, für das jeder Software-Ent- 
wickler seineeigenen Texte aufbereiten kann. 


Dieser Hilfe-Manager (Bild 15) ist eines der elegante- 
sten Systeme seiner Art, die auf PCs verbreitet sind. Er 
übertrifft auch die Leistungsfähigkeit seines OS/2-Vor- 
bilds, insbesondere beim Blättern oder dem schnellen 
Wechsel über Querverweise. Besonders angenehm ist, 
daß nun wirklich jede Windows-Applikation im 
Lieferumfang von Windows 3 auch eine ausgefeilte 
Hilfefunktion besitzt. Die Texte sind übersichtlich nach 
Index, Problemstellungen, Tastaturbelegungen oder 
Menübefehle sortiert und aus jeder Windows- 


Applikation über die Taste <F1>oder dem Hilfe-Menü 
aus aufrufbar. Das Windows-System lädt dann auto- 
matisch den Hilfe-Manager, der die entsprechende 
‚HLP-Datei der Applikation sucht und diese anzeigt. In 
die Texte können auch Grafiken eingefügt sein (zurZeit 
leidernurschwarz-weiß). 


Jedem Hilfe-Text kann der Benutzer zusätzliche Lese- 
zeichen zuweisen, die einen besonders schnellen Zu- 
griff auf den entsprechenden Inhalt ermöglichen. Das 
einzige, was man vielleichtnoch vermißt, istdas Hinzu- 
fügen von eigenen Anmerkungen (so eine Art Rand- 
notiz). Aber auch in der jetzigen Form setzt der Hilfe- 
Manager Maßstäbe. Der Macintosh wird sicherlich in 
der nächsten Betriebssystem-V ariante etwas ähnliches 
besitzen müssen. 


Verbesserungen bei Menüs 


Die Menüs stellen generell die Schnittstelle für den 
Befehlsaufruf dar. Über sie werden im allgemeinen 
auch die Dialogfelder für weitergehende Einstellungen 
aufgerufen. Windows hat zusammen mit Macintosh 
und OS/2-PM dafür gesorgt, daß die Technik der Auf- 
klapp-Menüs zum Defacto-Standard wurde. Auch 
Unternehmen, die wenig von OS/2 und Windows hal- 
ten (sofern es sie noch gibt), haben inzwischen überwie- 
gend diese einheitliche Eingabemethode übernommen. 


Dennoch hatte auch die Menüverwaltung unter 
Windows 2 eine Reihe von Schwächen, die jetzt be- 
seitigt wurden. Manchmal ist eine Applikation so 
groß, daß sich nicht alle Befehle in den Aufklapp- 
menüs unterbringen lassen. Dann müssen mehrere 
Befehle in einem augebauten Dialogfeld mit Schalt- 
flächen oder Optionsfelder ausgewählt werden — für 
den erfahrenen Anwender ein reichlich langsames 
Unterfangen. Bei Windows 3 kann dieser Prozeß nun 
dadurch beschleunigt werden, daß geschachtelte 
(hierarchische) Menüs verwendet werden (Bild 16). 


Sobald ın einem Hauptmenü ein Feld ausgewählt 
wird, erscheint rechts daneben ein neues Menü mit 
dazugehörenden Unterpunkten. Ergonomiegerecht 
klappt ein solches Untermenü leicht verzögert auf, 
wenn im Hauptmenü ein entsprechendes Feld mit ei- 
nem Dreieck mit gedrückter Maustaste angewählt 
wird. Es gibtdamitkein wildes Bildschirmgeflimmer, 
wenn man schnell die Maus überein Menü zieht. 


Die Untermenüs könnenauch überdie Tastatur ange- 
sprochen werden. Hierzu wird einfach die Richtung- 
staste <_> im entsprechenden Hauptmenü-Feld ein- 


gegeben. Wie Bild 16 zeigt, kann die Hierarchie auch 
verschachtelt fortgesetzt werden. 


Auch schon unter Windows 2 konnte man statt Text 
Rasterbilder (Bitmaps) in ein Menü einfügen. Dies 
war aber ziemlich eingeschränkt: Es waren nur 
Schwarz-Weiß-Darstellungen möglich, und die 
Rasterbilder waren statisch abgespeichert, belegten 
also viel wertvollen Speicherplatz. Deshalb wurde 
diese Technik auch nur selten verwendet. 


Bei Windows 3 können nun die entsprechenden 
Menüfelderbeliebig gezeichnet werden-auch farbig 
(Bild 17). Jedesmal, wenn ein entsprechendes Menü 
aufgerufen wird, muß die dazugehörende Funktion 
den Inhalteines solchen Eintrags zeichnen— genauso, 
als würde sie den Inhalt ihres Fensters zeichnen. Hier- 
durch werden den Entwicklern zukünftiger 
Windows-Produkte interessante Möglichkeiten mit- 
gegeben. Der Trend „vom Text zur vernünftigen 
Grafik“ wirdauch vor Menüs nicht haltmachen. 


Manchmal ıst es lästıg, bei Manipulationen eines 
Fensterinhalts mit der Maus jedesmal diese in die 
Menüleiste zu fahren, um einen Befehl auszuwählen. 
Man muß jedesmal die Maus umein gutes Stück über 
den Tisch bewegen, was auf Dauer Kraft und Zeit 
kostet. Insbesondere bei großen Bildschirmen — 
sicherlichnochindiesem Jahrzehnt Standard-istdies 
unakzeptabel. Man wünscht sich die Befehle direkt 
am Objekt innerhalb des Fensters. 


Unter Windows 3 isteinsolcherZusatzaufwandnicht 
mehrerforderlich. Es gibtnämlich jetzt „schwebende 
Aufklapp-Menüs“ (im Original „floating menus‘“), 
die an einer beliebigen Stelle innerhalb des Bild- 
schirms positioniert werden können, alsonichtaneine 
Menüleiste gebunden sind. Das Menü erscheint, 
sobald die Maustaste gedrückt wird und verschwindet 
wieder, wenn letztere losgelassen wird-entweder mit 
einem gewählten Menüpunktoder auch ohne einen 
solchen. Bei der heutigen CorelDraw-Lösung muß 
dagegen ım letzten Fall immer explizit über einen 
Menüpunkt das Menü wıeder geschlossen werden. 
Die Dialogelemente zur Gestaltung von Dialog- 
feldern (Eingabefelder, Rolleisten und Listenfelder) 
waren bereits bisher eine Stärke von Windows. Sie 
sorgten für ein weitgehend einheitliches Erschei- 
nungsbild von Windows-Applikationen unter- 
schiedlicher Hersteller und befreiten Windows-Ent- 
wickler vor sehr viel Detailarbeit. Doch mit der Zeit 
fehlten-ähnlich wie beiden Menüs-einige wichtige 
Dialogelemente. 
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Neues bei Dialogelementen 


So gab es etwa keine editierbares Listenfeld: Man 
mußte ein solches aufwendig aus einem „Edit“- 
Element und einem „ListBox“-Element aufbauen 
und verwalten. Die Listen benötigten darüber hinaus 
ziemlich viel Platz in den Dialogfeldern. Wenn man 
aber mit ihnen arbeiten wollte, war der sichtbare Teil 
inder Liste meistens zu klein. 


Beide Probleme wurden miteinem neuen Eingabetyp 
gelöst, dem Kombinationsfeld (im Original 
„ComboBox‘‘): Im Ruhezustand ähnelt es einem 
Eingabefeld , das allerdings um eine „Aufklapp-Ta- 
ste“ ergänzt wurde. Klickt man dieses Feld mit der 
Maus an oder drückt die Taste <F4_, klappt ein 
Listenfeldauf, das weitere Einträge enthält. Mankann 
jetzt einen anderen Eintrag auswählen, der nach dem 
Schließen indem wieder verkleinerten Feld angezeigt 
wird. Als Variante kann die obere Zeile wie bei einem 
Edit-Feld auch zeichenweise verändert werden. Auf 
diese Weise kann man neue Elemente der Liste hin- 
zufügen. Das Löschen kann dann über zusätzliche 
Schaltflächen erfolgen. Diese Kombinationsfelder 
sind auch beim Windows-Word eingeschränkt und 
selbstprogrammiert vorhanden. 


Auch an den schon unter Windows 2 vorhandenen 
Dialogelementen gab es viele große und kleine Ver- 
besserungen. So kann man jetzt mit zusätzlichen 
Stiloptionen über die „Edit“-Klasse auch (unsicht- 
bare) Paßwörteroder Daten mitdurchgehenderGroß- 
oder Kleinschreibung eingeben. Bei allen Klassen 
kann der dargestellte Zeichensatz gewählt werden — 
man ist also bei der Gestaltung von Dialogfeldern 
nicht mehr auf die Systemschrift angewiesen. Ähn- 
lich wie bei Menüs kann man auch in Kombinations- 
felder, Listenfelder oder Tasten (,‚Button“-Klasse) 
statt Text beliebige (farbige) Grafik abbilden. Die 
Möglichkeiten fürden Programmiererhaben sich da- 
durch deutlich vergrößert. 


OS/2-kompatible Rasterbilder 


Rasterbilder (Bitmaps) waren unter Windows 2 eine 
etwas unschöne Angelegenheit: Sie waren abhängig 
vom jeweiligen Ausgabemedium. Man konnte ein am 
Farbbildschirm angezeigtes Rasterbild weder ohne 
weiteres auf einem Farbdrucker äquivalent ausgeben, 
noch zwischen Rechnern mit unterschiedlicher Grafik- 
Hardware austauschen. Der Grund lag darin, dal 
Rasterbilder das gleiche physische Format wie der 


Bildschirmspeicher besaßen. 
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Sie hatten die gleichen Farbebenen und Pixel-Bits und 
konnten deshalb sehr schnell ausgegeben werden, aber 
eben immer nur auf die gleiche Hardware. Dies wider- 
sprach der Hardware-Unabhängigkeit von Windows. 
Lediglich Schwarz-Weiß-Rasterbilder (Monochrome 
Bitmaps) konnten problemlos ausgetauscht werden — 
entsprechend trostlos sah auch die Rasterbild-Welt 
(Sinnbilder, Logos etc.) aus. 


Dieses Manko ist nun beseitigt: Windows 3 kommt 
mit geräteunabhängigen Rasterbildern, die weitge- 
hend gleich zu denen vom OS/2-PM sind. Man 
braucht also Rasterbilder nur einmal für beide Syste- 
me zu entwickeln. Es gibtdie Möglichkeit, Bilder mit 
2,16,2560oder 16 Millionen verschiedenen Farbtönen 
pro Pıxelaufzubereiten, anzuzeigenundzu speichern. 


Die Ausgabe ist aufgrund der erforderlichen bit- 
weisen Farbumwandlungallerdingslangsameralsbeı 
den geräteabhängigen Rasterbildern. Letztere gibtes 
natürlich weiterhin und man wird sıe weiterhin dazu 
verwenden, um Informationen am Bildschirm zu 
verschieben, mehrfach abzubilden oder vor dem 
Überschreiben in den Speicher zu retten. Für den 
dateiorientierten Datenaustausch sind dagegen die 
neuen Rasterbilder konzipiert. 


Windows 3 und 0S/2 


Nach so viel Begeisterung muß man sich fragen, wo 
nun eigentlich OS/2 einzuordnen ist. Der Abstand 
zwischen OS/2 und Windows hat sich nun deutlich 
verringert. Vergleicht man Windows 3 mit OS/2 1.2 
stellt man große Übereinstimmungen für den Benutzer 
fest. Auf Anhieb bietet OS/2 darüber hinaus kaum 
etwas, von dem der Benutzer zur Zeit profitiert. 


Bei Windows gibt es dagegen ein großes Software- 
Angebot, viele ausgereifte Druckertreiber und für die 
nächste Zeit eine Reihe von Neuankündigungen und 
Portierungen von Macıntosh-Software. Windows 3 
nutzt den Speicher und die Hardware so gut wie OS/2. 
Viele System-Applikationen — etwa der Programm-, 
Datei- und Hilfe-Manager — sind unter Windows mit 
mehr „Biß“ als unter OS/2 programmiert: Sie sind 
benutzerfreundlicher, vielseitiger und vor allem ästhe- 
tischer als die funktionalen Äquivalente von OS2 1.2. 


Es istauch zu bedenken, daß Windows 3 selbst bereits 
miteiner Reihe netter Applikationen angeboten wird. 
Viele Anwender brauchen keine leistungsfähige 
Textverarbeitung oder tolle Grafik-Applikationen. 
Ihnen genügt Write und PaintBrush. Mit den mitge- 


lieferten Spielen und den weiteren kleineren Appli- 
kationen ist Windows 3 allein bereits eine ernstzu- 
nehmende Stand-alone-Lösung. Wenn man sich für 
annähernd das gleiche Geld dagegen das OS/2-Sy- 
stem gekauft hat, hat man nichts — weder eine Text- 
verarbeitung, noch ein Grafik-Programm, auch keine 
nützlichen Applikationen wie etwa den Terminal- 
Emulator oder den Kalender. 


IstOS/2 deshalb zum Sterben verurteilt? Das istsicher 
deutlich zu hoch gegriffen. Die langfristige Zukunft 
auf dem PC gehört sicher OS/2 — mit 32-Bit- 
Speichermodell auf dem 80386, DOS-unabhängiger 
Plattenverwaltung mit langen Dateinamen und lei- 
stungsfähiger Grafikausgabe mit Outline-Fonts usw. 


Windows 3 dagegen gehört die nahe Zukunft und ist 
gleichzeitig derEinstieg in OS/2. Wer Windows 3als 
Anwenderbeherrscht, kann sofort auch auf OS/2 um- 
steigen — die weitgehende Einheitlichkeit der Ober- 
fläche und deren Bedienbarkeit garantieren dies. So- 
bald mehr und mehr Applikationen viel Speicherund 
wirkliches Multitasking benötigen, lange Datei- 
namen wichtig werden oder von derleistungsfähigen 
OS/2-Grafik-Ausgabe mit Outline-Fonts usw. Ge- 
brauch gemacht werden muß, geht der allmähliche 
Schwenk von Windows nach OS/2. Bei großen Un- 
ternehmenbeispielsweise kann dies im Netzwerk von 
PC zu PC nach und nach erfolgen - ohne daß Mitar- 
beiter aufwendig neu geschult werden müssen. 


Ausblick 


Windows 3 ist aus meiner Sicht ein sehr geschickter 
Schachzug von Microsoft. Heute Windows—-morgen 
OS/2, aber an Microsoft kommt man nicht vorbei. 
Windows 3 und OS/2 sind eigentlich keine Konkur- 
renz — eher eine Symbiose. Wer noch auf GEM oder 
DOS ohne Windows setzt, landet garantiert in einer 
Sackgasse. 


Wer auf Motif und PC-Unix-Varianten setzt, muß 
heute teuere Hardware-Investitionen tätigen und 
trotzdem auf wichtige Software-Produkteersteinmal 
warten. Wie unproblematisch ist dagegen der 
Windows-OS/2-Weg! Windows 3 bietetbereits heu- 
te das zu vernünftigen Kosten, was morgen OS/2 mit 
noch viel mehr Leistung bietet, und der problemlose 
Übergang für den Anwenderist absehbar. Wo liegen 
eigentlich dıe Probleme’ 





Preise und Updates 


Microsoft Windows 3.0 istabsofortin englisch, 
französich und deutsch verfügbar. Diedeutsche 
Vollversionkostet480,-Mark (zzgl.MwSt), | 
die englische Vollversion istzueinemPreisvon 
300,- Mark (zzgl. MwSt.) im Fachhandel 
erhältlich. 


Umden Umstieg auf das neue Microsoft 
Windows 3.0 zuerleichtern, bietet Microsoft 
attraktiveneue Update-Regelungen: Neben 
bisherigen Microsoft Windows-Anwendern 
(alle Versionen) können auchalle Besitzervon 
sogenannten Runtime-Applikationen 
(Windows-Programme, deren Betrieb auch 
ohneinstalliertes Windows-Vollprodukt 
möglich ist) zum gleichen Preis bis zum 
30.9.1990 auf Windows 3.0 umsteigen. Für 
dieseneue Windows-Version wirdes keine 
Runtime-Anwendungen mehr geben. Jeder 
Anwenderbenötigt zukünftig also ein 
Microsoft Windows-Vollprodukt. 


Für den Umstieg von allen älteren Windows- 
Versionen gelten folgende Preise: 

Deutsche Version: 

DM 148,20 (inkl. MwSt.) 

US-Version: 

DM 108,30 (inkl. MwSt.) 


Alle Anwender, die Microsoft Windows 
zwischen dem 1.4.1990 und dem 1.6.1990 
erworben haben, können bis zum 30.9.1990 
kostenlos auf Windows 3.Oupdaten. 


Der Autor 


Marcellus Buchheit studierte Informatik ander 
Universität Karlsruhe. Erist Geschäftsführer 

der Buchheit software research und der WIBU- 
Systems. Sein Hauptinteresse gilt Microsoft | 
Windows und dem OS/2-PM mitSchwerpunkt 


| offene Systeme und Systemintegration. 


„Nebenher‘ promovierterin Software- 
Ergonomie. 
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Übersicht 


75 Windows-Applikationen im Detail 
N I DET Sn Er Tee NESBEE El 


Wenn man bedenkt, daß Windows 3.0 hierzulande erst seit dem vergangenen Mai ausgeliefert wird, dann 
erscheint die Zahl bereits lieferbarer Windows-3.0-Applikationen überraschend groß. Zieht man allerdings in 
Betracht, daß sich viele Hersteller schon lange auf die Einführung von Windows 3.0 vorbereitet hatten, wundert 
man sich schon weniger über die Vielfalt der existierenden Programme. Schließlich haben sich die meisten 
Anbieter sehr früh dafür entschieden, alte Windows-Applikationen so umzugestalten, daß sie von den besonde- 
ren Möglichkeiten von Windows 3.0 Gebrauch machen. Viele Hersteller haben aber auch gleich ganz neue 
Applikationen für die aktuelle Version des Betriebssystemzusatzes Windows entwickelt. 


Auf den folgenden 124 Seiten finden Sie detaillierte 
Beschreibungen von insgesamt 75 Windows- 
Applikationen. Bei diesen Applikationen handelt es 
sich um Produkte, die spätestens Mitte November 
hierzulande im Handel sein werden. 


Vorab-Informationen 


Der größere Teil der hier vorgestellten Produkte ist 
jedoch bereits zu haben. Da die Beiträge bereits im 
August und September verfaßt wurden, basieren die 
Aussagen bei einigen Produkten auf Vorab-Informa- 
tionen oder Textversionen. Das gilt z.B. für einige 
Produkte US-amerikanischer Anbieter — deren 
Applikationen werden ebenfalls bis Mitte November 
in deutscher Sprache über deutsche Distributoren er- 
hältlich sein. Aus diesem Grund sind auch die abge- 
bildeten Bildschirmfotos teilweise mit Vorsicht zu 
genießen. Zwar wird — dank der einheitlichen 
Bildschirmdarstellungaller Windows-Applikationen 
— kein Produkt ganz anders aussehen, aber Detail- 
veränderungen können vorkommen, und die Über- 
setzung ins Deutsche fehlte zum Zeitpunkt des 
Redaktionsschlusses bei einigen Produkten noch. 


Systemvoraussetzungen 


In einigen Beiträgen finden Sie genauere Angaben 
über die für den Betrieb des jeweiligen Programms 
nötigen Systemvoraussetzungen. Ganz allgemein 
gelten immer die Voraussetzungen, die auch im 
Handbuch von Windows 3.0 genannt werden. Sind 
diese Voraussetzungen gegeben, sind zunächst alle 
Windows-3.0-Applikationen auf dem entsprechen- 
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den PC lauffähig. Einige Programme stellen jedoch 
besondere Anforderungen — z.B. an den Grafik- 
adapter (mindestens VGA) oder an die freie 
Speicherkapazität auf der Festplatte. Beachten Sıe 
bitte auch die Empfehlungen der Hersteller. 


Adreß- und Telefonangaben 


Im"System Journal EXTRA-Info" finden Sie jeweils 
die Adresse des Herstellers und-falls vom Hersteller 
benannt-die des Distributors. Empfehlung: Sind die 
Adressen von Hersteller und Distributor bzw. 
Vertriebsfirma genannt, sollten Sie sich bei Bedarf 
zunächst an den Hersteller wenden. Beı ausländı- 
schen Herstellern nehmen Sie dagegen sinnvoller- 
weise zuerst Kontakt mit dem deutschen Distributor 
auf. 


Falls im EXTRA-Info Telefon- und/oder Tele- 
faxnummern genannt werden, dürfen Sıe dies als 
Aufforderung von Hersteller und Vertreiber auffas- 
sen, vondiesen Nummern auch Gebrauch zu machen. 
Tip: Es ist in der Regel für beide Seiten am einfach- 
sten, per Fax Kontakt miteinander aufzunehmen. 
Wichtiger Hinweis: Alle Angaben von Telefon- und 
Telefaxnummern stammen vonden Anbietern selbst. 
Allerdings sah sıch die Redaktion außerstande, jede 
einzelne Nummer selbst zu überprüfen. Deshalb 
werden alle Telefon- und Telefaxnummern ohne Ge- 
währ für die Richtigkeit genannt. 


Bitte beachten Sie auch die große Applikations- 
übersicht (ab Seite 150), den Produkt-Index (Seite 
206) und das Adreßverzeichnis (Seite 207). 


Archiv 
+light+ 5 
Archiv 
+net+ 


Flexible Verwaltung 
von Dokumenten 





| Datei BumBeuen Ansicht Marken Seiten 


Mit dem von der SOFTWAREFABRIK entwickel- 
ten Archivierungssystem Archiv+light+ ist die flexi- 
ble Verwaltung von Dokumenten möglich. Die Do- 
kumente werden, sofern sie nicht schon in elektroni- 
scher Form vorliegen, mit einem Scanner eingelesen 
und auf optischen Platten archiviert. 


Eleganter Maskeneditor 


Das Bestechende an Archiv+light+ ist der elegante 
Maskeneditor. Erermöglicht die freie Definition un- 
terschiedlicher Dokumentarten und derentsprechen- 
den Dialogfelder zur Eingabe der Kenndaten. Jeder 
Benutzer kann so durch einfaches Auswählen und 
Positionieren von Eingabefeldern Archiv-+light+ in- 
nerhalb kürzester Zeit seinen individuellen Bedürf- 
nissen anpassen und seine speziellen Archi- 
vierungsprobleme lösen. 


Beliebige Dateiformate 


Archiv+light+ verwaltet beliebige Dateiformate und 
merkt sich das dazugehörige Bearbeitungs- 
programm. Eingescannte Dokumente können am 
Bildschirm angesehen und originalgetreu aus- 
gedruckt werden. Durch die unveränderbare und 
kostengünstige Speicherung auf optischen Platten 
sind sie dokumentenecht. Das Speicherformat ent- 
sprichtdem von Facsimiles. Archiv+light+ optimiert 
den Zugriff auf Dokumente nach Art oder Chronolo- 
gie. Ein Windows Arbeitsplatz wird dadurch zur 
Schnittstelle zu einem umfassenden Infor- 
mationspool. 





Datum : 

Aktenzahl : 

u lechtssache ! 
Zuständig: | 


Datei | 
207.497/5-1/11/3 


Durch die flexible Struktur von Archiv+light+ sind 
zugleich Fakturen, Memos, Post, Presseartikel, Pläne 
und vieles mehr im schnellen Zugriff. 


Programmeigenschaften 


Durch den Einsatz des Zusatzmodules Archiv +net+ 
können alle berechtigten Benutzer aufalle vorhandenen 
Dokumente zugreifen. Aufdem Server werden die Do- 
kumente, Benutzer und die optischen Platten nach 
demClient-Server-PrinzipunterOS/2 verwaltet. 


Archiv +Hight+und Archiv+net+benutzeneine Standard 
SQL-Datenbank.DerUmstiegvonderEinzelplatzversion 
aufdieMehrplatzversionistproblemlos möglich. Dadurch 
ist Archiv +Hight+ eine echte Standardapplikation zur 
Dokumentenarchivierung, die Windows 3 undeinen OS/ 
2 Server zueinem mächtigen undtrotzdemeinfachen und 
kostengünstigen System verbindet. 


Hersteller: 
| SOFTWAREFABRIK 
Neulinggasse 12 


A-1030 Wien 
Österreich 

| Telefon:0222/7132710-0 
Telefax: 0222/7132710-10 
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MetaDesign, 
Design/IDEF & 
Design/OA 


Werkzeuge für visuelle Systeme 


MetaDesign 


Das Werkzeug für Graphik und Text zum Entwurf und 
zur Visualisierung komplexer Systeme. 


MetaDesign ermöglicht das schnelle Erstellen von 
objektorientierten Graphiken mit integriertem Text. 
Damit ist MetaDesign ideal geeignet, um komplexe 
Systeme zu analysieren, zu organisieren und zu do- 
kumentieren. MetaDesign ist ein Werkzeug für Or- 
ganisation und Datenverarbeitung und ist gleicher- 
maßen für den Manager und den Praktiker aus der 
Fachabteilung geeignet. Kommunikationsbarrieren 
werden abgebaut und die Konsensfindung der an 
einer Problemlösungbeteiligten Personenerleichtert. 


MetaDesign zeichnet sich durch die Fähigkeit zur 
Darstellung strukturierter Graphik aus. Wenn einmal 


Leistungen 


Alle graphischen Editierfunktionen, vollständige 
Funktionen zur Ausrichtung und Formatierung. 
Jedem graphischen Objekt und jeder Verbindung 
kann Text zugeordnet werden; Hypertext-Verbin- 
dungen können seitenübergreifend erstellt werden. 
Logische Verbindung von Objekten bleiben auch nach 
Verfeinerung und Änderung der Position eines 
Objektes erhalten. “ 
Dokumente bestehen aus Seiten, die hierarchisch 
organisiert werden können, 

Eine unbegrenzte Anzahl von Objekten und Objekt- 
kombinationen kann erzeugt und in einer an- 
wendungsspezifischen Palette zur Verfügung gestellt 
werden. 

Texte und Graphiken aus anderen Programmen kön- 
nen von MetaDesign über das Clipboard importiert 
werden. | 
MetaDesign-Dokumente können zwischen IBM PC, 
Macintosh und SUN ausgetauscht werden. 
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Flle 


Waolnungeyermillungssyaten 


ein Objekt mit einem anderen in einem Dokument 
verbunden wurde, bleibt diese Verbindung bestehen, 
auch wenn die Objekte verschoben oder ın ihrer 
Größe oder ihrer Form geändert werden. Dokumente 
sindin Seiten organisiert, diehierarchisch angeordnet 
werden können. Durch Vergröberungs- und 
Verfeinerungsmechanismen können die Seiten über- 
sichtlich gestaltet werden, ohne die logischen Bezie- 
hungen der Objekte untereinander zu verändern. 


Zu jedem graphischen Objekt kann gestalteter Text 
erfaßt werden. Durch Hypertext-Verbindungen 
können logische Beziehungen zwischen Texten 
seitenübergreifendhergestellt werden. Mit Hilfeeiner 
Exportfunktionistdie Erzeugung von Textdateien aus 
Hypertexten möglich. Durch die Angabe von 
Blockbegrenzungen werden beim Import von Text- 
dateien Hypertexte automatisch erzeugt. 


Nutzen 
e Die Erstellung perfekter Graphiken ist in kurzer Zeit 


möglich. | 
Die Integration von Text und Graphik erfordert nur 
ein Werkzeug -— MetaDesign. 


Geringer Korrektur- und Änderungsaufwand, da 
Verbindungen automatisch nachgezogen werden. 


MetaDesign handhabt damit auch äußerst kompiexe 
Probleme und Entwurfsaufgaben. 

MetaDesign paßt sich leicht an die anwendungs- 
bezogene Symbolik des Benutzers an und ermöglicht 
die Wiederverwendung vorgefertigter (Teil-) 
Strukturen. 

Mit anderen Werkzeugen erstellte spezielle Symbole 
können in MetaDesign als Knoten verwendet werden. 


Alle MetaDesign-Anwender können ihre Dokumente 
jederzeit untereinander austauschen. 





Anwendungen: 

° Enity-Relationship-Diagramme 

° Systemanalyse 

° Örganigramme 

° Programmdokumentation 

° Datenflußpläne (DIN 66001) 

®e Bubble Charts (Yourdon/deMarco) 


Design/IDEF 
Das Werkzeug für den Entwurf von SADT-Modellen. 


Design/IDEF 

° automatısiertdie Modellierung 

° verringert die Projektlaufzeit 

° erhöhtdie Genauigkeit derModelle 
° hältdie Projektkosten niedrig 


Design/IDEF ist ein Anwendungsprogramm unter 
Design/OA, dessen leistungsfähige Graphik- und 
Textfunktionen das schnelle Erstellen, Editieren und 
Drucken von SADT-Diagrammen unterstützen. 
Diagramme können erläuternde FEOs und Text- 
blätter enthalten. Design/IDEF enthält ein inter- 
aktives Data Dictionary, das die Speicherung, die 
Datenorganisation und dıe Reportgenerierung unter- 
stützt. Die flexible Architektur des Data Dictionary 


Leistungen 

' Ermöglicht die Erstellung von Modellen, die aus 
hunderten von Diagrammen bestehen. 
Automatische Positionierung von Datenfluß- 
beschriftungen einschließlich der ICOM-Beschriftun- 
gen auf jeder Verfeinerung. 
Ermöglicht die Definition von Formularen für die 
SADT-Arbeitsblätter mit automatischer Generierung 
von Datum, Titel, Folgenummern und Kontext. 
Automatisch werden SADT-Aktivitäten numeriert, 
Pfeilvereinigungen, Pfeilverzweigungen und Brücken 
parallel verlegt. 
Automatisches Justieren von rechten Winkeln in 
Pfeilen, wenn Objekte verschoben werden. 
Jedem Knoten und jeder Verbindung kann Text zu- 
geordnet werden. 


Bei der Erzeugung von Datenflußpfeilen werden 
Grammatik und Konsistenz automatisch geprüft. 

Ein integriertes Data Dictionary erlaubt die Definiti- 
on von Datensätzen für jede Aktivität und jeden 
Datenfluß. 

Automatische Erzeugung von Textdateien, die 
Diagramm- und Dictionary-Informationen enthalten. 


e Petri-Netze 

e Technische Dokumentationen 

e Präsentationsgraphiken 

e Kommunikationsnetzwerke 

° Programmablaufpläne (DIN 66001) 
° Entscheidungsbäume 


DeeignfiDEr 


| ‚PageScalesluuR 00% 
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ermöglicht die Definition eigener Datentypen. Es 
können Textdateien erzeugt werden, die Informatio- 
nen über Aktivitäten und Datenflüsse eines Modells 
enthalten. Diese Textdateien können von beliebigen 
Textverarbeitungsprogrammen oder Datenbanken 
importiert und weiterverarbeitet werden. Neben der 


Nutzen 
® Handhabt äußerst kompiexe Modelle. 


e Stellt die Einhaltung des richtigen Beschriftungs- 
schema sicher und verwaltet die Datenfluß- 
beziehungen zwischen Diagrammen, | 
Ermöglicht jederzeit Verbesserungsvorschläge von 
mehreren Autoren und Kommentatoren (unterstützt 
Autor-Kritiker-Zyklus). 

Verringert die erforderliche Zeit zum Zeichnen von 
Pfeilen, zur Verwaltung von Beziehungen und zur 
Erstellung präziser Diagramme. 

Ermöglicht die schnellere Erstellung komplexer 
Diagramme. 

Integriert Text und Grafik, daher ist für die 
Modellierung von Diagrammen nur ein Werkzeug er- 
forderlich. 

Design/IDEF stellt die Korrektheit der Diagramme si- 
cher und minimiert Modellierungsfehler. 
Design/IDEF-Modelle verfügen über einen gemeinsa- 
men Datenspeicher für einen schnellen und 
konsistenten Zugriff auf Daten. 

Design/IDEF ermöglicht dem Projektleiter die einfa- 
che Prüfung und den Update von Daten. 
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Funktionsmodellierung (IDEFO/SADT) wird auch 
die Datenmodellierung (IDEF1x,E/R) unterstützt. 


Design/OA 


Design/OA ist eine offene Architektur, die Funktionen 
zur Erzeugung von interaktiven, grafischen Anwen- 
dungsprogrammen und Front-Ends zur Verfügung 
stellt. 


Design/OA basiert auf MS-Windows, X-Windows 
bzw. Macintosh Toolbox undbieteteine vollständige 
horizontale Programmierumgebung, die für alle drei 
Oberflächen identisch ist. Anwendungen können 
daher leicht zwischen diesen Systemen portiert 
werden. 


Mit Hilfe der zahlreichen Funktionen, die einen voll- 
ständigen Zugriff auf die Datenstrukturen der Dia- 
gramme und die Funktionen von MetaDesign 
ermöglichen, sind Anschlüsse an andere Werkzeuge 
wie Data Dictionary oder Analyseprogramme leicht 
implementierbar. 


Funktionsgruppen 


Anwendungsprogramme für Design/OA werden in 
der Sprache C geschrieben. Sie kontrollieren die 
Wechselwirkung zwischen dem Benutzer und dem 
Design-Kern. Der Systementwickler bestimmt die 
Artund Anzahl der Sorten von Objekten, die Regeln 
fürdie Verbindung von Objekten sowie die Semantik 
für die Beziehung zwischen den Objekten. Design/ 
OA stelltfolgende Funktionsgruppen zur Verfügung: 


° Funktionen zur Behandlung der Diagramm- 
struktur. Dazu gehören Funktionen zur Erzeugung 
von Objekten (Knoten, Verbindungen, Textenund 
Seiten) und zur Generierung von Listen (Knoten-, 
Verbindungs- und Seitenlisten). 

° Funktionen zum Abfragen und zur Änderung von 
Objekteigenschaften. Dazu gehören Funktionen 
zum Lesen und Ändern der graphischen Attribute 
von Objekten wiebeispielsweisedasEinstellendes 
Linientyps, des Füllgebietes und der Schriftart. 

« Funktionen zur Änderung der Bildschirm- 
darstellung. Dazu gehören Funktionen zur Aus- 
richtung von Knoten, zur Ausgabe von Status- 
meldungen, zur Bestimmung des sichtbaren 
Seitenausschnittes und zur Änderung des Cursors 
(Fadenkreuz u.ä.). 

e Funktionen, diedem Design-Kerndie Existenz von 
Filterfunktionen im Anwendungsprogramm be- 


26 Grafik 
Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst "90 


kanntmachen. Die Filterfunktionen ersetzen die 
Standard-Funktionen des Design-Kerns. 
e Funktionen zur Dialogbearbeitung. Dazu gehören 
Funktionen zum Aufrufen von Dialogfenstern und 
zur Abfrage von Benutzereingaben. 
Funktionen zur Behandlung der Menüs. Dazu ge- 
hören Funktionen zum Einrichten, Ändern, Ver- 
schieben und Löschen von Menüs und Menüein- 
trägen. 
e Funktionen zur Erweiterung der Standard-Daten- 
struktur eines Objektes. 
e Funktionenzum Aufrufder MetaDesign Standard- 
Menüs. 


Design/OA Lieferumfang 


Das Kennenlernen von MetaDesign istderbeste Weg, 
um die grafischen Möglichkeiten, die Design/OA 
bietet, zu verstehen. Das Benutzerhandbuch enthält 
ein Tutorium für MetaDesign, eine Erläuterung der 
Konzepte von Design und deren Nutzung, eine de- 
taillierte Referenzlisteder Menüs, der Tastaturbefehle 
und.der Standardeinstellungen. 


e Design-Kern: Der Design-Kern wird als Biblio- 
thek geliefert und bietet über 180 Funktionen. 

° Beispielprogramme: Zwei Beispielprogramme, 

dieimC-Quellcode vorliegen, erleichtern den Ein- 

stieg in die Erstellung eigener Anwendungs- 

programme unter Design/OA. 

Weitere Bibliotheken: Neben dem Design-Kern 

gehören zwei weitere Bibliotheken zum Liefe- 

rumfang. Sie enthalten Funktionen, die den 

Entwicklungsaufwand bei der Erstellung eigener 

Anwendungen weitererheblich reduzieren: 

— User Data Library: ermöglicht die Verbindung 
von Objekten mit benutzerspezifischen Daten. 

— ASCII Database Library: ermöglicht die Ein- 
richtungeinertemporären ASCII-Datenbank im 
Hauptspeicher zur Verwaltung von beliebigen 
Texten. 


Hersteller: 
C.LT.GmbH 


Ackerstraße 71-76 
D-1000 Berlin 65 
Telefon: 030/4636077 
Telefax: 030/4641610 





SER-HPGL- 
View & Plot 


Darstellung von HPGL-Dateien 


Mit SER-HPGL-View & Plot werden HPGL-Datei- 
enaufdem Bildschirm dargestellt. Jeder Plotterstift ist 
in Farbe und Stärke individuell einstellbar. Die 
Hintergrundfarbe kann aus der vorhandenen Palette 
bestimmt werden. Die eingebaute Zoomfunktion er- 
möglicht beliebige Ausschnittvergrößerungen. Der 
dargestellte Bildschirm wird über jeden von 
Windows unterstützten Drucker im Grafikmodus 
ausgegeben. Die Auflösung der Ausgabe (z.B. 300 
dpi bei Laserdruckern) ist nur vom angewendeten 
Windows-Gerätetreiber bzw. Gerät abhängig. Mit 
SER-HPGL-View & Plot sind.wichtige Details aus 
einer größeren Zeichnung darzustellen. 


SER-HPGL-View &Plot in 


Stichworten 

Eingangsformate: HPGLDIN A4bis AO 

Hintergrund: Farbe für Bildschirm und 
Drucker getrennt wähl- 
bar 








Farbe und Breite für 8 
Stifte wählbar. Dadurch 
kann jede Siftebene ge- 
trennt eingeblendet wer- 
den (Layer) 


Stifte: 


Zoom: beliebige Ausschnitt- 


vergrößerungen 


Zwischenablage, Win- 
dows-Metafile 


Export: 


über DruckerundPlotter, 
dıe von Windows unter- 
stützt werden 


Ausgabe: 


Anwendungskategorie: CAD 


Systemvorausetzungen 


IBM (kompatibel) PC-AT-286/386/486, IBM PS/2, 
mind. 1 MByteRAM, Festplatte, MS-Windows 3.0 


Hersteller: 


S.E.R. Software Engineering Results 
J. Puntke N 
Postfach 1245 

D-4404 Emsdetten 
Telefon: 02572/81071 
Telefax:02572/7623 


SOFT\VARE 
ENGINEERING 
RESULTS 
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Technobox 
CAD/2Windows 


Erstes deutsches 2D-Konstruktion- 
sprogramm für Windows 


Technobox CADZ2 ist das erste deutsche 2D-Kon- 
struktionsprogramm, das vollständig als MS-Windows- 
Applikation erstellt wurde. „Look and Feel“ von Techno- 
box CAD/2ermöglicheneinenunübertroffenenintuitiven 
Bedienungskomfort. Eine kurze Einarbeitungszeit sowie 
eineschnelleZeichnungserstellungsindhiermitgarantiert. 


Einsatzgebiete 


Das Einsatzgebiet des Technobox CAD/2 ist der 
Maschinenbau,die ArchitektursowiedieEBlektronik und 
Elektrotechnik. Maßstabgerechte Konstruktionszeich- 
nungen können mit assoziativen Schaffuren und 
assoziativen Bemaßungen (nach DIN/ANSY/ISO) ver- 
sehen werden; .d.h., verändert sich eine Schraffurkontur 
oder eine Bemaßung, wird dıese der Veränderung ange- 
paßt. Ständiges Hinund Herzoomen istnichtmehrnötig, 
denn Technobox CAD2 kannbeliebigeZeichnungsau- 
schnitte in mehreren Fenstern darstellen und gleichzeitig 
bearbeiten. Ebenso können Zeichnungen beliebiger 
Größe (max. 16 MByte) dank einer virtuellen Speicher- 
verwaltung verarbeitet werden. 


Funktionen 

Zeichen- und Konstruktionsbefehle wie Trimmen, Ab- 
runden, Fasen Stauchen, Bewegen etc. sind Standard- 
funktionen. Auf einfachem Weg können Symbole mit 
variablen interaktiven Eingaben versehen werden; das 
bedeutet, Symbole generierenbeim Aufrufeneineigenes 
Eingabeformular. Das Suchen nach einer bestimmten 
Zeichnung,derenungefähren Inhaltmankennt, abernicht 
deren Namen, entfällt zukünftig. 


Technobox CAD2 speichertzu jederZeichnung weiter- 
gehende Text- und Bildinformationen ab. Soistes mög- 
lich, durch eine visuelle Dateiauswahl seine gesuchte 
Zeichnung zu finden. Ebenso können Symbole ineiner 
Bibliothek rein visuell gefunden undaufgerufen werden. 
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Technobox CAD2 ist offen. Zeichnungsdaten können 
über verschiedene Standardschnittstellen wie DXF oder 
ASCII ausgetauscht werden. Tabellen aus Excel, Texte 
aus WinWord, Bitgrafikenfür Paintbrush (nurschreiben) 
oder Windows-Metafile-Grafiken können problemlos 
über das Clipboard ausgetauscht werden. 


Es stehen verschiedene Eingabemethoden zur Verfü- 
gung. Einerseitskönnen EingabenkomplettmitderMaus 
oderder Tastatur getätigt werden. Ändererseitsermögli- 
chen umfangreiche Fangoptionen, vorhandene Zeich- 
nungselementeauf verschiedene WeisezurKonstruktion 
heranzuziehen. Das Verändern eines einzelnen Elemen- 
tes z.B. eines Kreises ist gleichfalls beispielhaft. Das ge- 
wünschte Element wird einfach angeklickt. Das Pro- 
gramm zeigt dann die Koordinaten in einem typischen 
Formular, das nach Belieben geändert werden kann. 


Das Technobox CAD/2 ermöglicht, verschiedene 
Zeichnungselemente zu einer Gruppe zusammenzufas- 
senoderineinerBibliothek zu speichern. Diese Gruppen 
lassen sich dann beliebig manipulieren und in einer 
Stückliste weiterverarbeiten. Die Technobox Software 
GmbHbietet als deutsches Softwarehaus zu diesem 
Programm einen ständigen Telefonsupport und 
Updateservice. Fertige Symbolbibliotheken für ver- 
schiedensten Bereiche werden ebenfalls zum 
Technobox CAD/2 angeboten. 


Hersteller: 


Technobox Software GmbH 
Kornharpener Str. 122a 
D-4630 Bochum 

Telefon: 0234/503060 





WıinAV 2.0 


Die universelle Adreßverwaltung un- 
ter Windows 





WImNAV, die universelle Adressenverwaltung zu 
Windows, liegt inzwischen in der zweiten Version 
vor. Vielfältige Suchmöglichkeiten, viele verschie- 
dene Druckausgaben, umfangreiche Import- und 
Exportfunktion zur Zusammenarbeit mit anderen 
Programmen ermöglichen neue, umfassende An- 
wendungsmöglichkeiten für die tägliche Praxis in 
Büro, Verwaltungusw. 


Durch die Verwendung von Windows als Benutzer- 
oberfläche und die feststehende Eingabemaske kön- 
nen Siebereitsnach kürzesterZeitmitdem Programm 
voll arbeiten. Eine möglichst einfache Bedienung in 
Verbindung mit vielfältigen Funktionen war wesent- 
liches Ziel der Entwicklung. 


WinAV ist keine „Insellösung” 


Ein Muß für viele Programme, jedoch leidernicht im- 
mer selbstverständlich, ist die Zusammenarbeit mit 
anderen Programmen. Hierzu zählen vor allem viele 
Textprogramme, die auch zur Erstellung von Serien- 
briefen verwendet werden können Die Funktion 
xport von W AV läßt hier kaum einen Wunsch offen. 
Die direkte Zusammenarbeit mıt Word, Word für 
Windows, Ami Professional, WordStar usw. ist 
möglich. 


Durch die Formate SYLK und DIF besteht auch eine 
zusätzliche Verbindung zu vielen weiteren Program- 
men — z.B. zu Excel. Für die Weiterverarbeitung in 
einer Datenbank steht zusätzlich das dBase-Format 
zur Verfügung, das heute fast jedes Datenbank- 
programm versteht. 


Bei der Erstellung der Software wurde auf hohe 
Sicherheit, flexibleundeinfache Handhabung undein 
gutes Handbuch besonders großer Wert gelegt. 
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db_VISTA Ill 


Das Datenbankentwicklungssystem 
für professionelle Applikationen 


Mit dem Datenbankentwicklungssystem (DBMS) 
db_VISTA Ill wird dem Entwickler ein professionelles 
und leistungsfähiges Produkt zur Verfügung gestellt. 

Aus der Vielzahl von DBMS ragt db_VISTA Ill vor 

allem durch seine ausgezeichnete Performance und 

Portabilität (VMS, verschiedene UNIX-Derivate, 

SunOS, 0S/2, DOS, MAC) heraus. Das Bild wird durch 
verfügbaren Object- und Source-Code ohne Runtime- 
Gebühren abgerundet. Mit der db_VISTA-IIl-Version 
unter Windows 3.0 wurde dieser Weg konsequent 
weiter verfolgt. 


Netzwerkmodell contra 
Relationales Modell 


Bei dem Datenbankentwicklungssystem (DBMS) 
db_VISTA handelt es sich um eine netzwerk- 
orientierte Datenbank. Dabei ist zu beachten, daß 
Netzwerkdatenbanken und Local-Area-Networks 
(LANs) nichts miteinander zu tun haben. „‚Netzwerk- 
datenbank“ bezieht sich vielmehr auf die vernetzte 
Art der Satzverknüpfung. Zusammenhängende Da- 
ten bzw. Datensätze sind durch sogenannte Pointer 
(Zeiger) physikalisch verbunden (Sets). Dabei gibtes 
grundsätzlich zwei Arten von Datensätzen. Zum ei- 
nen Sätze vom Typ Ownerrecord und zum anderen 
Sätze vom Typ Memberrecord, wobei ein 
Ownerrecord immer auf viele Memberrecords zeigt. 
Beide Records werden über Sets miteinander ver- 
knüpft. Grundsätzlich sind alle denkbaren Verknüp- 
fungen möglich. 


Aus diesem klaren und redundanzfreien Aufbau las- 
sen sich die Vorteile einer Netzwerkdatenbank ge- 
genüberrelationalen Systemen ableiten: 

° hohe Zugriffsgeschwindigkeit 

° geringer Speicherbedarf 

e keineredundante Datenablage 
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° ausgezeichnete Performance auch bei großen 
Datenmengen. 


Relationale Datenbanken dagegen basieren auf Ta- 
bellen mit Zeilen und Spalten. Dabei enthalten die 
Spalten unterschiedliche Datensätze und die Zeilen 
die verschiedenen Feldwerte. Die „Relationen“, im 
relationalen Modell werdendurch gleiche Datensätze 
(Common Fields) hergestellt. Dazu werden unter- 
schiedliche Datentypen durch einen gemeinsamen 
Datensatz miteinander verbunden (Redundanz). 


In diesem Aufbau liegen die Stärken und Schwächen 
des relationalen Modells. Es zeichnet sıch besonders 
durch seine Flexibilität aus. Die Datenbank kann 
durch einfaches Anhängen von Spalten verändert 
werden. Allerdings entstehen durch die doppelte Ab- 
lage von Datensätzen unddie Verknüpfung durch ge- 
meinsame Felder in verschiedenen Tabellen gerade 
auch bei größeren Datenmengen Geschwindigkeits- 
verluste und größerer Speicherplatzbedarf. 


db_VISTA Ill: Synthese zwischen 
Netzwerk- und Relationalem Modell 


Mit db_VISTA II steht dem Entwickler ein System 
zur Verfügung, das keine Wünsche offen läßt. Neben 
demeigentlichen Datenbankmodul db_VISTAÄ steht 
dem Entwickler das Modul db_QUERY als SQL- 
Schnittstelle für relationale Datenbankabfragen so- 
wie db_REVISE für Umstrukturierungen der Daten- 
bank zur Verfügung. 


Mit diesen Modulen istes gelungen, den Vorteil von 
relationalen Datenbanken, die hohe Flexibilität, auch 
auf db_VISTA Ill als ursprünglich reine Netzwerk- 
datenbank zu übertragen — eine einmalige Synthese 


zwischen beiden Datenbankmodellen. Neben der 
Database-Engine und einer Funktions-Library, die 
auf der Programmiersprache C beruht, stehen dem 
Entwickler im db_Vista Modul zahlreiche Tools für 
die Konzeption und Strukturierungder Datenbank zur 
Verfügung. Dabei hilft die Beschreibungssprache 
DDL (Data Description Language) sowie der DDLP 
(Data Description Language Processor), der die Be- 
schreibungen in ein Dictionary umwandelt und eine 
Header-Datei erstellt. Weitere Tools zur Initiali- 
sierung und zur Prüfung der Integrität sowie zum Te- 
sten der Funktionsfähigkeit sind enthalten. 


Besonderheiten in db_VISTA Ill 
unter Windows 3.0 


Mit der Windows-3.0-Version von db_VISTA Il 
wird dem Entwickler ein Datenbankentwicklungs- 
system für die zur Zeit wohl perfekteste, graphische 
Benutzeroberfläche zur Verfügung gestellt. In ihr 
werden alle Besonderheiten einer Programmierung 
unter Windows beachtet. db_VISTA besteht im We- 
sentlichen aus zwei Dynamic Link Libraries (DLLs). 
Eine DLL enthält sämtliche Funktionen zum Daten- 
bankzugriff, dıe zweite DLL synchronisiert den ın 
db_VISTA möglichen Zugriff von mehreren Tasks 
aufeine Datenbank (LockmanagerDLL). 


Durch den Einsatz von DLLs wird der nötige 
Speicherbedarf auch bei großen Multitasking 
Applikationen auf ein Minimum reduziert. Alle 
externen und internen Funktionen wurden als Pascal- 
Funktionen deklariert. Besonders interessant ıst, daß 
sich der Datenbank-Cache, durch entsprechende 
Auslagerungen, automatisch an die Größe des ver- 
fügbaren Speichers anpaßt. Dadurch erhalten 
Windows-Applikationen situationsbedingt den 
größtmöglichen Cache. Außerdem besteht 
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db_VISTA aus Code-Segmenten, diebeweglich und 
nach Bedarf und Speicher auslagerbar sind. Insge- 
samt ermöglicht db_VISTA IH damiteine professio- 
nelle Entwicklung unter Windows 3.0. Daauch eine 
OS/2-Version von db_VISTA erhältlich ist, kann 
dieses Entwicklungssystem auch als ideales 
„Sprungbrett“ für eine spätere Umstellung auf OS/2 
eingesetzt werden. 


Aufgrund der Performance und Portabilität ist 
db_VISTA III das Datenbankentwicklungssystem 
für die Herausforderungen der Zukunft. db_VISTA 
III vom amerikanischen Hersteller Raima wird von 
der ESM Software GmbH mit Sitz in 7440 Nürtingen 
vertrieben (ab DM 1250,—). 


Hersteller: ; 
Raima Corporation 


Distribution und Vertrieb: 
Schlosser Straße 4 

D-7440 Nürtingen 
Telefon: 07022/34077 
Telefax: 0702/35590 
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Das Datenbanksystem unter Windows 
BEE Te EEE 2 


OMNIS 5 bietet Ihnen all das, was Sie sich von einer Datenbank schon immer gewünscht haben - in der neuen 
Version 1.1 für Windows 3 noch weiter verbessert. 
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Anwendung 


Mit OMNIS steht Ihnen ein Entwicklungswerkzeug 
zur Verfügung, das die Erstellung von maß- 
geschneiderten Anwendungen unter der Windows- 
Oberfläche ermöglicht. Der Einsatz von OMNIS 
zeigt, daß einfache Anwendungen auch von Neulin- 
gen schnellentworfen werden können. Im Gegensatz 
zu manchen anderen Systemen aber geht OMNIS 


auch bei sehr komplexen Applikationen und bei der 


Weiterentwicklung zu professionellen Mehrplatz- 
lösungen nichtdie Luft aus. 


Von Kundendatei über Lagerverwaltung bis zur 
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Finanzbuchhaltung — mit OMNIS 5 können die ver- 
schiedensten Anwendungen programmiert werden. 
Dem Entwickler stehen über 200 Funktionen und 
Befehle in einem interaktiven Entwurfssystem zur 
Verfügung. Doch trotz der Mächtigkeit des Systems 
sind Ergebnisse schnell sichtbar, das Programmbleibt 
beherrschbar und wartungsfreudig. 


Die Implementation einer CL/1-SQL-Schnittstelle 
öffnet OMNIS 5 auch den Zugriff auf Datenbestände 
größerer Rechner. Umfangreiche Im- und Export- 
möglichkeiten von Daten runden dieses Bild ab und 
machen OMNIS 5 zu einem offenen und leistungs- 
starken Datenbanksystem. 


j _ız _Omnis b 
Bearbeiten Design Daten Hille 


| Firma: [kuoı alstın onan 
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Struktur 


OMNIS-Anwendungen bestehen aus verschiedenen 
Komponenten, die als Formate bezeichnet werden. 
Während Sie mit dem Dateiformat die Struktur der zu 
speichernden Daten bestimmen, legen Sie im Fenster- 
format das Aussehen der Eingabe- und Steuerungs- 
masken fest. Das Suchformat gibt die zu bearbeitende 
Untermenge von Daten an, die das Berichtformat 
schließlich in von Ihnen definiertem Format ausgibt. 


Zur Gestaltung von Masken stellt OMNIS 5 Ihnenein 
komplettes grafisches Entwurfssystem zur Verfü- 
gung. Über unsichtbare Schaltflächen auf den Fen- 
stern kann der Benutzer Symbole anklicken; damit 
bleibt dem Anwender der mühsame Weg über hohe 
Menübäume erspart. Bei der Definition der Bericht- 
formate wie bei der Definition der Eingabemasken 
können Felder und grafische Symbole frei auf einer 
Arbeitsfläche positioniert werden. Sehrangenehm ist 
dabei, daß die Entwurfsumgebung für die Gestaltung 
der Berichte bis auf die Hinzunahme der Teil- 
beschreibungssymbole mit der Entwurfsumgebung 
für Eingabefenster identisch ist. 


Die möglichen Optionen, die miteiner Funktion verbun- 
den werdenkönnen, werdenimEntwurfsstadiumjeweils 
ineinem Fensterangezeigt, so daß langes Nachschlagen 
im Handbuch überflüssig wird. Die klar strukturierte 
Aufbaulogik macht Ihnen das Programmieren nicht nur 
sehr angenehm und überschaubar; vielmehr werden Sie 
die komfortablen und übersichtlichen Möglichkeiten 
zumnachträglichen Editierenoder Weiterentwickeln Ih- 
rer Applikationen schätzen lernen. 


Komfort 


OMNIS 5 bietet sowohl den Entwicklern als auch den 
Anwendern viel Komfort, der das Arbeiten mit diesem 





Design Fenster ändern Anordnen Schrift Schriftgröße Hilfe 
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Datenbanksystem leicht und angenehm macht. Dazu 
zählen Funktionen wie: 


e einfache Einbindung der Windows-Konstrukte 
(Scrollbar, Buttons, Menü, Icon-Buttons, Grafikusw..) 
in Feldern, Fenstern und Berichten. 

» WYSIWYG-Entwurf 

* leistungsfähiges interaktives Entwurfssystem, das so- 
fortiges Überprüfen und Editieren ermöglicht 

® echte Mehrfensterprogrammierung 

° ExterneRoutinenals Funktionen und Eventhandler 

° Grafik- und Bildereinbindung und dynamische Ver- 
waltung 

° Programmierschnittstelle zum Datenbankkern 


Besonders hervorzuheben ist auch dıe Fähigkeit von 
OMNIS 5, mehrere Fenster gleichzeitig auf dem 
Bildschirm darzustellen. Diese Fenster können aus 
dem Hintergrund heraus angeklickt und automatisch 
auf dem Bildschirm aktiviert werden. 


Vielfalt 


Ihren Wünschen inderErstellung von Applikationen, 
im Gestalten von Fenster- und Berichtformaten sınd 
durch die zur Verfügung stehenden grafischen Ele- 
mente, verschiedenartigen Ein- und Ausgabefelder 
usw. praktisch keine Grenzen mehr gesetzt. Außer- 
dem kann OMNIS 5 natürlich auch auf Grafiken an- 
derer Zeichenprogramme zurückgreifen. 


Durch dıe umfangreiche und in beide Richtungen 
funktionierende DDE-Funktion kann OMNIS 5 
schnell, einfach und interaktiv zum Beispiel mit 
Kalkulations- oder Textprogrammen zusammen- 
arbeiten. 


Eine Fülle von Zusatzprodukten zu OMNIS 5 sowie 
dıe große Zahl bereits bestehender OMNIS- 
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Aplikationen bieten Ihnendarüberhinaus zusätzliche 
Möglichkeiten sowie die Sicherheit eines erfah- 
renen Systems. 


Einstieg 


Benutzerfreundlichkeit und einfache Bedienung von 
OMNIS 5 machen den Einstieg für Sie als Neuling 
leicht. Das ım Paket enthaltene OMNIS EXPRESS 
erleichtert Ihnen die Erstellung der ersten Anwen- 
dungen sehr und ermöglicht schnelles Prototyping. 
Die neue On-Line-Hilfe von OMNIS 5 bietet Ihnen 
anwenderbezogene Hilfestellung während Ihrer Ar- 
beit mit OMNIS. Durch den strukturierten Appli- 
kationsaufbau von OMNIS 5 ist die Weiterent- 
wicklung einfacher Anwendungen zu komplexeren 
Lösungen kein Problem. OMNIS 5 wächst mit 
Ihnen. 


Umstieg 


Als Umsteiger sollten Sie wissen, daß Sıe Ihre alten 
Datenbestände dank der umfangreichen Konver- 
tierungsmöglichkeiten leicht in OMNIS 5 überneh- 
men und dort zu komfortableren Anwendungen 
modifizieren können. 
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Umsätze: WV; 


| RUDI RÜSTIG GMEH 3400  ENTENHALISEN 0,00 8 AUG 1890 


| GLUSSIGANS AG 340 ENTENHALISEN 0,00 3 AUG 1390 


DAGOBERT DUCK KG 321 OBERHAUSEN 0,00 10 AUG 1890 


Aufstieg 


Nicht nur durch die ausgetestete Datenhaltung bis zu 
2,6 GigaByte wird OMNIS 5 Sie bei Ihrer weiteren 
Entwicklung unterstützen. Die Implementation einer 
CL/1-SQL-Schnittstelleodereines Oracle-Interface- 
Kits sorgen für den problemlosen und komfortablen 
Zugriff auch auf Großrechner. 


Spezialität 

Neben dieser Funktion, als Frontend für SQL, Oracle 
usw. zu arbeiten, bietet OMNIS 5 zwei weitere Spe- 
zialitäten an. OMNIS 5 Windows ist voll daten- und 
applikationskompatibel zu OMNIS 5 für den 
Macintosh. Außerdemhatsich OMNIS 5 damit für 
den Einsatz in heterogenen Netzen bewährt. 


Hersteller: 
BLYTHSoftwareLitd. 

Mitford House, Benhall 
Saxmundham, Suffolk IP17 1JS,G 


Distributor für Deutschland 
und Österreich: 

Mikro Partner GmbH 
Amsinckstr. 45 

D-2000 Hamburg 1 





Windows 3.0 mit maximaler Leistung. 


Mit den Qualitas’ Memory Management Programmen. 


Alle Vorteile der Windows 3.0 Speicherverwaltung für Windows-Applikationen. 


Maximaler DOS Speicher für Ihre vorhandenen DOS Anwendungen 
jetzt auch unter Windows 3.0 im "Erweiterten 386 Modus". 


386MAX BlueMAX 


Version 5 mit Windows 3.0 Unterstützung 


Intelligentes Konfigurationsprogramm MAXIMIZE zum 
Auslagern von Treibern und residenten Programmen. 


Automatische Optimierung der Adapter-Konfiguration 
(ROM/RAM) für Mikrokanalrechner 


Belegt nur ca. 80 Bytes im DOS Speicher 


Kompatibel zu allen wichtigen Standards der Speicher- 
verwaltung (XMS, EMS, VDS, VCPI, DPMI). 


EMS FLEXFRAME ermöglicht die Auslagerung weiterer 
Treiber/Programme. 


Mit englischem und deutschem Handbuch. 


386MAX Ver. 5 für 386/486 Rechner. DM 359,10 **) 


„. bis 65% mehr HIGH DOS für IBM PS/2 


Der Memory Manager für IBM PS/2 386/486 Systeme. 


Die einzigartige Software-ROM Compression schaltet al- 
le nach dem Systemstart (Booten) nicht mehr benötigten 
BIOS-Bereiche aus. Das Resultat sind zusätzliche 70 bis 
84 KB zusammenhängender HIGH DOS Bereich. 


Sie erreichen für IBM PS/2 maximal 240 KB HIGH DOS 
zum Auslagern von Treibern/residenten Programmen "). 


Endlich Expanded Memory auch bei Einsatz sämtlicher 
Mikrokanaladapter möglich! 


Weitere Leistungsmerkmale wie 386MAX 5.1 
Mit englischem und deutschem Handbuch. 
BlueMAX für IBM PS/2. DM 399,-- **) 


Qualitas Memory Management Programme erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler. 


UOUALITAS’, Inc. 


Vertretung in Deutschland: 





Albrecht Software Systeme GmbH 


Eichelhäherstraße 30 A 8000 München 60 Z# 089 /8143740 FAX 089 / 8 1437 46 


Für Produkt-Infos rufen Sie: m 08106 / 8369 (Mo-Fr von 9-12 und 13-16 Uhr) 


Voraussetzungen: 386/486 Prozessor, PC DOS/MS DOS ab 3.0, min. 256 KB Extended Memory. BlueMAX-ROM BOIS Compression nur mit IBM PS2. 


*) Wert abhängig von der Konfiguration und zusätzlichen Adapterkarten **) unverbindliche Preisempfehlung. 386MAX, und Qualitas sind in den USA eingetra- 


gene Warenzeichen von Qualitas Inc. / BlueMAX ist ein Warenzeichen von Qualitas Inc: / Weitere eingetragene Warenzeichen sowie Warenzeichen: 
IBM PC DOS, PS/2 - International Business Machines Corp. /MS DOS, Windows - Microsoft Corp. / 386- und i486 - Intel Corp. 


Superbase 2 


Der Daten Manager unter MS-Windows 
SUPERBÄSE 2 erreicht seine intuitive Lei- 
stung durch dıe volle Ausnutzung der gra- 
fischen Benutzeroberfläche MS-Windows. 
Zugeschnitten auf den täglichen Gebrauch 
erlaubt Ihnen SUPERBASE ?, Bilder, Zeich- 
nungen und sogar Texte beliebiger Länge ge- 
radewegs in die Datenbank zu integrieren. 
Zum Durchsehen der Daten stehen Bedien- 
feldtasten ähnlich wie beim Videorekorder — 
z.B. schneller Vorlauf, Nächster oder Pause- 
Taste — zur Verfügung. 


Datensätze können in leicht lesbaren Tabellen 
oder Seite für Seite angezeigt werden. Mit 
Superbase 2 können Sie Etiketten drucken und 
sehr einfach mit dem integrierten Text Editor 
Serienbriefe erstellen. Leistungsstarke, 
relationale Abfragen und Reporte mit z.B. 
Zwischensummen und Sortiermöglichkeiten 
können definiert werden. Der Datei-Aufbau 
läßt sich jederzeit auf einfache und flexible 
Weise ändern und/oder ergänzen. 


Superbase 4 
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Datenbank-Management-System unter MS- 
Windows 

Als fürdie heutige neue Personal Computer Ge- 
neration konzipierte Datenbank, nutzt SUPER- 
BASE 4 genauso wie SUPERBÄASE 2 alle Vor- 
teile der grafischen Benutzeroberfläche MS- 
Windows aus, um neue Maßstäbe für die Ein- 
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Datenaustausch 

SUPERBASE 2 ermöglicht es, Daten mit anderen 
Programmen wie Microsoft Excel, Lotus 1-2-3, 
dBase II, II und III+ auszutauschen. dBase-Dateien 
können direkt eingelesen werden, wobei die 
Ursprungsdatei nicht verändert wird. Somit sind alle 
SUPERBASE 2 Funktionen für dBase-Dateıen ver- 
fügbar. 


SUPERBASE 2 Version 1.2 unterstützt DDE und 
kann somit mit Applikationen wie Excel, Word für 
Windows, etc. kommunizieren undistaußerdemeine 
Runtime fürSUPERBASE/4; d.h. Applikationen, die 
mit SUPERBASE 4 erstellt wurden, sind unter 
SUPERBASE?2 lauffähig, jedoch kann aufdie Funk- 
tionen vonSUPERBASE 4nicht zugegriffen und die 
Applikationen nicht verändert werden. Ebensobesitzt 
SUPERBASE? Version 1.2 einen Formular Painter, 
mitwelchemaufeinfache Artund Weise individuelle 
Formulare mit grafischen Designs erstellt werden 
können. SUPERBASE 2 ist Teil einer aufwärts 
kompatiblen Familie von Datenbank Management- 
Produkten. 


fachheit der Bedienerführung und der Darstellungs- 
qualität zu setzen. Gleichzeitig macht ihre leistungs- 
starke Entwicklerumgebung sie zu einem ausgespro- 
chen effektiven Tool zum Implementieren professio- 
neller Applikationen. 


Funktionsumfang 

In SUPERBÄSE 4 stehen die gleichen Funktionen 
zur Verfügung wie in SUPERBASE 2, um Serien- 
briefe zuentwerfen, Etiketten zu drucken, Datensätze 
auszuwählen, Abfragen zu erstellen, etc.. SUPER- 
BASE 4 beinhaltet einen objektorientierten 
FormularDesigner; damit können hochqualitative 
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Geschäftsformulare entworfen und Felder aus jeder 
beliebigen Datei und andere logische Elemente — 
Radiotasten für Multiple Choice Eingabe, Check- 
boxen für „Ja/Nein“-Antworten, Feldüberprüfungen, 
Berechnungen, etc. -in das Formular integriert wer- 
den. Die Formular Optionen können ebenso über 
Funktionstasten oder Push Buttons definiert werden. 
Ohne jegliche Programmierung sind diese Möglich- 
keiten verwendbar und machen SUPERBASE 4 zu 
einem Entwicklungstool der4. Generation. 


Hyperimage-Systeme 

Die Dialoge, Bedienfeldtasten und Toolbox-Push 
Buttons des Formular-Designers nehmen das 
dreidimensionale „look and feel“ von Windows 3.0 
an. Dies istebenso via Dialoge und Push Buttons für 
den Applikations-Entwickler verfügbar. Ränder von 
Push Buttons können auch unterdrückt werden und 
ermöglichen somit vollständig transparente „hot- 
spot“ -Push Buttons mit Superbase Befehlen, welche 
über Bilder gelegt werden können. Dadurch können 
„Hyperimage“-Systeme erstellt werden, was bedeu- 
tet, daß durch das Klicken aufeinem Bereich des Bil- 
des neue Bilderund Informationen aus der Datenbank 
bezüglıch des ausgewählten Bereiches angezeigt 
werden (z.B. Landkartensysteme). 


Report-Generator und Programmiersprache 

Mit SUPERBASE 4 integriertem Report Generator 
können direkt am Bildschirm (WYSIWYG) Reporte 
über verschiedene Dateien mitmehrzeiligen Überschrif- 
ten und Fußnoten, Gruppen für Zwischensummen, etc. 
erstellt werden. SUPERBASE 4 beinhaltetebenso eine 
umfassende, BASIC-ähnliche Datenbank Management 
Programmiersprache (DML) mit über 200 Funktionen 
und Befehlen. Die leicht zu verstehende Syntax enthält 
Befehlsäquivalente für alle wichtigen SUPERBASE4- 
Funktionen und bietet somit die Programmier- 
möglichkeit füranwendungsspezifische Applikationen. 


Formulare können Programme aufrufen und ebenso 
Programme Formulare. 


Auf Windows 3.0 optimiert 

Unter Windows 2.xx mußte SUPERBASE 4 sıch mit 
Window und anderen geladenen Windows 
Applikationen die 640K Byte konventionellen Speicher 
teilen. Die Geschwindigkeit profitiert sofort von der 
Verfügbarkeit des großen Adreß-Speicherplatzes, der 
unter Windows 3.0 verfügbarist.SUPERBASE4 interne 
Struktur ist bereits darauf optimiert, die Vorteile der 
linearen Speicher-Adressierung vollauszunutzen. 


Die DLL Unterstützung (Dynamik Link Library) in 
SUPERBASE 4 stellt eine offene Architektur für 
Applikations-Entwicklung dar. DLL-Unterstützungbe- 
deutet, daß Libraries von zusätzlichen Funktionen ande- 
rer Hersteller bzw. Entwickler in SUPERBASE 4- 
Applikationen integriert werdenkönnen. SUPERBASE 
4 unterstützt die REGISTER- und CALL-Syntax und 
ermöglicht SUPERBASE 4 DML Programmen, 
Libraries von Funktionen, geschrieben in der Program- 
mierspracheC, zuregistrieren und aufzurufen. 


SUPERBASE 4 unterstützt ebenso DDE und kann 
somit mit Applikationen wie z.B MS Excel undMS 
Word für Windows kommunizieren. Zukünftige 
Versionen werden die SQL Server Schnittstelle un- 
terstützen. SUPERBASE 4 ist Teil einer auf- 
wärtskompatiblen Familie von Datenbank-Manage- 
ment-Produkten. 


Systemvoraussetzungen 

SUPERBASE 2 Version 1.2 und SUPERBASE 4 sind 
unterMS-Windows2.xx und 3.0 lauffähigundals Einzel- 
platzversion und Netzwerk version erhältlich. Systemvor- 
aussetzung jeweils: 640KRAM undFestplatte. 
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Access SOL 


Erste Hochleistungsdatenbank unter MS Windows 


Access SQL - Form Access - ORDENTRY.FOR 


4 | SPI DEMO Form für die Auftragseingabe u 


; : undeninformation 
start Eingabe 


(Heuer Auftrag ) | xKarı Maier GHBH 
Wu (Lösche Auftrag) | Karı 
ni Auftrag vor 9 bRaH0 


AUFTRAGSHUMNER 


| ww ] 


PROD HH. Beschreibung 


| 99 Tisch 
| z 30q Barhocker 


— 


Artikel löschen | [Neuer Artikel | 


Access SQL ist dıe erste Hochleistungsdaten- 
bank unter MS-Windows in einer „SQL Server 
(Client/Server-Architektur)“, die den ANSI 
Level I und IBM DB2 SQL-Standard voll un- 
terstützt. Access SQL baut nicht auf der 
Fileserver-Architektur, sondern auf der Daten- 
bankserverarchitektur im Netzwerk auf. 


Damit werden ausschließlich SQL-Statements, 
respektive die darauf basierenden Ergebnisse über 
das Netz transportiert. Hier ist u.a. der Grund für dıe 
nachweislich schnellen Antwortzeiten zu finden 
(TPI Benchmark von Codd&Date). Obwohl 
Access SQL primär für den Einsatz in Netzwerken 
konzipiert wurde, kann es dennoch auch effizient 
auf einem leistungsfähigen Stand-alone-PC betrie- 
ben werden. 


SOL Zugang 


Access SQL kennt im wesentlichen drei völlig 
verschiedene Zugangsformen. Zunächst gibt es 
den SQL Zugang. Der SQL Zugriff bietet dem 
SOQL-Profi den direkten Zugang zum Absetzen 
von einfachen bis hin zu hochkomplexen SQL- 
Statements. In diesem Modus sind auch hoch- 
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Kundenummer : 


- Hansa Strasse I 


Hinchen 


nuUFTRAGSDATUM 


Hay 4, 1990 





Ihre Initialen sind: 


Auftrag Zurüch 
| Speichern 
( Abbrechen 


we 


Hummer 1 von 0 Bestellungen 


Nenge 


a ge 9 ns 


F4 
3 


— u un m 


Endpreis: 


interessante Funktionen integrierbar (z.B. 
Darlehensberechnungsfaktoren), die über den 
Sprachumfang von SQL hinausgehen. 


SQL-Statements können gespeichertundnach Belıe- 
ben wiederholt werden. Mitdem SQL-Zugriff haben 
Sie unter Verwendung von bereits lieferbarer 
Connectivity-Software den direkten Zugang zu 
Hosts. 


Tabellen-Zugriff 

Der Tabellen-Zugriff ist der ideale Einstieg für den 
geschulten Datenbankanwender mit geringen SQL- 
Kenntnissen. Der Aufbau von SQL-Statements ge- 
schieht ınteraktıv, d.h. dem Anwender werden unter 
der vertrauten MS-Windows-Oberfläche Tabellen 
zur Auswahl angeboten. Durch einfaches Anklicken 
werden die Tabellen ausgewählt. Bis zu 16 Tabellen 
können gleichzeitig verknüpft werden. 


Der Tabellen- Zugriff erlaubt auch das direkte Öff- 
nen, selbst von mehrfach verknüpften Tabellen 
mittels vordefinierter Views. Genau so einfach wie 
das Auswählen der Tabellen gestaltet sich das Defi- 
nieren von Auswahlkriterien, das Bestimmen von 


Sortiervorgängen, das Bilden von Gruppen und 
Untergruppen in einer einzigen Abfrage (SQL: 
Having) und andere standardmäßigen SQL- 
Parametern. 


Formular-Zugriff 


Im Formular-Zugriff schließlich ist überhaupt 
kein SQL-Know-how notwendig. Die Formula- 
re werden so aufgebaut, daß selbst komplexeste 
SQL-Statements unsichtbar im Hintergrund 
verborgen bleiben. In den Formularen können 
umfangreiche Berechnungen (Expressions) und 
alle Relationsformen bei Tabellen abgebildet 
werden. Der Formular-Zugriff gewährt Multi- 
Tabellenzugriffe und entsprechende Verän- 
derungsoptionen in selbst designten Forms 
(Formularen). Lage, Beschriftung und 
Funktionalität von Push- und Radio-Buttons 
(Steuertasten) sowie Scroll-Bars (Rollbalken) 
kann individuell gewählt werden. 


Der Formular-Zugriff ıst das Highlight des Pro- 
duktes. Formulare können so aufgebaut werden, 
daß sie dem Entity-Relationship-Modell und/oder 
den Kriterien der Referential Integrity entspre- 
chen. Damit wird sichergestellt, daß zum Beispiel 
keine Kundeninformation gelöscht werden kön- 
nen, wenn es für diesen Kunden noch Aufträge, 
offene Posten in einem oder mehreren Aufträgen 
oder offene Rechnungen gibt. Da Access SQL voll 
dem DB2 Standard entspricht, wäre es zum Bei- 
spiel auch nicht möglich, Updates über verknüpfte 
Tabellen zu realisieren. Im Tabellen-Zugriff gilt 
diese Einschränkung zu Gunsten der Kompa- 
tibilität. 


Im Formular-Zugriff hat man durch die 
Funktionalität der Referenzierung von Spalten 
diese DB2-Einschränkung aufgehoben. Auch 
können hier automatisch (!) durch das Betätigen 
eines sogenannten UPDÄATE-Knopfs Aktuali- 
sierungen über alle verbundenen Tabellen vorge- 
nommen werden. Wer über entsprechendes SQL- 
Know-How verfügt, kann Formulare nicht nur 
zum Eingeben oder Verändern von Daten gestal- 
ten - auch QBE-Formulare (Query by Example) 
sind realisierbar. 


Damit unterstützt Access SQL beide Anfor- 
derungskriterien an Multi-User-Systeme:Mission 
Criticle und Decision Support Aufgaben- 


stellungen. Bei Mission Criticle muß die Daten- 
bank Konsistenz aufrechterhalten, während siebei 
Decision Support Konkurrenz sicherstellen muß 
(Concurrency vs. Consistency). Dank der flexi- 
blen Cursor Stability ist dies gewährleistet. 


In den Formularen können neben den Funktionen 
auch weitere, abhängige oder unabhängige SQL- 
statements integriert werden . Über einen für jede 
Zelleeinstellbaren Search-Knopf kann eine spezielle 
Variante für BROWSE eingbaut werden. Mittels so- 
genannter ZOOM-Formulare können während der 
Dateneingabe die Inhaltswerte anderer Tabellen ab- 
geglichen, verändert oderhinzugefügt werden. 


Jedes Formular kann aus 1:1, 1:N oder M:N 
Relationstypen gebildet werden. In einem For- 
mular können also z.B. drei untereinander abhän- 
gige Tabellen (Kunden, Aufträge, Positionen) 
überschaubar abgebildet werden. Neben den 
Kundenangaben sieht man sofort die Aufträge 
(inklusive der Berechnung aller Auftragswerte — 
auch nach Bedingungen abgestimmt) und inner- 
halb jedes Auftrags werden die Positionen hierzu 
angezeigt. 


Diese Formulare unterstützen alle bei MS- 
Windows üblichen WYSIWYG-Darstellungen. 
Auch Fırmen-Logos (z.B. alle mit Paintbrush er- 
stellten Grafiken) u.a. können in die Formulare in- 
tegriert werden. Selbstverständlich kann der 
Anwender, sofern er hierzu Rechte besitzt, weite- 
re Eingaben vornehmen, Kundenangaben, Posi- 
tionen und Aufträge verändern oder löschen. Ein 
Formular kann bis zu 900 Einträge mit bis zu 500 
verschiedenen Funktionen enthalten. Es kann 
auch nach vorbestimmten Merkmalen direkt ge- 
sucht werden. Umfangreiche Plausibilitäts- 
bestimmungen garantieren eine weitgehend 
sichere Dateneingabe oder Veränderung. 


Sicherheit 

In allen drei Zugangsformen werden die Angaben 
erst durch den Befehl COMMIT endgültig in die 
Tabelle eingetragen. Bei Falschangaben kann der 
Anwender durch das Eingeben von ROLLBACK 
die Tabellen auf ihren Ausgangszustand zu- 
rückbringen. Ergänzend kann ein Journal zum 
Aufzeichnen aller Transaktionen mitlaufen und 


garantiert damit ein ROLLFORWARD 
RECOVERY. 
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Eine bestehende Datenbank kann vom DBA ent- 
weder direkt auf dem Datenbankserver oder auf 
einer anderen Platte systemintern gesichert wer- 
den. Damit ist praktisch jeder Datenverlust ausge- 
schlossen. Auch die Berichte unterstützen volles 
WYSIWYG. Es können Gruppendarstellungen 
aufbis zu 255 Ebenen erstellt werden. Hierkönnen 
Grafiken integriert werden, um die Ausdrucke 
attraktıv zu gestalten. Leerzeilen können unter- 
drückt werden, und die Reports können zum 
Drucken von Etiketten genutzt werden. Für 
Berichte gibt es eine Preview-Funktion. 


Spaltentypen 


Das Erstellen von Tabellen kann interaktiv 
geschehen. Eine Tabelle kann bis zu 255 Spalten 
(Felder) mit bis zu 254 Zeichen bei Textfeldern 
oder 32.000 Zeichen bei Memoeinträgen enthal- 
ten. Es gibt zehn verschiedene Spaltentypen: 


ee Text (CHAR) 

e Memo 

®e (janze Zahl (smallint) 

e Ganz Zahl groß (int) 

e Logisch (Ja/Nein /boolean) 

e Datum (date) 

« Zeit (time) 

e Datum Zeit (datetime) 

° Dezimal(decimal)(17StellenNachkomma- 
stellengenauigkeit einstellbar) 

e Fließkommazahl (float). 


Eine Zeile Datensatz kann bis zu 64.770 Bytes (ohne 
Memospalten) lang sein. Die Anzahl der Indexdateien 
pro Spalte ist beliebig. 


Jedem Anwender kann für jede Tabelle jeder Daten- 
bank spezifische Rechte bis auf Spaltenebene hinab 
zugeteilt werden. Jedem Nutzer müssen Paßwörter 
als Zugangsberechtigung zugeteilt werden. Access 
SQL unterstützt NetBios oder NetBios-kompatible 
(DOS) sowie Named-Pipes-(OS/2)- oder NLM- 
(Novell Netware 386)-Netzwerke. 


Als weiteres Highlight der Hochleistungsdaten- 
bank Access SQL sind die vom Anwender ein- 
stellbaren, sogenannten Isolation Levels zu nen- 
nen. Hiermit kann zur Datenintegrität bestimmt 
werden, ob Zugriffe konkurrierend (CS = Cursor 
Stability), konsistent bei Lesezugriffen (RO = 
Read only) oderinsgesamt konsistent (RR=Read 


repeatability) sein sollen. Wer auf der Basis von + Kopierschutz: 


mit Access SQL erstellten Tabellen Turn-key- nein 

Applikationen erstellen möchte, kann direkt auf Entscheidungskriterien 

das von SPI vertriebene Programm SQL Windows 

von Gupta zurückgreifen. ° Endbenutzerfreundlichkeit: 


Qualifizierter Endbenutzer 


° Investionssicherheit: 


Merkmale: Base 
e  RelationalesSQL-Datenbankserver- 
Managementsystem ° Lieferumfang: 
« 255 Spalten pro Tabelle (alle auch mehrfach Benutzerhandbücher, Software 
indizierbar) 
°  Biszu2,2 Milliarden Zeilen ° Dateikompatibilität: 
° 16 Tabellen mit vielen Kriterien und Lotus 1-2-3, DBase IIV/ Illplus/IV, DIF, Open 
Unterkriterien verknüpfbar Access Il, Open Access II, ASCH CSV, ASCH 
« 254 Zeichen pro Textspalte TAB 
° 64.770 Zeichen pro Zeile 
: 10 Spaltentypen: Text, Memo, Klein- ° Empf. Verkaufspreis: 
Ganzzahl, Ganzzahl, Logisch, Datum, Zeit, 1818,30 DM (Einzelplatzversion) 
Datum Zeit, Dezimal und Fließkommazahl 4098,30 DM (Netzwerkversion: DB-Server + 5 
« 255 Ebenen gleichzeitig sortierbar Workstations) 
° Einbindung von PCX-Grafiken in 
Formularen und Reports 


e  31Isolation Levels: RD, CS:RR 


Auf einen Blick: 


Typische Anwendung--Relationales Daten- 
bankserver-Managementsystem (RDBSMS) 
unter MS-Windows 


Version: 
1.01 (deutsch fürMS-Windows 3.0 oder2.1x) 


° Hardwarevoraussetzung: 
IBM PC-AToderKompatible, PS/2 ab 
Mod. 30-286, 2,6 MByteRAM, Festplatte 
erforderlich 


° Betriebssystemvoraussetzung: 
abDOS 3.1 undMS-Windows 3.0 (oder 1.1x) 


° Verfügbarkeit: 


DOS,OS/2, Net-Bios, NOVELL (NetBios) Hersteller: 
| Software Products International SPI 
° Sprache: Deutsch | Stefan-George-Ring22+24 
| 8000 München 81 
» Diskettenformate: | Tel.:089/930090-0 


3,5 und 5,25 Zoll Fax: 089/930090-11 
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SQLWindows 


Objektorientiertes Programmieren unter Windows im SQL-System 


von Bernhard Kohlmeier und Martin Teetz, SPI (Deutschland) GmbH 





KUNDEN - 


txecufted Query 


Select All tCtrli+n 


[seviert Fritz 


Schellingstr. 123 b 


Das SQL-System von Gupta Technologies Inc., ver- 
trieben von Software Products International Deutsch- 
land, stelltein Datenbankmanagementsystem dar, das 
sowohl im Stand-alone- als auch im Netzwerk- und 
Großrechneranbindungsbereich betrieben werden 
kann. Dieses DBMS arbeitetnachdemClient-Server- 
Prinzip und stellt verschiedene zueinander kompa- 
tible Front-und Backends zur Verfügung. 


Als Backends stehen die SQLBase als lokale 
Database-Engine sowie ein DOS- und ein OS/2- 
Datenbankserver unter Netbios und OS/2-LAN- 
Manager zur Verfügung. Die Anbindung an das 
IBM-DB2-Backend erfolgt über die Programme 
SQLGateway und SQLHost. 


Dem Systemadministrator dienen die Frontends 
SQLTalk und SQLTalk for Windows zur inter- 
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aktiven SQL-Programmierung. Des weiteren sind 
für den Softwareentwickler Programmschnittstellen 
(APIs) für C, MF-Cobol und Assembler verfügbar. 
Darüber hinaus werden von anderen Firmen weitere 
Frontend-Möglichkeiten, z.B. SPI’s Access SQL 
geboten. 


Die Programmiersprache der vierten Generation für 
das SQL-System heißt SQOLWindows und ermög- 
licht die Erstellung von Applikationen unter der 
grafischen Benutzeroberfläche MS-Windows. 


AGL unter Windows 


Als objektorientierte Programmiersprache unter 
Windows unterscheidet sich SQLWindows we- 
sentlich von anderen Programmiersprachen, die — 
obwohl prozedural orientiert — nicht über eine 


Message Loop verfügen. In SQLWindows werden 
Messages von sogenanntenObjekten gesendet und 
auch empfangen. 


Wird ein Objekt zum Beispiel mit der Maus 
angeklickt, empfängt dieses Objekt ın der Message 
Loop eine Message, die besagt, dal dieses Objekt 
soeben vom Benutzer angewählt wurde und eine 
Aktion erfolgen soll. Diese Aktion wird als 
Message Action bezeichnet und sequentiell ausge- 
führt. Nach Ausführung dieses Teils kehrt das Pro- 
gramm während der Ausführung in die Message 
Loop zurück und wartet auf eine erneute 
Benutzerinteraktion. 


Objekte in SQLWindows 


Unter SQLWindows stehen eine Reihe von gra- 
fischen Objekten und Fensterformen zur Verfü- 
gung. Die wichtigste Form eines Fensters ist sicher- 
lich die Dialog-Box. Sie stellt ein Fenster dar, wel- 
ches wiederum verschiedene grafische Objekte 
beinhalten kann. Dieses Fenster verlangt die Einga- 
be bzw. Modifikation von Daten vom Benutzer und 
bedient sich hierbei verschiedener Objekte, wie 
Pushbuttons, Checkboxen, Radıobuttons, 
Scrollbars, Listboxen und Datenfeldern. Diese Ob- 
jekte lassen sich frei programmieren und gestalten 
und sind im Programmablauf sowohl mit der Maus 
als auch durch Tastatur bedienbar. Für die Tastatur- 
bedienung stehen der Keyboard Accelarator sowie 
der Focus zur Verfügung, der ein Objekt als mo- 
mentan vorselektiert hervorhebt. Generell sind die 
grafischen Objekte dem Benutzer bekannten 
Knöpfen bzw. Kästchen zum Ankreuzen usw. 
nachgeahmt und daher intuitiv bedienbar. 


Dies bedeutet, daß der Applikationsentwickler in 
den Dialogboxen ohne lange Bedienvorschriften 
auskommt und eine Vielzahl von Informationen 
vom Benutzer abfragen kann ohne den Bildschirm 
zu überladen und komplizierte Kommandos lernen 
zu müssen. 


Der Aufbau und das Handling der Objekte sind in 
SQLWindows wesentlich einfacher und 
unkomplizierter als im Windows Development Kit. 
Um die Programmierung einfacher zu gestalten, 
dient der SQLWindws Sourcecode.Editor, der in 
Form eines Outliners automatisch sämtliche 
Programmierschritte vorgibt, die notwendig sind, 
um zum Beispiel eine Dialog Box zu generieren. 
Somit muß sich der Programmierer unter 


SQLWindows keine Gedanken um rein 
syntaktische Probleme der Programmiersprache 
machen und kann sich auf die wesentlichen 
Programmierschritte konzentrieren. 


Die grafischen Objekte im einzelnen: 


Pushbutton Bestätigen einer Interaktion; auf eine 
Betätigung eines Pushbuttons folgen 
immer programmierte Abläufe, mei- 
stens wird ein Dialog beendet und 
mit den Einstellungen aus der 
Dialogbox der weitere Programmab- 
lauf gesteuert. Zum Beispiel könnte 
in einer Dialogbox ein Eingabefeld 
für ein SQL Statement und ein 
„OK“-Pushbutton sein. Nach dem 
Eintippen des Statements und Betä- 
tigen des „OK“-Pushbuttons wird 
dann das SQL Statement ausgeführt. 


Radiobutton Dieses grafische Objekt ist den 
Stationstasten von Radios nach- 
geahmt und besitzt die gleiche 
Funktionalität. Wenn bei einem Ra- 
dio eine Station ausgewählt wird, 
wird automatisch dıe zuvor ausge- 
wählte Station inaktiv. Wird also ein 
Radiobutton in einer Gruppe 
selektiert, kann nur der gewählt 
Button aktiv sein. Da Radiobuttons 
nur dann sinnvoll eingesetzt werden 
können, wenn zwischen zwei oder 
mehr Punkten ausgewählt werden 
soll, werden die einzelnen Buttons in 
Gruppen zusammengefaßt. 

Checkbox Eine Checkbox ist im Gegensatz zu 

einem Radiobutton ein unabhängiges 

Objekt. Sie kann nur ein oder ausge- 

schaltet sein. Man könnte Sie zum 

Beispiel als Schalter für eine „Ja/ 

Nein“-Dateneingabe benutzen. Eine 

Checkbox ist markiert, wenn Sie ein 

„X“ ım Quadrat stehen hat. 


Ein Scrollbar kann im Programm- 
code für viele verschiedene Zwecke 
benutzt werden. Zur Zuweisung von 
Werten oder zum Blättern durch eine 
Tabelle ist ein Scrollbar hervorra- 
gend geeignet. Mit Hilfe der Maus 
kann der Scrollbar im Datenbank- 


Scrollbar 
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beispiel für das zeilen- bzw. seiten- 
weise Blättern, für das Springen an 
den Anfang bzw. das Ende der Ta- 
belle und das absolute Positionieren 
verwendet werden. 
Listbox Die Listbox eignet sich zum scroll- 
baren Darstellen von Werten bzw. 
Spalten auf kleinem Raum. Die 
Werte werden mit Hilfe von vertika- 
len und horizontalen Scrollbars auf 
der rechten bzw. unteren Seite der 
Listbox gecrollt. In einer Listbox 
können auch ein oder mehrere Werte 
selektiert werden. 
Datenfelder Ein Datenfeld kann zur Eingabe oder 
Anzeige von Variablen dienen und 
beinhaltet standardmäßig sämtliche 
Editierfunktionen sowie horizontales 
Scrolling. Der Inhalt von Daten- 
feldern kann zur Eingabe von Paß- 
wörtern auch unsichtbar gemacht 
werden. 


Es stehen außerdem verschiedene Fensterformen 
zur Verfügung, je nachdem ob man eine Datenzeile 
zu einer Zeit oder mehrere Datenzeilen gleichzeitig 
bearbeiten will. 


Eine besondere Form ist das Tablewindow. Im 
Tabelwindow können mehrere Datenzeilen einer 
Tabelle oder eines Views gleichzeitig dargestellt 
werden. Ähnlich einem Spreadsheet wird hier eine 
Darstellung in Zeilen und Spalten gewählt. In die- 
sem Fenster können auch neue Daten in Tabellen 
eingefügt, gelöscht und verändert werden. 


Outliner — Der Sourcecode Editor 
von SQLWindows 


Eine unabdingbare Voraussetzung für eine Pro- 
grammiersprache wie SQLWindows ıst das 
strukturierte Programmieren. Mit Hilfe des 
Editors unter SQOLWindows wird der Sourcecode 
automatisch strukturiert. Funktionen und Aufrufe 
können nur in Ebenen eingefügt werden, in denen 
ihr Aufruf sinnvoll ist. Wird zum Beispiel ein 
grafisches Objekt in den Sourcecode eingefügt, 
erstellt der Editor automatisch die zur Beschrei- 
bung des Objekts notwendigen Programmzeilen, 
die anschließend nur noch ausgefüllt werden müs- 
sen. 
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Der Editor funktioniert wie ein Outliner und bietet 
diverse Möglichkeiten der Darstellung des Codes. 
Programmzeilen werden mit einer leeren bzw. 
ausgefüllten Raute in der jeweiligen Source- 
codeebene dargestellt. Steht eine ausgefüllte Rau- 
te vor der Programmzeile, verbirgt sich in der 
nächst tieferen Ebene noch Programmcode, der 
mit einem Doppelklick auf die Raute aufgeklappt 
werden kann. Man kann mit dieser Methode nur 
den jeweils benötigten Sourcecode darstellen und 
verliert selbst bei sehr großen Programm nicht die 
Übersicht. Außerdem steht ein Fenster zur Verfü- 
gung, in dem die in der aktuellen und darunter- 
liegenden Sourcecodeebene möglichen Befehle 
bzw. Funktionsaufrufe selektierbar sind. 


Ein mächtiges Hilfsmittel für die Programmierung 
stellt die Möglichkeit dar, auf einer Seite des Bild- 
schirms den Sourcecode zu editieren und auf der 
anderen Seite die dırekten Auswirkungen auf die 
bearbeiteten Fenster zu sehen. Dieses Werkzeug 
funktioniert auch in der anderen Richtung, was be- 
deutet, daß man einen Pushbutton mit der Maus in 
einem Fenster positionieren kann und der 
Sourcecode Editor den Programmcode für das 
Objekt mit Positions- und Größenangaben usw. in 
den Sourcecode an der richtigen Stelle einfügt. 
Auf diese Weise können Fenster, ganze Bild- 
schirme und Masken grafisch gestaltet werden, 
ohne auch nur einmal eine Positions- bzw. 
Größenangabe direkt und abstrakt im Code 
schreiben zu müssen. 


Um die Syntax des Codes zu überprüfen und Test- 
läufe durchzuführen, besteht die Möglichkeit, das 
Programm im interpretierten User-Mode ablaufen 
zu lassen. Außerdem stehen komfortable Trace- 
und Debuggerfunktionen zur Verfügung. 


Der Sourcecode Editor kann, da er unter Windows 
läuft, auch sehr hoch auflösende Bildschirmkarten 
voll nutzen und je nach benutzter Karte sehr große 
Mengen von Code auf einer Bildschirmseite dar- 
stellen. 


Für Programmierer, die eigene Hochsprachen- 
routinen in ihren SQLWindows-Sourcecode ein- 
binden wollen, gibt es die Möglichkeit, diese mit 
Hilfe von Dynamic Link Libraries (DDL) ein- 
zubinden. Außerdem stehen DDE-Funktionen zur 
Verfügung, um mit anderen Windows Program- 
men wie zum Beispiel ComfoBridge zu kommu- 
nizieren. 
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Datenbankprogrammierung unter 
SQLWindows 

Aus SQLWindows kann ohne Änderung des 
Sourcecodes auf jedes Backend des SQL-Systems 
zugegriffen werden. Es spielt also keine Rolle, ob 
eine Applikation im Netzwerk oder im Stand-alone- 
Betrieb läuft. 


SQLBase das relationale DBMS für 
PCLANs und Großrechner 


Das ganze SQL-System ist vollkommen transparent 
gestaltet. Der Zugriff zur Datenbank von einer be- 
liebigen Applikation aus ist immer gleich, egal wo 
sich SQLBase befindet. SQLBase kann lokal als 
Single-user-Version installiert sein, auf einem 
Netbios-kompatiblen Netzwerk als DOS- 
Datenbankserver oder als OS/2-Datenbankserver. 
Zusätzlich gibt es die Connectivity-Software SQL- 
Gateway. 


SQL-Gateway ermöglicht momentan transpa- 
renten Zugriff auf IBM-DB2-Datenbanken in 
IBM-SNA-Netzen. Anfang 1990 wird SQL- 
Gateway auch direkten Zugriff auf Oracle- 
RDBMS-Systeme für Mini-, Großcomputer und 
IBM-OS/2-Database-Manager bieten. Auch 
1990 wird es direkten Zugriff auf den Microsoft/ 
Ashton-Tate-Server geben. Damit bietet das 
SQL-System in Kürze die breiteste Palette an 
Connectivity-Software für Datenbanksysteme in 
PC-LANSs. 


Gupta Technologies hat vor kurzem einen von un- 
abhängiger Seite bestätigten TPI-Benchmark-Test 
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mit der neuesten SQLBase Ver- 
sıon 4 durchgeführt. Der Test 
wurde von unabhängigen 
Datenbankspezialisten Codd & 
Date Inc. als gültig bestätigt. Das 
Ergebnis des Tests sind 15.47 
| Transactions per second für 
| SQLBase im Chained- 
Command-Modus. Das ist das 
bisher beste Ergebnis für PC ba- 
sierte Netzwerkdatenbankserver. 
Vergleich wurde der 
Microsoft/Ashton-Tate-SQL- 
Server herangezogen. Er er- 
reichte in den Benchmark-Tests 
>11 10.7 Transactions per second. 
Was etwas schneller ıst als das 
von Microsoft selber veröffentlichte Ergebnis. Das 
heißt, SQLBase ist der derzeit schnellste 
Dantenbankserver in PC-LANs, der am Markt ver- 
fügbar ist. Auch technologisch setzt die Version 4 
neue Maßstäbe für PC-LAN-Datenbankserver. 


1 

















Wichtig ist auch die vollkommene Kompatibilität 
zu IBM DB2 SQL, dem De-facto-Industrie- 
standard. Durch Einsetzen dieses Standards ist es 
relativ einfach, durch Gateways auf andere DBMS 
Systeme durchzugreifen. 


Das SQL-System bietet heute die umfangreichste 
Palette an Back- und Frontends für PC-LAN- 
DBMS-Systeme mit modernen Benutzer- 
oberflächen unter MSWindows und 1990 auch 
Presentation Manager. 


Hersteller: 
Gupta Technologies Inc. 


Distributor: 

SPI (Deutschland) GmbH 
Stefan-Georg-Ring 22+24 
8000 München 81 
Telefon: 089/930090-0 
Telefax: 089/930090-11 
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Sie sind PC-Anwender? 





Sie legen Wert auf ein gutes Interaktionsdesign und ein einheitliches User-Interface? 


Sie brauchen für Ihre Abteilung einen eigenen Abteilungsrechner mit einer umfangreichen Datenbank und einer 
abteilungsspezifischen Lösung? 


Sie sind angewiesen auf Ihre Host-Applikationen und -Daten und wollen diese unmittelbar verfügbar haben, 
ohne auf die Möglichkeiten Ihrer PC-Programme zu verzichten? 


Die Lösung: Windows 3.0, F Db-TOOL und ein leistungsfähiger File- und SQL-Datenbank-Server 


carliniten Mae Ten Sunstigen 


DAS „F Db-TOOL”: 


Die objektorientierte Arbeitsplatzumgebung 
für SQL- und File-Server-Konzepte der Wer 
Jahre. 


Das Tool stellt eine Programmierschnittstelle 
zwischen PC-Arbeitsplatzsystemen unter 
Windows 3.0 (DOS-Systemen), PM (OS/2-Sy- 
stemen) oder Finder (MAC-Systemen) und einem 
SQL- und File-Server unter Verwendung der Pro- 
tokolle TCP/IP und SUN-NFS dar. Dabei sind zur 
Zeit Versionen für fast alle Abteilungsrechner der 
mittleren und gehobenen Datentechnik verfügbar, 
die die Protokolle TCP/IP und das Network-File- 
System SUN-NFS verwenden. Einige Familien 
seien hier kurz erwähnt: 
° |IBM6150-Familıe 
e IBMRISC/6000-Familie 
° IBMSAA-Systeme mit MVS, VM, OS/400 BS 
° Alle Unix-Systeme der Firmen SUN, HP, DEC 
USW. 
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Fileserver: 


Erweiterung der NFS-Fähigkeiten 


Das Paket bildet vom PC-Arbeitsplatz DOS- 

Laufwerke auf Platten des jeweiligen Abteilungs- 

rechners ab und ermöglicht sowohl das 

Filehandling auf als auch die Ausführung von 

Applikationen z.B. unter Windows 3.0 von diesen 

Platten. Die Vorteile sınd: 

e Benutzung von Diskless-PC-Stationen als 
Arbeitsplatzsysteme 

e Hoher Datenschutz durch die Passwort- und 
Dateiverwaltungsmechanismen des Host- 
betriebssystems 

e Einhaltung von Datenschutzvorschriften be- 
sonders bei personenbezogenen Daten im Zu- 
sammenhang mit vernetzten PC-Systemen 

e Hohe Betriebssicherheit der Arbeitsplatz- 
systeme, da die gesamte Kontrolle der 
vernetzten Systeme zentral vom Host erfolgt 

« Zentrale Pflege und Kontrolle der eingesetzten 


PC- und Systemsoftware auf den Arbeitsplatz- 
systemen. 


SQL-Datenbank-Server: 


Das Interaktionsdesign moderner Datenbank- 
applikationen stützt sich heute im Bereich der 
mittleren Datentechnik weitgehend auf die Funk- 
tionen bestimmter charakterorientierter 
Terminalemulationen. Desktoporientierte Be- 
nutzeroberflächen und die Integration in ein 
multifunktionales Arbeitsplatzsystem unter Nut- 
zung leistungsfähiger PC-Programme werden von 
den großen Datenbankherstellern nur zögernd 
vollzogen. An dieser Stelle bildet das „Tool“ eine 
der komfortabelsten und leistungsfähigsten 
Entwicklungsumgebungen, um die Verbindung 
zu den großen SQL-Datenbanken und einem gra- 
phisch orientierten Interaktionsdesign am Ar- 
beitsplatz herzustellen. Damit können die Desk- 
toporientierten Benutzeroberflächen Windows 
3.0 oder vergleichbare Standards, die heute den 
anerkannten Wissensstand bei der Optimierung 
von Bedieneroberflächen unter ergonomischen 
Gesichtspunkten darstellen, für alle großen SQL- 
Datenbanken genutzt werden. Hiermit wird ein 
neues einheitliches Interaktionsdesign geprägt, 
welches die Arbeitseffektivitätdes Anwenders im 
Umgang mit der Applikation voll zur Geltung 
kommen läßt. 


Das „Tool“ stellt eine komfortable Entwickler- 
umgebung dar, die es ermöglicht, benutzer- 
freundliche Fensterklassen zur Eingabe und Darstel- 
lung von Daten zu generieren, die über einen SQL- 
Command-Generator mitdem SQL-Datenbankkern 
kommunizieren. Diese objektorientierte Umgebung 
istin der Lage, unter Benutzung der Windows-Um- 
gebung alle unter Windows verfügbaren Features in 
Abhängigkeit von der erforderlichen Datenstruktur 
der Anwendung in beliebige graphische und 
funktionale Zusammenhänge abzubilden und dabei 
eine äußerst benutzerfreundliche Schnittstelle zur 
Datenbank bereitzustellen. Dabei sind volle 
Graphikfähigkeitbis hin zu Multimedia-Anwendun- 
gen und Bilddatenbanken integriert. Zu den allge- 
meinen Fähigkeiten in Stichworten: 


Kompatibilität (Siehe auch Graphik): 

» TCP/IP mit SUN NFS oder OS/2-LAN- 
Manager 

° Schnittstellen für fast alle großen SQL-Daten- 
bankanbieter 





Umenmense en a 





° Schnittstellen zu fast allen Systemen der mittle- 
ren und gehobenen Datentechnik (IBM, SUN, 
DEC) 


Allgemeine Windowsklassenfunktionen: 

°e Pop-Up-Masken zur Auswahl, Eingabe, 
Änderung und Löschung von Daten 

° Anzahl der übereinanderliegenden Masken nur 
durch Speicherausbau begrenzt 

° Selbstdefinierbare Pull-Down-Menüs 

° Alle Funktionen sowohl über Maus wie über 
Tastatur erreichbar 

° Mehrstufige kontextsensitive Hilfefunktionen 

e Benutzergruppen- und funktionsabhängiger 
Feldschutz 

e Flexible Formatier-- und Eingabe-Muster- 
möglichkeiten 

° Vollständiger Editor in mehrzeiligen Feldern 
bis hin zum Vertauschen von Textblöcken 

« Feldlänge bis zu 32 KB; Scrolling horizontal 
und vertikal 
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Schnittstellen: 

e Datenaustausch mit anderen MS-Windows- 
Applikationen über DDE-Schnittstelle möglich. 

e C-, Fortran-, Pascal-, Assembler- und BASIC- 
Schnittstelle mit Parameterübergabe in beiden 
Richtungen. 


Allgemeines Datenhandling: 

°e Auswahlkriterien durch simple Maskeneingabe 
definierbar (Query by forms /by example) 

e Aktuelle Liste von Datensätzen in anderen 
Statements verfügbar 

e Daten aus verschiedenen relationalen Tabellen in 
der Maske darstellbar, keine Einschränkung auf 
nur Master/Detail-Beziehungen 


Interaktive graphische Fensterklasse mit Daten- 

interface: 

« X-und Y-Achsenwerte frei definierbar 

°e Autoscaling der Y-Achse möglich 

® Punkt-, Linien-Diagramm der Datenpunkte 

e Fadenkreuz-Cursor zur Ablese-Erleichterung 

e Anwahl eines Datenpunktes über Maus oder 
Tastatur 

° Untergrenze, Obergrenze und Sollwert einblend- 
bar 

e Mittelwertlinie 


Interaktive Block/Balken - Fensterklasse mit 

Datenbankinterface: 

° Vertikaleundhorizontale Darstellung freı wählbar 

e Freie Beschriftung der X- und Y-Labels aus der 
Datenbank 

° Integrierter Datums-/Zeitgenerator 

e Freie Editierfunktionen mitZugriff zur Datenbank: 
+ Clear+ Jump + Insert+ New +Move 

° Block-/Split-Funktion zurinteraktiven Aufteilung 
von Datensätzen 

° Freie Editierbarkeit der Datenbankattribute mit 
graphischer Darstellung 
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Weitere Eigenschaften in Stichworten: 

° Geringer Hauptspeicherbedarf 

° Spaltenbreite bis zu 32 KByte 

° Tabellenbreite bis zu 64 KByte 

° Anzahl der Spalten pro Tabelle bis zu 1024 

° Anzahl der Reihen pro Tabelle nur durch den 
Massenspeicher begrenzt 

° Feste Feld- und Satzlänge 

° Grundlegende SQL-Syntax wird unterstützt 

° Prüfung derZugangsberechtigung 

° Unterstützungbeliebig vieler Benutzer 


e Kommunikation mit Runtime-Moduln via 
Netzwerk 

°e Ausführung beliebiger SQL-Statements zur 
Laufzeit 

e Realisation des Rückwärtslesens 
Wahrung der Lesekonsistenz 

e Filetransfer zwischen Serverund Client in beide 
Richtungen, Auslösung durch Client 

° Ausführung beliebiger Server-Kommandos, 
initiiert durch Client 


unter 


Übergreifende Eigenschaften in Stichworten: 

e Maskenerstellung graphisch orientiert 

° FEreignisgesteuerte Programmierung 

° Programmiersprache der4. Generation (4GL;) 

e DebuggingzurTestzeit jederzeit aktivierbar, Steu- 
erung des Debug-Levels, Debug-Log-Datei 

e Hilfemöglichkeit auf Masken-, Tabellen- und 
Feldebene 

e Benutzergruppen- und funktionsabhängiger Feld- 
schutz deklarativ 

« Flexible Formatier-- und Eingabemuster- 
möglichkeiten (Regular expressions, precision) 

°e Automatische Generierung von SQL-Statements 
oder einzelner Klauseln zur Laufzeit aus einem 
Schlüsselwort (z.B. UserSelect (tablename) ; ) 

e Aktuelle Liste von Datensätzen in anderen 
Statements verfügbar 


° Interaktive graphische Fensterklasse mit Daten- 
interface, programmierbar wie eine Detail-Liste 

° Steuerung der graphischen Anzeige durch 
Attribute, keine Graphikprogrammierung nötig 

° Ausführliche Dokumentation 

°e Dokumentationsergänzung in Form von Norton- 
Guide, die aus dem Editor heraus eingesehen wer- 
den kann. Voraussetzung: Norton-Guide- 
Programmpaket 


Die Firma WMD hat auf der Basis des F Db- 
TOOLs zur Zeit zwei vollständige Applikationen 
entwickelt und kann eine Reihe von 
Referenzinstallationen bei namhaften Firmen 
unter Berücksichtigung kundenspezifischer 
Voraussetzungen und damit verbundenen An- 
passungen aufweisen. Die Schwerpunkte dieser 
Entwicklungen liegen im Laborinformations- 
management (LIM-Systeme mit dem Schwer- 
punkt Qualitätssicherung) sowie Infosysteme im 
Bereich der Sendeplanung und -abwicklung. 


Systemvoraussetzungen: 

°e UNIX Abiteilungsrechner als FILE-Server mit 
RDBMS-Kern Oracle oder Ingres 

° Arbeitsplatzsysteme MS-DOS-PCs mit Windows 
3.0 

e Netzwerktopologie: Ethernet TCP/IP und SUN- 
NFS 


Eigenschaften und Anwendungsschwer- 

punkte der Systeme: 
LIM-System IMaQURS 6.3 (Informations- 
Managment and Qualitäts-Regel-System): 

° Tabordatenbanksystem zur Probenverwaltung 

° Unterstützung von Qualitätsregelkreisen 

° Qualitätssicherung (ISO, Ford 100) 

° Steuerung durch Managementfunktionen 

° Unterstützung von Abrechnungs- und Planungs- 
aufgaben 


Referenzen und Einsatzorte 

° Umweltbehörden 

° Lebensmittelüberwachung 

° Qualitätssicherung in der Kabel- und Auto- 
industrie 


Beispiel: Strukturbeschreibung eines Labor- 
datenbanksystems für die Umweltbehörde Ham- 


burg: 


1. Stammdaten: 
e Adressen - Branchen - Gebühren — Meßplätze — 





Meßstellen - Meßorte — Verfahren - Parameter — 
Sensorik - Grenzwerte-Gewässer- Eınheiten 


2. Automatische Ergebnissatz-Generierung 
Das Labordatenbanksystem der Fa. WMD ist in 
der Lage, aus einer beliebig großen Anzahl von 
Meßproben, die auf eine beliebig große Anzahl 
von Parametern zu untersuchen sınd, automatısch 
komplette Ergebnissätze zu generieren. 


In den entstandenen Sätzen sind bereits sämtliche In- 
formationen über Meßeinheiten, Parameter und 
Verfahrensweisen enthalten, Tagebuchnummern 
wurden vergeben, der Name des bearbeitenden 
Mitarbeiters eingefügt und ein Bearbeitungsstatus 
vergeben. 


Die Eingabe der Meßergebnisse und deren 
Begutachtungstexte erfolgt über die Tastatur, oder 
falls das verwendete Meßgerät über eine geeignete 
Schnittstelle verfügt, Können sie auch direkt ın das 
Datenbanksystem eingelesen werden. Es folgt dann 
ein automatischer Vergleich der Meßergebnisse mit 
den vorhandenen Grenzwerten: Ein komplexer 
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Algorithmus erlaubt die umfassende Bewertung der 
Ergebnisse und die daraus entstehenden übersichtli- 
chen Listen liefern Material für weitergehende Inter- 
pretationen. 


3. Automatische Generierung von Probensätzen: 
Die oben geschilderte Generierung von Ergebnis- 
sätzen läßt sich analog aufdie Erstellung von Proben- 
sätzen übertragen; das WMD-Labordatenbank- 
system erzeugt ohne eine Aktion des Labor- 
mitarbeiters die Probensätze der zu Meßgruppen zu- 
sammengefaßten Meßstellen. 


4. Abwicklung kaufmännischer Aufgaben: 

Die Integration aller relevanten Datenmengen inner- 
halb des WMD-Labordatenbanksystems ermöglicht 
auch die vollständige Abwicklung betriebswirt- 
schaftlicher Aufgaben eines Labors: 

e Berechnungen von Dienstleistungen 

° Erstellung und Druck von Rechnungen, Auftrags- 
bestätigungen, Aufträgen usw. mit beliebigen 
Textverarbeitungsprogrammen 

komplette Lagerverwaltung/Bestellwesen 
Schnittstelle zu anderen Abrechnungs-, Auftrags- 
und Buchungssystemen (unteranderem SAP-RK) 


5. Unterstützung von Managementaufgaben: 

Unterstützung von PPS-Funktionen 

° Unterstützung von statistischen Auswertungen mit 
Präsentationsgraphiken über Produktivität, Aus- 
lastungen von Meß-Verfahren und Fremd- 
leistungen 

° Unterstützung von Angebotserstellung, Mailing- 
diensten und Akquisition 


INFO-System IMASIT 2.1 
(Information-Management- and 
System- Integration-Technology) 


Es handelt sich um eine integrierte Software und 
Hardwarelösung im Broadcasting-Bereich, wel- 
che eine Verbindung zwischen Management- 
funktionen und Sendeabwicklung unter Windows 
3.0 unter Verwendung des F Db-Tools darstellt. 
Ein Sonderprospekt hierzu kann auf Anfrage zu- 
geschickt werden. 


Wirüber uns 

Wir sind ein kleines leistungsfähiges Systemhaus 
in Deutschland, welches sich auf innovative 
Unternehmensberatung sowie kundenspezifische 
Hard- und Softwareentwicklungen spezialisiert 
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hat. Neben Kunden aus dem industriellen Bereich 
befaßt sich ein Teil unserer Aktivitäten mit 
Sonderlösungen im Broadcasting-Sektor: 
Unternehmensberatung und Schulungen 

e Kundenspezifische Hardware-Software- 


Systementwicklung 

e Labordatenbanksysteme und Qualitäts- 
sicherung 

e Sendeabwicklung und Senderedaktions- 


systeme 

Autorensysteme und Bilddatenbanken 
Interfacetechniken 
Broadcast-Datenbankanwendungen (kunden- 
spezifisch) 


About WMD 

We are a small efficient company in Germany, 

specialised on customızed hardware- and 

software-applications and development. We offer 

the following solutions: 

« development of customer specific applications 

e hardware and software system engineering 

e database applications and computer aided 
instructions 

° interface techniques 


Hersteller: 
WMD-Gesellschaftfür Wissenschaftliche 
Meßgeräte und Datenerfassung 


Vogt-Cordes-Damm 10 
2000 Hamburg 61/Germany 
Tel.040/580111 

Fax. 040/580114 

Telex 2 166 196 
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Archetype 


Designer 


Komplettes Desktop Publishing 
unter Windows 





Ein rahmenorientiertes DTP-Programm mit absolut 
verläßlicher WYSIWYG-Darstellung und echter 24- 
bit-Farbbearbeitung zählt zwangsläufig zur Spitzen- 
klasse in diesem Anwendungsbereich. 


Anzeigengestaltung und mehr 


Seinen Ursprung hat der Archetype Designer als 
Werkzeug für die Gestaltung von Anzeigen. Dabei 
kommtesbekanntermaßendaraufan, Textund Grafik 
umfassend gestalten zu können. Außerdem ist die 
einfache und möglichst flexible Anordnung von Ele- 
menten in der Fläche wichtig. Basis dafür sind die 
Container. Für Grafik gibteseinen Standard-, für Text 
einen normalen und einen „intelligenten“ Container, 
der sich dem importierten Textanpaßt. 


Beim Importieren kann Grafik vor dem einbinden in 
eine Seite angeschaut werden. Text läßt sich block- 
weise einlesen und plazieren. Texte und Bilder kön- 
nen dank DDE so eingebunden werden, daß deren 
Veränderungen automatisch im AD-Dokument 
übernommen werden. 


Tags und Models 


Zweites und beinahe wichtigstes Instrument sind die 
Tags. Ein Tag enthält alle Angaben zu den Eigen- 
schaften eines Elements. So kann ein Text-Tag die 
Angaben über Schriftart, -größe, -ausrichtung und - 
auszeichnung enthalten. Ein Tag entsteht entweder, 
indem die manuelle Einstellung eines Elements als 
Tag gespeichert wird, oder indemein Tag einfach er- 
stellt wird. Tags werden in Tag-Dateien zusammen- 
gefaßt und können unabhängig vom Dokument gela- 
den und gespeichert werden. Wird ein Element pla- 
ziert, kann der gewünschte Tag schon vorher be- 
stimmt werden; natürlich kann ein Tag auch nach- 
träglich einem Element zugeordnet werden. 
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Models sind einmal erstellte und dann gespeicherte 
Elemente, die einem Container zugeordnet werden. 
Ein Model — übrigens mit vielen anderen Tags und 
Models in den Tutorialdateien enthalten — heißt z.B. 
Polygonundsetztein solches, natürlich editierbares in 
den markierten Container. 


Typografie 

Ein besonderes Highlight des Archetype Designers 
sind die typografischen Qualitäten. Eine umfangrei- 
cheSammlung sehr sauber gezeichneter Fonts findet 
sich im Lieferumfang. Mit dem mitgelieferten 
DatabaseEditor können Font-Dateien bearbeitet 
werden. Natürlich stehen alle typografischen Werk- 
zeuge zur Verfügung. Der Archetype Designereignet 
sich ganz besonders zur individuellen Gestaltung 
einzelner Seiten. In der aktuellen, speziell für 
Windows 3.0entwickelten Version eignetsich dieses 
DTP-Programm aber auch für die Gestaltung 
mehrseitiger Dokumente. 


Hersteller: 

Archetype, Inc. 

Fifth FL, 100 Fifth Avenue 
Waltham, MA 02154, U.S.A. 


Vertrieb: 
Wolfgang Kaufmann Consulting & Office 
Automation 
Neidenburger Straße 15 
D-2800 Bremen 1 
' Telefon: 0421/213141 und 4987373 
Telefax: 0421/217277 und490913 








Aldus 
PageMaker 3.01 


Desktop Publishing 
unter Windows 3.0 


Mit Aldus PageMaker, dem Desktop-Publishing- 
Produkt von Aldus für die ganzseitige Gestaltung von 
Text und Grafik, können PC-Anwender auf dem AT 
und Kompatıblen qualitativ-hochwertige 
Kommunikationsmittel entwerfen und produzieren. 
Die neueste Version 3.01 baut auf den anerkannten 
Vorzügen des bisherigen Desktop-Publishing-Sy- 
stems von ÄAldus auf und erfüllt sowohl business-ori- 
entierte als auch höchst kreativ-professionelle An- 
sprüche. Vor allem erleichtert sıe die Erstellung län- 
gerer Dokumente, erweitert grafische Möglichkeiten, 
bietet Verbesserungen der Benutzeroberfläche und 
eine Vielzahl von Templates. Die neuen Funktionen 
von Aldus PageMaker 3.01 umfassen: 


° Automatisches Einfließen von Textdurch das gan- 
ze Dokument 

« Frei definierbare Schrift 

e Macros (Style-Sheets) 

° 20 vollständige Layoutmuster (Templates) für Ge- 
schäfts-Drucksachen 

° Farbseparation für das Arbeiten mit Schmuck- 
farben 

e Automatisches Umfließen von Text und Grafiken 
(Formsatz) 


Konturenführung: 


Bildbehandlung: Textbehandlong- 
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e Modifikationsmöglichkeiten für Scans und Bit- 
Map-Illustrationen 


Aldus PageMaker und Microsoft Windows, der PC- 
Standard, erlauben es, miteiner größeren Vielzahlvon 
Hardware und Software zusammenzuarbeiten als je- 
des andere auf dem Markt befindliche Desktop- 
Publishing-Produkt. Dazu sind dıe Dateien der PC- 
Version mit der des Apple Macintosh voll 
kompatibel. Unter der neuen grafischen Oberfläche 
Windows 3.0 entfaltet PageMaker 3.01 seine volle 
Leistungsfähigkeit. 


Die Systemvoraussetzungen sind PC AT, IBM PS/2 
undandere Windows-kompatible Computer, 640 KB 
RAM 20MB Festplatte, Grafikkarten: EGA, VGA, 
Hercules, Maus: Microsoft, Logitecch, andere 
Windows-kompatible 


Bere 


Aldus Software GmbH a 
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Windows Shopper 


Clipart für alle Windows-Applikationen 
Br er 


Clipart ist für Leute, die mit Grafik arbeiten, ein nützliches, ja unentbehrliches Hilfsmittel, Jedoch sind diese Zeichnungen 
meist nur als Collection zu haben und man weiß nicht, welche Grafiken sich wirklich in einer solchen Collection verbergen. 
Dieses Problem löst nun ein neues MS-Windows-Programm: der ClipArt Windows Shopper von Adonis. 


Die Arbeit mit dem Clip Art Windows Shopper voll- 
zieht sich in drei Arbeitsgängen: Zuerst wählen Sie aus 
einer Vielzahl von Grafiken die ClipArts aus, die Ihnen 
gefallen. Im ClipArt Windows Shopper sind Grafiken 
solch bekannter Firmen wie T/Maker, 3G Graphics, 
Studio Advertising Art, Metro Creative Graphics, Art 
Right, Micrografx, Art Beals, DreamMaker, 
MicroMaps und einiger anderer Hersteller zu finden. 


Sie können die Zeichnungen entweder über den Her- 
stellernamen oder über ein Stichwort finden. Mit dem 
ClipArt Windows Shopper kaufen Sie nicht die Katze 
im Sack. Der ClipArt Windows Shopper ist ein elek- 
tronischer Katalog, in dem Sie sich die Grafiken vor 
dem Kauf in verkleinerter Form anschauen können. 
Sie blättern durch den Katalog, betrachten die Grafiken 
und wählen die gewünschten Bilder blitzschnell aus. 


Clipartkaufen perModem 


Mit dem ClipArt Library Shopper sparen Sie Zeit und 
Geld, denn Sie kaufen nur die Bilder, die Sie wirklich 
benötigen. Entweder laden Sie die entsprechenden 
Grafiken überein Modem direkt herunter oder aber Sie 
schicken wie gewöhnlich eine Bestellung hinaus. Den 
ClipArt Library Shopper können Sie 24 Stunden am 
Tag nutzen. Sie bezahlen keine gesonderten Gebühren 
für die Zeit, die Sie zum Blättern im Katalog 
benötigen. 


Was brauchen Sie, um im ClipArt Library Shopper ein- 
zukaufen? Im Lieferumfang istein Programm enthalten, 
dıe SHOPPER.EXE, die unter MS-Windows läuft. Die- 
ses Programm versetzt Sie in die Lage, sich die Grafiken 
anzuschauen. Die SHOPPER.EXE benötigt rund 200 
KByte Festplattenspeicher. Äls temporären Zwischen- 
speicher sollten Sie aberein weiteres MByfte Festplatten- 
speicher zur Verfügung stellen. Daneben benötigen Sie 
eine Lizenz für den Windows Shopper Service, um 
Grafiken per Modem herunterladen zu können. Diese 
Lizenzen werden jährlicherneuert. Und natürlich benöti- 
gen Sie ein Modem zur Datenfernübertragung. 
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20.000 Grafiken im Katalog 


Im Moment sind rund 20.000 verkleinerte Grafiken ım 
Katalog enthalten. Die Zahl erhöht sich ständig. Die 
Clip Arts werden verkleinert als monochromes 
Bitmap dargestellt. Ein Teil dieser verkleinerten 
Grafiken wird auf Disketten mitgeliefert, ein Teil auf 
der Festplatte installiert. Dies spart Ihnen Kosten, denn 
Sie müssen nicht Online gehen, um unter diesen 
ClipArts zu wählen. Sie wählen nur dann den ClipArt 
Shopper an, wenn Sie Grafiken herunterladen oder 
unter den zusätzlichen Grafiken wählen wollen, die 
sich nicht auf Diskette befinden. 


Es gibt also prinzipiell zwei Möglichkeiten, 
Grafiken über den ClipArt Shopper zu beziehen. 
Falls Sie es eilig haben oder nur bestimmte 
Grafiken benötigen, können Sie über ein Modem 
Grafiken vom ClipArt Shopper auf Ihren Rechner 
laden. Wollen Sie dagegen eine ganze Collection 
beziehen, bekommen Sie die Grafiken innerhalb 
kurzer Zeit zugeschickt. Das Laden ganzer 
Collections würde zu viel Zeit und damit zuviel 
Telefongebühren kosten. Für den ClipArt Library 
Shopper fallen im Gegensatz zu vielen anderen 
Telekommunikations-Services geringe Kosten an. 
Sie bezahlen die Telefonrechnung, eine geringe 
jährliche Lizenz und die Grafiken, die Sie beziehen. 


Hersteller: 
Adonis 


Vertrieb: 
| intellis, Zürich (Schweiz) 





Bildverarbeitung unter Windows 
REREEFRE N FEEREER 7 TR. 


Bildverarbeitung in Echtzeit und in Farbe auf dem 
VGA-Monitor eines PC: Das war bislang eher eine 
Domäne der Commodore-Amiga- und Apple- 
Macintosh-Rechner. Unter Windows steht diese 
Möglichkeit nun auch auf dem PC zur Verfügung. 
Bereits auf der CeBIT konnte man die 
ScreenMachine von Fast Elektronic begutachten. Das 
Produkt soll noch 1990 auf den Markt kommen. Die 
ScreenMachine besteht aus Hard- und Software- 
Komponenten und wirdfür wenigerals 3.000 Mark zu 
haben sein. 


Studio-Qualität 


Das System kann Bilder von beliebigen Quellen 
(Video, Still Video, Bildplatte etc.) in Echtzeit auf- 
nehmen. Für den VGA-Monitor ist eine optimierte 
Farbdarstellung mit 256 Farben möglich. Mit der 
räumlichen Auflösung von 680 mal512 Punkten und 
der Farbauflösung von bis zu 16 Millionen Farben 
wird Studio-Qualitäterreicht. Die Bildinformationen 
lassen sich beliebigändern undfiltern, ehesieineinem 
der neun gängigsten Bildformate entweder direkt mit 
der ScreenMachine-Software oder zum Beispiel mit 
Grafik- oder DTP-Programmen (Animator, DeLuxe 
Paint, PageMakeretc) weiterverarbeitet werden. 





Anwendungsbereiche 


Eine wichtige Anwendungsmöglichkeit für die 
ScreenMachine ıst die Verwendung als „3D- 
Scanner“ —so lassen sich ganze Warenbestände, und 
Angebote katalogisieren und später schnell wieder 
abrufen. Mit der Overlay-Option bieten Info- 
Terminals nicht nur Text, sondern auch Video-Clips 
oder Filme gleichzeitigaufdem PC-Monitor. Zusätz- 
lich kann die ScreenMachine durch die Overlay- 








Option parallel zur VGA-Karte als True-Color- Hersteller: 
Grafikkarte genutzt werden. | FASTElectronicGmbH 
Kaiser-Ludwig-Platz 5 
Zur Unterstützung sspezialisierter Anwendungenver- | D-8000 München 2 
fügt ScreenMachine über eine in C oder Pascal Telefon: 089/539800-61 
programmierbare Benutzerschnittstelle, die die Ein- Telefax: 089/539800-99 
bindung in eigene Software ermöglicht. 
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IMAGE-IN 


Die modulare Software für die Digitalisierung 
und Aufbereitung von Dokumenten 





IMAGE-IN / SCAN & PAINT 
Digitalisierungs- und Bildbearbeitungsmodul 


Scanneransteuerung durch optimal auf dıe Hardware 
abgestimmte Treiber. Komfortable Einstellung aller 
Scan-Parameter, zahlreiche Funktionen für die 
Bilnachbearbeitung: z.B. Lupe, Radiergummi, 
Zeichenstift, Pinsel, Sprayeftekt, Füllfunktion, Text- 
eingabe, B&zier-Kurven. Erkennt und sichert alle ge- 
bräuchlichen Bildformate: TIFF, PC Paintbrush, 
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Microsoft Paint, GEM, MacPaiınt, Windows 3.0 
bitmap, OS/2 bitmap, Postscript (ausschließlich 


sichern). 


IMAGE-IN/PLUS 


Modul für die Bearbeitung und Retusche von 
Graustufenbildern 


Leistungsstarke Graustufenbearbeitung durch Mani- 
pulation der Gamma-Kurve: z.B. logarıthmische 
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Kurve, Postereffekt, dynamische Grauwert- 
verteilung. Bildoptimierung und-verfremdungdurch 
vordefinierte Filter: z.B. Strichfilter, Schärfe, 
Unschärfe, Rauschminderung. Überblendregler zur 
Unterstützung von Bildretusche und Bildmontagen. 
Verfügbarkeit aller Malfunktionen für die Grau- 
stufenmanipulation. Darstellung und Bearbeitung 
von Graustufenbildern unter MS-Windows. 


IMAGE-IN/READ 
Lernfähiges Texterkennungsmodul 


Erkennung gedruckter und maschinengeschriebener 
Textvorlagen. Verarbeitet unterschiedliche Schrift- 
arten und -größen in einem Durchgang. Vorgegebe- 
ner Erkennungsbaum für alle Standardschriften. Au- 
tomatische Trennung von Ligaturen. Grafik- und 
Bildanteile sowie Linien und Rahmen bei Tabellen 
werden automatisch eliminiert. Erzeugen zusätzli- 
cher Erkennungsbäume im interaktiven Lernmodus. 
Unterstützung mehrerer europäischer Zeichensätze. 
Sichern der Texte in ANSI (Windows Text) oder 
ASCH (IBM Zeichensatz) — formatiert oder 
unformatiert. Kompatibel zu allen gängigen Text- 
verarbeitungsprogrammen. 


IMAGE-IN/VECT 


Vektorisierungsmodul 


Vektorisierung von Strichzeichnungen und Grau- 
stufenbildern. Skelettierung (wählbare Linienstärke), 
Konturenzeichnungen oder automatische Kombina- 
tion beider Verfahren. Näherungdurch Polysonlinien 
oder B£zier-Kurven. Integrierter Vektoreditor. Si- 
cherung infolgenden Formaten: DRW (Micrografkx), 
DAF (AutoCAD), AI (Adobe Illustrator) und EPS 
(Postscript). 
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IMAGE-IN/PANORAMA 
Modul zur Bilddatenverwaltung 


Modul zur übersichtlichen Verwaltung größerer 
Bilddatenbestände durch Vergabe von Schlüssel- 
wörtern. Möglichkeit der Eingabe von Bild- 
kommentaren. Erkennt die gebräuchlichsten Bild- 
formate: TIFF, Microsoft Paint, PC Paintbrush, 
Micrografx, Lotus und MacPaint. Suche über 
Schlüsselwort und/oder Bildformat. Beschleunigte 
Bildschirmanzeige in geringer Auflösung mit Anzei- 
ge von Schlüsselwörtern, Bildkommentaren, Datei- 
namen und Bildformaten. 


Hersteller: 


CPIS.A. 

50, AvenuedelaPraille 
CH-1227 Carouge 
Telefon: 41/22/436800 


DL 


Telefax: 41/22/433724 


Vertrieb: 
MACROTRON AG 
Stahlgruberring 28 
D-8000 München 82 
Telefon: 0894208-0 
Telefax: 089/429563 
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ABC 
Flowcharter 


Fortgeschrittenes Flowcharting 
unter Windows 3.0 





ABC Fliowcharter von Roykore macht das Entwerfen 
und Bearbeiten von Flußdiagrammen leichter als je 
zuvor. Mit vorgefertigten Elementen, automatischer 
Elementgrößenanpassung, optimierten Linienzügen 
und automatischer Ausrichtung der Elemente können 
Sie Diagramme im Bruchteil der Zeit gestalten, die 
Sie bei der Arbeit mit anderen Flowcharting- oder 
Grafikprogrammen bräuchten. 


Dreidimensionale Diagramme 


Mit ABC Flowcharter können Sie komplexe Proze- 
duren ın kleiner, besser zu handhabende Schritte auf- 
teilen. Elemente können dann mit Unterdiagrammen, 
die mehr Details enthalten, verbunden werden. Sie 
können sogar Informationen an jeden Schrittdes Dia- 
gramms anbinden. 


Leistungsumfang 


ABC Flowcharter bietet volle Unterstützung für 
Druckerfonts, Farbe, Grafik-Import, Kopf-, Fuß- 
zeilen, Lineale, Raster, Textsuche, Präsentationsan- 
sichten, Paßwortschutz, Symbol-Bibliothek und vie- 
les mehr. 
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Roykore 


un en 


Fragen Sie Ihren Händler nach weiteren Einzelheiten. 
Finden Sie selbst heraus, warum ABC Flowcharter 
der neue Standard unter den Flowcharting-Program- 
men ist. Weitere Informationen und den Namen des 
nächstgelegenen Händlers erfahren Sie beı den unten 
angegebenen Firmen. 





Hersteller: 


Roykore, Inc. 

2215 Filbert Street 

San Francisco, CA 94123 
U.S.A. 


Vertrieb (Deutschland) 
BSP Softwaredistribution GmbH 
Brunnstraße 25 
D-8400 Regensburg 11 
Telefon: 0941/9929-0 
' Telefax: 0941/9929-125 


intellis GmbH 
Blücherstraße 22 
D-1000 Berlin 6] 
Telefon: 030/691-8022 
Telefax: 030/694-2210 


Vertrieb (Schweiz) 
intellis 
Wilikonerstrasse 297 
CH-8053 Zürich 
Telefon: 01/38205-55 
' Telefax:01/38205-12 


CA-Cricket 
Presents 


Professionelle Präsentationen unter 
MS Windows 


Bei der Gestaltung von Geschäftsberichten, der 
Veranschaulichung von Marketing-Aktivitäten oder 
der Darstellung geplanter Vorhaben wird es in moder- 
nen Unternehmen immer mehr zur Selbstverständ- 
lichkeit, daß die Daten und Texte in ansprechender 
Form aufbereitet werden. Personal Computer lassen 
sich dabei als hilfreiche Arbeitswerkzeuge einsetzen. 


Tabellenkalkulations-Programme liefern Funktio- 
nen, mit denen sich Zahlenreihen in anschauliche 
Diagramme verwandeln lassen. DTP-Softwarebietet 
Möslichkeiten, um Texte mit Grafiken zu kombinie- 
ren. Aber während Spreadsheet-Software ın den Dar- 
stellungs-Optionen zu begrenzt ist, verlangen Desk- 
top-Publishing-Systeme eine Einarbeitung, für die 
dem gelegentlichen Benutzer ın aller Regel die Zeit 
fehlt. Was dieser braucht, ist eine einfach zu bedie- 
nende Software, die alle für Präsentationen notwen- 
digen Funktionen zum Erstellen von Diagrammen, 
Zeichnungen und Texten sowie Sammlungen von 
vorproduzierten Symbolen und Hintergründen 
bereitstellt. 


Ein solches speziell auf die Erfordernisse der 
Präsentations-Erstellung zugeschnittenes Soft- 
warepaket ist CA-Cricket Presents. Das von Compu- 
ter Associates angebotene Programm läuft unter der 
Benutzeroberfläche MS-Windows von Microsoft, 
die einfache, ohne Aufwand zu erlernende Bedien- 
Funktion bietet. Für Anwender, die keine Windows- 
Oberfläche aufihrem Rechner installiert haben, wird 
eine Runtime-Version mitgeliefert, so daß die erfor- 
derlichen Windows-Funktionen verfügbar sind. MS- 
Windows ıst eine grafische Benutzeroberfläche, dıe 
mit Fenster-Technik und Pull-down Menüs arbeitet 
undinderRegel-wennnichtgerade TextoderZahlen 
eingegeben werden - via Maus bedient wird.m Beim 
StartenvonCA-CricketPresentserscheinen zweiFenster 
—das Anwendungs-und das Präsentationsfenster. 





Das Anwendungs-Fensterbildetdenäußeren Rahmen, ın 
den Präsentations-Fenstereingeblendet werden können. 
Oben enthält es eine Titelzeile, in der die jeweilige 
Windows-Applikation angezeigt wird. In der oberen 
rechten Ecke des Anwendungs-Fensters sind Pfeile 
eingeblendet, mit denen man die Größe dieses Fensters 
verändern kann. 


Pulldown-Menüs zur 
Befehlsauswahl 


Im Applikations-Fenster befindet sich eine Menü- 
zeile, deren einzelne Funktionen sıch mit der Maus 
anklicken und zu Untermenüs mit verschiedenen Be- 
fehlen öffnen lassen. Die Funktion „File“ bietet Be- 
fehle zum Öffnen, Schließen und Speichern von 
Präsentations-Fenstern. Auch der Datei-Importund - 
Export wird ebenso wie die Auswahl des gewünsch- 
ten Ausgabegerätes über die unter dieser Funktion 
geöffneten Untermenüs vorgenommen. Die Funktion 
„Edit“ enthält Pulldown-Menüs mit Editier--Kom- 
mandos wie etwa Kopieren, Löschen und Aus- 
schneiden von Bildteilenoderauch fürdieZuordnung 
von Attributen wie beispielsweise Farbe zueinzelnen 
Bildobjekten. Mit der Funktion „View“ lassen sich 
Objekte zoomen, Hintergründe oder Raster auswäh- 
len, Lineale einblenden, an Hand derer man exakt er- 
kennenkann, wie sroßeinerstelltes Bildim Ausdruck 
erscheinen wird. 


Unter „Arrange“ findet man Befehle zum Anordnen 
von Bildobjekten, soetwazumZusammenfassen von 
verschiedenen Teilen zu einer Gruppe oder zum Ver- 
schieben von Zeichnungsteilen vom Vorder- in den 
Hintergrund. Unter der Funktion ‚Type‘ sind Befeh- 
lezu finden, diesich aufdie Textdarstellung beziehen. 
Art, Dicke und Anordnung der Schrift können damit 
spezifiziert werden. „Options“ enthält Befehlefürden 
Umgang mit Tabellen und vorgefertigten Schablo- 
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nen, für die Durchführung von Video-Shows - auto- 
matisches Abspielen vonerstellten Präsentationen auf 
dem Bildschirm — oder für die Nachbearbeitung von 
Zeichnungsteilen, die über Metafiles importiert wur- 
den. Die letzte Funktion inder Menüzeile, ,.‚ Window“, 
bietet Kommandos fürdas Arrangieren verschiedener 
Präsentations-Fenster aufder Bildschirm-Fläche. 


Links oben ım Applikations-Fenster gibt es ein Feld, 
mit dem sich ein Kontroll-Menü öffnen läßt. Damit 
kann man das Applikations-Fenster in der Größe ver- 
ändern, die Anwendung beenden, die verwendeten 
Ausgabegeräte spezifizieren und auch verschiedene 
Unterprogramme aktivieren. Dazu gehören CA- 
Notes für Notizen und Kommentare zu den Präsenta- 
tionen, die sich auch in das Präsentations-Fenster 
einblenden lassen, CA-AGRX für die Vorbereitung 
von Dateien zur Umsetzung in Dias, Folien und 
Farbdrucke, CA-Abstract für die Entwicklung von 
wiederverwendbaren Präsentations-Grundrissen und 
CA-Font für individuelles Benennen, Hinzufügen 
und Löschen von Schriftarten. 


Werkzeuge zum Bildentwurf 


Das Präsentations-Fenster bildet den Bereich, indem 
die Darstellungen aufgebaut werden. Links oben gibt 
es wie beim Applikations-Fenster ein Feld, über das 
sich ein Kontroll-Menü öffnen läßt. Damitkann das 
Fensterbewest, inder Größe verändert und geschlos- 
sen werden. Unterhalb der Titelzeile des Präsenta- 
tions-Fensters befindet sich ein schraffierter Raum, 
der den maximal für die Darstellung nutzbaren Platz 
wiedergibt. Am unteren Rand des Fensters wird an- 
gezeigt, welche Nummerdas gerade aktivierteBildin 
Bezug auf dıe Gesamtzahl der in einer Präsentation 
zusammengefaßten Bilder trägt oder ob es sich um 
einen allen Einzelbildern gemeinsamen Hintergrund 
handelt. Dort ist auch noch ein „‚Eselsohr‘‘, mit dem 
man von einem Präsentations-Bild zum anderen 
blättern kann. 


Links vom Präsentations-Fenster befindet sich eine 
Werkzeug-Palette. Sie enthält Funktionen zum 
Zeichnen und Editieren von Bildobjekten. Darin 
werden Zeichnungs-Elemente wie Bogen, Linie, 
Ellipse, Rechteck, Raute und Polygon angeboten, dıe 
sich mit der Maus anklicken, im Bild einsetzen und 
beliebig modifizieren lassen. Eine durch eine Hand 
symbolisıerte Funktion erlaubt das Bewegen von 
Objekten im Bild. Eine Lupe steht für eine Zoom- 
Funktion, die der Werkzeug-Palette schneller als bei 
der Auswahl aus dem View-Menü verfügbar ist. 
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Ebenso kann die Texteingabe von hier aus aktiviert 
werden. 


Eine Präsentation setzt sich aus einzelnen Bildern zu- 
sammen. Das können Bildschirmseiten, gedruckte 
Blätter oder Dias sein. Indem man die einzelnen Bil- 
der mit dem gleichen Hintergrund ausstattet, macht 
man die Präsentation einheitlich. Daher bietet CA- 
Cricket Presents dem Benutzer die Möglichkeit, zu- 
nächsteinmal einen Hintergrund zu kreieren und die- 
sendannals Basis füralle Bildereiner Präsentation zu 
verwenden. Der Hintergrund wird mit den gleichen 
Mitteln erarbeitet wie jedes andere Bild. Er kann ein- 
fach auseinerFarbebestehen, aberaucheinLogooder 
andere Symbole sowie Text enthalten. Beim Hinter- 
srund-Entwurf wird innerhalb des „View“-Menüs 
die Option „Background“ aktiviert. Alles was unter 
diesem Menüpunkt eingegeben wird, wird automa- 
tisch ın jedes Bild, das zu der Präsentation gehört, 
übernommen. 


Mit CA-Cricket Presents lassen sich ebenfalls 
Zeichnunsgsteile freientwerfen. Umdiese Aufgabe zu 
vereinfachen, bietet das Programm auf der Werk- 
zeug-Palette die wesentlichen geometrischen Grund- 
formen an, die vom Benutzer nur mehr modifiziert 
werden müssen. Aber auch für das Freihandzeichnen 
steht eine Funktion zur Verfügung. Entworfene Ob- 
jekte können kopiert, umrahmt und beliebig wieder 
aktıvıert und verändert werden. 


Vielfältige Textgestaltung 


Präsentationen bestehen zu einem großen Teil aus 
Texten. Grafiken müssen mit Überschriften, Dia- 
sramme mit Legenden und Tabellen mit Zahlen ver- 
sehen werden. Hinzu kommen noch Kommentare, 
mit denen die Bildinformation in knapper Form 
einprägsam festgehalten wird. Zur wırkungsvollen 
Gestaltung von Text-Informationen bietet das Pro- 
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sramm eine Vielzahl von Optionen für Schriftart, - 
größe und -stil. Selbstverständlich stehen auch die üb- 
lichen Formatierungs-Funktionen zum rechts- oder 
linksbündigen Anordnen, zum Zentrieren, Tabulieren 
und zur Definition des AbstandeszwischenZeilenund 
Absätzen zur Verfügung. Textekönnen zunächstnach 
Anklıcken der ‚‚Text““-Funktion ın der Werkzeug-Pa- 
lette eingegeben und anschließend mit den Funktio- 
nen des ,‚Type“-Menüs bearbeitet werden. 


Einen wichtigen Bestandteil in nahezu allen Präsen- 
tationen spielen Diagramme.In der Werkzeug-Palet- 
te von CA-Cricket Presents gibt es ein Diagramm- 
Icon, über welches sich die notwendigen Funktionen 
zum Erstellen eines Schaubildes aktivieren lassen. In 
einem Dialog werden dem Benutzer die verschiede- 
nen Darstellungs-Möglichkeiten angeboten. Acht 
Diagrammtypen stehen zur Verfügung. Zahlenreihen 
können als Streuungs-, Säulen-, Linien-, Balken-, 
Flächen- oder Tortendiagramm und auch ın Form un- 
terteilter Säulen und Balken wiedergegeben werden. 
Fürdie Dateneingabe wirdeine Tabelleeingeblendet. 
Eine Vielzahl von Funktionen wie etwa für Farbe, 
Schriften, Schraffuren und Rasterlinien erlaubt die 
individuelle Gestaltung von Schaubildern. 


Zum Entwurfeines Diagrammes wie überhaupt bei je- 
der Bilderstellung kann man auf vorgefertigte Scha- 
blonen zurückgreifen, die sich über das „Options“- 
Menü auswählen lassen. Die Schablonen-Bibliothek 
von CA-Cricket Presents enthält Dutzende solcher 
vorproduzierter Bilder. Es gibt Hintergrund-Schablo- 
nen, die grafische Elemente wie Linien, Umrandung 
und dekorative Motive sowie Farben enthalten, Text- 
Schablonen, bei denen zu Titeln und Untertiteln und 
anderen Textelementen Schriftart, -größe und -stil an- 
gegeben sind, und Grafik-Schablonen, die fertige Bil- 
der bzw. Bildelemente liefern. Weiterhin sind die 
Schablonen dahingehend gegliedert, ob sıe sich fürdıe 
Verwendung als Dia, für Schwarz/Weiß- oder Farb- 





drucker eignen. Die Schablonen-Bibliothek läßt sich 
auch mit eigenen Entwürfen erweitern. Im Zusam- 
menhang mit Grundriß-Entwürfen von Präsentatio- 
nen können Schablonen auch für die Bilderreihen ver- 
wendet werden. 


Aufbereitung externer Entwürfe 


Eines der eindruckvollsten Leistungmerkmale des 
Softwarepakets ist seine Farbfähigkeit. Bis zu 256 
Farben können verwendet werden. Eine Standard- 
PaletteundeineReihe weiterer Skalen, die speziell für 
die mitgelieferten Schablonen zusammengestellt 
wurden, erleichtern die Auswahl zusammenpassen- 
der Farben. 


Mit CA-Cricket Presents lassen sich auch Bilder und 
Daten aus anderen Anwendungen verarbeiten. Zuden 
unterstützenden Dateiformaten zählen ASCH, CGM, 
DIF, Encapsulated PostScript, GIFF, Lotus 1-2-3, 
Lotus Freelance, Microsoft Paint, Publishers Paint- 
brush, SYLK, TIFF und Windows Metafile. Das 
Speichern von Präsentationen kann in den Export- 
Formaten Windows Metafile und CGM (Computer 
Graphics Metafile) geschehen. Die Ausgabe istaufei- 
ner Vielzahl der gängigen Gerätetypen möglich. 
Laser-, Tintenstrahl- und Nadelmatrix-Drucker wer- 
den ebenso angesprochen wie Bildschirmkameras 
undPlotter. 


Der Einsatz von CA-Cricket Presents setzt einen 
IBM/AT, ein PS/2-System oder einen kompatiblen 
Rechner mit einem Hauptspeicher von mindestens 
640 KByte undeiner Festplatte von 20 MByte voraus. 
Weiterhin wird ein Grafikadapter benötigt, der mit 
Microsoft Windows in der Version 2.1 oder höheren 
Releases kompatibel ist. 
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CorelDraw 


Das ideale Grafikprogramm für alle 
PC-Anwender 


CorelDRAW ist das ideale Graphik-Programm für alle 
PC-Anwender. Es macht Spaß, ist einfach zu 
gebrauchen und kombiniert leistungsstarke Zeichen- 
und Textwerkzeuge für graphisch ansprechende 
Dokumente und Präsentationen. 


Graphiken können in einer Vielzahl von Formaten im- 
portiert und exportiert werden, so daß Datei-Kom- 
patibilität kein Problem ist. Kostenlos in CoreIDRAW 
enthalten istdas neue Utility CoreITRACE, mitdem man 
Pixelgraphikenautomatischnachzeichnen undin B£zier- 
Kurven vektorisieren kann. Der Schriftenkonverter 
WFNBOSS gehörtebensozumLieferumfang. Ererlaubt 
den Import und Export von Fonts. Damit kann der 
Anwender auf über 4.300 Standard-Fonts zugreifen oder 
eigeneSchriftenentwickeln. 


Benutzeroberfläche 


DieBenutzeroberflächeistintuitivundlogisch gegliedert. 
Dies erleichtert und beschleunigt den Lernvorgangund 
erspartdem Benutzer das Auswendiglernen komplizier- 
ter Befehle. CorelIDRAW kann für praktisch alle graphi- 
schen Arbeiten eingesetzt werden: Überschriften für 
Newsletter, Technische Illustrationen, Präsentations- 
Material, Dias, Logo-Design und vieles andere mehr. 
Vierzehn führende Industrie-Publikationen, wie das PC 
Magazine, Publish!, PC World, Info World, Personal 
Publishing, PC Computing und PC Week haben 
CorelDRAW zumbesten Illustrationsprogramm fürden 
PC gewählt. Die Version 1.2 ist voll kompatibel zu 
Windows2.0und3.0. 
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CorelIDRAW in Stichworten: 

° einfach zu lernen und zu gebrauchen 

« über 100 Fonts 

« enorme Kontrolle über Text und Bilder (schief- 
stellen, rotieren, Farbverläufe, Rundsatz etc.) 

° importiert und exportiert zahlreiche Formate 

mehr als 6 Megabyte Clip-Art; tausende mehr sınd 

zusätzlich erhältlich 

e WFNBOSS Font-Konverter erlaubt Import und 
Export von Fonts 

° Autotrace-Utility CoreITRACE 

Pixelgraphiken in Vektorgraphiken 

Pantone-Lizenz im Lieferumfang enthalten 

° Ausgezeichnete Dokumentation, inklusive Hand- 

buch, Schriftentabelle, Typometer, Farbtabelleetc. 

Zweistündiges Lernvideo enthalten 

Erhältlich in Deutsch 


verwandelt 


CorelDRAW benötigt einen IBM-kompatiblen 
286er, 386er oder 486er oder einen PS/2-Rechner 
mit 640 KByte RAM, Festplatte, EGA-, VGA-, 
EVGA-, 85 14 A- oder Hercules-kompatiblem Bild- 
schirm, Maus, MS Windows 2.03 oderhöher. 
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DrawCel 


Dynamisch Zeichnen mit MS-Excel 


Im Bereich des großen Angebotes von Geschäftsgrafik- 
Programmen nimmt das Produkt DrawCel der Firma 
M.I.S.immernocheine Sonderstellungein. Dieldeeder 
althergebrachten, sichdynamısch anpassenden Balken- 
und Kuchendiagramme konventioneller Software 
wurde hier konsequent weitergedacht. Denn statt sich 
aufeine Anzahl von Diagrammtypen zu beschränken, 
kann der DrawCel-Anwender völlig freie Zeichnungen 
erstellen, die dynamisch mit den Einträgen in einer 
Excel-Tabelle korrespondieren. Mit dieser bestechend 
einfachen Idee undeinerzugleichhandwerklich soliden 
Lösung gewann das Programm den ersten Preis ım 
Microsoft-Applikationswettbewerb. 


DrawCel in der Praxis 


Wie geschieht das in der Praxis? DrawCel wirdüber ein 
Excel-Makro aufgerufen und fügt der Menüliste seine 
eigenen Funktionen hinzu. Das Progammbieteteine Pa- 
lette einfacher geometrischer Grundelemente wie Lini- 
en, Polygone, Kreise, Intensitätspfeileu.v.m.. Sämtliche 
Parameter dieser Elemente - z.B. Position, Größe, Far- 
be, Schraffur — können über Feldbezüge mit Excel-Ta- 
bellen verknüpft werden. Die Ähnlichkeit mit der 
Funktionsliste in Excel macht das Konzept leicht ver- 
ständlich. Text wird ebenfalls als Zeichnungselement 
bereitgestellt und kann 
wiederum dynamisch in 
Position und Größe varı- 
iert und sogar rotiert wer- 
den. Aus der Zwischen- 
ablage ist der Import vor- 
gezeichneter Symbole 
möglich, die regelmäßig 
in Zeichnungen benutzt 
werden sollen. 


Zusammen mit der 
Option, die Liste der geo- 











metrischen Elemente um eigene Symbole zu erweitern 
und den Aufbau von Diagrammen in „intelligente‘“, 
selbstlaufende Makros zu verpacken, lassen sich regel- 
rechte „Corporate Stylesheets“ für ein unternehmens- 
weiteinheitliches Berichtswesen definieren. Interessant 
istschließlich auch das Element ‚Sensitive Fläche“. Mit 
ihm können Hypergraphik-Anwendungen erstellt wer- 
den, die beim Mausklick auf bestimmte Bereiche der 
Zeichnung Aktionen starten. 


Vielseitige Anwendungen 


DrawCel istein Produkt, dessen Vielseitigkeit beim er- 
sten Aufruf nicht gleich zutage tritt. Doch eine ganze 
Reihe von mitgelieferten Anwendungsbeispielen mit 
fertigen Excel-Macros macht die verschiedensten Ein- 
satzmöglichkeiten deutlich. Sie reichen von der klassı- 
schen, nun aber variablen Portfolio-Matrix bis zur 
Landkarte mitsich selbständiganpassenden Farbenund 
Lieferstrom-Pfeilen, vom komplexen Projektplan (aus 
dem für die Deutsche Bundesbahn das DrawCel- 
Derivat „ZeitWege“ entstand) bis zur dynamischen 
Konstruktionszeichnung. 


Gerade daraus wird deutlich, daß sich DrawCel zwIı- 
schen Geschäftsgrafik und CAD-Software positioniert. 
DrawCelistindeutschundenglisch verfügbar und wird 
weltweit vertrieben. 
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Drafıx Windows CAD 
Professionelles CAD-Programm unter MS-Windows 


Drafix Windows CAD heißt das neueste Produkt des bekannten amerikanischen CAD-Herstellers Foresight 
Resources Corporation. Es vereinigt die Vorteile von MS-Windows mit den Features eines professionellen CAD- 
Programmes. Hoher Bedienungskomfort und eine an professionellen Ansprüchen orientierte Funktionsaus- 
stattung werden hier in bisher ungekannter Perfektion miteinander kombiniert. 





Mit Drafix Windows CAD istes endlich möglich, in 
einem CAD-Programm bis zu vier Fenster mit ver- 
schiedenen Ausschnitten und Vergrößerungsstufen 
derselben Zeichnung gleichzeitigaufdem Bildschirm 
darzustellen. Dadurch entfällt das ständige Wechseln 
zwischen den verschiedenen Zoomstufen, die ein 
CAD-Anwender bekanntlich braucht, damit er bei 
Detailarbeiten den Gesamtüberblick nicht verliert. 


Assoziative Bemaßung 


Die assoziative Bemaßung istein weiteres Highlight 
von Drafix Windows CAD. Die Bemaßung ist dyna- 
misch mitder Größe des Objekts verbunden: Wirdein 
Objektnachträglich verändert, paßt Drafix Windows 
CADalle Bemaßungen einschließlich eventuell vor- 
handener Schraffuren und Füllungen automatisch an 
die geänderte Größe an. Als professionelle CAD-An- 
wendung berechnet Drafix Windows CAD selbst- 
verständlich auch Fläche und Umfang unregelmäßig 
geformter Objekte. 

Die integrierte Datenbank ermöglicht dank 
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ausgeklügelter Abfragetechnik eine differenzierte 
Auswertung erstellter Pläne nach verwendeten 
Konstruktionselementen und Baugruppen. Über 
Dialogboxen werden verschiedene Suchkriterien und 
logische Verknüpfungen definiert. Abfrage- 
ergebnissesowie auch gesamte Stücklisten können in 
den Formaten XLS (MS-Excel), SDF und CDF 
exportiert werden. Überhaupt gehört Drafix 
Windows CAD zu den kommunikationsfreudigsten 
Programmen: Volle Kompatibilität zu AutoCAD-, 
Micrografx-, HPGL- und anderen CAD-Datei- 
formaten ist gewährleistet. 


Makro-Programmiersprache 


Drafix Windows CAD verfügt über eine leistungs- 
fähıge Makro-Programmiersprache zur Automa- 
tisierung zeitintensiver Routinetätigkeiten und zur 
Erstellung vertikaler Applikationen. Viel Arbeit 
erspartauch dieSymbol-Bibliothek miteinem Vorrat 
vonüber vierhunderthäufig benötigten Objekten. Für 
Architekten, Ingenieure und Elektroniker existieren 
optionale Bibliotheken mitmehrals2.700 Symbolen. 


is Drafix Windows CAD - DEMOHOUS.CAD 3:45PM 
| Eile Eit> Gelip Draw Line View Thquire | 


Drafix Windows CAD wird mitder Maus oder miteı- 
nem Grafiktablett über Pull-Down- und Pop-Up- 
Menüs gesteuert. Für die Erstellung von Plänen und 
Zeichnungen am Bildschirm stellt Drafix Windows 
CADalle erdenklichen Variationen von Linien, Pa- 
rallelen, Tangenten, Bögen, Kreisen, Polygonen, EI- 
lıipsen und Kurven zur Verfügung. Spezielle Frei- 
handzeichen-Funktionen werden zum raschen ÄAn- 
fertigen von Skizzen verwendet. Um einzelne 
Konstruktionselementehervorzuheben, einzuordnen 
und zu kennzeichnen, werden den Objekten Farben, 
Füllmuster, Schraffuren und Layer zugeordnet. 


Mit Hilfe der Editierfunktionen lassen sıch einzelne 
Elemente mühelos kopieren, bewegen, rotieren, 
spiegeln oder präzise dimensionieren. Zeichnungen 
und Pläne können in Drafix Windows CAD nıcht nur 
mit knappen Erläuterungen, sondern dank des inte- 
grierten Editors mit umfangreichen Anmerkungen 
versehen werden. Zusätzlich importiert das Pro- 
gramm ASCII-Dateien aus einer Vielzahl von Text- 
verarbeitungen. 


Drafıx Windows CAD liefert den Beweis, daß 
innovative Software für den Einsatz in komplexen 
Anwendungsgebieten nicht zwangsläufigauch kom- 
pliziert sein muß. Drafix Windows CAD setzt neue 


Maßstäbe ım CAD-Bereich und schließt eine der 


letzten großen Marktlücken bei MS-Windows- 
Applikationen. 
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Das Graphics Server System 
I Se er 


Windows-Entwickler können jetzt mit wenigen Programmzeilen grafische Darstellungen in Ihre SDK- Applikationen 
integrieren. Windows-Anwender setzen Ihre Daten direkt aus Anwendungsprogrammen wie Superbase 4 oder Excel in 
übersichtliche 2D- und 3D-Diagramme um. 


= — Teuperbise- Gun (fl 
| Hatel EBearbeilen  Dalensatz 


Frose# Einstellungen System 


Graphik-Unterstützung für Windows- 
SDK Entwickler 


Graphics Server unterstützt MS-Windows 3.0 sowie 
2.x Sobald Sıe Graphics Server als Hintergrund- 
prozess geladen haben, können Sie jederzeit über 
DLL oder DDE auf seine Funktionen zugreifen. Mit 
wenigen Befehlen übergeben Sie an Graphics Server 
die Daten, die Sie als Diagramme darstellen wollen. 
Graphics Server setzt Ihre Daten in eine Vielzahl ver- 
schiedener Grafiken um. Dabeierzeugtund verwaltet 
Graphics Server seine eigenen Windows underleich- 
tert Ihnen so die Skalierung und Größenveränderung 
der Grafik-Fenster. 


Für dıe Weiterverarbeitung von Grafiken, kann von 
Graphics Serverein Windows-Metafile erzeugt wer- 
den. Falls erforderlich, lassen sich alle Operationen 
von Graphics Server auch im Hintergrund ausführen. 
Die Rückgabe der fertigen Grafiken ın das HOST- 
Programm istebenfalls möglich. 


Das Graphics Server APl ist so aufgebaut, daß Sie be- 
reits mit fünf Funktionen ein Diagramm erzeugen 
können. Neben diesen Befehlen stehen Ihnen über 
hundert weitere grafische Funktionen zur Verfügung, 
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mit deren Hilfe Sie die verschiedensten grafischen 
Effekte erzielen können. 


Graphics Server istein Server-Task und kann deshalb 
gleichzeitig mehrere Anwendungsprogramme un- 
terstützen. Graphics Server arbeitet nach dem Client- 
Server-Prinzip und ohne Netzwerkumgebung. Die 
Verwaltung der Graphik-Windows erfolgt unabhän- 
gigfür jeden einzelnen Task. 


Von Ihnen entwickelte Applikationen können zu- 
sammen mit Graphics Server gegen Lizenz verkauft 
werden. Exakte Angaben über die Weitergabe von 
Unterlizenzen können Sie jederzeit beim Hersteller 
anfordern. 


Grafik-Unterstützung für Windows- 
Anwender 

Über DLL- und DDE-Verbindungen kann Graphics 
Server aus einer Vielzahl von Windows-Appli- 
kationen aufgerufen werden, um dort erzeugte Daten 
in Grafiken und Diagramme umzusetzen. 


Das Graphics Server Anwender-Packet bietet menü- 
geführte Schnittstellen zu Programmen wie Superbase4, 


Excel, WinWord oder Microsoft 
SDK (Software Develop Kit) um 
Daten schnell und unkompliziert 
aufzubereiten. 


Beispiele Kur Aulograph-FUNKUONEN 


Auograph 
Verteilung der Umsätze in München 


Für Superbase 4 wurde eine leicht Balken | 
zu bedienende Schnittstelle ent- E wi 


wickelt, mit der Sıe dırekten Zu- 
griff auf Funktionen von Graphics 
Serverhaben. Über die bekannten 
Menüs und Schaltflächen können 
Sıe Daten aus Ihren Datenbanken 
auf verschiedenste Artund Weise 
in Grafik umsetzen. 


Febenar 


In Excel erfolgt die Einbindung 
von Graphics Server über ein ei- 
genes Pull-Down-Menü. Wählen 
Sıe einfach Daten, die Sıe darstel- 





len wollen und klicken Sie den ge- | ” Free ZFEWEr 4 ageEom Bee == 
wünschten Grafiktypan. A en IL 
Graphics Server - | 
Entwicklungsplattform See 

für die Zukunft = 

Graphics Server wird vom Her- 

steller ständig weiterentwickelt. | BES 
Die Erschließung weiterer BE a 
Entwicklungsumgebungen für Graphies Server‘ | — 


Anwendungsprogramme unter a tiere 
Windows 3.0 stehen dabei im 

Mittelpunkt unserer Aktivitäten. 
Weitere Grafikfunktionen unddie 
Anpassung an besondere Anfor- 
derungen in den Bereichen Stati- 
stık, Wissenschaft und Technik 
sind in Arbeit. 





Mit Graphics Server steht Ihnen 
ein Produkt zur Verfügung, daß 
Ihnen optimale grafische Darstel- 
lungsmöglichkeiten innerhalb Ih- 
rer Applikationen ermöglicht. 
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Object Graphics 1.0 


Objektorientierte Grafikbibliothek für Actor 





Object Graphcis 1.0 ıst eine hochentwickelte, objekt- 
orientierte Grafikbibliothek für die Entwicklungs- 
umgebung Actorder Whitewater Group. Durch Object 
Graphics werden die Fähigkeiten von Actor erweitert, 
anspruchsvolle grafische Applikationen inkürzesterZeit 
mit weniger Arbeitsaufwand zuentwickeln. 


Object Graphics unterstützt Skalierungen, Koordinaten- 
system, Schattierungen und reichhaltige Beschriftungs- 
möglichkeiten, die unabhängig von Anwendungs- 
systemensind. Das Programm gestattetsodas Einbinden 
zweidimensionaler Grafiken inMS-Windows-Anwen- 
dungen. Im Paket ıst zudem das Zeichenprogramm 
Object Draw enthalten, das Sie mit einer Vielzahl von 
Beispielen im Object Graphics-Code versorgt. 


Grafische Funktionen 


Alle notwendigen grafischen Funktionen sınd vorhan- 
den, um die Bandbreite hochentwickelter, interaktiver 
grafischer Applikationenabzudecken. Zuden Werkzeu- 
gen gehören unter anderem Stift, Pinsel und Texteditor. 
Bitmaps und Text werden unterstützt. Linienarten, Füll- 
muster, Farben und Schriften stehen zur Verfügung. Mit 
diesen Werkzeugen können Sie das Aussehen Ihrer 
Grafiken kontrollieren und manipulieren. 
Fremdgrafiken, beispielsweise eingescannte Grafiken, 
können weiterverarbeitet werden und mit Daten, unter 
anderemaus WinTrieve, der Datenbank der Whitewater 
Group,kombiniertwerden.Sosindhypermedia-ähnliche 
Anwendungenmöslich. 


Wenn andere Grafik-Bibliotheken sıch objektorientiert 
nennen, istmeist gemeint, daß Grafiken manipuliert wer- 
den können. Object Graphics besitzt dagegen die wirk- 
lichen Fähigkeiten einer objektorientierten, grafischen 
Entwicklungsumgebung. Mit Object Graphics entwik- 
keln Sie grafische Applikationen, indem Sie einfache, 
grafische ObjektesstattprimitiverProzeduren verwenden. 
In diesen Objekten sind schon grafische Fähigkeiten ent- 
halten,dieSieandernfallsselbstimplementieren müßten. 
Dadurch sparen Sie Entwicklungszeit und Ressourcen. 
Die Werkzeuge von Object Graphics stehen als Klassen 
inderobejektorientierten Programmiersprache Actorzur 
Verfügung. 
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Vielfältige Beispiele 


Object Graphics wird miteiner Vielzahl von Beispie- 
len ausgeliefert. Dieser Programmcode soll Ihnen 
dabei helfen, Ihre eigenen Applikationen zu entwik- 
keln. Der Sourcecode der Beispiele kann darüberhin- 
aus direktin Ihre Applikationeneingebunden werden. 


Object Graphics ist von der Plattform unabhänig. Das 
Programm unterstützt Filter, die zur Übersetzung zwi- 
schen Ihrem Programmcode und der Zielplattform die- 
nen.DadurchkönnenSiedenProgrammcode,denSiefür 
eine Applikation geschriebenhaben, vollkommenineine 
neue Applikation übernehmen, in der Object Graphics 
verfügbar ist. Sie müssen also keine einzige Zeile neu 
schreiben. Die Filter haben daneben noch eine weitere, 
wichtige Fähigkeit: Sie müssen sich nicht darum küm- 
mern, auf welchem Medium die Grafiken ausgegeben 
werden sollen. Die Filter übersetzen die Grafiken für das 
jeweilige Ausgabemedium, egal ob es nun der Bild- 
schirm, der Drucker, ein Plotteroderein Bitmap-File ist. 


Object Graphics istfür MS-Windows verfügbar. Eine 
entsprechende Version für den OS/2 Presentation 
Manager befindet sich zur Zeit in Entwicklung. Mit 
Actor, Object Graphics, dem Whitewater Resource 
Toolkit und WinTrieve von der Whitewater Group 
haben Sie die höchstentwickelte objektorientierte 
Entwicklungsumgebung, die für MS-Windows ver- 
fügbar ist. Ein weiteres wichtiges Argument für das 
Programm: Sie können mit Actor und Object 
Graphics entwickelte Applikationen weiterver- 
kaufen, ohne daß neue Runtimes und damit Kosten 
anfallen! 


Hersteller: 
The Whitewater Group 


Vertrieb: | 
intellis software GmbH, Berlin/Marburg. 
intellis, Zürich (Schweiz) 





Spider 


Radialdiagramme 


Wie man aus Kundenaufträgen im Projektgeschäft 
interessante Standard-Produkte ableitet, hatdieM.1.S. 
erneut mit dem Programm Spider gezeigt. Nachdem 
sich die General Motors Tochter EDS entschieden 
hatte, die in Literatur und professioneller Unter- 
nehmensberatung schon seit langem bekannte 
Darstellungsmethode des Radialdiagrammes in ıh- 
remeigenen Berichtsweseneinzuführen, erkanntedie 
M.1.S., daß dieser Diagrammtyp in den meisten 
Grafikpaketen fehlt, undschneiderte darauseineneue 
Anwendung unter Windows. 


Eın kurzer Blick auf die Bildschirmfotos macht 
schneller deutlich, worumes geht: Auf sternförmigen 
Achsen, ähnlich denen einer Windrose, werden Werte 
abgetragen und anschließend mit Linien verbunden. 
Das daraus entstehende Vieleck hilft aufgrund seiner 
Lage und Größe in der Windrose bei der schnellen 
Einschätzung mehrdimensionaler Sachverhalte. 


Praxiseinsatz 


Daten in Tabellenform können wahlweise in Spider 
erfaßt oder aus Excel importiert werden. Zusammen- 
gehörige Ausprägungen (also die „Strahlen“ der 
Windrose) sind dabei zu „Segmenten“ zusammen- 
faßbar. Die 
entstehen- 
den Poly- 
gone kön- 
nen mit be- 
liebig ein- 
stellbarer 
Farbe und 
Schraffur 
unterschie- 
den werden. 
Ist die Gra- 
fik fertig, 











sie entweder gedruckt oder in Text- 
und DTP-Programmen unter 
Windows übernommen werden. 


kann 
verarbeitungs- 


Ein Feature von Spider verdient besondere Beach- 
tung: die oft vermißte Möglichkeit, das Diagrammmit 
der Maus zu gestalten und sich die zugehörigen 
Tabellenwerte errechnen zu lassen. Das hatte hier 
wenigerdenZweckdes „corrigerlafortune“, sondern 
vielmehr den, strategische Entwicklungen interaktiv 
am Bildschirm vorzuzeichnen. 


Der typische Anwender von Spider findet sich im 
Marketing, wo esumdie Positionierung von Produk- 
ten (Preis, Image, Qualität, Design ...) oder von 
Wettbewerbern geht. Das Radialdiagramm ist hier 
allemal leichter erfaßbar als ein Stapel von 
Koordinatensystemen. Einsatzmöglichkeiten gibtes 
ebenfalls in der Qualitätssicherung, in der Personal- 
beurteilung (Stärken-/Schwächenanalyse) und über- 
all dort, wo mehrdimensionale Zusammenhänge 
visualisiert werden sollen. Spider ist in deutsch und 
englisch verfügbar. 
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Guide 3.0 


Die Software, die unter Windows 
3.0 alle elektronischen 
Informationsquellen auf dem PC 
bündelt. 





Ein betriebwirtschaftlich orientiertes Informations- 
management muß sich neben dem klassischem DV- 
Instrumentarium als operativer Basis (Rechner- 
hierarchie, LAN, RDBMS, BK) auch der Struk- 
turierung von unformatierten, nicht organisierbaren 
Datenbeständen zuwenden. Dieses beschreibende, 
deskriptive Wissen bildet als entscheidungs- 
orientiertes Wissen die eigentliche Information. Für 
die Zusammenführung der unterschiedlichen Infor- 
mationsquellen fungiert GUIDE als Drehscheibe im 
betrieblichen Inforrmationsprozeß. 


Das Hypertext-Paket Guide stellt unter den 
Hypertext-Produkten das am weitesten entwickelte 
Werkzeug dar, wenn text- und graphikbasierte 
Informationseinheiten ohne Programmierkenntnisse 
erfaßt und für einen schnellen Zugriff wirkungsvoll 
aufbereitet werden sollen. 


Repräsentation von Wissen 


Im Mittelpunktder beiden Kategorien Künstliche In- 
telligenz und Hypertext stehen Antworten auf die 
Fragenach.der Repräsentation von Wissen und seiner 
Kommunikation. Dabei sind Hypertextsysteme die 
wohl am universellsten einsetzbare Kategorie und 





70  Hypertext/Hypermedia 


Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst 'W 





machen diese zum bevorzugten Instrument, wenn es 
darum geht, deskriptives Wissen zu strukturieren. 


Ergänzung zu Standard- 
Datenbanken 


GUIDE ist ein marktreifes Produkt auf dem 
neuesten Stand der Technik und repräsentiert eine 
Alternative zu objektorientierten Non-Standard- 
Datenbanken, dıe sıch immer noch ım Stadıum 
von Prototypen befinden. Gleichermaßen istes die 
notwendige Ergänzung zu den im Einsatz 
befindlichen Standard-Datenbanken und zu den 
optischen Massenspeichern, die überall auf dem 
Vormarsch sind. 


GUIDE sibt keinerlei Strukturregeln vor und er- 
laubt auf der Basis von nur wenigen, schnell er- 
lernbaren Verknüpfungstypen ein Maximum an 
Flexibilität und Komplexität. Damit ist es derzeit 
das ideale Werkzeug zur Organisation nicht- oder 
schlecht strukturierbarer Daten und steht deshalb 
im Mittelpunkt bei der Konzeption von Informat- 
ions- und Bürokommunikationssystemen. 


| Hersteller: 


Office Workstations International Lid. 
Rosebanl House, keressgagen 


| D-7858 Weilam Rhein 





RECOGNITA Plus 


Das schnellste Texterkennungsprogramm 
- auch unter MS WINDOWS 3.0 


Be - oa 
17 


NITA Plus und 
einemanlhrem 
PCangeschlos- 
senen Scanner 
könnenSieDo- 
' — kumente, Arti- 
kel, Bücher, technische Beschreibungen, vielseitige Vor- 
träge und andere Texte von bereits gedruckten Vorlagen 
oder auch von bestehenden Bilddateien einlesen unddie- 
se ın anderen Programmen weiterverarbeiten. Damit ist 
das lästige Neuschreiben bereits vorhandenen Materials 
nichtmehr notwendig, Zeitkann eingespart werden, und 
Fehlerquellen — durch das Neuschreiben bedingt — wer- 
deneingeengt. Das Programmkann gedruckte Vorlagen 
mit komplizierter Seitenstruktur, die Text, Graphik, 
Tabellenenthalten,erkennen. 





Eigenschaften der Erkennung 

Abhängig von der Druckqualität und dem Textumfang 
können Sie mit RECOGNITA Plus eine Erkennungs- 
geschwindigkeit von 60 Zeichen pro Sekunde (auf8038- 
Systemen unter MS Windows) erreichen. Das heißt, 
mehrals60SeitenkönnenineinerStundeeingelesen wer- 
den. Dabei dürfen auf einer Seite verschiedene Fonts (in 
Schriftgröße von6bis24Punkt),auchinnerhalbeinzelner 
Zeilen gemischt , vorkommen. RECOGNITA Plus liest 
mit LQ-Drucker, NLQ-Matrix-Drucker, Laserdrucker 
gedruckten Texte und auch mit Kohleband geschriebe- 
nen Schreibmaschinentexte. Sowohl nichtproportionale 
alsauchproportionale Schriften werdenerkannt. 


Die Formatierungdes Textes bleibt weitgehend erhalten. 
Als Erkennungsmethode wurde die sogenannte Umriß- 
analyse verwendet. Das Programm toleriert auch schräg 
eingezogene Vorlagen oder Seiten mit schräg verlaufen- 
dem Text, sofern der Winkel nicht zu groß ist. Beim Ein- 
lesen wird neben dem Hochformat auch das Querformat 
unterstützt. Es ist weiterhin lernfähig, was aber meistens 
nicht notwendig ist, da die Erkennungsgenauigkeit bei 
guten Vorlagen mindestens 99,9 Prozent beträgt. Bei 
schlechteren Vorlagen können dieScannerparameter der 
Qualitätangepasst werden. 


Buchstaben, Zahlen, internationale Zeichen mit Akzent 
und Sonderzeichen werden vondem Programmerkannt. 


Die gängigsten Textformate werden vondem Programm 
unterstützt. Als Beispiel sollten hier nur einige stehen: 
mehrere ASCII-Formate, Framework IIL, Lotus Manu- 
script, Microsoft Word, Microsoft Rich Text Format 
(RTF), WordPerfect usw. Somit erhalten Sie die Mög- 
lichkeit ‚dieeingelesenen Texte in Ihrem Editor, in Ihrem 
Textverarbeitungsprogramm oder in Ihrem Desktop- 
Publishing-Programm weiter zu bearbeiten. Natürlich 
sind alle weiteren Anwendungen von Textfiles wie 
Datenkommunikation, Electronic Mail oder die Ver- 
wendungin Datenbanken möglich. 


RECOGNITA PLUS ist benutzerfreundlich 


Es ıstmöglich, Fenster zu setzen, um Textausschnitte zu 
lesen. Umeine genauere Fensterdefinition zu unterstüt- 
zen, können Textabschnitte aufdem Bildschirm vergrö- 
Bert dargestellt werden. Für die Windows-Anwendun- 
genkanndıe Zwischenablage genutzt werden. Wenn der 
Text ım ASCII-Format eingelesen wurde, kann er im 
Programm selbsteditiert werden. Suchen, Austauschen, 
Einfügen sind dabei möglich. RECOGNITA Plus kann 
komprimierte und nicht komprimierte TIFF-Dateien 
lesen understellen. FastalleScanner miteiner Auflösung 
von 300 dpi werden von RECOGNITA Plus unterstützt. 


Das Softwarepaket RECOGNITA Plus setzt folgende 

minimale Hard-und Softwarekonfigurationen voraus: 

° IBMXT, AT, AT/386 oder PS/2 mit mindestens 
640 Kbyte RAM, mit Festplatte, Maus 

°» einen von RECOGNITA Plus unterstützten, am PC 
angeschlossenen Scanner mit 300 Punkten pro Zoll 
Auflösung 

e MSDOS 3.0 aufwärts undMS Window 
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1 for all 


Integrierte Software für die 
Büroorganisation 





l forall, integriertes Büroorganisationspaket der b+s 
Multisoft GmbH, Bochum, ist für grafische Oberflä- 
chen konzipiert. Über den leistungsfähigen, gra- 
fischen Texteditor hinaus verfügt die Lösung 
standardmäßig über Funktionen wie: Multi-Index- 
Datenbank, Dokumentenverwaltung, Tabellen- 
kalkulation undelektronische Postsowie Lernmodus, 
Terminkalender und Volltextrecherche. 


Ebenfalls integriert sind Datei- und Benutzer- 
verwaltung. Durch das Prinzip der Modularität 
konfiguriert der Benutzer von 1 forall seine individu- 
elle Lösung aus verschiedenen Programmbausteinen 
selbst. Er spart dadurch die Anschaffung für ihn 
überflüssiger Funktionen. 


Alle Applikationen sind in eine einheitliche Benutzer- 
oberfläche eingebunden, was die Arbeit mit den ver- 
schiedenen Programmen wesentlich erleichtert. An- 
wender von 1 for all haben zudem die Wahl, die 
Applikationen entweder per Tastatur oder via Maus- 
steuerung zu bedienen. Die einheitliche Benutzerlogik 
giltüberdie Programmehinaus auch für unterschiedlich- 
ste Standard-Window-Manager und damit verbundene 
Betriebssysteme. 


Dabei ıst der Datenaus- tausch innerhalb eines Ge- 
samtkonzeptes verschiedener Rechnerkategorien 
und Anwendungsebenen möglich. 


Schlüssel zur Unabhängigkeit: 
WMI/DBI 


Durch die Software-Tools Window Manager Inter- 
face (WMI) und Data Base Interface (DBI) ist 1 forall 
offen für jede Systemumgebung. Die Entwicklungs- 
werkzeuge reduzieren den Portierungsaufwand des 
gesamten Paketes auf drei bis vier Mann-Monate. 
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Mit dem Konzept des Software-Werkzeugs DBI 
greift der Anwendungsprogrammierer über eine of- 
fene, unabhängige Oberfläche auf Fremddaten- 
banken zu. Dabei ist es nicht notwendig, die gerade 
vom DBl unterstützte Datenbank explizit zu kennen. 
Der Zugriff erfolgt allein aufgrund des Aufrufs von 
DBI-Funktionen. 


Leistungsmerkmale 


In der Textverarbeitung von 1 for all gilt für alle 
Applikationen das WYSIWYG-Prinzip. Style- 
Sheets und Fontverarbeitung, Grafikeinbindung, 
Ganzseiten-Anzeigemodus sowie Mehrspaltenum- 
bruch zählen zum Leistungsumfang der Text- 
gestaltung mit Desktop-Funktionen. Das Programm 
erlaubt inallen Verarbeitungsmodi direktes Editieren. 
Boxen unterstützen die Bereichsdefinitionen im 
Seitenlayout für Bilder, Texte oder Formulare. 
Online-Silbentrennung und Rechtschreibprüfung 
sind Standard. 


Die im Programm integrierte Multi-Index-Daten- 
bank verfügt über Retrievalfunktionen im 
Matchcode-Verfahren und Selektionsdateien. Pro 
Datensatz kann der Anwender bis zu 200 Eingabe- 
felder nutzen. Als Selektionsmerkmal definierbar 
sind maximal sieben Indexfelder. Über diese 
durchforstet der Benutzer nach beliebigen Kriterien 
den Bestand. Die Verwaltung der Datenbank erfolgt 
mit Hilfe von Datenbank- und Reportgenerator. 


| forallistmultiuser-und multitaskingfähig. Mehrere 
Benutzer können also parallel auf ein Programm zu- 
greifenoder verschiedene Applikationen gleichzeitig 
fahren. In der Netzwerk version ist ein sofortiger Zu- 
griff auf wichtige Informationen ebenso möglich wie 
die Kommunikation zwischen verschiedenen Ar- 
beitsplätzen viaelektronische Post. 


Programmodule und Funktionen 


Nach Kriterien wie Verfasser, Wiedervorlagedatum 
oderfrei vergebenen Stichwörtern findetder Benutzer 
in der Dokumentenverwaltung seine Informationen. 
Sorichtet der Anwender selbst eine umfassende Do- 
kumenten-Datenbank ein. Der Datenzugriff ist indi- 
viduell konfigurierbar. Besonderheit ist der einfache 
Zugang zu Dokumenten, die aufexterne Datenträger 
ausgelagert sind. 


Umfangreiche Rechenoperationen lassen sich durch 
die integrierte Tabellenkalkulation in Boxendirektim 
Textverarbeitungsmodus durchführen. Ergebnisse 
übernimmtder Anwenderunmittelbarin den Text. Er 
hat dabei die Option freier Schriftgestaltung mitallen 
Attributen. 


Für die Terminkoordination im Team und genaues 
Timing steht den Anwendern von 1 for all ein Ter- 
minkalender zur Verfügung. Direkt am Bildschrim 
können Daten eingetragen und an allen Arbeitsplät- 
zenim Netz abgerufen werden. Private Informationen 
bleiben dabei durch Paßwort-Funktionen geschützt. 


Durch die netzwerkfähige Benutzerverwaltung auf 
Datenbankbasis lassen sich Benutzerdaten und Zu- 
griffsrechte im Netzwerk problemlosseinrichten und 
verwalten. Systemparametervoreinstellungen und 
Benutzerverwaltung ermöglichen außerdem die 
Konfiguration der Zugriffe auf bestimmte Daten- 
pfade und Formate. 


Wiederkehrende Abläufe in der Programmnutzung 
erstellt der Anwender nur einmal. Dann übernimmt 
der Rekorder des Lernmodus die Aufgabe. Er proto- 
kolliert alle Abläufe automatisch und stellt sie auf 
Tastendruck zur Verfügung. Aufgezeichnete Abläu- 
fe sind jederzeit aufruf- und veränderbar. 


Mit der Funktion „Volltextrecherche‘ durchsuchtder 
Anwender Datenpfade oder Dateilisten nach beliebi- 
gen Suchbegriffen. Die so ermittelten Ergebnisse 
können statistisch und optisch aufbereitet werden. 


Die elektronische Post dient dem internen Austausch 
von Informationen beziehungsweise Dokumenten. 
Grundlage ist eine Datenbank, die benutzerabhängig 
arbeitet. 


Die Dateiverwaltungermöglichtdie Verwaltungaller 
Daten direkt vom Programm aus. Von dort läßt sich 
der Benutzer Dateien anzeigen, kopiert oder trans- 








portiert sie. Darüber hinaus verfügt | for all über 
Dienstprogramme, beispielsweise Layoutvarianten, 
sowie über Konvertierungsprogramme von TAW- 
PLUS in 1 forall. 


Für weitere Anwendungsbereiche sind Zusatz- 
module vorgesehen, wie beispielsweise ein Paket zur 
PC-FAX-Kommunikation und Lösungen für elek- 
tronische Post über öffentliche Netze sowie eine 
Standard-Schnittstelle zuSQL-Datenbanken. 


Hersteller: 
b+s MultisoftGmbH 


Universitätsstraße 74 
Postfach 100350 

4630 Bochum 

Telefon: 023433399-0- 
Telefax: 0234/37594 
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ComfoTex 
30. 


Grafisch orientierte Text- 
verarbeitung unter MS- 
Windows 





ComfoTex 3.0 ist ein grafisch-orientiertes Text- 
verarbeitungssystem mit Desktop-Publishing-Funktio- 
nen. Es arbeitet nach dem WYSIWYG-Prinzip (What 
you see is what you get). 


ComfoTex-Merkmale 


WYSIWYG bedeutet, daß alles, was Sie auf dem 
Bildschirm sehen, genau der gedruckten Seite ent- 
spricht. Mitder ‚Seitenübersicht‘ können Sie vordem 
Drucken schnell das Seitenformat überprüfen. 


Häufig benutzte Formate können in einem Makro ge- 
speichert werden, während bis zu 150 Zeichen lange 
Phrasen auf Funktionstasten gelegt und so schnell in 
den Texteingefügt werden können. 


ComtoTex 3.0 bietet wichtige Leistungsmerkmale 
wie Silbentrennung, Suchen und Ersetzen, Wörter- 
buch und Rechtschreibeprüfung mitder Option, neue 
Begriffe aufzunehmen, Kopf- und Fußzeilen, auto- 
matische Seitennummerierung und vieles mehr. 
Tabulatoren, Randsteller und Blocksatz können 
schnell mitder Maus gesetztundentfernt werden oder 
in einer Dialogbox festgelegt werden. 


ComfoTex 3.0 dient zur Erstellung von Dokumenten 
aller Art. Text und Grafik - auch aus anderen unter 
MS-Windows 3.0 ablauffähigen Programmen -las- 
sen sichindie ComfoTex-Dokumente-Welt integrie- 
ren. ComfoTex 3.0 selbst bietet eine ausführliche 
Liniengrafik-Funktion. Linien, Flächen, geome- 
trısche Figuren wie Kreis, Teilkreis, Kreiselemente, 
Rechtecke usw. lassen sich hiermit schnell und ein- 
fach erzeugen. 
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Anwendungsgebiete sind dabei das Erstellen von 
Präsentationsfolien, Organisationsplänen, einfache 
technische Zeichnungen usw. Die Größe der Grafik, 
sowohl Höheals auch Breite, wird als Prozentsatz der 
Originalgröße am Rand des Bildschirms angezeigt. 
Mitder Maus lassen sich Grafiken bewegen, kopieren 
und skalieren. Dokumente können wunschweise 
einspaltig oder mehrspaltig erstellt werden. Sie kön- 
nen aus einer Vielzahl von Fontarten und -größen 
auswählen, um Ihre Dokument zielgemäß aufzu- 
bereiten. 


Mausunterstützung 


Für häufig benutzte Funktionen wird eine besondere 
Mausunterstützung mit speziellen Ikonen geboten. 
Dies sind: Setzen von Spalten, Tabulatoren und 
Randstellern, Durchblättern des Dokuments, Mar- 
kieren von Text, das Umschalten des Zeilenlineals 
von Inch auf Zentimeter, der Wechsel von Einfüge- 
auf Überschreibmodus, sowie häufig benutzte 
Makros. Die Tageszeit, Seitenzahl, sowie aktuelle 
Cursorposition sind am Bildschirm sichtbar. Comfo- 
Tex 3.0 unterstützt über 200 verschiedene Drucker, 
darunter alle Postscript-fähigen. ComfoTex kann so 
zu Recht als „Jedermanns Desktop Publishing“ un- 
terhalb der DTP-Profilösung bezeichnet werden. 


Zusatzprogramme 


Das Zusatzprogramm ComfoExchange stellt die 
Verbindung zwischen den 12 geläufigsten Editor- 
formaten und ComfoTex her. Somit ist die problem- 
lose Integration von ComfoTex 3.0 in das Umfeld 
bereits benutzter Editoren gewährleistet. 


Das optional verfügbare Produkt ComfoSpell erwei- 
tert ComfoTex 3.0 um Rechtschreibhilfe und Silben- 
trennung in Fremdsprachen. Gegenwärtig ist 
ComfoSpell in 12 Sprachen verfügbar. 


Leistungsumfang 


Daten- und Dokumentensicherung: 
Automatische Anlage einer Sicherungskopie; auto- 
matisch in einstellbaren Zeitintervallen oder durch 
den Benutzer 

Fonts: 

Alle Fonts, die von MS-Windows zur Verfügung ge- 
stellt werden, sofern sie der angeschlossene Drucker 
unterstützt 

Zichenattribute: 

fett, kursiv, unterstrichen, durchgestrichen, hoch-, 
tiefgestellt 

ODA (Office Document Architecture): 

Das Dokumentformat orientiert sich an ISO 8613 
Bildschirmdarstellung: 

WYSIWYG; aktuelle Größe; Standardvergröße- 
rung; einstellbare Vergrößerung; Seitenübersicht. 
Grafik: 

Integration von Textund Grafik; Rechtecke, Quadra- 
te, Kreise, Ellipsen, gerundete Rechtecke, Muster, 
Schraffur; Linientypen: durchgezogen, gestrichelt, 
Pfeile; variable Strichstärken; Import von 
Rastergrafik über Clipboard; Verschieben, Kopieren 
und Skalıeren von Grafik. 


ComfoBase 


Grafisch orientierte Text- 
verarbeitung unter MS- 
Windows 3.0 





ComfoBase ist das relationale Datenbank- 
Managementsystem innerhalb der ComfoWare- 
Produktfamilie. ComfoBase baut auf SQL und der 
grafisch-orientierten Benutzeroberfläche MS- 
Windows 3.0 auf. 


Silbentrennung: 

Automatisch während des Schreibens oder nachträg- 
lich. Ausnahmelexikon; verschiedene Landesspra- 
chen (optional) ComfoSpell. 
Import-/Export-Funktionen: 

ASCH- und ANSI-Format; optional 20 Dateiformate 
vonanderen Textverarbeitungsprogrammen. 
Makros: 

Aufzeichnung und Wiedergabe von Abläufen; ab- 
rufbar über 4.Makro-Ikonen oder Funktionstasten; 
editierbare Makrosprache; Bedingungen; Schleifen. 
Spalten: 

Parallel- und Fließtextspalten 

Seitengestaltung: 

Hoch- oder Querformat. Unterstützung beidseitig 
bedruckter Dokumente; Seitenübersicht über mehre- 
re Seiten gleichzeitig; automatische Seitennumerie- 
rung; Textausrichtung: links-, rechtsbündig, zentriert, 
Blocksatz; Kopf- und Fußzeilen vom Benutzer ein- 
stellbar; Rastergrafik und Spalten möglıch. 

Weitere Funktionen: 

Suchen und Ersetzen; Rechtschreibhilfe; Halte- 
punkte; Undo-Funktion. 


Systemvoraussetzungen 


Für Siemens PCD-Familien, IBM AT und 


kompatible PC; EGA-, VGA- oder Hercules-Grafik; 
mindestens 2 Mbyte Arbeitsspeicher; Maus. MS- 
DOS 3.x oderhöher; MS-Windows Version 3.0 





ComfoBase gliedert sıch in die die Produkte 
e ComfoBase SQL Windows 

° ComfoBase SQL Base Server 

°e ComfoBase API 

° ComfoBase Gateways 
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ComfoBase SOL Windows 


Die Anwendungsentwicklungsumgebung für SQOL- 
basierte MS-Windows-Applikationen 


ComfoBase SQL Windows beinhaltet Werkzeuge 
für die komfortable Entwicklung von anspruchs- 
vollen Datenbankanwendungen unter MS- 
Windows. Neben SAL - SQL Windows 
Application Language - einer Sprache der vierten 
Generation, stehen ein interaktiver 
Codegenerator, Werkzeuge zur objektorientierten 
Entwicklung von Masken, Menüs und Reports 
unter MS-Windows, sowie Frontends für die 
Datenbankadministration zur Verfügung. 


ComfoBase unterstützt den vollen Sprachumfang 
von ANSI-SQL und ist damit kompatibel zu 
Großrechnerdatenbanken wie DB2 von IBM.Mit 
ComfoBase SQL Windows entwickeln Program- 
mierer MS-Windows-Anwendungen ohne eine 
Sprache der dritten Generation oder das MS- 
Wındows-Toolkit hierfür einsetzen zu müssen. 
ComfoBase SOL Windows ist ein offenes An- 
wendungsentwicklungssystem. Es erlaubt sowohl 
die Einbettung von spezifischen 3GL-Program- 
men als auch Zugriff auf MS-DOS- und OS/2- 
Dateien. 


ComfoBase SQL Windows bietet einen grafisch- 
orientierten Maskengenerator. So lassen sich über 
Mausbedienung mit wenig Zeitaufwand interaktiv 
auch komplexe Masken erstellen (Rapid 
Prototyping). Hierbei stehen alle unter MS- 
Windows verfügbaren Objekte wie Buttons, 
Scrollbars, Menüs, Fonts etc. zur Verfügung. Mit 
ComfoBase SQL Windows erstellte Anwendun- 
gen sind sowohl auf einem Stand-alone-PC als 
auch voll transparent im PC-Netzwerk einsetzbar. 


Bestandteil von ComfoBase SQL Windows ist die 
MS-DOS-Version von SQL Base. So lassen sich 
auch auf Stand-alone-PCs Anwendungen entwik- 
keln und testen, die dann auf PC-Netzwerken zum 
Einsatz kommen. ComfoBase SQL Windows 
verbindet den Komfort der MS-Windows- 
Benutzeroberfläche mit der Funktionsvielfalt von 
SQL. 


ComfoBase SQL Base Server 
Der relationale SQL-Datenbankserver für MS-05/2 
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und LAN-Manager 


ComfoBase SQL Base Server bietet im LAN zen- 
trale Datenbankdienste für Client-Applikationen. 
Die Funktionalität des ComfoBase SQL Base 
Serves entspricht der von relationalen Daten- 
banksystemen, die bisher nur auf mitleren und 
Großsystemen verfügbar war. 


Dabei sind Funktionen, die den konkurrierenden 
Zugriff in einer Multi-User-Konfiguration regeln 
(Locking-Mechanismen) ebenso implementiert 
wie Funktionen der Datensicherheit und 
Konsistenz(Recovery und Transaktionssiche- 
rung). 


ComfoBase SQL Base Server bietet den vollen 
SQL-Sprachumfang von relationalen Groß- 
rechner-Datenbanbsystemen wie IBMs DB2 und 
verfügt über einen Superset des SQL-ANSVISO- 
Standards. Das Data Dictionary von ComfoBase 
ist kompatibel zu DB2. ComfoBase SQL Base 
Server ist in allen NetBIOS-kompatiblen Netz- 
werken (z.B. ComfoNet/s, IBM-Token-Ring) 
einsetzbar. 


ComfoBase API 


Die Programmschnittstelle zu ComfoBase für die 
Programmiersprachen COBOL und C. 


ComfoBase API erweitert die ComfoBase- 
Produktfamilie um Programmschnittstellen für 
Microsoft-C, sowie um einen SQL-Precompiler 
für MicroFocus COBOL. 


Funktionsumfang 


Datenbank: 

maximale Anzahl von Datenbanken unbegrenzt; 
maximale Anzahl von Tabellen pro Datenbank 
unbegrenzt; maximale 250 Felder pro Datensatz; 
maximale Feldlänge 254 Byte, unbegrenzt bei 
Datentyp varchar long; maximale Datensatzlänge 
5000 Byte; Anzahl der Indizes pro Tabelle unbe- 
srenzt; maximale Länge von Indexfeldern 254 
Byte 

Datenbankfunktionen: 
Client-/Server-Architektur; Superset des ANSI- 
Standard-SQL; Transaktionssicherung (Commit- 
Rollback) über Transaktions-Logfiles; flexible 
Locking-Mechanismen; precompilierte SQL-Be- 


fehle; automatisches Datenbank-Recovery 
Datentypen: 

Text fester Länge; Text variabler Länge; Text 
unbegrenzter Länge (auch Grafik); Ganzzahl; 
Fließkommazahl; Festkommzahl; Datum/Uhr- 
zeit; Genauigkeit bei numerischen Datentypen 18 
Nachkommastellen; Wertebereich e‘!® bis e*!' 


Systemvorausetzungen 


Für Siemens PCD-Familien, IBM AT und 
kompatible PC; EGA-, VGA- oder Hercules- 
Grafik; mindestens 2 Mbyte Arbeitsspeicher; 
Harddisk und Diskettenlaufwerk, Maus. MS-DOS 
3.x oder höher; MS-Windows Version 3.0 


ComfoBridge 


Mit ComfoBridge kann auf fast jede MS-DOS- 
Anwendung eine MS-Windows-Benutzeroberfläche 
gesetzt werden. ComfoBridge ist eine Batch-Sprache 
unter MS-Windows, die eine strukturierte Batch- 
Programmierung mit Schnittstellen zu MS-DOS 
erlaubt. 


ComfoBridge kann: 

e neue MS-Windows Anwendungen mit vorhan- 
denen DOS-Anwendungen verbinden. 

° MS-Windows kompatible Menüs und Dialog- 

boxen entwickeln; das heißt, MS-DOS Pro- 

gramme können mit einer Windows-Oberflä- 

che versehen werden, unabhängig von Ihren 

Funktionen oder Programmiersprachen. 

verteilte Anwendungen auf NetBIOS-kom- 

patiblen LAN entwickeln. 

spezielle Lösungen für den Endkunden erzeu- 

gen. 


ComfoBridge dient somit als Integrator, der MS- 
DOS- und MS-Windows-Programmierelemente 
enthält. Dabei erfolgt die Programmierung in 
ComfoBridge. 


Ein weiterer Vorteil von ComfoBridge besteht in 
der Automatisierung von Arbeitsabläufen unter 
MS-Windows. 


Was bisher nur auf DOS-Ebene möglich war, zum 
Beispiel die Anwendung von Batchdateien zur Ver- 
ringerung von Routinetätigkeiten (wie bei 
AUTOEXEC.BAT) ist jetztunterMS-Windows und 
fürMS-Windows-Programme auch erreichbar. 


Professionelle Entwickler können bei der 
Programmierung ihrer Lösungen existierende 
Programme mit einbinden. ComfoBridge ist be- 
sonders gut geeignet für Anwender, die Kunden- 
lösungen entwickeln wollen. 


ComfoBridge besteht aus 3 Komponenten: 
«e ComfoBridge 286 

* ComfoBridge 386 

« ComfoBridge Toolkit 


ComfoBridge 286 und 386 wird unter Windows 
3.0. eingesetzt. Auf dieser Basis ist es z.B. mög- 
lich, daß MS-Exel und ComfoTex mit einer 
Branchensoftware (z.B. Fakturierung) integriert 
werden. Der Anwender hat die volle Kontrolle 
über jede eingebundene Anwendung und die 
Möslichkeit zum automatischen Datenaustausch 
zwischen Anwendungen und Abläufen. 
ComfoBridge nutzt die Vorteile von Windows3.0, 
um damit einen Multitaskingbetrieb auf MS- 
DOS-Rechner zu fahren. 


Das ComfoBridge Toolkit isteine Erweiterung zu 
ComfoBridge 286/386 die speziell für den Ent- 
wickler gedacht ist. Es besteht aus Programmen, 
Schnittstellen, Beispielen und Dokumentation, die 
den Programmierer in die Lage versetzen kun- 
denspezifische Arbeitsplatzlösung unter MS- 
Windows zu realisieren. 
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Connect 


Informations- und 
Kommunikations- 
Netzwerk mit E-Mail 





Connect ist ein Kommunikations- 
system für Firmen, Organisationen 

und Gruppen, die DOS- und 
Apple-Mikrocomputer verwenden. 


Mit einer graphischen Oberfläche ist das Selbst-Ler- 
nenauch fürLaien möglich. Diefreundliche, bildliche 
Gestaltung sorgt bei erfahrenen Benutzern für eine 
sehr gute Motivierung und Akzeptanz. 


Anwender-Nutzen 


Connect bringt dem Anwender Nutzungen, die mit 
Brief, Fax, Telex oderdem Telefon alleine nichtmög- 
lich sind: 


« Symbolgesteuerte Oberfläche zur Erleichterung 
des Gebrauchs und des Lernens 

e ideal zum Austausch von Informationen und 
Abwicklung von Geschäften 

» freundliche, einfache, bildlich erklärte Technik 

° absolute Vertraulichkeit von Person zu Person 

® Datensicherheit, Mehrstufiger Passwortschutz 

° extremkomfortable E-Mail 

° alle Funktionen vom Arbeitsplatz aus 

° Wirtschaftlichkeit, weltweiter Einheitspreis je 
Region 


GOHHECT 
Foruns Heu seit war 
Personal Computers Ä en @ 
Hacintosh & PC Support | 


PC Symposium Jul-03-9% 
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° Text, Graphik und Programm Versand 

° reprofähige Qualität auf Empfängerseite 

° Zeitlichungebundenunddaherkeine Abstimmung 
zwischen Sender und Empfänger erforderlich 

° örtlich völlig flexibel, daan jedem Telefon benutz- 
bar 

e erhältlich in Deutsch, Französisch, Italienisch, 
Spanisch, Englisch 


Das Connect-System besteht 


aufder Anwender-Seite aus 

° einemProgrammfürIBM-DOS RechnerunterMS 
Windows und einem für Apple Macintosh 

» einem Telefonbüchlein mit weltweiten Zugangs- 
nummern 


aufder Connect-Seite aus 

° einem Zentralrechner zur Steuerung und 
Speicherung der privaten Kunden Netze 

° einem Verbindungs Netz-System, zugänglich über 
Telefon 


Einige Funktionen des 
Connect-Systems 


° Eigene Oberfläche für den Anwender mit eige- 
nem Firmen-Logo oder bildlichem Erkennungs- 
zeichen (Forum) 

° Informationen in 12 Ebenen strukturierbar 

° Zugangssteuerung für den privaten Netzwerk- 
bereich 

e öffentliches Angebot von Firmen-Informationen 
z.B. über 

° Produkte 


e Preise 
°e Schulungstrermine 
e Technische Unterstützung 
° Beraterleistungen 
e Händlerverzeichnis 
° Gruppenmässige Beschränkung z.B. auf 
° Aussendienstkommunikation 
° Niederlassungsverbindung 
°e Konzernkonsolidierung 
e Verbands-oder Parteimitglieder 
e Anonyme Teilnahme im Connect System 
°e private Kommunikation unter 
„Nummernkonto“ 
e Trennung von allen anderen Connect -Teil- 
nehmern und -Diensten 
° Suchwortmechanismen 
° Volle Textsuche 
« jedes Wort in Überschrift und Dokument ist 
Suchwort 
Texte können zusätzlich mit Schlagworten und 
Kategorien ausgestattet werden 
Graphik und Programme können ebenso 
archiviert und gesucht werden 
Suchmechnismus kann nach Zeit eingegrenzt 
werden 
Suchwortmechanismus kann auf jeder der 12 
Ebenen benutzt werden, dadurch kann ein Teil- 
oder gesamter Datenbestand für die Suche 
selektiert werden 
extrem schnelle Response-Zeit von 1-2 Se- 
kunden 
: E-Mail 
e Texteditor 
° jede Datei von Diskette oder Platte kann als An- 
lage mitversandt werden 
« Text - Grafik -— Programme — Sprach- 
botschaften 
e lokales Adressbuch 
Adressgruppen wie „Vertrieb“, „Partner“, 
„Tochterfirmen“ als Einzeladresse definierbar 


einem 





°e „Werhat wann den Brief gelesen?“ 
°e Reißwolf 
° Umkehrung Eingangsbrief mit Betreffund Ver- 
teiler zur Beantwortung 
°e Zugang zu Datenbanken auf dem Connect 
System wiez.B. 
° Associated Press 
« SPACOM 
e Businesswire 
° Zugang zuangeschlossenen Datenbanken 
e Börse 


Die Connect-Technik 


Connect verwendet das Telefon als Kabelnetz. Es 
entfällt fürden Anwender das Netzmanagement. Die 
Kapazitätsanpassung erfolgt durch Connect.-Tech- 
nik und die Benutzung für 2 Teilnehmer ist somit 
gleich wıe für 30.000 Teilnehmer. 


Connect istim Hause, nationalundinternationalohne 
jede Anderung der Benutzungsart oder der 
Netzwerkinstallation in gleicher Weise anwendbar. 


Connect wird überein AT-Hayeskompatibles Wähl- 
Modem mit 1200, 2400, in ersten Tests auch 9600 
angesprochen. Es können auch Akustikkoppler oder 
ein X.25 Hauptanschluss wie Datex-P10 bis 9600 
verwendet werden. 


Connect verwendet Standardnormen wieIBM-DOS, 
Macintosh-Betriebssystem, IBM 4381 Mainframe- 
Systeme. 


Connectläuftunter Windows 2.03 bis 3.Oundaufdem 
Macintosh 4.2 bis 7.0 





INFORMATIONS SYSTEME 
Hersteller 


Connect GmbH Informations Systeme 

Mandistrasse 22 

D-8000 München 40 
 Tel:+49-(0)89-339060 

Fax: +49-(0)89-341384 

Connect ID: CONNECTEUR 
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Da Vinci eMAIL 
for Windows 


Interne und externe Bürokommunikation 


Eu Heln 
Subject = - Oste Tıme 
Windows Word macro | 


Create! Mailbox Names Öptions 


Sulgect Da Yırıcı el Ir Winden 
Fıgm: 'JOHNS = 


LET Inh 


cHäll supplements Ike phone and port ollce ar a 
ollce commarıc alırnem Ar ob aim gehn | 
* 1 


Pe... Io JDHMS 
al Fıom BILLD 


Subpect Werdams Word macıo 


051190 11553 BI 


Da Vinci eMAIL verbindet das Telefon und die 
Post als Methode der internen und externen 
Bürokommunikation. Ein eMAIL-Benutzer lädt 
eMAIL mit einer vorher definierten Hot-Key- 
Sequenz, schreibt eine Nachricht, fügt vielleicht 
noch eine DOS-Datei an und schickt diese an einen 
anderen oder mehrere Benutzer. Der Empfänger 
wird durch ein Pop-Up-Fenster informiert, daß er 
eine neue Nachricht erhalten hat und kann nun 
eMAIL benutzen, um sich diese Nachricht 
anzuschauen. Die Nachricht wird dann in der 
„Mailbox“ des Empfängers abgelegt, bıs diese ge- 
löscht wird. Während dieses Ablaufs muß weder 
der Sender noch der Empfänger seine Applikation 
verlassen. 


Einfacher Gebrauch 


Einfacher Gebrauch ist eines der wichtigsten 
Features eines eMAIL-Programms. Es ist natürlich 
einfacher, den Hörer abzunehmen, als eine 
eMAIL-Nachricht zu versenden, das Programm 
wird nicht gebraucht. Aus diesem Grund arbeitet 
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Da Vinci mit einer Reihe einfacher Kombina- 
tionen, wie Pull-Down-Menus, Pop-Up-Windows 
und voller Maus-Unterstützung; d.h. eMAIL muß 
nicht kompliziert in der Handhabung sein. eMAIL- 
Erfahrene wissen, daß bei vielen Firmen eMAIL- 
Produkte ignoriert werden, da das Erlernen der 
Software viel zu kompliziert und langwierig ist. 
Aus diesem Grund liegt der Schwerpunkt bei Da 
Vinci in der Benutzerfreundlichkeit und Effizienz. 


Anlagen 

Dateien und die Inhalte des Windows-Clipboards 
könnenaneineeMAIL-Nachrichtangehängt werden, 
der Empfänger kann diese Dateien dann in seinemei- 
genen DOS-System sıchern. 


DDE 


DDE ist das Microsoft-Windows-Protokoll, das die 
Kommunikationen zwischen verschiedenen 
Applikationen in Real-Time erlaubt. eMAIL für 
Windows unterstützt voll die DDE-Spezifikationen, 


so dal andere Applikationen in Verbindung mit 
eMAIL arbeiten können. 


Netzwerkunterstützung 


eMAIL arbeitet aufjedem Netzwerk, das Drive-Sharing 
unterstützt: Novell, 3Com, Banyan, PC/LAN, PC-NFS 
und vielen anderen. Für Novell-NetWare-Benutzer sind 
ein Fülle von zusätzlichen Features inklusive automati- 
scher Überwachung der eMAIL-Benutzerliste über die 
Novell-Bindery, automatischer Verwaltung der Netz- 
werkprivilegien und Zugriffsrechte und weitere andere 
vorhanden. ZusätzlichbenutztDa VincidenNovell-MHS- 
Standard für Kommunikation über weiteStrecken. 


Verbindung 


eMAILsDOS-, Windows-undNew-Wave-Prosramme 
verstehen sıch nicht nurmitandereneMAIL-Benutzern, 
eMAIL versteht sich auch mit vielen anderen Produkten 
wie: 


Faxgeräte 

MCIMail 

UNIX 

QuickMail forthe Macintosh 

DEC All-In-One and VMSMail 

IBM PROFS 

PackratSYZYGY Network Scheduler II 


Andere Zusätze 


eMAIL bietet eine Reihe von anderen Zusätzen, die 
bei eMAIL Standard sind und einige die nur bei Da 
VincieMAIL angeboten werden: 


Sicherheit: 

Passwortschutz, optionale Verschlüsselung von Nach- 
richtenunddie Möslichkeit,eine Mailbox aufdereigenen 
Platte anstattaufder Serverplatte zuspeichern 


On-Line Hilfe: 
Da Vinci nutzt den Vorsprung des Help-Systems von 
Microsoft Windows 


Administrator & benutzerabhängigeLbisten: 
Inklusive Namen und Routen von Remote-eMAIL-Be- 
nutzern, wie auch Gruppen, die eseinfach machen, eine 
Nachrichtanmehrere Personenzu versenden,ohnediese 
einzeln angeben zumüssen 


Kopien ...undblinde Kopien, beidenender Emp- 


fänger nicht weiß, daß Kopien versandt wurden 


Nachrichten mit Bestätigung: 
Sie erfahren, wenn der Empfänger die Nachricht 
gelesen oder bestätigthat 


Nachrichten mit Priorität: 

Es wird in 3 verschiedene Klassen eingeteilt, so daß 
Siedem Empfänger mitteilen können, wie wichtigdie 
Nachricht ist. 


Und vieles, vieles mehr... 


Offene Architektur 


Genau genommen bestehteMAlL aus zwei verschie- 
denen Applikationen. Das Benutzer-Interface zeigt 
Nachrichten an, organisiert die Pop-Up-Windows 
und Pull-Down-Menus, mit denen der Benutzer das 
Programm kontrolliert, und die Netzwerk- 
Kommunikationsseite, die den ‚‚Dispatcher“ aufruft, 
derdie Nachrichten weitertransportiertundalle Netz- 
werkaufgaben im Bereich ein- oder ausgehend im lo- 
kalen Netzwerk organisiert. Durch das Separieren 
dieser beiden Programme wird eine Kompatibilität 
zwischen den verschiedenen Versionen von eMAIL 
erzeugt und eine hohe Flexibilität in den 
Kommunikationsprotokollen ermöglicht. 





Hersteller: 

Da Vinci Systems Corporation 
P.O.Box 17449 

Raleigh, N.C. 27619, U.S.A. 


Distributor: 


Gesellschaft für KommunikationssystemembH | 
Georg-Treber-Straße 59 
D-6090 Rüsselsheim 
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DynaComm 


Dynamische Kommunikation 


DynaComm ist einsetzbar unter MS-Windows- 
Versionen 2.x, 3.0 und Hewlett Packard NewWave. 
Der „Director" ist ein flexibles Kommunikations- 
Script für die grafische Bedienerführung mit Hilfe 
von Icons (Symbolen). Er integriert alle Funktionen 
für die automatische Wahl und verwaltet die vom 
DynaComm-Benutzer erzeugten Scripts. 


Scriptsprache 


« über300 Befehle und Funktionen 

+ biszu 128 Variablen 

» Ganzzahl- und Fließkommaarithmetik 

° vollständige Unterstützung von DDE 

° benutzerdefinierte Pull-down-Menüs und Dialog- 
boxen 

° 16 interne Tabellenstrukturen für den wahlfreien 
Zugriff mittels File-Operationen 

« Befehle für den Aufruf und das Einbinden von 
DLLs 

° schnelle Ausführung dank kompilierter Scripts 

» vollumfängliche Tastaturumbelegung 

° große Script-Bibliothek 


Eingebauter Texteditor 


« gleichzeitige Bearbeitung von bis zu 8 Fenstern/ 
Files 

» automatischer, definierbarer Zeilenumbruch 

e Funktionen für das Mischen, Ausrichten, 
Zentrieren und Neuformatieren von Texten 

e Funktionen für das Suchen und Ersetzen von 
Zeichenfolgen 

« benutzerdefinierte Tabulatorschritte 


Verschiedene Versionen 


DynaCommistlieferbarin Deutsch oderEnglisch. Es 
existieren Versionen für OS/2 Presentation Manager 
und Apple Macintosh. 

DynaComm Asynchron 

Terminal-Emulationen: ADDS Viewpoint/5o, 
CompuServe, DEC VT52, VT100 und VT220, 
Hewlett Packard 700/94, IBM 3101, Televideo 925/ 
950, Data General 470C, AT&T 605/705, ANSI 
Color, Minitel 
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Director 


Scripts Create Change Delete Exit 


Umfassende LAN-Unterstützung:NetBIOS (AT&T, 
ISN, UB NIU), ComBIOS (eicon, X.25, EtherTerm), 
Ungermann-Bass, Modem-Pools, DECLAT 


File-Transfer: XModem/CRC, YModem Batch, 
YTerm, Kermit, CompuServe B+, GIF und RLE- 
Grafiken 


Hardware-/Softwarekonfiguration: IBM PC oder 
kompatible (einschließlich PC 3270), Vorausset- 
zung: 3278/79 Emulations-Adapter von IBM oder 
DCA IRMA2 PCA Emulations-Adapter,IBM PS/2 
oder kompatible; Voraussetzung: 3278/79 
Emulations-Adapter von IBM oder DCA IRMA2 
PCA Emulations-Adapter, jedes beliebige Hayes- 
oder Hayes-kompatible Modem, MS Windows oder 
HP NewWave 





FENESTRA 
Komfortabler können Sie 
PC-Intelligenz mitBtx nicht verbinden 


FENESTRA ist die professionelle Btx-Lösung für 
MS-Windows. Dem Windows-Anwender eröffnet 
FENESTRA das Fenster zur weltweiten Kommunikati- 
on und zum Zugriff auf aktuellste Informationen. 


FENESTRA nutzt alle Möglichkeiten der Windows- 
Umgebung konsequent aus. Die wichtigsten Dialog- 
Funktionen können über grafische Symbole per Maus 
ausgeführt werden. Das Anklicken einer Seitenauswahl 
im Btx-Fensterbewirktdas Senden dieserZeichen. 


Mit der Maus markierte Seitenausschnitte können 
ausgedruckt, gespeichert oder in die Ablage über- 
nommen werden. Ebenso lassen sich mit anderen 
Applikationen erstellte Texte auf eine Mitteilungs- 
seite übertragen. Mit Hilfe der Kurzwahl werden 
Online-Dialoge sehr vereinfacht, indem häufig an- 
gewählte Seitennummern, Zeichenfolgen oder auch 
Software-Funktionen miteinembeschreibenden Be- 
griffineinem Kurzwahl-Registerabgelegt werden. 


Die leistungsfähige Makrosprachebietetmitihrenca. 
100 Befehlen und Funktionenalle Möglichkeiten, um 
auchkomplexe Dialogabläufe zu automatisieren. Die 
gut strukturierten Befehle in deutscher Sprache mit 
fehlertoleranter Syntax gewährleisten eine kurze 
Einarbeitungszeit. Besonderer Wert wurde auf viel- 
fältige Möglichkeiten des Datenaustausches mit an- 
deren Applikationen gelegt, wieLesenund Schreiben 
unterschiedlicher Dateiformate, derZwischenablage 
und natürlich DDE. 
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Der integrierte Makro-Editor erleichtert das 
Austesten der Makros durch Einzelschritt und teıl- 
weise Abarbeitung, Syntaxprüfung und Betrachten 
von Variableninhalten. Mit Hilfe der Benutzer- 
oberfläche läßt sich FENESTRA auf bestimmte 
Menü-Funktionen, Seiten-Verzeichnise und 
Makros einschränken. 


Die wichtigsten Funktionen: 


e Speichern und Drucken von Btx-Seiten als Grafik 
oder Text, Seitenverwaltung mit Löschen, 
Kopieren und Umbenennen, Diashow, Laden von 
Telesoftware 

Erstellen von Kurzwahllisten für häufig aufgerufene 
SeitenoderEinstiegsprozeduren in externe Rechner 
Erstellen von automatischen Abläufen mit Hilfe von 
deutschen Makrobefehlen 

Standard-Makros werden mitgeliefert, z.B. für auto- 
matische Anwahl, Briefkasten leeren, Telexversand, 
Börsenkurse auslesen, Homebanking 

Vielfältige Einstellungsmöglichkeiten für Decoder, 
Modem, Seitenspeicherung, Benutzer 

Betrieb als Software-Decoder sowie Unterstützung 
der gängigen Hardware-Decoder 

Treiber fürNetzwerk und ISDN verfügbar 
Unterstützung aller gängigen Modems 


Hersteller: 
gebacomGmbH 
AmKitzenmarkt 10-12 
8900 Augsburg 
Tel.:0821/510001 

- Fax:0821/510004 


Kommunikation 85 


Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst 0 


Genesys/2 
Eine Sammlung von Kommunikationsprogrammen 
unter MS-Windows 


IGENESVS/2 TTV 
Leitung | Import 


 substitution at position 2, 5 or 6 of the catechol ring and 
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Die Fähigkeit von MS-Windows, mit mehreren Anwendungen gleichzeitig zu arbeiten, ist für eine 
Kommunikationsanwendung besonders wichtig: Denn während der Kommunikation ist der PC-Terminal am 
Hostrechner und damit als eigenständiger Rechner nur eingeschränkt verwendbar. 


MitGenesys/2dagegenkannmanauchwährendeiner + Daten vom Dialog aufzupicken, zu verändern und 


Online-Verbindung mit anderen Windows-Anwen- wieder wegzuschicken, 
dungen arbeiten. 
+ Textpassagen mit der Maus zu markieren und an 
Zum Beispiel, um andere Windows-Applikationen weiterzuleiten, 
° Daten online zu editieren und wieder wegzu- 
schicken, « Daten aus anderen Windows-Applikation (z.B. 
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MS-Excel) zu holen und online wegzuschicken 
(auch über DDE). 


Basisausbaustufen von 
Genesys/2 


Fürdie Datenübertragungüberdas Datex-P-Netz gibt 
esdie Ausbaustufen 


Genesys/2-P20 für alle asynchronen Anschlüse 
über das Telefonnetz (Datex-P2OF) und an Datex- 
P20-Hauptanschlüsse, 


Genesys/2-PlO für Direktanschluß an einen 
schnellen (X.25)-Datex-P10-Hauptanschluß. 


Genesys/2-LAN für den Einsatzin NETBIOS- 
kompatiblen Netzwerken. 


Terminaltypen 
Die Basis-Ausbaustufen können um andere Termin- 
altypen erweitert werden. 


e Genesys/2-9751 emuliert das Siemens-Terminal 
Transdata9750, angeschlossen über Datex-P10. 


Genesys/2-9750 emuliert das Siemens-Terminal 
Transdata9750, mitder Prozedur MSV 1. 


Genesys/2-VT100 ersetzt ein DEC-VT100- 
Terminal. 


Genesys/2-Tek ist ein Tektronic 4010-Grafik- 
terminal. 


Genesys/2-CAS für die Onlinerecherche in den 
chemischen Datenbanken von CAS-Online und 
DARC. 


Genesys/2-X.25STRANS ist ein gesicherter 
Filetransfer mit Wiederaufsetzmechanismen über 
X.25/Datex-P10. 


Sämtliche Terminaltytpen, die aufeinem PC vorhan- 
den sind, können ständig benützt werden: Man schal- 
tet lediglich vom einen zum anderen um. Die Bedie- 
nung von Genesys/2 bleibt jedoch immer gleich. 


Produktmerkmale der Basis- 
Ausbaustufen: 


° Funktionstasten belegen und online verändern 


Upload von Daten aus PÜ'-Dateien oder anderen 
Anwendungen 

„Aufpicken“ von Dialogdaten mit der Mouse, 
online editieren, drucken, in Datei speichern, an 
andere Anwendungen weitergebenetc. 


® Dialogautomatisierbar 


Dialogprogramm kann automatisch durch einma- 
liges „Vor-Führen“ erstellt werden 


Speichern der gesendeten und/oder empfangenen 
Daten 


® Download im Hintergrund 
° Drucken der gesendeten und empfangenen Daten 


e Fünffach gestufter Paßwortschutz für den Zugriff 
auf Upload-Dateien, Funktionstasten, Dialog- 
programme, Benutzen des Dialogzuganges, Zu- 
gang zur Systemverwaltungetc. 


Systemanforderungen 

Hardware: 80286- oder 80386-PC; 640 KB Arbeit- 
sspeicher; Maus von Vorteil; für asynchrone An- 
schlüsse und Verwendung einer Maus isteine zweite 
serielle Schnittstellenotwendig; für X.25-/Datex-P10 
und MSV1-Anschlüsse: synchrone Kommunika- 
tionsbaugruppe (z.B. IBM-SDLCH) 


Software: DOS ab 3.21:MS-Windows 2.11 oder 3.0 


Hersteller: 
Genesys GmbH 


Postfach 19 
D-8062 Markt Indersdorf 
Telefon: 08136/7061 
Telefax: 08136/6164 
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MICROPHONE II für 
Windows 
Software für automatisierte Datenkommunikation 


MicroPhone Il für Windows ist eine allgemeine Software für die 
automatisierte Datenkommunikation. Bereits die Apple-Macintosh-Version ist 





bekannt für ihre solide Zuverlässigkeit, für ihre alltagspraktischen Vorzüge 
und die hervorragende Einfachheit der Bedienung. 


Die Benutzerfreundlichkeit geht dabei weit über das 
Einsteigerniveau hinaus; sie gilt selbstverständlich auch 
für die fortgeschrittenen Features: Integriertes Scripting; 
Watch Me-ein Modul, mitdem MicroPhone-I[-Scripts 
automatisch erstellt werden können; trace — eine 
grafische Anzeige der einzelnen Schritte eines Scripts 
und ein grafikorientierter point-and-klick-Scripteditor, 
derlogische und syntaktische Fehler verhindert. 


Für den Einsteiger bietet MicroPhone II sofortige 
Kontrolle und eine unmittelbare Einfachheit in der 
Bedienung. Dem Experten stellt das Programm eine 
eindrucksvolle Kommunikations-Toolbox zur Ver- 
fügung, mitderder Anwender grafische Frontends für 
nahezu alle überregionalen Datenkommunikations- 
Dienste (wide area services) gestalten kann. In jedem 
Fall spart MicroPhone II Zeit und Geld. 


Das Programm wird mit in der Praxis getesteten In- 
terfaces für die wichtigsten Kommunikationsdienste 
ausgeliefert. Um eigene Verbindungen aufzubauen, 
enthält MicroPhone Il die Custom Library fürE-Mail- 
Umgebungen, die miteiner ausführlichen Schritt-für- 
Schritt-Dokumentation ausgestattet ist. Dieses Paket 
enthält sogar ein eigenes Mailbox-System mit einer 
passenden Benutzeroberfläche, das vollständiginder 
MicroPhone-Il-Scriptsprache programmiert wurde. 


Arbeiten Sie in einem gemischten System mit PCs 
und Apple-Macintosh-Rechnern? MicroPhone Il für 
Windows 
kann Scripts, 
die für Micro- 
Phone II auf 
dem Mac ge- 
schrieben wur- 
den, impor- 
tieren und ex- 
portieren. Die 
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übertragenen Scripts können sofort ohne oder mitnur 
geringen Änderungen genutzt werden. Sie müssen 
sich die Arbeit des Scriptschreibens also nur einmal 
machen! Die Anwender werden außerdem die Ge- 
meinsamkeiten der Benutzeroberflächen und die 
gleichen Befehle zu schätzen wissen schließlich er- 
leichtern sie das Erlernen von MicroPhone II aufdem 
jeweils anderen Rechner. 


Zuguterletzt: Mit MicroPhone Il haben Sie die Mög- 
lichkeit, Ihre Datenkommunikation zu vereinfachen 
und dabei auch noch mehr Spaß daran zu haben. 


Technische Daten: 

XMODEM (128/1K byte), YMODEM, YMODEM- 
G — jeweils Batch- und Einzelfile-Modi; Terminal- 
emulationen: VT52, VT100, TTY; Watch Me- 
Scriptrecorder; Grafische Scriptablaufkontrolle; 193 
Scriptbefehle und -funktionen; übertragbar zwischen 
der Macintosh- und Windows-Version; 300 bis 19200 
baud: COMI bis COM 4 werden unterstützt; Inter- 
faceoptionen: gestaltete Tasten, Funktionstasten, 
Menübefehle; Scriptausführung im Hintegrund; 
Texteditor unter Scriptkontrolle; Custom Interface 
Library; Standard-, Hayes- und Telebit-Modemtreiber 





Hersteller: 


Software Ventures Corp. 
2907 Claremont Avenue, Suite 220 


Berkeley, CA 94705, U.S.A. 
Telefon:415/6443232 
Telefax: 415/8480885 


mm. 


Vertrieb: 
wird in Kürze bekanntgegeben 


OCP MAIL for 
WINDOWS 


Das Electronic-Mail-System 


OCP Mail basiertaufMHS von Action Technologies 
bzw. NetWare MHS. Es ist ein Person-zu-Person- 
Mitteilungssystem im LAN, von LAN zu LAN und 
von Remote-PC zu LAN. OCP Mail ist erweiterbar 
um den Zugang zum internationalen X.400-OSI- 
Netzwerk und um Zugänge zum Telex, Teletex und 
Telefaxdienst. 


OCP Mail im Überblick 


Zwei Hauptfunktionsbereiche: Post erstellen und 
versenden; Postjournal mit Postbearbeitung. 


° Posterstellen und versenden 

— Empfänger: Spezialfunktion von Haupt-, Kopie- 
und Blindkopieempfänger durch Auswahl aus 
zentralem oder persönlichem Adreßbuch oder 
durch direkte Adreßeingabe 

— Benutzerführung bei der Spezifikation von Nicht- 
Standard-Adressen, z.B. X.400 O/R Namen oder 
Telex-Adressen 

— Einzelempfänger und/oder Verteilerlisten spezi- 
fizierbar 

— Bis zu 64 Einzelempfänger je Mitteilung 

— Verteilerlisten beliebiger Länge 

— Inhalt: Betreff, Mitteilungstext (ASCH) undbis zu 
64 Anlagen (Dateien beliebigen Typs) 

— Editor für Mitteilungstext mit „‚Cutand Paste‘, Su- 
chen und Ersetzen 

— Optionen: Antwort, Benachrichtigung, Dringlich- 
keit, Wichtigkeit, Vertraulichkeit 

— Auswahl: nach Eingang/Ausgang, Korrespon- 
denz, Zeitraum, Antwort offen, Namen (auch 
Teilstrings), Betreff (Suchstring) und Text 
(Suchstring) 

— Aktion: Mitteilung anzeigen, Antworten, Weiter- 
leiten, Versenden, Mitteilungstext drucken, Mit- 
teilung Kopieren, Anlage(n) anzeigen, Anlage(n) 
kopieren 





— Weitere Leistungsmerkmale: allgemeines 
Adreßbuch-vorbereitetfürdas Zusammenwirken 
mit X.500-Verzeichnisdiensten, benutzerfreund- 
liche Alias-Namen für alle Arten von Adressen 
(MHS, X.400, Fax etc.), automatische Weiter- 
leitung für einen bestimmten Zeitraum an einen 
anderen Empfänger (z.B. Vertreter), Mit- 
teilungstransfer über Telefonnetz (bis 9600 Biv/s), 
Datex-P-Netz (X.25), LAN oder ISDN-Netz (zu- 
künftig), unmittelbare Hinweise (Text und aku- 
stisches Signal) über eingegangene Post — auch 
während der Arbeit mit anderen Programmen, 
„store and Forward“-Mitteilungs-Transfer- 
System 


Systemvorausetzungen für den 
Mail-Server 


IBM PC oder Kompatibler (80286 oder 80386 emp- 
fohlen); Hercules, EGA oder VGA; 640 KByte 
RAM, MS-DOS 3.3 oder höher, MS-Windows 3.0. 
Bei ausschließlich internem Mitteilungstransfer ist 
kein dedizierter Mail-Server erforderlich. 


Versionen für Einzelplatz mit Festplatte, Netzwerk 
mit Novell NetWare und MS-NET-kompatibles 
Netzwerk, MS LAN Manager. 


Hersteller: | 


Steeler Straße 41 
D-4300 Essen % 
Telefon: 0201/237136 

ı Telefax:0201/238158 
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LinkUp 
Windows 


Emulationen unter MS-Windows 


CHI LinkUp Windows ermöglicht Emulationen für 
IBM-, Sperry-, Burroughs- und Honeywell-Hosts 
unter MS-Windows. Damithatmandie Möglichkeit, 
alle Operationen unter Windows abzuwickeln. CHI 
LinkUp ist dabei voll in Windows integriert, so daß 
sämtliche Kommandos entweder per Tastatur oder 
Maus ausgeführt werden können. Selbstverständlich 
unterstützen die CHI-Produkte MS-Windows 3.0, so 
daß alle Vorteile dieser Version ausgenutzt werden 
können. 


Unter Windows können an einem Arbeitsplatz bis zu 
fünf Sessions parallel zueinander aufgebaut werden. 
Durch die grafische Bedieneroberfläche kann per 
Mausklick zwischen den verschiedenen Sessions 
umgeschaltet werden. Darüber hinaus bleiben die 
Host-Sessions auch aktiv, wenn eine MS-DOS-An- 
wendung aufgerufen wird. File-Transfers können 
durch die Möglichkeiten von Windows im Hinter- 
erund abgearbeitet werden. 


Bildschirminhalte können direkt in eine Notizblock- 
datei oder per „Cut and Paste‘ auch ın andere 
Windows-Applikationen übernommen und 
weiterverarbeitet werden. Dies gestattet es, 
Bildschirminhalte z.B. zu Demonstrationszwecken 
zu verwenden. 


Mit der LinkUp-Windows-Software kann man das 
Aussehen des Emulationsbildschirms verändern, 
während man online mitdem Großrechner verbunden 
ist. Alle sieben extended attrıbutes (EAB) sowie Far- 
ben werden unterstützt, ebenso wie wichtige Features 
— Unterstreichen, reverse Darstellung und Blinken. 


Unter MS-Windows werden sowohl lokale Drucker, 
Host-Druckerals auch das Drucken in eine Datei voll 
unterstützt. Ebenso können Bildschirminhalte 
ausgedruckt oder in eine Datei gespeichert werden. 
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Druckjobs können im Hintergrund über den Druck- 
Spooler von Windows bearbeitet werden. CHI 
LinkUp unterstützt dabei alle unter MS-Windows ın- 
stallierten Drucker, also auch Farb- und PostScript- 
Drucker. 


CHI LinkUp ist sowohl für den Standalone-PC als 
auch für Workstations, die über ein Gateway an den 
Host angeschlossen sind, verfügbar. Durch die spe- 
zielle Mikrocode-Programmierung und den on- 
board-RISC-Prozessor benötigen die CHI-LinkUp- 
Applikationen weniger Arbeitsspeicher und sind 
deutlich schneller. 


Hersteller: 
CHICorporation 
31200 Carter Street 





Chi 


Solon, Ohio 44139 
U.S.A. 


Vertrieb: 
ASONIC Computer Equipment GmbH 


Rumba 


PC-Host-Verbindung unter 
MS-Windows 


Rumba arbeitet als Distributed Function Terminal 
(DFT), d.h. Sie können verschiedene Host-Sessions 
gleichzeitig laufen lassen, ohne daß die 
Übertragungsgeschwindigkeit beinträchtigt wird. 
Das Programm erkennt von sich aus die verschie- 
denen Bildschirmformate von IBM, obes sıchnun um 
Modell 1 (12 Zeilen mal40 Spalten), Modell2 (24 Zeı- 
len mal 80 Spalten), Modell 3 (32 Zeilen mal 80 Spal- 
ten), Modell 4 (43 Zeilen mal 80 Spalten) oder Modell 
5(27Zeilenmal 132 Spalten) handelt. 


Die maximale Anzahl Host-Sessions ist lediglich 
durch den verfügbaren Arbeitsspeicher beschränkt. 
Host-Sessions und Windows-Applikationen laufen 
auf Wunsch gleichzeitig nebeneinander in Fenstern 
ab. Wie bei MS-Windows üblich, können Fenster 
skaliert, verschoben, eingefärbt, wiederhergestellt, 
auf volle Bildschirmgrösse gezoomt oder auf 
Symbolgrösse verkleinert werden. Die Schriftim Fen- 
sterwirdautomatisch der Fenstergrösse angepasst. 


VolleMausunterstützung 


Rumba besitzt volle Mausunterstützung einschließ- 
lich Cursor-Positionierung. So ist es möglich, per 
Mausklick Informationen von einer Anwendung in 
die andere zu transferieren. Das Programm unterstützt 
IBM Send/Receive (IND$FILE) unter den meist ver- 
breiteten IBM-Betriebssystemen CMS, TSO und 
IC. 


Binär- und Textübertragung von Host-Applikationen 
in  Windows-Applikationen, von Windows- 
Applikationen in Host-Applikationen oder von Host- 
Applikationen zu Host-Applikationen bereiten 
Rumbakeine Probleme. 


Besonders wichtig ist die Fähigkeit zum Dynamı- 
schen Datenaustausch (DDE) zwischen Host und PC. 


Mittels DDE lassen sich Daten sofort in andere 
Windows-Applikationen wie MS-Excel, Word for 
Windows, Omnis 5, Wingz oder Charisma überneh- 
men. Durch DDE-Hotspots werden bei einer Ände- 
rung die Daten aufdem PC automatisch aktualisert. So 
istderPC-Anwender ständig aufdem laufenden. 


QuickStep Makros und Hotspots 


Zwei weitere Höhepunkte von Rumba sind 
QuickStep Makros und Hotspots. Quickstep machtes 
möglich, komplexe Befehlssequenzen auf einen ein- 
zigen Knopf zu legen. Beispielsweise kann so die 
Logon-Prozedur automatisiert werden oder aber häu- 
fig benötigte 3270-Tasten wie PF-, Attention- und Sy- 
stem Request-Tasten werden mit einem QuickStep- 
Knopf gekoppelt. Solche QuickSteps werden als 
Minitastaturaufdem Bildschirmangezaeigt. 


Hotspots sind schließlich dazu da, bei einem 
Doppelklick auf bestimmte Teile des 3270-Bild- 
schirms standardmäßige 3270-Funktionen oder 
anwenderdefinierte Makros auszuführen. Sie sind in- 
tegriertter Bestandteil des Rumba-QuickStep- 
Makrosystems. 


Jeder Host-Bildschirm kann unter Rumba problemlos 
gesichert oder ausgedruckt werden. Das interne 
Bildschirmfoto-Programm funktioniert mit allen 
Druckertreibern, die mit MS-Windows ausgeliefert 
werden, also auch mit Farb- und Postscript-Druckern. 
Ausdrucke können im Netzwerk aufeinen Netzwerk- 
drucker geleitet werden. Zusätzlich kann Rumba auch 
über die Emulation des grafischen 3287-Drucker- 
Panels auf dem Host drucken. Rumba verfügtüberein 
kontextsensitives Hilfe,d.h. Hilfe istimmerzurgerade 
aktiven Aktion verfügbar. Hilfe-Index unterstützt zu- 
dem die wichtigsten Funktionen . Das Programm un- 
terstützt Verbindungen über Token Ring, NEtBIOS, 
Coax, asynchrone Kommunikation und SDLC. 


Hersteller: 
WallData 


Vertrieb: 
intellis software GmbH, Berlin/Marburg 
intellis, Zürich (Schweiz) 
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TALKMAN 


Die integrierte Kommunikation 


| Eafr Hanse) TaEHE 


BEE ARE ERELLE 


DE EEE LASSE EL LA 


TALKMAN bietet dem Endbenutzer eine einheitli- 
che Benutzeroberfläche, unabhängig von der benutz- 
ten Applikation. TALKMAN ist vollständig in die 
Ergonomie von Windows eingebettet und erlaubt 
dem Benutzer, durch Selektion einer Ikone in lokale 
oder entfernte Applikation einzusteigen. Mit 
TALKMAN wird der Arbeitsplatz vollständig in das 
Gesamtinformationssystem des Unternehmens inte- 
eriert. 


Bedienungskomfort 


TALKMAN bietet Ihnen die Möglichkeit, dem 
Endbenutzer in allen Applikationen das gleiche 
ergonomische Umfeld zu bieten. TALKMAN 
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bietet eine einheitliche visuelle Darstellung, voll- 
ständig in die Präsentation von Windows inte- 
griert. Der Benutzer stelltdurch einfache Auswahl 
aus einem Text- oder Grafikmenue die Verbin- 
dung mit dem gewünschten Rechnerher. 


Heterogene Umgebungen 


Mit TALKMAN bieten Sie dem Endbenutzer die 
Möglichkeit, mit allen Systemen des Unterneh- 
mens kommunizieren zu können. TALKMAN 
bietet Ihnen eine vollständige Palette von 
Emulationen verschiedener Hersteller, zusam- 
men mit den zugehörigen Kommunikations- 
protokollen. 


Integro“ 
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TALKMAN emmöglicht die Zusammenfurung der Dateien Ihrer bevorzugten Kalkulations- und 
Tabellen-Rechnerprogramme sowie Textverarbeitungsprogramme an verschiedenen 


H Standorten.“ 





Automatisierung von Dialog und 
Dateitransfer 


TALKMAN ermöglicht es Ihnen, den Benutzer 
von eintönigen, sich stetig wiederholenden Ab- 
läufen zu befreien. TALKMAN automatisiert den 
Aufbau von Verbindungen, das Eröffnen von Sit- 
zungen, die Ausführung von Prozeduren und die 
Übertragung von Dateien. 


Heterogene Verbindungen 


Auch heterogene Netzwerke sollen für den 
Endbenutzer absolut transparent erscheinen. 
TALKMAN verwaltet alle Arten von Netzwerken 
und Protokollen. 


Die Verbindung zwischen Mikro und dem 
Abteilungs- oder Zentralrechner erfolgt transparent 
über öffentliche, private und lokale Netzwerke. 


Kopieren - Zusammenfügen 
TALKMANermöslichtes, Daten aus Applikationen 
desZentralrechners, Abteilungsrechnersoder Mikros 
in Ihre bevorzugte Tabellenkalkulation oder Text- 
verarbeitung einzufügen. 


Transparentes Drucken 


Mit TALKMAN können Sie Dateien jeglicher lo- 
kaler oder entfernten Applikationenen auf dem 
Mikro- oder LAN-Drucker ausgeben. 


Talklan - sdoold. sit 


Vereinheitlichung 
der Tastatur- 
funktion 


TALKMAN _ ermög- 
licht dıe Vereinheit- 
lichung der Betriebsart 
in verschiedenen An- 
wendungen, da dıe Ta- 
statur sowie die Bild- 
schirmattribute redefi- 
nıert werden können. 


Dynamischer 
Datenaustausch 
TALKMAN _ erlaubt 
die gleichzeitige Ver- 
wendung lokaler und 
entfernter Applikatio- 
nen sowie einen für den Benutzer transparenten Aus- 
tausch von Daten zwischen diesen Anwendungen. 


Zugriffschutz 

Der Zugriff auf bestimmte Applikationen kann von 
der Überprüfung der Befugnis des Benutzers abhän- 
gig gemacht werden. 


CAT 


TALKMAN bietet als Extra einen innovativen 
Ansatz zum EDV-gestützten Lernen, was das 
Training auf lokalen oder entfernten Appli- 
kationen ermöglicht. 


Fazit 


Ein einziges Produkt für alle Verbindungen zwi- 
schen Mikro und Zentralrechner über Netze aller 
Art, 


Hersteller: 
Integro Advanced Computer Systems 


3, rue St.Phillipe du Roule 
75008 Parıs- France 
Telefon: (1)425603 80 
Telefax: (1)4289 1120 
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PackRat 


Informationen managen mit PackRat 
HAIE 


PackRat gehörtzueiner vollkommen neuen Kategorie 
von Software, für die es im Deutschen noch überhaupt 
keinen Namen gibt: Groupware. Zur Groupware zählt 
man Programme, die speziell für den Einsatz im Netz- 
werk geeignet sind. Sie stellen den Anwendern im 
Netz bestimmte Informationen zur Verfügung. Mit 
PackRat können Sie beispielsweise Daten wie Termi- 
ne, Adressen, E-Mail-Nachrichten oder ganze Datei- 
en Einzelpersonen oder auch Gruppen — zum Beispiel 
einer bestimmten Abteilung — zuordnen. PackRat ist 
der erste Informations-Manager unter MS-Windows, 
dervollnetzwerkfähigist. 


Die Module 


Das Programm besteht aus verschiedenen Modulen. 
PackRat ist einmal ein Terminkalender, der auf 
Wunsch freie Zeitfürneue Termine findet oder interne 
Besprechungen zu dem Zeitpunkt anberaumt, an dem 
die entsprechenden Mitarbeiter verfügbar sind. Durch 
diese Funktionen ist PackRat sowohl persönlicher 
Terminkalender wie Terminplaner einer ganzen Ab- 
teilung. über die Alarmfunktion, erinnert PackRat auf 
WunschanTermineoder Aktivitäten. 


PackRat dient außerdem als Adreßdatenbank. Auch 
hier können wieder entsprechende Zugriffsrechte ver- 
geben werden: Zu bestimmten Adressen haben alle, 
zu anderen nur bestimmte Personen Zugang. Verfü- 
gen Sıe über ein Modem, können Sie Gesprächs- 
partner automatisch anwählen. Während des Telefo- 
nats taucht ein Fenster auf, in dem Gesprächsnotizen 
eingegeben werden können. Diese Notizen werden 
mit Datum und Zeit automatisch der Adresse zu- 
geordnet. 


PackRat ist zudem ein Projekt Manager, der auf- 
sewendete Ressourcen (Räume, Geräte), die mit ei- 
nem Projekt befaßten Personen und die entsprechen- 
den Aktivitäten verwaltet und den jeweiligen aktuel- 
len Stand der Aktivitäten und des Projekts anzeigt. 
über die Aktivitätenliste wird bestimmt, wer was mit 
welcherPrioritätbis wannzutunhat. 


Jede beliebige Information, ob Telefonnotiz, Adresse, 
ob Brief oder Kalkulationsblatt, kann im Netzwerk zu 
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einem anderen Arbeitsplatz zur Ansicht oder Weiter- 
bearbeitung geschickt werden. Der Mitarbeiter am an- 
deren Platz wird in seinem Posteingang daran erinnert, 
das Dokument zu bearbeiten. Ausgehend vom Ur- 
sprungsplatz können ganze Arbeitsabläufe gestartet 
werden. 


ZusammenarbeitmitWinWordund 
Excel 

Über Dynamischen Datenaustausch (DDE) arbeitet 
PackRat ideal mit Word for Windows und MS-Excel 
zusammen. Entsprechende Makros werden mit dem 
Programm ausgeliefert. Beispielsweise können Sie 
dadurch problemlos Adressen aus der Adreßver- 
waltung von PackRat in einen Word-for-Windows- 
Briefeinfügen. 


Und dazu ist PackRat noch ein wirklich mobiler In- 
formations-Manager: Das Programm arbeitet mit al- 
len gängigen Pocket Computern zusammen. Sie neh- 
menden PocketComputerinderJackentaschemit, ge- 
ben Termine, Adressen oder Spesen ein und über- 
spielen die Daten späteram Arbeitsplatzin PackRat. 


PackRat bietet bisher nicht gekannte Möglichkeiten: 
Wes von isolierten, irgendwo auf dem Schreibtisch 
oder auf den Laufwerken und Pfaden des Computers 
verstreuten Informationen hin zu natürlichen, mitein- 
ander in dynamischer Verbindung stehenden Struktu- 
ren Informationen, die zusammengehören, werden in 
PackRät einzigartig zusammengefaßt und geordnet. 
Kein anderes Programm leistet dies bisher in dieser 
Weise. 


Hersteller: 


PolarısSoftware 


Vertrieb: 
intellis software GmbH, Berlin/Marburg 
intellis, Zürich(Schweiz) 





Micrografx 
Charisma 


Das Businessgrafik- und Präsen- 
tationsprogramm unter Windows 





Eine Komplettlösung für alle Präsentationsaufgaben 
im Geschäftsbereich bietet Micrografx Charisma. 
Neben einem Satz funktionstarker Zeichenwerkzeuge 
enthält das Paket eine Sammlung unterschiedlichster 
Diagrammtypen, eine Auswahl Bitstream-Outlinefonts 
und über 2.200 verschiedener Clipart-Bilder. Natür- 
lich ist auch ein Präsentationsmodus eingebaut, so 
daß aus einzelnen Bildern ganze Diashows zusammen- 
gestellt werden können. 


Mit Charisma lassen sich Präsentationsseiten auf 
vielfältige Weise gestalten: 

° Erstellen von Textcharts mit Bullets - jedes belie- 
bige Symbol kann als Bullet verwendet werden 
Typografie gestalten mit 41 Bezier-Fonts von 
URW und Bitstream-—dadurch echte und vollstän- 
dige WYSIWYG-Darstellung 

Grafik und Daten aus Lotus 1-2-3, MS Excel und 
Harvard Graphics problemlos importieren 
Verschiedene Import-/Exportfilter für Grafik be- 
nutzen -— DRW, CGM, DXF, GEM, TIFF, PIC, 
PCX, WME, Macintosh PICT Iund PICTII 
Verschiedene Zeichenwerkzeuge anwenden 
(Funktionen größtenteils wie bei Micrografx 
Designer) — Halbkreis, Kurve, Parabel, Polygon, 
Ellipse, Rechteck; komfortables Editieren von 
Be£zier-Kurven 

Aus 2.200 Clipart-Bildern auswählen undineigene 
Präsentationen einbauen 

° Anlegen von Vorlagen für Text- und 
Grafikdiagramme für zukünftigen Gebrauch 
Spezifische Farbpaletten anlegen, speichern und 
bearbeiten -bis zu 16 Millionen eigener Farbtöne 
nach dem RGB-, dem HLS- oder dem CMYK- 
Verfahren anmıschen; mehrere Farbpaletten wer- 
den mitgeliefert 

Prognosen und Trendanalysen optisch darstellen 
mit linearer, exponentieller und logarithmischer 
Regression 








Options 
Are 
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° Verschiedene Hilfsprogramme nutzen: SlideShow 
zum Zusammenstellen von Dia-Shows; 
BatchPrint zum automatisierten Ausdrucken ver- 
schiedener Präsentationsseiten 

Verschiedene Diagrammtypen benutzen, anpas- 
sen und gestalten 


Im Lieferumfang von Charisma sind neben Beispiel- 
präsentationen jede Menge Clipart-Bilder, Chart- 
Vorlagen, Bildhintergründe, Farbpaletten und Bullet- 
Symbole enthalten. So kann man mit Charisma auf 
Anhieb aufsehenerregende Präsentationen gestalten. 


Hersteller: 
Micrografx 
Prälat-Zistl-Straße 5 
8000 München 90 


Vertrieb ; 

Access Computer 
Martin-Kollar-Straße 12 
D-8000 München 


BSP Softwarevertriebs GmbH 
Brunnstraße 25 
D-8400 Regensburg 


Computer 2000 AG 
Baierbrunner Straße 
D-8000 München 
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Microsoft PowerPoint für 
Windows 


Neue Dimensionen beim Präsentieren 


Im modernen Geschäftsleben wird es immer wichtiger, 
Vorträge anschaulich und überzeugend zu gestalten. 
Zeitdruck bei der Präsentation und eine zunehmende 

Fülle an Informationen zwingen zur grafischen 
Aufbereitung der Vorträge. Overheadfolien oder Dias 
werden mehr und mehr zum Mittelpunkt professio- 
neller Präsentationen. Jetzt haben Sie die Möglich- 
keit, mit Microsoft PowerPoint Ihre Präsentationen 
schnell und einfach auf dem PC zu erstellen. 


Arbeitsweise 


Zuerst entwerfen Sie eine Vorlage, um ein einheitli- 
ches Aussehen dereinzelnen Bilderzu erreichen. Auf 
dieser Vorlage bestimmen Sie Elemente wie Hinter- 
srundfarbe, Position Ihres Firmenlogos und die Rän- 
der. Diese Elemente werden automatisch auf jedem 
einzelnen Bild der Präsentation erscheinen. 


Nun gestalten Sie die einzelnen Seiten der Präsentati- 
on direkt am Bildschirm. Das Ergebnis jeder Aktıon 
sehen Sie sofortam Monitor; alles, washierangezeigt 
wird, erscheint später genauso auf der Folie oderdem 
Dia(WYSIWYG). Textvorlagen wie Tagesordnun- 
gen, Produktbeschreibungen oder Texte für ein Dia- 
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Und als Ausdruck auf Papier oder als 
Overheadfolie! 


Microsoft PowerPoint ; 


gramm erstellen Sie mit dem Textmodul; dabei kön- 
nen Sie Gebrauch von der integrierten Rechtschreib- 
prüfung machen. Natürlich stehen verschiedene 
Schriftarten, -größen und -stile zur Verfügung. Oft ist 
auch die Hervorhebung von Text von Bedeutung; in 
Textcharts können Sıe verschiedene Bullets als Eın- 
leitungen für Textblöcke setzen und den Text so 
übersichtlich gliedern 


Grafik, Bilder, Diagramme 
Aussagekräftig werden Präsentationen erst durch 


grafische Elemente. Zum Lieferumfang von Power- 
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Ihre Präsentation erstellen ! 


Point gehört eine Sammlung von über 400 Zeichnun- 
gen und Symbolen (Clipart). Zur Verfügung stehen 
natürlich auch die wichtigsten Zeichenwerkzeuge für 
Linien, Pfeile, Rechtecke, Kreise und Ovale. Jedes 
Element kann mit einem Muster gefüllt werden. Und 
auch die dem eingebauten Grafikadapter entspre- 
chenden Farben stehen zur Verfügung. Alle darstell- 
baren Töne sind in aufeinander abgestimmten Palet- 
ten- z.B. speziellfür3Jmm-Dias-zusammengefaßt, 
die nach Belieben verändert werden können. 


Mit einem externen Programm (z.B. PC Paintbrush) 
erstellte Grafiken (BMP- oder PCX-Format) können 
direktoderüberdieZwischenablage ineine Präsenta- 
tion importiert werden. Das giltauch für Daten aus der 
Tabellenkalkulation (z.B. Microsoft Excel). Diese 
können in verschiedenen Diagrammarten (vom Bal- 
ken- bis zum Tortendiagramm) visualisiert werden. 
Selbstverständlichkönnen Businessdiagramme auch 
direktaus MS Excelübernommen werden. 


PowerPoint selbst nimmt die importierten Daten in 
einem Tabellenmodul auf, in dem sie bearbeitetbzw. 
ausgewählt werden können. Parallel zum Tabellen- 
modul arbeitet das Diagrammmodul zum Erstellen 
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der Businesscharts. 


Präsentation drucken 


Die fertigen Folien können Sie an einem „Sortier- 
tisch“ in die gewünschte Reihenfolge bringen, die 
auch gespeichert wird. Ihre fertige Präsentation läßt 
sich anschließend auf einem Drucker (auch auf Folie 
natürlich) oder einem Diabelichter ausgeben. 


Zum perfekten Vortrag gehören Vortragsnotizen, auf 
denen sich der Sprecher zu jeder Folie entsprechende 
Kommentare und Stichworte anlegt. Zu diesem 
Zweck können Sie eine Präsentation auch im Notiz- 
format ausdrucken. Und damit Ihre Zuhörer dıe 
Präsentation auch nach dem Vortrag im Gedächtnis 
behalten, drucken Sie die Folien einfach im Hand- 
zettelformat zum Verteilen aus. 


Schließlich können Sie die ganze Präsentation auch 
direkt am Bildschirm zeigen; die Folien werden ent- 
weder manuell oder mit einer eingestellten Zeit- 
verzögerung angezeigt. Mit einem angeschlossenen 
Bildschirmprojektor werden so echte Dia-Shows in 
VGA-Qualität möglich. 


Alles in allem ist Microsoft PowerPoint für Windows 
das Werkzeug für professionelle Präsentationen. 
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Pixie 
Perfekte Businessgrafik und 
Präsentation 


Auch wer noch nie mit einem Präsentationsgrafik- 
Programm gearbeitet hat, kann mit Pixie schnell und 
einfach gutaussehende Grafiken produzieren. Ob 
Farbdias, Hardcopies oder Overhead-Folien - Pixie ist 
so intuitiv zu bedienen, daß die Einarbeitungszeit 
beinahe wegfällt. 


Pixie zeigt Diagramme auf dem Bildschirm ganz ge- 
nauso an wie sie später ausgegeben werden. Verän- 
derungen werden direkt am Bildschirm — ohne den 
Umwegübereine Tabelle- vorgenommen. Willman 
z.B. in einem Säulendiagramm den Wert einer Säule 
verändern, verschiebt man einfach die Oberkante der 
Säule mit der Maus. Nicht nur die Höhe der Säule än- 
dert sıch; Pixie ändert automatisch alle zugeordneten 
Elemente wie Wertebeschriftung, Skalierungetc. 


Ästhetik leichtgemacht 


Auch wer kein Grafiker ist, kann mit Pixie ästhetisch 
einwandfreie Diagramme erzeugen. Die vorhande- 
nen Diagrammarten sind mit eigener „Intelligenz“ 
ausgestattet; das bedeutet, daß Pixie den gewählten 
Diagrammtyp automatisch in die bestmögliche Form 
bringt. Für die farbige Gestaltung bietet Pixie fünf 
fertige Farbpaletten (Standard, „Frühling“, „Som- 
mer“, „Herbst“ und „Winter‘) an. Natürlich können 
auch eigene Farbpaletten erzeugt werden. Durch ei- 
nen Menübefehl können Diagramme dreidimensio- 
nal angelegt und aus einem einfarbigen Hintergrund 
ein Farbverlauf gemacht werden. Zusätzlich stehen 
alle bekannten Zeichenwerkzeuge zur Verfügung. 


Informationen zu Pixie 


Diagramme: Text, Tabelle, Säulen, Balken, Linien, 
gestapelte Balken, Fehlerdiagramm, kombiniert aus 
Balken und Linien, XY-Diagramm, Tortendia- 
gramm, Flächen 
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Grafik erstellt mit Pixie 
Yortriehb durch ComputorGRAPHIX AG Walzikon 





Zeichenwerkzeug: Linien, Pfeile, Rechtecke, 
Rechtecke mit abgerundeten Ecken, Kreise und 
Polygone 

Fonts: Jeder unter Windows installierte Font, ım 
Lieferumfang Bitstream-Fontware (Swiss, Dutch, 
Courier, Symbol) 

Textgestaltung: Editieren, Verändern von Schriftart, 
-sröße, -auszeichnung, -ausrichtung, Farbe sowie 
Anlegen schattierter Schrift 

Grafikgestaltung: Verändern von Größe, Position, 
Füll-und Kantenfarbe und Mustern; 3D-Option; acht 
verschiedene Bulletformen 

Farbe: Standardpalette mit98 Farbtönen, eigene Pa- 
letten aus bis zu 16 Mio. definierbar; Vollton oder 
Farbverläufe 

Layout: Hoch- oder Querformat für den Ausdruck; 
automatische Seitenverhältnis-Anpassung für 
35mm-Farbdias 

Import / Export: Text und Grafik via Windows- 
Zwischenablage; Importierbar sind PIC-, CGM-, 
IMA-Bilder, WK’-Arbeitsblätter und ASCH-Text. 
Exportierbar als WMF-, CGM-, IMA- und SCD-Da- 
teien; DDE-fähig 


Hersteller: 

Zenographics 

Executive Circle, Suite 200 
Irvine, CA 92174, U.S.A 


Telefon: 001/714851-6352 


Vertrieb: 


PC-Mac Connection AG 
Buchgrindelstrasse 15 
CH-8621 Wetzikon 
Telefon: 0041/1/9307431 
Telefax: 0041/1/9307435 


Actor 3.0 


Objektorientierte Programmiersprache unter Windows 3.0 


Actor 3.0 von der Whitewater Group ist eine objekt- 
orientierte Programmiersprache, die unter Verwendung 
vordefinierter Objektklassen den Programmieraufwand 
erheblich reduziert. Dabei nutzt Actor vollständig alle 
Vorteile von MS-Windows 3.0, so daß komplette An- 
wendungen interaktiv entwickeltoder mitexistierenden 
Anwendungen kombiniert werdenkönnen. 


Actor 3.0 repräsentiert mit dem automatischen Aus- 
lagerungssystem für Objekte eine neue Generation von 
objektorientierten Entwicklungswerkzeugen unter MS- 
Windows. Sıeerlaubenesdem Entwickler, nichtbenutz- 
te statische Objekte und Programmcode auf die Platte 
auszulagern und auf diese Weise Anwendungen mitbis 
zu 2 MByte Größe zu erstellen. Für die Auslagerung be- 
nutzt ÄctordenLRU-Alsorithmus (least-recently-used). 
Dieses Algorithmus ordnet jedem Objektein sogenann- 
tes Altersfeld zu, indas die Zeiteingetragen wird, seitder 
dieses Objekt zuletzt genutzt wurde. 


Aufdiese Weise werden im System zwei verschiedene 
Prozesse aktiviert. Der eine ist ein sogenannter 
„Alterungsprozeß“, dernichtbenutzte Objekte markiert, 
derandereProzeßlagertdanndieältesten Objekteaus. Die 
am häufigsten benötigten Objekte bleiben dagegen im 
Speicher. Dadurchsind Anwendungenmöglich,dietrotz 
Ihrer Größe auf640 KByteRechnern laufen. 


Vordefinierte Objektklassen 


Einer der Hauptvorteile bei der objektorientierten 
Programmierung mit Actor ist die Verwendung vor- 
definierter Objektklassen. Dadurch wird der 
Programmieraufwand um ein Vielfaches reduziert. 
Zu den bereits in Actor 2.0 verfügbaren rund 125 
Objektklassen für das Window-, Grafik- und Daten- 
management wurden in Actor 3.0 noch einmal rund 
30 Objektklassen hinzugefügt. Damit kann der Ent- 
wickler auf eine noch größere Bibliothek bei der An- 
wendungsentwicklung zurückgreifen. 


/.u den neuen Klassen gehören solche für Menüs und 
Dialogboxen, Druckformatierungen, die Unter- 
stützung bei Grafikausgaben sowie Datums- und 
Zeitfunktionen. Daneben wurden drei neue Fähig- 








keiten implementiert, die die Stärke und Flexibilität 
dieser objektorientierten Entwicklungsumgebung 
deutlich verbessern: Durch Klasseninitialisierung, 
Klassenvariablen und Klassenverbindungen werden 
die Programme universeller und lassen sich in ande- 
ren Anwendungen besser wiederverwenden. 


Einbindung von DLL-Bibliotheken 


Actor 3.0 stellt neue Kommandos zum einfachen 
Editieren, Suchen und Ersetzen sowie Cross-Referenz- 
listen zur Verfügung. Zusätzlich können nun 
Einzelapplikationen durch einen einzigen Menüaufruf 
gestartet werden. Actor läßt die Einbindung Dynamı- 
scherLink Bibliotheken (DLLs)zu,dieinC, C++, Pascal, 
Assembler oder anderen Programmiersprachen ge- 
schrieben wurden. Außerdem können in Actor3.0einfa- 
che benutzerdefinierte Funktionen (UDFs) verwendet 
werden. Diese Funktionen werden statisch in die An- 
wendung eingebunden und gestatten so eine schnellere 
Ausführungsgeschwindigkeit. Ferner wurde der direkte 
Datenaustausch mitC-Routinen verbessert. 


Dieneue Version von Actor3.Ostelltdem Änwendereine 
weitaus höhere Produktivität bei der Anwendungs- 
entwicklung zur Verfügung. Die Kombination vonauto- 
matischer Speicherauslagerung, neuen Eigenschaften 
derObjektklassenunddie verbesserte Verträglichkeitmit 
C macht Actorzueinemidealen Werkzeugfürjeden An- 
wendungsentwicklerunter Windows. 


Actor3.0benötigt640KByteRAM, 1 MByte wirdemp- 
fohlen, eine Festplatte, eine Grafikkarte, Maus undMS- 
Windows 3.0. Das Programm istab sofort verfügbar. 





Hersteller: 
The Whitewater Group 


Vertrieb: 


intellis software GmbH, Berlin/Marburg 
intellis, Zürich(Schweiz) 
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EasyCASE 


Professionelle Software- 
Entwicklung leichtgemacht 


Auf den ersten Blick sieht es wie ein Widerspruch aus: 
„Easy" und CASE. Denn alle, die Software entwickeln, 
wissen, daß Software-Entwickeln alles andere als leicht 
ist, und daß CASE (Computer Aided Software 
Engineering) vielfach bloß ein Schlagwort der 
Computerindustrie ist: Zusätzlich zur Komplexität der 
eigentlichen Aufgabenstellung kommt oft noch die 
Komplexität der verwendeten CASE-Tools. 


Und doch: EasyCASE trägt seinen Namen zu Recht. 
Denn EasyCASE unterstützt den Software- 
entwicklungsprozeß tatsächlich. Und EasyCASE ist 
leicht-leichtzu verstehen, leichtzuerlernen, leicht zu 
handhaben. 


Das liegt zum einen natürlich daran, daß EasyCASE 
als Windows-Applikation den gewohnten Windows- 
Komfort bieten kann: Fenster, Menüs, Sinnbilder, 
Maustechniken, Graphiken. Zum anderen liegt dies 
daran, daß die zugrundeliegende Idee einfach ist: 
Software-Entwickeln mit EasyCASE heißt „Soft- 
ware konstruieren“. Dies auf Basis von nur zwei Dia- 
grammtypen: 


e den Kommunikationsplänen und 
° denStruktogrammen. 


EasyCASE(SD) - 
der System Designer 


Verwenden Sie EasyCASE(SD), den „System Desi- 
gner“, um mit Kommunikationsplänen jedes belıebi- 
ge Informationssystem zu analysieren oder zu ent- 
werfen. 


Sie stellen Funktionen (Verarbeitungsaufgaben) und 
Variablen (Informationsobjekte) durch gerichtete 
oderungerichtete Pfade ın Beziehung zueinanderund 
dokumentieren damit den Aufbau und den Datenfluß 
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des Systems. Sie verfeinern Ihren Grobentwurf auf 
beliebig vielen Hierarchieebenen und gelangendurch 
Kombinieren von Top-Down- und Bottom-Up- 
Techniken rasch zu einer in allen Entwurfsstadien 
konsistenten Systembeschreibung. 


EasyCASE(SP) - 
für Strukturiertes Programmieren 


Verwenden Sie EasyCASE(SP), um durch „Struktu- 
riertes Programmieren“ an die Funktionen Ihres 
Kommunikationsplans eine algorıthmische Be- 
schreibung zu koppeln. 


Sie bauen ein Struktogramm aus vorgefertigten 
Konstrukten wie Anweisungen, IF-THEN-ELSE- 
Strukturen, Schleifen, etc. auf— mit Maustechniken, 
die das Einfügen, Umschließen, Kopieren, Verschie- 
ben von Konstrukten, ja sogar ganzer Bereiche von 
Konstrukten optimal unterstützen: Durch bloßes 
„Spazierenfahren“ mit der Maus im Struktogramm 
entscheiden Sie beispielsweise, was wohin zu kopie- 
ren ist. 


Sie entwerfen programmiersprachenneutral und 
kombinieren wieder Top-Down- mit Bottom-Up- 
Techniken: 


° Grob formulierte Anweisungen können auf belie- 
big vielen Hierarchieebenen durch eigene Strukto- 
gramme nach und nach immer detaillierter aus- 
formuliert werden 

e Struktogrammbereiche können in tiefere Hiıe- 
rarchieebenen verdrängt, dort eventuell weiter- 
bearbeitet und bei Bedarf auch wieder in eine hö- 
here Hierarchieebene geholt werden 

° fertige Struktogramme oder auch Struktogramm- 
Muster können als Bausteine in andere Strukto- 
sramme eingebaut werden. 


Sprachspezifische 
EasyCASE-Komponenten 


Verwenden Sie dann eine der sprachspezifischen 
EasyCASE-Komponenten wie EasyCASE(C) oder 
EasyCASE(COB), um ein mit EasyCASE(SP) er- 
stelltes Struktogramm an die jeweilige Programmier- 
sprache (C, COBOLS5,...) anzupassen. Die Um- 
setzungdersprachneutralenindiesprachspezifischen 
Konstrukte erfolgt automatisch. 


Sie verfeinern noch die vorhandenen Texte und un- 
terlegen sie mit den gewünschten Anweisungen der 
jeweiligen Programmiersprache. Bei Bedarf gestal- 
ten Sıe das Struktogramm mit denselben Arbeits- 
techniken, die Sie von EasyCASE(SP) gewohnt sind, 
um. Sıe speichern das Ergebnis — und es entsteht 
kompilierbarer Sourcecode. 


Reverse Engineering 
mit EasyCASE 


Laden Sıe existierenden Code in der jeweiligen Pro- 
grammiersprache — z.B. ein vorhandenes C-Pro- 
sramm in EasyCASE(C) — und Sie erhalten ein 
Struktogramm zur weiteren Bearbeitung auf der 
Arbeitsfläche dargestellt. Damit wırd EasyCASE 
auch noch zum Reverse-Engineering-Tool und ent- 
schärft damit gleichzeitig eines der Hauptprobleme 
jeder Software-Entwicklung; nämlichdiebegleitende 
und aktuelle Dokumentation: 


Erstens haben die — natürlich auch druckbaren — 
Diagramme von ihrem Wesen her bereits eine 
deutlich höhere Dokumentationskraft als jede ver- 
bale Beschreibung; 

° /weitens können Kommunikationspläne und 
Struktogramme aufeinfachste Artals Ganzes oder 
auch in jedem einzelnen Detail kommentiert wer- 
den; 

Drittens führt EasyCASE in einem Data Dictionary 
Buch über die in einem Kommunikationsplan er- 
stellten Zusammenhänge und gestattet daraus ver- 
schiedenartige Auswertungen ım Listenformat. 


Und schließlich bietet EasyCASE das Prinzip der 
Dokumentenkopplung an, womit jede Art zusätzli- 
cher Dokumente wıe Zeichnungen, Formulare, Bil- 
der in die Entwicklung mit einbezogen werden kön- 
nen. Dieses Prinzip ist ebenso einfach wie mächtig: 
Sie benutzen es auch, um von einem Kom- 
munikationsplan rasch zu den zugehörigen Strukto- 
grammen zu gelangen, ohneexpliziteine EasyCASE- 
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Komponente laden zu müssen. 


So bietet Ihnen EasyCASE in Form eines Komplett- 
pakets, bestehend aus: 


« EasyCASE(SD) 

e EasyCASE(SP) 

° und einer sprachspezifischen Komponente wie 
EasyCASE(C) oder EasyCASE(COB) 


dıe volle, durchgängige Unterstützung des gesamten 
Softwareentwicklungsprozesses — von der Analyse 
bis zur Wartung. 


Doch auch hier will EasyCASE Sie zwar unterstüt- 
zen, abernichtbevormunden: Wenn Sie bloß ein Ent- 
wurfswerkzeug oder vielleicht bloß eine Im- 
plementierungshilfe benötigen, dann können Sie jede 
EasyCASE-Komponente auch separaterwerben und 
uneingeschränkteinsetzen. 


Sie sehen: „Easy“ und CASE sindkkein Widerspruch; 
jedenfalls nicht mit EasyCASE. 


Hersteller: 
Siemens AG Österreich 
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IconÄAuthor 3.0 


Interaktive Multimedia- 
Applikationen schnell entwickeln 





Die größte Hürde beim praktischen Einsatz von 
Multimedia-Methoden war bisher die aufwendige 
Entwicklung von Steuerungsprogrammen. Mit 
IconAuthor in der Version 3.0 steht jetzt ein Werk- 
zeug zur Verfügung, mit dem durch Kombinieren von 
Icons schnell Multimedia-Anwendungen verwirklicht 
werden können. 


Visuelles Programmieren 


Eine IconAuthor-Applikation — genannt IconWare — 
entsteht als grafisches Flußdiagramm der Program- 
module. Zur Verfügung steht eine Bibliothek mit 49 
Modulen, die im Icon-Library-Fenster als Symbole 
dargestellt werden. Jedes Symbolentsprichtentweder 
einem Befehl herkömmlicher Programmiersprachen 
oder einerkompletten Subroutine. 


Neben den Icons zum Anlegen von IF-Ver- 
zweigungen und Schleifen (Loops), zum einfachen 
Steuern des Bildschirms (Clear, Pause etc.) gibt es 
speziell auf Multimedia-Belange abgestimmte Icons. 
Sokönnenz.B. Zugriffe auf Video-und Audioquellen 
einfach gesteuert werden. Andere Icons führen direkt 
zu den verschiedenen, in IconAuthor integrierten 
Editoren. 
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Ein Programm entsteht einfach, indem Icons aus der 
Library auf den Arbeitsbildschirm in der gewünsch- 
ten Reihenfolge plaziert werden. Selbst komplexe 
Strukturen lassen sich — nicht zuletzt dank der gra- 
fischen Oberfläche Windows - leicht kontrollieren. 


Animationseditor 


Neben Editoren zum Bearbeiten von Farbpaletten, 
Grafiken, Anmerkungen (Notepad)undTextstehtein 
Animationseditor zur Verfügung. Mit diesem Editor 
können Animationen aus Bitmap-Grafiken erstellt 
werden. Die mitgelieferte Beispiel-IconWare zeigt 
die Möglichkeiten aufeindrucksvolle Weise. 


Der Einsatz des IconAuthor bietet sich besonders für 
den Bereich interaktiver Trainingssoftware an. Ein 
Verkaufstraining könnte z.B. mit einem interaktiven 
Video verbessert werden, dessen Steuerung eine 
IconAuthor-Applikation übernimmt. Aber auch ın 
allen anderen Mulitmedia-Bereichen ist IconÄuthor 
das derzeit vollständigste Entwicklungswerkzeug. 


Hersteller: 

AimTech Corp. 

77 Northeastern Boulevard 
Nashua, N.H. 03062, U.S.A. 


Vertrieb: 


Wolfgang Kaufmann Consulting & Office 
Automation 

Neidenburger Straße 15 
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INNOVATOR 
Ein CASE-System 
der neuen Generation 


Die Situation in der Softwareentwicklung ist in zu- 
nehmendem Maße von einem Wandel in Richtung 
einer industriellen Fertigung von Softwaresystemen 
geprägt. Es existiert jedoch noch immer ein Än- 
wendungsstau, d.h der Bedarf an Computerunter- 
stützung übersteigt die verfügbaren Anwendungen. 
Auch der bisherige Einsatz von Stand-alone-Werk- 
zeugen hat noch keinen nennenswerten Fortschritt 
gebracht, Erst durch den Einsatz von integrierten 
CASE-Werkzeugen kannein entscheidender Durch- 
bruch erzielt werden. 


Anforderungen an ein CASE-System 


Anein CASE-System, das seiner Definition gerecht 

werden will, müssen folgende Forderungen gestellt 

werden: 

e Unterstützung verschiedener Methoden und Vor- 
gehensweisen 

° Öffenheitgegenüber zukünftigen Standards 

° Integration aller Werkzeuge auf objektorientierter 
Datenbasis 

e Teamunterstützung 

® Rechner-, Betriebssystem- und Zielumgebungs- 
unabhängiskeit 

» Standard-Bedieneroberfläche mit kontextsensi- 
tiven Menüs und Online-Help 

e Wiederverwendbarkeit bereits erstellter und gete- 
steter Softwarebaugruppen (Objektorientierung) 


Mit INNOVATOR wird ein CASE-System vorge- 
stellt, das diese Änforderungen bereits heute erfüllt, 
partiell sogar übertrifft. 


Technologisch gesehen werden in Software- 
entwicklung heute zwei Ansätze verwendet: Ein 
funktionsorientierter Ansatz, der vor allem die dyna- 
mische Struktur des Systems untersucht und mit 
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Hilfe der gewonnenen Ergebnisse eine funktionale 
Gliederung des Systems erstellt. Die Funktionalität 
ergibt sich aus den Ein- und Ausgabedaten der 
Funktionen. Die in diesem Bereich dominierenden 
Methoden sind Structured Analysis nach deMarco, 
im technischen Bereich auch mit Erweiterungen für 
die Beschreibung von Realtime-Problemen nach 
Ward&Mellor/Hatley, und Structured Design nach 
Yourdon/Constantine. Für die Implementation und 
die Codierung haben sich heute allgemein die 
Struktogramme nach Nassi Shneiderman durchge- 
setzt. 


Der zweite Ansatz, der häufig in der kommerziellen 
Datenverarbeitung Anwendung findet, untersucht 
das Anwendungssystem nach den zu verarbeitenden 
Daten und geht von einer eher statischen Struktur des 
Systems aus. Die Funktionen ergeben sich aus den 
benötigten Datenmanipulationen. 


INNOVATOR unterstützt beide Vorgehensweisen 
und bietet darüberhinaus eine Integration beider An- 
sätze, was gerade in letzter Zeitin großen und größten 
Projekten zunehmend gefordert wird. 


Struktur von INNOVATOR 


Im folgenden sei kurz die Struktur des Toolsystems 
vorgestellt, daran anschließend eine Beschreibung 
der wichtigsten darin enthaltenen Komponenten. 


INNOVATOR ist nach einem Vier-Schichten-Mo- 
dell aufgebaut (siehe Abb. 1). Die Basıs des Modells 
bilden Hardware und Betriebssystem, die nächste 
Schicht wird vom Netzwerkzugriff und Repository 
gebildet. Darauf setzen die verschiedenen 
Applikationen auf. Die konsistente, PM-kKonforme 
Benutzeroberfläche bildet schließlich die für den 
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Anwender sichtbare Schicht. Bedienung und „Look 
and Feel“ sind füralle Teilkomponenten identisch. 


INNOVATOR Analysts Workbench 


Die Analyst Workbench ermöglicht einerseits die 

funktionsorientierte Vorgehensweise nach der Me- 

thode „Structured Analysıs“. Andererseits wird die 

datenorientierte Vorgehensweise in Form eines er- 

weiterten, strukturierten Entity-Relationship-Mo- 

dellsin Anlehnungan Chen geboten. Eine Integration 

beider Änsätze ist integrierter Bestandteil des Tools. 

Die wichtigsten Features des funktionsorientierten 

Teils sind: 

° Volle Unterstützung von SA nach deMarco ein- 
schließlich Realtime-Erweiterungen 

° Alle Standard-Diagrammtypen (DFD, CFD, FD, 
DCD). 

e State-Transition-Diagramme und Prozessakti- 
vierungstabellen 

° Standard Grafiksymbole (Process, Terminator, 
Store, CSPEC-Bar, Data- bzw. Controlflows) 

° Im- und Export von Teilsystemen zur getrennten 
Bearbeitung durch verschiedene Teams 

° Umfangreiche Layoutfunktionen zur Generierung 
von Reports (Ist-Zustand, Soll-Konzept, Pflichten- 
hefte) 

® Freie Wahlder Berichtsbestandteile 


Strukturiertes ERM 


Das strukturierte Entity-Relationship-Modell ver- 

suchtdurch die Reduktion der verwendeten Symbolik 

und durch definierte Anordnungsregeln die 

Übersichtlichkeit und Aussagekraft der herkömmili- 

chen ERM-Diagramme zu verbessern. Ein Beispiel 

sehen Sie in Abb. 3. Für den Benutzer ergeben sich 

daraus u.a. folgende Vorteile: 

° Exıstenzabhängigkeiten sind direkt aus den Dia- 
grammen ablesbar 

°e Durch die hierarchische Struktur von SERM Dia- 
grammen können Existenzabhängigkeiten abge- 
bildet werden. 

° Die optische Aussagekraft wird durch die Ver- 
wendung verschiedener Kantensymbole erhöht 

° Dasentwickelte Datenmodellbefindetsich in vier- 
ter Normalform mit minimalerRelationenanzahl 


Allenbeiden Komponentender Analysts Workbench 

gemeinsam sind folgende Punkte: 

° Online-Konsistenzprüfungen 

° Eingabehilfen über Dialogboxen mit Anzeige von 
aktuell verfügbaren Repository Inhalten 
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°e Data Dictionary mit Im- und Exportschnitt- 
stellen, Übernahmemöglichkeit bestehender 
Daten 

e Beschreibung aller Objekte über zugeordnete 
Texte 

° Frei wählbares Textverarbeitungssystem 

« WYSIWYG Druckunterstützung 

e TextIm-undExportin verschiedenen Formaten 
(z.B. MS-WORD5.0) 

° Grafik Export im encapsulated PostScript For- 
mat 

° Online Help 


INNOVATOR Designers Workbench 


Die Designers Workbench baut ohne weitere 
Transformationen auf den Ergebnissen der Analyse- 
phase auf. Während die Analyse noch software- 
neutral erfoles, werden hier jetzt die 
Designentscheidungen bezüglich des zu imple- 
mentierenden Systems getroffen. 


In der funktionsorientierten Vorgehensweise 

werden Funktionen und Module definiert, bzw. 

die Semantik der Informationsflüsse (Funktions- 

aufrufe, Eingabeparameter, Rückgabewerte) fest- 

gelegt: 

° Erstellung des Systemdesigns ohne vorherige 
Transformation der Analyseergebnisse 

e Ständige Konsistenzprüfung bzw. Wiederher- 
stellung bei Änderungen der Analyse oder des 
Designs 

°e Standard Vorgehensweise nach Yourdon/ 
Constantine mit vollgrafischer Unterstützung 

° Sofortige Aktualisierung des Repository 

e Generierung von Modulschablonen (Rahmen- 
programmen) mit allen Funktionen, internen 
und externen Referenzen einschließlich 
übernahme aller Objektbeschreibungen (Tex- 
te) der Analysephase 


Bei der datenorientierten Ansatzweise wird ın 
diesem Schritt, ausgehend von bestimmten 
Benutzerdefinitionen, aus dem konzeptionellen 
Schema sowohl dıe externen Schemata (Views) als 
auch das Datenbank Schema (z.B. SOL-Statements) 
abgeleitet. 


Vervollständigung des Konzeptionellen Schema 
Generierung von Fremdschlüsseln 

Unterstützung der gezielten Denormalisierung 
Definition von Attributen 

Festlegung 

von Wertebereichen 

e Automatische Abbildung des konzeptionellen 
Schemas auf verschiedene marktgängige 
relationale Datenbanken (DB2, Oracle, Ingres, 
Informix...) 

Ableitung der externen Schemata (Views) aus der 
grafischen Repräsentation des konzeptionellen 
Schema 

° Generierung aller Zugriffsoperationen für die 
externen Schemata, inklusive der Sicherstellung 
aller Konsistenzbedingungen 
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INNOVATOR Programmers 
Workbench 


Die Programmers Workbench ermöglicht die 
lückenlose Integration der Designergebnisse in den 
Implementierungsprozeß. Dabei setzt der Program- 
mierer auf die generierten Modulschablonen der vor- 
angegangenen Phase auf, vervollständigt die 
Prozeßspezifikation mit Algorithmen undtestet dann 
die Modulebzw. Programme. 


Das Kernstück hierbei ist der Nassi-Shneiderman- 
Editor. Er ermöglicht die direkte Erstellung bzw. 
Bearbeitung von Struktogrammen und ist mit einer 
identischen, einheitlichen Oberfläche ausgestattet. 
Durch den Einsatz der Reverse-Engineering 








Workbench ist er auch zur Nachdokumentation bzw. 
Weiterverwendung bestehender Programme 
prädestiniert. 


Der Nassi-Shneidermann-Editor verfügtu.aüberfol- 

sende Besonderheiten: 

«e Alle Kontrollstrukturen über Menübefehle, 

Piktogramme oder Shortcuts anlegbar 

Zielsprachenabhängige Kontextsensitivität 

Zoom/Unzoom Funktionen 

Mehrere Fenster/Dateien mit Cut/Copy/Paste 

Funktionen sowohl für Texte als auch für Struktur- 

elemente 

° Undo/Redo 

Suchen und Ersetzen von Texten und Strukturen 

Komfortable Positionierungsmöglichkeiten mit- 

tels Maus, Scrollbars und durch strukturbezogene 

Sprungbefehle 

Definition von Marken innerhalb der 

Struktogramme, die auch beim Abspeichern er- 

halten bleiben 

Foldingumgebungen 

WYSIWYG-Drucklayoutdarstellung mit frei ein- 

stellbaren Seitenumbrüchen, Kopf- und Fußzeilen 

bzw. Anhängen 

« Parametrierbare Gestaltung des erzeugten ASCH- 
Sourcetextes für die Compiler 


Die Programmers Workbench ist verfügbar für die 
Zielsprachen C, FORTRAN, COBOL, Pascal und 


Systemvoraussetzungen 


AT-Rechner ab 80286; MS-Windows 3.0; mind. 
2 MByte Extended Memory; 10 MByte freier 
Plattenplatz;VGA-Karte. 
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Object Script & 
Object View 


Toolkits zur Entwicklung von 
Windows-Applikationen 





Object Script istein grafisches Werkzeug zur Ent- 
wicklung von Anwender-Applikationen. In kür- 
zester Zeit kann eine visuelle Schnittstelle zu je- 
dem Programm geschaffen werden. Das Spek- 
trum reicht von der Einbindung einfacher DOS- 
Routinen bis hin zur hochentwickelten Integration 
von Windows-Anwendungen. 


Mit Object Script entstehen schnell und einfach 
Benutzeroberflächen nach Maß ohne zeitauf- 
wendige Programmierung. Der grafische WYSI- 
WYG-Editor z.B. enthält „Objekte“ wie Pull- 
down-Menüs, Edıt-Boxen, Buttons, Tabellen, 
Textfelder und Grafiken, die es sowohl Anfängern 
als auch Fortgeschrittenen erlauben, eigene pro- 
fessionelle Windows-Applikationen zu ent- 
wickeln und anzuwenden. Ergänzungen, Anpas- 
sungen und Änderungen sind jederzeit problem- 
los realisierbar. Extrem schnelles „Prototyping“ 
unterstützt Sie in jeder Phase der Entwicklung. 
Komplexe Verknüpfungen zwischen mehreren 
verschiedenen Windows-Applikationen lassen 
sich einfach realisieren. Object Script unterstützt 
Dynamic Data Excchange (DDE) und den Zugriff 
auf Dynamic Link Libraries (DLL). 
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Object View istein leistungsstarkes Front-end für 
den SQL-Server. Object View verbindet die Vor- 
teile der objektorientierten Programmierung mit 
der Vielseitigkeit relationaler Systeme. Anwend- 
erfreundlichkeit, Datenintegrität und hoch- 
entwickelte Abfragemöglichkeiten machen Ob- 
ject View zu einem Werkzeug, das den Zugriff auf 
komplexe Datenbanksysteme optimal gestaltet. 


Mit Object View lassen sich innerhalb kürzester 
Zeit, unter Verwendung der grafischen Bediener- 
oberfläche Windows, Bildschirm- und Drucker- 
berichte definieren. Mit Hilfe des Grafik-Editors 
können WYSIWYG-Input- und -Output-Formen 
nach Maß erstellt werden. Bilder, Texte, Pop-up- 
Menüs, Buttons, Tabellen und Edit-Boxen sind 
einfach in die Applikationen einzubinden. Das 
einzigartige „Visual-Query“-Abfragesystem er- 
möglicht dem Anwender den intuitiven Zugriff 
aufkomplexe Datenstrukturen, die er aufbereiten 
und komfortabel weiterbearbeiten kann. So kön- 
nen z.B. Daten an MS Excel gesandt werden. 
Object View ist das komplette Tool-Set für die 
Entwicklung leistungsstarker SQL-Server-An- 
wendungen. 
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Whitewater Resource Toolkıt 
Windows-Applikationen gestalten 





Der Whitewater Resource Toolkit bietet einen einfa- 
chen Weg, das Aussehen Ihrer MS-Windows- 
Applikationen zu entwerfen, zu ändern und zu verwal- 
ten. Das Programm ıstein wertvolles Werkzeug für Je- 
den C-Programmierer, Actor-Programmiererund Sy- 
stem-Integratoren, dıe mit MS-Windows arbeiten. 
Mit dem Whitewater Resource Toolkit können Sie 
Bitmaps, Icons, Dialog-Boxen, Menüs, Zeichen- 
ketten (Strings) und Tastaturkürzel bearbeiten. Damit 
ist das Programm eine integrierte Sammlung von 
Editoren zur Erstellung und Modifikation der 
Ressourcen einer MS-Windows-Applikation. Durch 
die interaktive Funktionsweise des Whitewater 
Resource Toolkits können Sie die Ergebnisse Ihrer 
Arbeitsofortsehen. 


Der Whitewater Resource Toolkit ist das erste Pro- 
gramm, das speziell dafür entwickelt wurde, auf ein- 
fachste Weise Ressourcen von MS-Windows zu er- 
zeugen, zu editieren und zu verwalten. Vorallem kön- 
nen die Ressourcen direkt in der Windows-Umge- 
bung bearbeitet werden. Herkömmlicherweise 
editieren Sie, kompilieren danach und linken das Er- 
gebnis. Der Whitewater Resource Toolkit dagegen 
gibt professionellen Programmierern ein mächtiges 
Werkzeug in die Hand, mit dem sie den „Look and 
Feel“ einer Windows-Applikation formen und gestal- 
ten können, ohne bei derkleinsten Veränderung jedes- 
mal diesen mühsamen und zeitraubenden Zyklus 
durchlaufen zu müssen. Dadurch wird Ihre Produkti- 
vitätenorm gesteigert. 


Änderungensofortsehen 


Die Änderungen werden direkt in die EXE- und RES- 
Dateien geschrieben. Das zugehörige Programm wird 
gestartet und Sie können Ihre Änderungen sofort mit 
demWhitewaterResource Toolkit. betrachten 


Neben den Programmänderungen sind direkte Ände- 
rungen der Bitmaps, des Cursors und der Icons von 
MS-Windows möglich. Für jede dieser Ressourcen 
steht ein eigenes, farbunterstützendes Editor-Modul 
zur Verfügung. Alle Arbeiten vollziehen sich dialog- 
gesteuert. Dialog-Boxen oder Icons werden einfach 


dadurch entworfen, daß Sie die entsprechenden 
Editierwerkzeuge aus dem Werkzeugkasten des 
Whitewater Resource Toolkits mit einem Mausklick 
anwählen. Der Entwurf von Menüs, Tastenkürzeln 
oder Strings ist einfach wıe das Ausfüllen eines For- 
mulars. 


Durch seine Funktionsvielfalt eignet sich der 
Whitewater Resource Toolkit auch hervor-ragend für 
Systemhäuser und Software-Firmen, die beispiels- 
weise amerikanische MS-Windows-Applikationen 
ins Deutsche oder irgendeine andere Sprache überset- 
zen wollen,ohne den Sourcecode zubesitzen. 


Der Whitewater Resource Toolkit ist eine selbständi- 
ge MS-Windows-Applikation und erfordert weder 
das MS-Windows Software Development Kit (SDK) 
noch den Resource Compiler (RC). Er erweitert je- 
doch die Funktionalität des SDK (insbesondere des 
Dialog- und Icon-Editors) und ist mit allen Windows- 
Resource-Dateiformaten kompatibel; zudem kann 
der Whitewater Resource Toolkit RC-kompatible 
Script-und Bitmap-Dateienerzeugen. 


Hersteller: 
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ToolBook 


Multimedia und mehr - selbst entwickeln 


„ToolBook ist ein Software-Entwicklungswerkzeug, das PC-Anwendern erlaubt, ihre eigenen Lösungen zu bauen, 
und sich ganz darauf zu konzentrieren, was sie tun wollen und nicht darauf, wie sie dorthin kommen," sagte 
Asymetrix-Präsident Paul Allen, „ToolBook versorgt alle Arten von Anwendern mit unübetroffener Flexibilität 
beim Erzeugen spezifischer Software-Lösungen." 


Die Palette der Werkzeuge von ToolBook reicht von 
Farbmalwerkzeugen bis zur Programmiersprache 
und umfaßt auch Hypernavigations-Möglichkeiten, 
Anımations-Features und Textformatierung. 


Mit Record-Feldern, einer besonderen Art von Tool- 
Book-Textfeldern, kann eine Dateiverwaltung er- 
zeugt werden. 


Vielfältige Werkzeuge 
ToolBook arbeitet nach dem Prinzip der objekt- 


orientierten Programmierung, eine fortgeschrittene 


Technik, nachderein Anwender mitselbstdefinierten 
Softwareobjekten arbeiten kann. 


Objekte werden einfach dadurch erzeugt, daß man sıe 
zeichnet oder aus einer der vielen Beispielapplika- 


ToolBook- SUNES.TBK 


Test Suites 


108 Programmentwicklung 
Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst 90 


tionen von ToolBook kopiert. Angepaßt werden Ob- 
jekte durch das Anwählen von Optionen in Dialog- 
boxen, durch Bewegen und Verändern der Größe und 
andere simple Techniken — z.B. können einem Text- 
feld Scrollbars durch Anklicken einer Option hinzu- 
sefügt werden. Objekte werden animiert, indem man 
sie über den Bildschirm bewegt, sie versteckt und 
wieder sıchtbar macht. 


Anwender entwicklen eigene Applikationen durch 
das Anlegen von Objekten und die Verwendung von 
Hypertext-Methoden zum Verbinden zusammen- 
gehöriger Daten. Natürlich können auch bestehende 
ToolBook-Applikationen an dieeigenen Bedürfnisse 
angepaßt werden. Programmierer, Power-User, 
Unternehmenstrainer und Multimedia-Autoren kön- 
nen ausgefeilte Applikationen mithilfe der fort- 
geschrittenen Möglichkeiten von ToolBook kreieren 
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— besonders mit der ToolBook-Programmiersprache 
OpenScript. 


Objektorientiertes Programmieren (OOP) — wie mit 
ToolBook möglich - erhöht die Produktivität beim 
Erstllen von Applikationen durch Entwickler und 
Anwenderdeutlich. 


Definierte Software-Objekte werden durch grafische 
Elemente repräsentiert und können wie Icons nach 
Wunsch plaziert und mit anderen Elementen verbun- 
den werden - einmal erzeugter Programmcode ist so 
vielfach wiederverwendbar. Dadurch ist die Anpas- 
sung einer Applikation an veränderte Bedürfnisse 
sehreinfach. 


OpenScript: Die robuste 
OOP-Sprache 


OpenScript verfügt über alle Merkmale, die man in 
wohldurchdachten, objektorientierten Programmıer- 
sprachen findet: wiederverwendbarer Programm- 
code, die Möglichkeit, mit kleinen Programm- 
ausschnitten zu arbeiten und der Gebrauch von Ob- 
jekten, die Code und Daten enthalten. 


Jedes Objekt kann seinen eigenen Script haben, der 
bestimmt, wie sich das Objekt zu verhalten hat. Eın 
solcher Script besteht aus einer Reihe von 
OpenScript-Befehlen und -Funktionen. 


ToolBook stellt einen eingebauten Script-Editor mit 
integriertem Synrax-Check bereit; außerdem isteine 
Ein-Phasen-Debugger enthalten, mit dem unmittel- 
barer Zugang zum gerade ausgeführten Script mög- 
lich ıst. 


Mit dem Debugger können Breakpoints gesetzt und 
die Script-Ausführung überwacht (trace) werden. 


= HKAEM 
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OpenScript-Code wird während der Ausführung 
inkrementell kompiliert, so daß Script-Ausführung 
und Scrip-Kompilation voneinander unabhängig 
sind. 


Im Lieferumfang: Fertige ToolBook- 
Applikationen 


ZumLieferumfang von ToolBook gehören verschie- 
dene Applikationen: Ein Programm zum Lesen, Im- 
und Exportieren von dBASE-Dateien, ein 
Hypermedia-Tutorial, ein kaufmännischen Ta- 
schenrecher, eine Hypertext-Einführung ın die 
Animationsprogrammierung, eine QuickTour durch 
ToolBook, eine Sammlung fertiger Scripts, Seiten- 
entwürfen und Clipart. Enthalten ist außerdem 
DayBook, ein kompletter Terminkalender mit 
Adreßregisterund Aktivitätenliste. 


Hersteller: 

Asymetrix Corp. 

110,110th Ave. NE, Suite 717 
Bellevue. WA 98004 
Telefon: 001/206/462-0501 


Vertrieb: 


Digital Image Systems 
Computertechnik GmbH 

Am Winterhafen 13 

A-4020 Linz 

Telefon: 0043/732/275674-0 
Telefax: 0043/732/271479 
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Winsource 


Applikations-Generator für 
Windows 


WINSOURCE wurde für den MS-Windows-Program- 
mierer entwickelt. Es ist ein Computer-Aided-Soft- 
ware-Engineering-Produkt (CASE), das sowohl dem 
Neuling als auch dem Experten unter den Program- 

mierern einfache, effiziente und produktive Tools für 

das Prototyping und die Applikationsentwicklung 
unter Windows zur Verfügung stellt. 


WINSOURCE in Stichworten 
WINSOURCE ergänzt das Windows-Software- 
Development-Kit(SDK)underöffnetneue Wegebei 
der Entwicklung von Applikationen. 


WINSOURCE ermöglicht die automatische Source- 
Code-Generierung, beiderC-Source-Dateien, die für 
das Kompilieren und Linken nötigen Make-Files ge- 
nauso entstehen wie andere benötigte Dateien (RC 
Resource-File, DEF Definition-File). Die C-Datei 
enthält die Initialisierung der verschiedenen 
Applikationsbereiche, das Gerüst der Windows- 
Applikation und die Definition aller Prozeduren, die 
die verschiedenen Elemente der Benutzeroberfläche 
steuern. 
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WINSOURCE unterstützt mehrere Windows-Klas- 
sen, -Prozeduren, häufig gebrauchte API-Calls, die 
Verarbeitung aller Arten an Messages (Menü, DDE, 
Initialisierung, Dialog-Box etc.) unddie Generierung 
der zugehörigen anwender-definierten Aktionen. 


WINSOURCE ist das beste Werkzeug zur Um- 
setzung existierende DOS-Programme nach 
Windows und zur Entwicklung neuer Applikationen 
unter Windows. 


Zusammen mit dem Integro TALKMAN (ein ver- 
einheitliches Virtual Terminal Interface) hilft 
WINSOURCE dabei, alte Host-Applikationen 
wiederzubeleben, ohne daß sie verändert werden 
müssen. 


WINSOURCE wurde unter einer gemeinsamen 
Vereinbarung von Bull und Integro entwickelt. 


Hersteller: 
Integro Advanced Computer Systems 


3, rue St. Philippe du Roule 
75008 Paris 
France 


Telefon: 1/42560380 
Telefax: 1/42891120 








XVT (Extensible Virtual Toolkit) 


Einfache Portierbarkeit von Grafikprogrammen in der Windows-Welt: 





Mit XVT schreibt der Softwareentwickler eine einzige Applikation in einem Windows-System und kann dies auf 
andere Windows-Systeme leicht übertragen. Er braucht die Applikation in anderen Windows-Systemen nur 
noch zu komplimieren, da durch fest definierte Funktionsaufrufe im XVT der Source-Code der geschriebenen 


Applikation für alle Windows-Systeme gleich bleibt. 


Portable 
Application 
Program 
int 


xXVT 
Interface 





XVT besteht aus einer umfangreichen C-Bibliothek, 


die jeweils die Grafikfunktionen des betreffenden 
Windows-Systems voll ausnutzt. 

Zur Zeit ist XVT für folgende Windows-Systeme 
erhältlich: 

° MS-Windows, 

Presentation Manager, 

Apple Macintosh und 

OSF/Motif auf SCO UNIX 386, 

Interactiv UNIX/ix, 

SUN 680(11R3), 

° SUN680(11R4), 

SUN Sparc und 

Character Sceens Version für DOS, 0872, 
XENIX und UNIX. 

Weitere Versionen sind in Vorbereitung. 
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PC running . x S 
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X Window running 
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' character-based 
windows 


Hersteller: 

XVT Software Inc. 
1800 30th Street 
CO 80308 U.S.A. 


Vertrieb: 

EMATEK GmbH 
Wiener Weg5b 
D-5000 Köln 40 
Telefon: 0221/484001 
Telefax: 0221/483395 
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Microsoft Project für Windows 
Das professionelle Projektplanungssystem 
| ed BER ER A 


Mit MS Project wird die Projektverwaltung einfacher und flexibler. Sie sind in der Lage, Termine und Ressourcen 
optimal zu steuern. Hinzu kommen alle nötigen Werkzeuge, um mit beeindruckenden Diagrammen und Berichten 
die Planungsdaten durch eine professionelle optische Präsentation zu veranschaulichen. 


Die Vorteile der grafischen Windows-Umgebung 
machen die Projektverwaltung einfacher, leistungs- 
fähıgerund flexibler. Alle Funktionen können mitder 
Maus bedient werden, mehrere Informations- 
einheiten können in eigenen Fenstern gleichzeitigam 
Bildschirm dargestellt werden. 


Das erleichtert den Überblick und erhöht die Flexibi- 
litätbeim Erfassen und Verändern von Informationen 
und beim Analysieren der Projekte. So macht MS 
Project für Windows Projektmanagement be- 
herrschbar: Es ıstleicht zu erlernen und intuitiv zu be- 
nutzen. 


Arbeitsweise 


Zuerst werden die Schritte eines Projektsbenanntund 
in der Vorgangsmaske eingetragen, dann ihre Dauer 
festgelegt. Dabei können Projektabschnitte mit der 
eingebauten Gliederungsfunktion hierarchisch ge- 
ordnet werden. 


Eine Gruppe von Vorgängen läßt sich in einem 
Sammelbegriff zusammenfassen, der gleichzeitigdie 
Gesamtdauerdieses Abschnitts darstellt. Teilprojekte 
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können allerdings auch unabhängig entwickelt und 
als Ganzes in einen Projektplan eingebunden werden. 


Natürlich sind alle Textinformationen in verschiede- 
nen Schriftarten und -größen darstellbar; die 
Gliederungsfunktion erlaubt zudem automatische 
Texteinzüge in der Vorgangstabelle. Sind alle Vor- 
gänge erfaßt, werden die aufeinander bezogenen 
Schritte miteinander verknüpft. Dabei läßt sich be- 
stimmen, in welcher Reihenfolge Vorgänge aufein- 
anderfolgen. 


Ansichten 


Jedes Projekt kann auf unterschiedliche Weise be- 

trachtet werden: 

° PERT-Diagramm: die Arbeitsphasen werden in 
Relation zueinander dargestellt, das Projekt wird 
überschaubar, kritische Punkte sofort sichtbar 

°e Gantt-Diagramm: die Arbeitsphasen werden ınei- 
nem Balkendiagramm an einer Zeitachse darge- 
stellt; zeitliche Abläufe werden deutlich 

° Auslastungstabelle: der Einsatz von Ressourcen 
wird kontrollierbar, Kosten lassen sich projekt- 
bezogen kalkulieren 
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° Ressourcenhistogramm: Information über Fastalle Elemente und Funktionen können individu- 
Ressourcenauslastung und -positionierung; auch ellangepaßt werden, dazu zählen besonders: 


über mehrere Projekte hinweg. + Felder in den Erfassungmasken für Vorgänge und 
° Aufgaben- und Ressourcentabelle: Darstellung Ressourcen sind definierbar 

wiein der Tabellenkalkulation ° PERT-Palette: maximal fünf Datenfelder pro 
° Aufgabenbezogenes PERT-Diagramm: Vor- Knoten; Auswahl aus 60 optionalen Feldern 

gänger und Nachfolger eines Vorgangs direktim + vom Anwender definierbare, projektspezifische 

Blick Menüs und Menüeinträge möglich 


e wählbare Filterfürdie Darstellung von Vorgängen 
Ä ° freidefinierbarer Kalender mit Wochenden, Feier- 
Gestaltun g und Urlaubstagenetc. 

Als Applikation, die in der Windows-Umgebung ar- 

beitet, läßtMS Projectnatürlichauchdievielfältigten MS Project für Windows ist das perfekte Werkzeug 

Gestaltungsmöglichkeiten zu: für die professionelle Projektplanung und -ab- 

° Verschiedene Schriftarten, -größen und -stile für wicklung. 
alle Textinformationen (außer Erfassungsmasken) 

° Auswahlausderhardwareabhängigen Farbpalette: 
Muster, Symboleetc. 

° Gantt-Palette: bis zu acht Farben, sieben Balken- 
größen, 13 Muster und verschiedene Grafik- 
symbole Hersteller: 

° Ausgabe von Tabelle und Diagrammen auf Druk- Microsoft GmbH 
ker und Plotter Edisonstraße 1 

° Import und Export von Daten; z.B. aus MS Excel D-8044 Unterschleißheim 
und nach Word für Windows 
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Microsoft Excel 2.10 


Zahlenmanagement mit Durchblick 





Microsoft Excel ist die Lösung für das professionelle 
Zahlenmanagement. Es vereinigt die Funktions- 
bereiche Tabellenkalkulation, Datenverwaltung und 
Präsentationsgrafik zu einer leistungsstarken Lösung. 
Ob es sich um eine einfache Kostenrechnung, eine 
Umsatzanalyse oder die Auswertung von Produktions- 
zeiten handelt - Excel hilft immer, kreative Lösungen 
zu finden und Fakten überzeugend zu präsentieren. 


Die Idee der Tabellenkalkulation war gleichermaßen 
revolutionär wie naheliegend: ein Arbeitsblatt mit 
Rechenkästchen aufdem Monitor zu simulieren und 
Rechenfunktionen zu integrieren, so daß der 
Taschenrechner überflüssig wırd und größere Be- 
rechnungen automatisiert werden können. Mit Excel 
ging Microsoft jedoch einen entscheidenden Schritt 
weiter. 


Die Tabelle erinnert zwar immer noch an das ge- 
wohnte Journalblatt, aber mit dem bloßen Ausfüllen 
hatdas ArbeitenmitExcelfastnichtsmehrzutun. Von 
den Vereinfachungen durch Eingabehilfen bis hin zu 
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einer ausgefeilten Makrosprache ıst die Kalkulation 
automatisierbar. 


Komfortable Mausbedienung 


Während ein Blatt Papier auf dem Schreibtisch die 
Übersicht über die Gesamttabelle ermöglicht, ist auf 
dem Monitorimmernurein Ausschnitt zu sehen. Mit 
Hilfe der Mausbedienung unter Windows ist der 
Überblick aber leichtzu halten. Soistes ganz einfach, 
das sıchtbare Fenster zu vergrößern oder zu verklei- 
nern, und mehrere Tabellen gleichzeitig auf dem 
Bildschirm anzuzeigen. 


Die Maushilftauch beim Markieren, beim Anwählen 
von Menüs oder beim Aktivieren von Optionen. Die 
Gestaltung des Arbeitsblattes kann mit der Maus er- 
folgen, Spaltengröße und Zeilenhöhe verändern, 
Spalten und Zeilen kopieren usw. Im Endeffekt ar- 
beitet man mitder Maus schneller und effektiver. 


Excelistnach dem gleichen Prinzipaufgebaut wiealle 
Microsoft-Windows-Applikationen: Neben dem 
Systemmenü und der Fenstersteuerung sind die Me- 
nüs in gewohnter Weise angeordnet (Datei, Bearbei- 
ten...). Die Menüs und Optionen werden entwedermit 
der Maus angeklickt oder durch eine Tasten- 


1. Quartal . Ousrtul 3. Quartal i 4. Outurtul 


Bram 
Pursienel _ e 
Big a LTene 3 EIER Im VAL Ne FE SH 


=] MENU DIAGHAMM 


et ee genen Ach ae ee 
Mi - Faruts Pirna dc 
a cl ee re arten jan, 
Diaunnaukn nl: [ia Tl nun ah FE EIFEL. 
Miedhrinlechnik ee aan: de ae er en 
Khnikbaden  __ EI Giiee tust Neuerer! 
wert ranhontanigpett var aha raten Feen tdi | 
Mika ee re ee 
Ki EEE Ser 
u el Kern Tl: rennen 
sr 
2,1 leid tern Mena 
- Pe ber Sölrh u ar FORCE LPAR rng K n 
nt f ep re u FH ee | 





kombinatıon aus Alt- und einer Buchstaben-Taste 
aktiviert. Für jeden, der sich mit Windows auskennt, 
istdie Bedienung von Excel daher fast intuitiv zu er- 
lernen, der Schwerpunkt bei Schulung und Ausbil- 
dung liegt auf den eigentlichen Programm- 
fähıgkeiten; die Lernkurve ist ausgesprochen flach. 


Alle notwendigen Funktionen 


Der größtmögliche Arbeitsblatt-Umfangliegtbei 256 
Spalten mit 16.384 Zeilen. InderPraxis isteinsolches 
Arbeitsblattjedochkaumnoch vernünftig zuhhandha- 
ben. Die integrierte Windows-Mösglichkeit des Dy- 
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namischen Datenaustausches ermöglicht die Ver- 
knüpfung mehrerer Tabellen miteinander, so daß 
komplexe Kalkulationen auch mit Hilfe mehrerer 
kleiner, miteinander verbundener Arbeitsblätter 
möglich sind. Ein wichtiger Bestandteil der Lei- 
stungsfähigkeit von Excel ist der große Funktions- 
umfang. Ausmehrals 125 Funktionen können Sie für 
fast alle mathematischen, statistischen, kaufmän- 
nischen und finanzmathematischen Anwendungen 
die geeignete Formel finden. Und wenn die für Ihre 
Zwecke nötige Funktion nicht existiert, dann können 
Sie sich aus vorhandenen Funktionen eine selbst- 
definierte, bedarfsgerechte Formel zusammensetzen. 





Mikrotaurus. Die Anzeige. Liebes neues Betriebssystem, 
wir haben es passend, z.B. mit objekt-orientierten 
Programmier-Werkzeugen. 


"0372 ist. intern. reg, Trademark von Microsoft 


Liebe Software-Entwicklerinnen und Entwickler, zum neuen Be- 
triebssystem MS 05/2* gibt es bereits mehr Werkzeuge als Sie 
glauben. Was objekt-orientierte Programmier-Werkzeuge be- 
trifft, führen wir z.B. Case:PM, Common View mit C++ und Small- 
talk W/PM. Die Mikrotaurus Software Entwicklungs- und Ver- 
triebs-GmbH hat diese Programme getestet, wir arbeiten selbst 
mit ihnen und haben die Übersicht. Wir beraten und verkaufen, 
und bei Bedarf beraten wir auch nach dem Kauf. Verlangen Sie 
unser laufend aktualisiertes Gesamtverzeichnis. Telefonisch unter 
(030) 463 60 99 oder, wenn Sie wollen, schriftlich: Mikrotaurus 
Software Vertriebs-GmbH, Postfach 65 03 31, 1000 Berlin 65. 
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Formeln erscheinen in der Editierzeile und können 
nach Belieben bearbeitet werden. 


Mit Hilfe der integrierten Funktionen ist auch die Be- 
arbeitung von ASCI-Dateien (Daten und Texte) 
möglich. Natürlich lassen sich auch Datums- und 
Zeitwerte verwenden und berechnen. Funktionen 
müssen nicht auswendig gelernt werden — mit Hilfe 
der Maus kann aus einer Funktionsliste auch schnell 
und einfach die passende Funktion in die markierte 
Zelle kopiert werden. 


Komplette Makrosteuerung 


Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel ist der Makro- 
rekorder. Gemäß dem Anspruch, dem Anwender mit 
Excel ein leisungsfähiges aber leicht bedienbares 
Programm an die Hand zu geben, muß man nicht un- 
bedingt Programmierer sein, um Abläufe zu steuern. 


Wenn Sie den Makrorekorder starten, werden in der 
Folge alle Menüaufrufen und Optionsauswahlen auf- 
gezeichnet. Beenden Siedie Aufzeichnung, hat Excel 
ein Makro angelegt, das bei einem erneuten Aufruf 
alleaufgezeichneten Eingaben abspielt. Hilfreich sind 
solche aufgezeichneten Makro bei allen ständig 
wiederkehrenden Aufgaben, wie dem Sortieren von 
Daten in einem Bereich. 


Datenbank 


Wersich sein Programm noch etwas mehr an speziel- 
le Bedürfnisse anpassen will, findet in der umfangrei- 
chen Makrosprache alle notwendigen Funktionen. 
Man kann Menüs ergänzen, neue Menüs erzeugen, ja 
sogar eigene anwendungsspezifische Menüleisten 
anzeigen lassen. Möglich ist damit auch die automa- 
tische Erstellung von Tabellen, Verknüpfungen, Kal- 
kulationen und Datenimport, sprich: alles was mit 
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Excel auch manuell erledigt werden kann. 


Da die Excel-Makrosprache alle Merkmale einer 
echten Programmiersprache trägt, existieren bereits 
zahlreiche professionelle Anwendungen, die in der 
Excel-Makrosprache geschrieben wurden und unter 
Excel laufen. Die Palette der Excel-Anwendungen 
reicht vom automatischen Diagrammgenerator bis 
zum integrierten Fakturierungssystem. 


Neben den beschriebenen Fähigkeiten im Kal- 
kulationsbereich kann Excel auch als Datenbank ein- 
gesetzt werden. Es sind allenotwendigen Funktionen 
implementiert, um dBase-kompatible Dateien zu le- 
sen, zu bearbeiten oder zu erzeugen. Dabei bedient 
man sich einfach des Arbeitsblattes oder schaltet mit 
Hilfe eines Menübefehls in eine speziellen Daten- 
bankmaske. 


Mitden Datenbankfunktionenhat Excelauch Zugriff 
auf externe Datenbestände; so istes möglich, Stamm- 
daten fürRechnungen auseiner Datenbank zu impor- 
tieren, die Berechnungen ausführen zu lassen und das 
Ergebnis z.B. inein WinWord-Dokument zu expor- 
tieren. 


Mit den DDE-Fähigkeiten von Excel sind solche 
Verbindungen auch automatisierbar, so daß im er- 
wähnten WinWord-Text nach Veränderungen am 
Arbeitsblatt in Excel immer der aktuelle Stand er- 
scheint. 


Präsentationsgrafik 

Die besten Kalkulationen nützen nichts, wenn man 
die Ergebnisse nicht leichtverständlich darstellen 
kann. Excel besitzt ein integriertes Modul zur Dia- 
grammerstellung und -verwaltung. Man kann über 
einfache Menübefehle sofortein Diagrammerstellen. 
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Mikrotaurus. Die Anzeige. Jetzt wird in GC programmiert, 


Falls ein Balkendiagramm für die Darstellung der 
Daten nicht geeignet ist, verwendet man eben die 
Tortengrafik, oderein Liniendiagramm odereines 
deranderen Formate. Die Diagrammformate sind, 
ebenso wie Farben, Legenden und Beschriftun- 
gen, nachträglich einfügbar und änderbar. Als 
Auswahlhilfe zeigt Excel bei Bedarf die verschie- 
denen Diagrammarten auf Wunsch am Bildschirm 
an, so daß der gewünschte Typ optisch ausgesucht 
werden kann. 


Auch der Export von Excel-Diagrammen bereitet 
keine Schwierigkeit; im Gegenteil — mit dem Dyna- 
mischen Datenaustausch können Sie Excel-Dia- 
gramme z.B. miteiner MS-PowerPoint-Folie so ver- 
knüpfen, daß jeweilsderaktuelle Stand übernommen 
wird. 


Datenkonvertierung 


Als Ergänzung zu den zahlreichen Features besitzt 
Excel zahlreiche eingebaute Konverter zur Um- 
wandlung von Fremdformaten. So liest und spei- 
chert das Programm nicht nur im eigenen Format, 
sondern verarbeitet auch noch ASCH, WKS und 
WKI (Lotus-1-2-3-kompatibel), SYLK, DIF, 
CSV sowie das dBase-II- und dBase-IIl-Format. 


Der Datenaustausch mit Textverarbeitungs- und 
Präsentationsprogrammen funktioniert also völlig 
problemlos. Mit DDE-fähigen Windows-Appli- 
kationen kann der Datenaustausch sogar 
automatisiert werden. 


Insgesamt eignet sich Excel für alle Anwendun- 
gen, die sich mit Zahlen beschäftigen. Und das 
besonders wegen der großen Flexibilität durch die 
eingebaute Makrosprache. Da die grafische 
Präsentation von Werten unbedingt zurmodernen 
Tabellenkalkulation gehört und Excel bei der gra- 
fische Darstellung besondere Stärken hat, ist diese 
Windows-Applikation ein optimale Werkzeug für 
das Zahlenmanagement. 


Hersteller: 


| Microsoft GmbH 
ee 
D-8044 Unterschleißheim 





liebes neues Betriebssystem, und zwar von A bis Z. 


"05/2 ist intern. reg, Trademark von Mierosoft 


Liebe C-Programmiererinnen und G-Programmierer, natürlich 
wollen Sie auch unter 05/2 auf Ihr bewährtes Handwerkszeug 
nicht verzichten! Wenn Sie also vorzugsweise mit Brief editie- 
ren, wenn Sie Poly Make die Steuerung Ihres MSC v6.0-Compi- 
lers und PVC$S die Versionskontrolle anvertrauen und in Ihren 
Programmen File Manager wie Btrieve oder den Screen-Mana- 
ger C-Scape einsetzen - bei Mikrotaurus erhalten Sie 05/2-Ver- 
sionen der beliebtesten C-Tools, die ihren DOS-Geschwistern 
mittlerweile glatt die Schau stehlen. Verlangen Sie unser lau- 
fend aktualisiertes Gesamtverzeichnis. Telefonisch unter (030) 
463 60 99 oder, wenn Sie wollen, schriftlich: Mikrotaurus Soft- 
ware Vertriebs-GmbH, Postfach 65 03 31, 1000 Berlin 65. 
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Wingz 

Neue Dimensionen beim 
Kalkulieren, Präsentieren und 
Programmieren 





Wingz, das heißt Tabellenkalkulation, Präsenta- 
tionsgrafik, HyperScript - die objektorientierten 
Programmiersprache - DataLink und Multiplatform- 
Verfügbarkeit. Mit diesen Merkmalen und Fähigkeiten 
ist Wingz einzigartig und konkurrenzlos. Wingz eröffnet 
im Bereich Tabellenkalkulation und Präsentation neue 
Dimensionen. Außergewöhnliche Grafik- und Präsenta- 
tionsfähigkeit sowie eine eigene Programmiersprache 
bilden die herausragenden Leistungsmerkmale. 


Ursprünglich fürden Apple Macintosh konzipiert, un- 
terstützt Wingz nun mehrere grafische Umgebungen, 
einschließlich Windows 3.0, OS/2 PM, OpenLook 
von Sun, Motif und NextStep. Wingz ist das erste 
grafische Spreadsheet, das die Möglichkeiten der gra- 
fischen Benutzeroberfläche Windows in der Version 
3.0 von Microsoft voll ausschöpft. Frank P. Sempert, 
Geschäftsführer der deutschen Informix Software 
GmbH, erklärt dazu: „Windows 3.0 ist die langer- 
sehnte Lösung, dıe von Millionen von PC-Benutzern 
mit Spannung erwartet wurde. Wingz für Windows 
3.0 wird PC-Benutzer mit der ausgefeiltesten gra- 
fischen Endbenutzer-Anwendungüberraschen-inei- 
ner benutzerfreundlichen Umgebung.“ 


Funktionsumfang 


Die Tabellenkalkulation Wingz verwaltet 32.768 
Zeilen und 32.768 Spalten, d.h. mehr als 1 Milliarde 
Zellen. Wingz beinhaltet über 140 eingebaute Funk- 
tionen aus den Bereichen kaufmännisches Rechnen 
inklusive Finanzmathematik, logische, numerische 
und frei definierte Funktionen, Statistik, Datenbanken 
und Textmanipulation und wird damit zu einem 
leistungsstarken Analysetool. Durch das Sparse 
Matrix Management wirkt sich Wingz auch 
speichersparend aus, d.h. es wird nur für die Zellen 
Speicherplatz in Anspruch genommen, die tatsäch- 
lich Daten enthalten. 
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Neben der einfachen Handhabung von Wingz wird 
eine weitere Hilfestellung für jede Spreadsheet- 
Funktion geboten: Lernmodus, Hilfsmenüs und 


kontextbezogene Hilfebeispiele geben auch 
ungeübten Anwendern inkürzesterZeitSicherheitim 
Umgang mit Wingz. Und das interaktive Online- 
Hilfesystem ist nur ein Mausklicken oder einen 
Tastendruck entfernt. 


Spezialität: Grafikmodul 


Eine der Besonderheiten von Wingz ist das 
Grafikmodul. Der Benutzer ist in der Lage in einem 
Fensterbzw. aufeiner Seite Zahlen, Text, Diagramme 
und Grafiken zu verbinden und somit professionelle 
Präsentationen und Berichte zuerstellen. 


Dabei kannder Anwenderauseinerfastunbegrenzten 
Anzahl von Farben und Schriftarten wählen. 
Dreidimensionale Grafiken und Diagramme mit 
Drehung, Erhebung und wechselnden Perspektiven 
werden ebenfalls unterstützt. Dafür stehen 20 vor- 
definierte Grafikkarten - einschließlich dreidimen- 
sıonaler Balken-, Linien-, Schichten-, Stufen- und 
Tortendiagramme zur Verfügung. 





Eingebaute Zeichentools können direkt im Arbeits- 
blatt aufgerufen werden; für Freihandzeichnungen 
wird eine Palette an Werkzeugen wie Linie, Oval, 
Rechteck, Polygon oder Polylıne angeboten. 
Grafiken können sowohl importiert als auch ex- 
portiert werden; das bedeutet, daß Grafiken direktaus 
der Zwischenablage oder dem Papierkorb importiert 
bzw. plattformspezifische Medadateien direkt in das 
Spreadsheeteingelesen werden können. 


Programmiersprache HyperScript 


Das Herz von Wingz ıst HyperScript, eine mächtige, 
integrierte, ereignisgesteuerte Programmiersprache. 
Ebenso wie mitdenbereitsbeschriebenen Funktionen, 
erreichtdie Tabellenkalkulation mit HyperScriptneue 
Sphären. HyperScript kann jeden Aspekt einer gra- 
fischen Benutzeroberfläche und Tabellenkalkulation 
kontrollieren und ermöglicht die Erstellung von un- 
glaublich leistungsfähigen Applikationen, die klar zu 
handhaben sind. Mit dieser Programmiıersprache, die 
einekomplette Programmierspracheder4. Generation 
ist, lassen sich neue Funktionen frei definieren und 
mit den Wingz-Routinen kombinieren. Ständig wie- 
derkehrende Arbeitsabläufe lassen sich auto- 
matisieren, interaktive Arbeitsblätter und sogar Än- 
derungen der Menüstruktur Können programmiert 
werden. 


HypersScript bietet neben der Möglichkeit der einfa- 
chen Programmierung auch die traditionelle 
Programmiermethode, Zeile für Zeile selbst zu 
schreiben. In ihrer einfachsten Form hat HyperScript 
dieselben Funktionen wie jedeandere Makrosprache. 
MitdemLernmodus (LEARN MODE)kannauchder 
weniger erfahrene Benutzer Tastenanschläge, Be- 
fehle, sowie eine Kombınatıon daraus aufzeichnen 
und bei Bedarf wiederholen; professionelle Entwick- 
lerkönnenmitHyperScriptkomplexe Anwendungen 
erstellen. 


Hersteller: 


INFORMIX Software GmbH 
Oskar-Messter-Str. 25 


D-8045 Ismaning 
Telefon: 089/960980 











Verbindungen mit DataLink 


Mit DataLink, einer interaktiven Verbindung mitfer- 
nenSQL-Datenbanken, istder AnwenderinderLage, 
von seinem Arbeitsblatt aus über die benutzer- 
freundliche Wingz-Oberfläche auf Daten in SQL- 
Datenbanken zuzugreifen und sie zu bearbeiten. Mit 
Hilfe von DataLink kann der Benutzer eigene 
Informationssysteme (Executive Information Sy- 
stems: EIS) anlegen, die als Front-Ends für SQL-° 
Datenbanken eingetzt werden — der Benutzer muß 
also keine SQL-Kenntnisse besitzen um eine SQOL- 
Abfragen durchführen zu können. 
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OCP 
Timemanager 
for Windows 


Das Multi-User-Terminplanungssystem 


Der OCP Timemanager ist ein Multi-User-Termin- 
planungssystem. Für jeden Benutzer wirdeineigener 
Terminplaner verwaltet. Eine interaktive Termin- 
vereinbarung mit anderen Benutzern ist möglich. 
Eingebautsind Erinnerungsfunktionen. Terminlisten 
können ausgedruckt werden. Außerdem kann ein 
zweiter, gespiegelter Terminplaner an anderem Ort 
gespeichert werden-der Abgleich findetautomatisch 
statt. 


Die Termine werden in einer grafischen Wochen- 
übersichtentsprechend ihres Beginns undihrer Dauer 
als farbige und/oder schraffierte Flächen dargestellt; 
dazu kommt jeweils ein Terminstichwort. Die 
interaktive Terminvereinbarung kann über die Dar- 
stellung gemeinsamer freier Zeiträume gesteuert 
werden. Die Termininhalte der anderen Benutzer 
können nichteingesehen werden. 


Der Zugang zu einem Terminplaner ist nur über die 
Angabe von Namen und Paßwort möglich. Die Ter- 
mine anderer Benutzer sind also nicht zugänglich. 
Eine Ausnahme ist über die sogenannte „Sekretärin- 
Funktion‘ möglich: Jeder Benutzer kann einen oder 
mehrere andere Benutzer autorisieren, in seinem Na- 
men Termine einzutragen. Davon ausgenommen 
sind Termine, die explizit als prıvat gekennzeichnet 
sind. 


Kalenderfunktionen 


Es gibt eine Monatsübersicht zur schnellen 
Positionierung, zur Auswahl von Wiedervorlage- 
terminen und zur Angabe von Beginn und Ende bei 
Intervallängenberechnungen (Tage bzw. Werktage). 
Die grafische Wochenübersicht enthält Tages- 
darstellungen von O bis 24 Uhr undein einstellbares 
Zeitraster von fünfMinutenbis zueiner Stunde. Jeder 
Tag verfügt über zwei Widmungsielder. In diesen 


120 Terminplanung 
Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst 90 


PFR AHEhE en ie esereichen ie 


j itemdex on Ynidaws und Erdgr: SE: anager 
Free EEE Abk REN ll Er SRFLIT Sg 
sam Eh Zus a HE 
Ka gar 





Feldern können füralle Benutzer Feiertage und für je- 
den einzelnen Benutzer seine persönlichen 
„Widmungstexte“ z.B. über Sitzungstage ein- 
getragen werden. 


Schnittstellen 

Zu OCPE-MailmitTelex, Teletex, Telefax; zuOCP- 
Notizen mit Generierung von datumsabhängigen 
What-to-do-Listen; zu OCP-Archiv über Wieder- 
vorlage von Dokumenten. 


Systemvorausetzungen 


IBM PC oder Kompatibler (80286 oder 80386 
empfohlen); Hercules, EGA oder VGA; 640 KByte 
RAM, MS-DOS 3.3 oder höher, MS-Windows 3.0, 
Einzelplatz mit Festplatte oder Netzwerk mit Novell 
NetWare, auf MS-LAN-Manager basierendes Netz- 
werk-OS oder MS-NET-kompatibles Netzwerk-OS. 


| Hersteller: 
OCP-Software GmbH 


‚Steeler Straße 41 
D-4300 Essen 
Telefon: 0201/237136 
Telefax:0201/238158 





TimeTec/OrgaTec 


Jetzt der Zeitvoraus sein, damit sie 
Ihnen morgen nicht davon läuft... 


Vielfältige Aufgaben, die der Arbeitsalltag stellt, drin- 
gende Terminangelegenheiten, welche hohe Flexibilität 
erfordern und unnachgiebig auf Zuverlässigkeit pochen, 

machen Zeitverwaltung zunehmend komplex. 


Umfassende Unterstützung bei der Zeitverwaltung 
leistet ein DV-gestütztes Werkzeug nur dann, wenn 
dieser Komplexität konsequent Rechnung getragen 
wird. Termine müssen sich kurzfristig abrufen und 
einplanen lassen, aberauch eine Terminverschiebung 
oder -stornierung bedarf einer flexiblen und 
transparenten Unterstützung. Eine Alarmfunktion 
erinnert zuverlässig an einen herannahenden Termin 
und liefert prompt die hierfür wichtigsten Fakten am 
Bildschirm. 


Allerdings nicht nur minutiös eingeplante Termine 
sind zu verwalten. Wem ist die Situation unbekannt: 
Sie hatten drei Wochen Zeit bis zur Abgabe eines 
schriftlich ausgearbeiteten Dokumentes, und plötz- 
lich bleiben Ihnen nur noch wenige Tage Zeit, in de- 
nen Sie sträfliche Sonderschichten einlegen müssen, 
um den drohenden Termin zu halten. Ein gutes Zeit- 
management-System bewahrt Sie auch vor solchen 
Pannen. Anfallende Aufwände werden strukturiert 
erfaßtund abgestimmt in Ihren persönlichen Termin- 
kalender eingetragen. Sie behalten stets den Über- 
blick über Soll und Ist. 


Ist das Terminsystem mehrplatzfähig, so ist eine 
Terminkoordination, z.B. auf Abteilungsebene, 
ebenfalls möglich. Im System sind verschiedene 
Gruppen definiert, z.B. die Gruppe „PL“, die die 
Benutzerkennung aller Projektleiter enthält. Um 
ein Meeting anzuberaumen, erfaßt der Benutzer 
Zeit, Dauer und Ort sowie Inhalte des Meetings. 
Dann läßt er sich die Mitglieder der gewünschten 
Gruppe am Bildschirm anzeigen und wählt per 
Mausklick alle oder bestimmte Teilnehmer für das 
Meeting aus. 


Die Angaben werden abgespeichert, und jeder der 
ausgewählten Benutzer erhält beim Aufruf des 
Terminsystems automatisch einen Hinweis auf den 





anstehenden Termin, den er dann selbst in seinen 
Terminkalender einplanen kann. Der Initiator des 
Termins überwacht den Status des Termins 


systemunterstützt. 


Nicht zu vergessen! 


Auch auf einer Dienstreise ist es unabdingbar, 
terminlich auf dem laufenden zu bleiben. Nun wird 
kaum einer seinen PC unter den Arm klemmen 
und... Nicht nötig, wenn Sie einen Pocket Compu- 
ter mit integriertem Terminkalender haben, tanken 
Sie ihn einfach mit Ihren Terminen auf. Der Pocket 
Computer, der mühelos in der Jackentasche mit- 
geführt werden kann, gewährt bei Außer-Haus- 
Terminen eine durchgängige Organisation; eine 
doppelte Führung von Terminen ist überflüssig. 


Und wenn ein neuer Termin hinzukommt”? Auch 
hierfür gibt es eine Lösung: Von der Reise 
zurückgekehrt,wird der Pocket Computer über das 
Verbindungskabel an den PC angeschlossen, und 
es erfolgt eine Übertragung der neuen Termine in 
das Terminsystem, das zuverlässig darüber wacht, 
daß es nicht zu Überschneidungen kommt. 


Die Lösung kommt von HEC 
und heißt TimeTec 


Mit TimeTec bietet HEC, Bremen, eine weit- 
reichende Lösung zum Zeitmanagementan. Tiımelec 
läuft in der offenen Anwendungsumgebung 
Windows 3.0 und bietet dem Anwender hiermit 
gleichzeitig alle Vorteile, die Windows 3.0 auszeich- 
nen: Notizen zu Terminen und Aktivitäten können 
mittles Zwischenablage aus anderen Anwendungen 
eingefügt werden, durch die einheitliche Bedienung- 
soberfläche ist das Erlernen des Programms mit nur 
geringem Aufwand verbunden. 
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Die Datenhaltung erfolgt in SQL-fähigen Daten- 
banken und erlaubt somit den Zugriff auf diese Daten 
aus anderen Anwendungen heraus. Durch Pro- 
sramm-Programm-Kommunikation (DDE) wirddie 
Basis für einheitliche integrierte Vorgangs- 
bearbeitungen geschaffen. So bezieht beispielsweise 
ProMTec, ein Projektmanagementsystem, ebenfalls 
aus dem Bremer Softwarehaus HEC, Daten aus 
TimeTec und integriert dıese in die Projekt- 
verwaltung. 


Einige Leistungsmerkmale von TimeTec sind imfol- 
genden aufgeführt: 

° Terminverwaltung und -Planung 

e Aktivitätenverwaltung 

° Terminhistorie 

° Zugriffschutz 

+ Termin-Notizen als beliebig langer Freitext 
(Clipboard) 

Kalenderübersichten (Monat, Woche, Tag) 

° Planung von Gruppenterminen 

e Mehrfachtermine (z.B. täglich, wöchentlich) 

° Alarmfunktion mit Notiz 

Wiedervorlage mit Notiz 

Grafisches Bearbeiten von Terminen 
Unterstützung von Termin-Prioritäten 

Integration von Pocket Computern, z.B. Sharp IQ- 
7100 


TimeTec - das individuelle 
Planungsinstrument 


Durch die Stammdatenverwaltung ist es möglich, 
Mitarbeiterkennungen, Aufgabenarten (z.B. Do- 
kumentation, Angebotserstellung, Aquisition) sowie 
Projekt- und Gruppennamen individuell vorzu- 
belegen. Wie bereits erwähnt, bietet die Ablage der 
Daten in einer SQL-fähigen relationalen Datenbank 
für andere Anwendungen eine standardisierte 
Schnittstelle. Dadurch und mittels DDE ist ein ent- 
scheidender Grundstein für einheitliche und inte- 
grierte Unternehmenskommunikation gelegt. 


Flexibilität und Mobilität durch 
Integration von Pocket Computern 


Die Integration von Pocket Computern bietet eine 
umfassende Unterstützung bei der Terminver- 
waltung, auch außerhalb des Büros. Flexiblen Einsatz 
von Pocket Computern unterstützt die HEC auch mit 
ihrem Produkt OrgaTec, das eine Integration aller 
Standarddaten wie Notizen, Termine, Adressenu.a.in 
Microsoft Windows vornimmt. Die Daten lassen sich 
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bidirektional übertragen und werden auf dem PC mit 
dem Standard-Windows-Zubehör wie dem Notiz- 
block und dem Kalender, aber auch mit anderen An- 
wendungen wie Word für Windows oder Excel weit- 
erberarbeitet. Es ist also nicht mehr notwendig, die 
vertraute Anwendungsumgebung zu verlassen, um 
Daten zu übertragen. Sie nutzen die Vorteile der 
Funktionen und der Flexibilität von Microsoft 
Windows 3.0. 


OrgaTec erfordert zum Koppeln des Pocket Compu- 
ters an den PC eine freie serielle Schnittstelle. Erhält- 
lich ıst das Produkt einschließlich Dokumentation 
zum Preis von DM 189,- beiderHEC. 


Für den Einsatz von TimeTec erforderlich ist ein 
leistungsstarker IBM PC/AT oder kompatibler (Intel 
80286 oder höher) und mindestens 2 MByte Haupt- 
speicher. Das Paket ist modular aufgebaut und kostet 
in der Einzelplatzversion zwischen DM 1.450,- 
(Basisversion) und DM 2.900,—- (Vollversion). Es ist 
als Einzelplatz- oder Mehrplatzversion erhältlich. 


Hersteller und Distributor: 


HEC GmbH 
Knochenhauerstraße 18-19 
D-2800 Bremen | 

' Telefon: 0421/30906-0 

' Telefax: 0421/30906-99 





Ami und 
Ami 
Professional 


NE Ener Lee ne 
Textverarbeitung mit 


DTP-Möglichkeiten 


Ami ist eine schnell zu erlernende Textbearbeitung 
unter WINDOWS. Sie bietet vollständiges und bear- 
beitbares WYSIWYG, d.h. die Bildschirmdarstellung 
entspricht dem Ausdruck. Das Programm ist für 
Rundschreiben, Dokumentationen und Standard- 
Schriftverkehr geeignet. Die Text-Gestaltungsmög- 
lichkeiten sind an Desktop Publishing Programme 
angelehnt. 


Absatz- und Seitenformatierungen werden in Lay- 
outbogen gespeichert. Damitistesleichtmöglich, auf 
standardisierte Dokumente immer wieder zuzugrei- 
fen. Die Layoutvorgaben können jederzeit geändert 
werden. 


Rahmenkonzept 


Als Gestaltungshilfmittel dienen Rahmen, die an 
einer beliebigen Stelle des Textes plaziert werden 
können. Der Text fließt umdiesen Rahmenherum. In 
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dieRahmenkönnen Grafiken importiert (PCX, TIFF) 
und frei skaliert oder wiederum Text geschrieben 
werden. 


Texte können in fast allen gängigen Formen impor- 
tiert werden. AmiunterstütztdieZwischenablage von 
Windows und beinhaltet eine deutsche Recht- 
schreibprüfung (Wörterbuch mit 1,5 Millionen Ein- 
tragungen) sowie eine automatische (on-line) Sılben- 
trennung. 


Ami ist auch unter zukünftigen Versionen von MS 
Windows lauffähig. 


Ami Professional 


Ami Professional bietet alles, was Sie von einer 
leistungsstarken Textverarbeitung erwarten, und 
dazu alles, was Sie von einem Desktop-Publishing- 
Programm benötigen. Mit Ami Prossional schreiben 
und gestalten Sie Texte, importieren Grafiken aus 
anderen Programmen, erstellen Tabellen, Übersich- 
ten, Zeichnungen und Präsentationsgrafiken und 
arrangieren alles im Nu zu einem Gesamtkunstwerk. 


Das Programm ist für alle diejenigen gedacht, die 
mehr wollen als eine konventionelle Text- 
verarbeitung bietet — und besonderen Wert auf die 
Qualitätihrer Schriftstücke legen. 
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Vielfältige Gestaltungs- 
möglichkeiten 


Mit Ami Professional nehmen Ihre Gedanken sofort 
Gestalt an. Schriftarten und -größen, Seitenformate, 
Randeinstellung und Textspalten-alleserscheint am 
Bildschirm so, wie es später auch gedruckt wird 
(WYSIWYG). Ihr Dokument können Sie sıch ın der 
Vergrößerung oder Verkleinerung anzeigen lassen, 
die für die jeweilige Arbeitssituation ideal ist. Dabeı 
haben Sie immer volle Bearbeitungsmöglichkeiten. 
Mit Hilfe der flexiblen Rahmenfunktion können Sie 
innerhalb des Haupttextes zusätzliche Texte beliebig 
plazieren, Grafiken integrieren und sogar skalieren, 
rotieren und nachbearbeiten. Zusätzlich zu den aus 
anderen Programmen importierten Grafiken können 
Sie über das integrierte Zeichenprogramm eigene 
Zeichnungen anfertigen. 


Die Tabellenfunktionen von AmiProfessionalmacht 
das Schreiben von Text und Zahlen in tabellarischer 
Form einfach. Aus Zahlen erstellt Ami Professional 
Ihnen automatisch Präsentationsgrafiken. Dabei ha- 
ben Sie die Auswahl unter 6 verschiedenen Darstel- 
lungsarten mit jeweils 12 Varianten. Und Sie können 
über die DDE-Schnittstelle Daten mit anderen 
Windows-Applikationen dynamisch verknüpfen. 
Außerdem verfügt Ami Professional über eine starke 
Makro-Programmiersprache („BASIC“), eine kom- 
fortable Serienbrieffunktion und eine kontext- 
sensitive Hilfe. 


Fertige Layouts im 
Lieferumfang 


Damit Sie mit Ami Professional von Anfang an pro- 
fessionell arbeiten können, werden fürdie wichtigsten 
Dokumente mehr als zwei Dutzend fertige Layouts 
mitgeliefert, mit denen Sie Ihre Texte sofort gestalten 
können. Wenn Sie möchten, können Sie die Layouts 
jederzeit ändern oderneue erstellen. 


Ami Professional ist trotz seines großen Leistungs- 
umfangs leicht und intuitiv zu erlernen, denn was im- 
mer Sie auch machen - informative Dialogboxen zei- 
gen die Auswirkungen eines Befehls, bevorereigent- 
lich ausgeführt wird. Und wenn es wirklich mal nicht 
mehr weiter geht, bietet die kontextsensitive Hilfe- 
funktion konkrete Hinweise zur jeweiligen Arbeits- 
situation. 


Ami Professional ist auch unter zukünftigen 
Versionen vonMS Windows lauffähig. 


124 Textverarbeitung 


Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst "30 


äh] MAT bet Petra 
kanal tal dla uctichen ar, Yon Pulscäee Kr lan Ehe 
Indat, Tibelltnatz. Kritikern, Kirobteskeigblitroß 
ychharer Vers tacägfen pitien Stdn PDS Fila neg Arplkhlin “ehren Ei 


Waren be biaberigen Tantreruhkeibungeptim |" Amle. Wiele F 
Hasen ae schen Besutzerabenflä- | Ende-Warsisn 
eis Windapme mür puit det einfachen Fnkiio- | iningrafer 





| 


| 
u 
Tas 


| 
4] 
ee org 
ı= 


- * F 1 
en rer 


1 8 =4 [i 


5 
f mag 


AN 
Eh IT 


| 


Eu 


T 


zur 
hr 
SE 





Hersteller: 
SAMNA GmbH 


Mergenthaler Allee 10-12 
6236 Eschborn | 
Telefon: 06196/48001-3 
Telefax: 06196/48004 





Legacy 
Textverarbeitung und DIP 
unter einem Hut 


Grafikeinbindung, Spaltensatz, automatische Tabellen 
etc. sind kein Problem. Selbst einfache Grafiken 
lassen sich mit dem Programm zeichnen. DDE-Links 
zu anderen Programmen und hohe Verarbeitungs- 
geschwindigkeit sind selbstverständlich. Legacy wurde 
speziell für Windows 3.0 entwickelt. 


Legacy, der Nachfolger von Legend, wurde von 
Anfang an fürWindows 3.Okonzipiert. Dies zeigtsich 
bereits bei der Installation. Denn schon das Setup- 
Programm arbeitet unter dieser Oberfläche. 


Trotz umfangreicher und leistungsfähiger Textver- 
arbeitungs-FunktionenistLegacy zu jedemZeitpunkt 
einfach zu bedienen. Die Basis dafür liefert die 
Objektorientierung. Texte, Grafiken und Tabellen 
werden bei Legacy in eigenen unabhängigen ‚Rah- 
men“ erfaßt. Diese Rahmen können auch nachträg- 
lich vergrößert, verkleinert, verschoben und in der 
Höhe und Breite verändert werden. Rahmen können 
dazu noch verschiedene Attribute, wie Raster und 
Umrahmunsslinien erhalten. 


Sobald ein neuer Rahmen den Text eines darunter- 
liegenden teilweise überlagert, wird der Text auto- 
matischinden entsprechenden Formsatz gebracht. So 
erspart das Programm dem Anwender, nicht nur ın 
diesem Punkt, eine Menge manueller Formatie- 
rungsarbeit. 


Legacy kennt Text-, Tabellen-, Grafik- und EPS- 
Rahmen (Encapsulated Post-script).Alle diese Rah- 
men können verschiedene Eigenschaften besitzen, 
wıe Abstand zum Formsatz und Abschlußlinien. 
Einmal definierte Eigenschaften können gespeichert 
und später per Mausklick neuen Rahmen wieder 
zugeordnet werden. Zusätzlich mögliche Kommen- 
tarrahmen eignen sich hervorragend für Bildunter- 
schriften, Marginalien etc. 





Textrahmen 


Textrahmen dienen zur Aufnahme von Fließtext. 
Das Layout kann rahmenweit über Druckformat- 
vorlagen (Properties) und satzweise durch Styles 
oder direkt beeinflußt werden. Alle zur Verfügung 
stehenden Druckformat- und Absatzvorlagen 
werden in Pull-Down-Menüs angezeigt. Properties 
regeln das Erscheinungsbild eines Rahmenfeldes: 
Art der Umrandung, Abstand des Inhalts zum 
Rand, Anzahl und Breite der Spalten. 


Bei der Art der Umrandung besteht die Auswahl 
zwischen mehreren vorgegebenen Linienarten. 
Wem dies noch nicht reicht, kann Einstellungen, 
wie Abstand der Rahmenlinie vom Text, auch 
noch selbst definieren. Wer lieber gerundete Ek- 
ken hat, kann sogar den Radius der gerundeten 
Ecke frei wählen. Das Aussehen kann dabei jeder- 
zeit anhand eines Beispielrahmens kontrolliert 
werden. 


Ein weiterer Pluspunkt von Legacy wird beim 
Mehrspaltensatz deutlich, denn hier läßt ein 
Spaltenausgleich wählen. Dabei füllt Legacy alle 
Spalten einer Druckseite so, daß alle Spalten 
möglichst gleich lang werden, was ein aus- 
geglichenes Druckbild bewirkt. 


Bei der Textbearbeitung ist Legacy sehr kontakt- 
freudig zu anderen Textprogrammen und besitzt 
eine Reihe von Im-und Export-Filtern. 
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Trennhilfe, Rechtschreibprüfung 
und Thesaurus vermeiden Schreib- 
fehler 


Legacy verfügt über Trennhilfe, Rechtschreib- 
prüfung und Thesaurus. Die Trennhilfe kann bereits 
bei der Texteingabe oder nach der kompletten Text- 
eingabe aktiv sein. Die Trennhilfe und die Recht- 
schreibhilfe verfügen über Erweiterungsmög- 
lichkeiten. Der Thesaurus ıst ein bekannt gutes 
Werkzeug gegen Wiederholungen, denn erliefert auf 
Wunsch Synonyme zu einem Wort. Der Thesauruns 
von Legacy zeigt aber zusätzlich auch Wörter mit 
ähnlicher, entfernter, fast gegensätzlicher oder voll- 
kommen gegensätzlicher Bedeutung an. 


Sonderzeichen-Eingabe leicht 
gemacht 


Per Menü können in Legacy eine Reihe von Sonder- 
zeichen in Dokumente eingefügt werden. Im einzel- 
nen sind dies festes Leerzeichen (kein Wortumbruch 
am Zeilenende), verstecktes Trennzeichen, 
Fußnotenumbruch (zur manuellen Verteilung von 
Fußnoten auf zwei Seiten), Kerning (positiv oder ne- 
gativ), Dezimal-und Tausenderpunkte entsprechend 
der Ländereinstellung, u.a.m. 


Outlining 


Legacy unterstützt das Arbeiten mit Gliederungs- 
punkten, indem es diese automatisch numeriert. So 
können sehr einfach zusätzliche Punkte eingefügt oder 
bereits vorhandene gelöscht werden, ohne daß das ge- 
samte Dokument manuell umnumeriert werden müßte. 


Fußnoten mit vielseitigem Layout 
Fußnoten können bei Legacy fast beliebig aussehen. 


. me = 
"Yunties Help. 


IL. itaie Insert Fort De : | 
r . i APR — ———. 2. 
er A Tee a 
m EB TEE Palin: Ten 
. — a —h | 
» \ | Benen, are 
iz — Er T 





126 Textverarbeitung 


Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst '90 


So kann die Trennlinie zwischen Text und Fußnote 
bestimmt werden — falls überhaupt gewünscht. Die 
Trennlinie kann über die gesamte Breite gehen oder 
auch nureine wählbare Länge einnehmen. Eine Fuß- 
note kann sich auch über zwei Seiten erstrecken. Da- 
bei läßt sich die Fortsetzungsseite frei wählen. Dar- 
überhinaussindnocheinige weitere Fußnotenlayouts 
möglich. Die Durchnumerierung der Fußnoten er- 
folgtautomatisch, allerdings kann jederzeit auch eine 
neue Serie begonnen werden. 


Inhaltsverzeichnis und Index 
automatisch 


Legacy ist in der Lage, ein automatisches Inhaltsver- 
zeichnis von einem Textanzulegen. Zwei Verfahren 
sind dabei möglich. Beim ersten sucht Legacy alle 
Absätze mit einem bestimmen Style und macht dar- 
aus ein Inhaltsverzeichnis. Beim zweiten Verfahren 
entsprechen unterschiedliche Styles verschiedenen 
Gliederungsebenen im Inhaltsverzeichnis. Das In- 
haltsverzeichnis selbst kann anschließend beliebig 
formatiert werden. 


Häufig ist neben einem Inhaltsverzeichnis auch ein 
Index erforderlich, der einzelne Begriffe mit Seiten- 
zahlen in Verbindung bringt. Komplexere Doku- 
mente erfordern zudem mehrere Indexebenen und 
Querverweise. Legacy erlaubt bis zu drei Index- 
ebenen und zwei Arten von (Querverweisen. 


Listen für Bilder, Grafiken, Tabellen 


Die List-Funktion von Legacy funktioniert ähnlich 
einem einfachen Index und eignet sich vor allem für 
Bildverweise, Grafiken, Tabellenetc. Biszu 15 Listen 
können geführt werden. 


Automatische Tabellen für Listen, 
Aufstellungen und vieles mehr 


Tabellenrahmen sind eine enorme Vereinfachung, 
wenn Daten wohl geordnet dargestellt werden sollen. 
Umständliches, zeitraubendes und nicht unbedingt 
erfolgreiches Tabulator-Setzen gehört dadurch der 
Vergangenheit an. Bei Legacy braucht lediglich mit 
der Maus ein Tabellenrahmen augezogen werden. 
Innerhalb des Rahmens wird dann standardmäßig 
eine Tabelle vorgegeben. Beim Ausfüllen der Tabelle 
wird die Zeilenanzahl automatisch erhöht. Paßt eine 
Tabelle nicht vollständig in den Rahmen, so läßt sich 
der Rahmen wie ein Fenster über der Tabelle ver- 
schieben. über Frame-Links lassen sich Rahmen über 


mehrere Seiten verteilen und miteinander koppeln. 
Eineinzelnes Tabellenfeldläßtsich zusätzlichnoch in 
mehre Spalten unterteilen. 


Tabellen lassen sich auch im DIF-, WKS- und WKI- 
Format importieren In einzelne Tabellenfelder kön- 
nen sogar Dateien verschiedener Textprogramme 
eingelesen werden. 


Grafikrahmen: Einlesen von 
Grafiken und Freihandzeichnen 


Viele Textprogramm sind in der Lage, Grafiken ver- 
schiedener Programme zu importieren. So auch 
Legacy. Aber Legacy besitzt darüber hinaus einen 
eigenen Grafikeditor mit dem Linien, Rechtecke, 
Rechtecke mit runden Kanten, Kreisbögen, Kreise, 
Buchstaben etc. gezeichnet werden können. Kreise 
und Rechtecke lassen sıch mit einem Muster oder ei- 
nem Raster füllen. Mit dem Editor gezeichnete 
Grafikelemente lassen sichsogarumeinenbeliebigen 
Winkelbetrag drehen. Der Drehpunkt kann frei ge- 
wählt werden. 


Neben Freihandzeichnungen mit dem Editor können 
in Grafikrahmen auch Grafiken anderer Programme 
importiert werden. Grafiken können auch im Format 
des Micrografx Designer exportiert werden. 


Import von Postscript-Dateien 


Über EPS-Rahmen lassen sich Postscript- 
Kommandodateien in ein Dokument einfügen. So ist 
es z.B. möglich, über Postscript-Druckdateien 
Grafiken aus anderen Programmen in ein Legacy- 
Dokument einzubinden. Dies ist vor allem dann in- 
teressant, wenn das Quellprogramm Grafiken in ei- 
nem Legacy-fremden Format speichert. 


What You See is What You Get 


Legacy arbeitet nach dem WYSIWYG-Prinzip. Die 
Bildschirmanzeige entspricht dabei dem Druckbild. 
Manchmalistesjedochnötig, daß auch Steuerzeichen 
etc. am Bildschirm zu sehen sind. Deshalb kann 
zwische drei Bildschirm-Modi gewählt werden: De- 
tail, Proof und Draft. 


Zur Bildschirmanzeige bietet Legacy drei festeinge- 
stellte Zoomstufen an. Damit kann schnell zwischen 
Detail- und Seitensicht gewechselt werden. Beson- 
ders interessant ist die zusätzlich freiwählbare 
Zoomstärke. Damit läßt sich der Bildschirmaus- 





schnitt individuell vergrößern oder verkleinern. Auf 
Mausklick kann das System die Zoomstufe auch der 
Seitengröße anpassen, so daß die gesamte Seite am 
Bildschirm angezeigt wird. Eine Preview-Funktion 
o.ä. gibtes deshalb bei Legacy nicht mehr. 


Dynamischer Datenaustausch (DDE) 
mit anderen Programmen 


Inzwischen gehört es fast schon zum Standard, daß 
eine Windows-Applikation über DDE-Funktionen 
verfügt.. Damit beispielsweise eine Geschäftsgrafik 
in einem Dokument immer die aktuellen Daten wie- 
dergıbt, war es bisher notwendig, beı jeder Daten- 
änderung mit einem Chartprogramm die Grafik an- 
zufertigen, zu speichern und in den Text zu importie- 
ren. Mit einem DDE-Link ist diese manuelle Maß- 
nahme nicht mehr erforderlich. Legacy startet das 
Chartprogramm automatisch ım Hintergrund, läßtdie 
Grafik berechnen und übernimmt sie in den Text. 


Flexibel bei Serienbriefen 


Legacy verwendetals Serienbrief-Datenbank ASCH- 
Daten, die bespielsweise von dBAse über COPY 
DELIMITED erzeugt wurden. Dabei ist Legacy aber 
sehr flexibel, was Feld- Text- und Record-Trenn- 
zeichen angeht. Diese können nämlich frei gewählt 
werden. 


Einfach zu bedienen 


Zusammenfassend läßt sich über Legacy sagen, daß 
essich umeın einfach zu bedienendes Softwarepaket 
handelt, daß Textverarbeitung, DTP und Grafik in ei- 
nem bietet. Dabei sind mehrere Funktionen 
ausgefeilter und leistungsfähiger als bei manchen 
Top-Programmen ausdem Bereich Textverarbeitung 
und DTP. Legacy wendet sıch an alle jene, die in kur- 
zer Zeit Schriftstüicke wıe Korrenspondenz, 
Bedienunganleitungen, Rundschreiben, Bericht 
u.v.a.m. optisch sehr gut aufbereiten wollen. 
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OfficeForms 


Waffenstillstand im Formularkrieg 


Textverarbeitung mit dem PC bietet viele Vorteile, 
Textbausteine, einfache Korrektur- und Anderungs- 
möglichkeiten sind nur einige Stichworte dazu.Bei 
Formularen mußte jedoch immer noch auf Schreib- 
maschine oder Kugelschreiber zurückgegriffen wer- 
den. Erst mit OfficeForms lassen sich beliebige For- 
mulare direkt am Bildschirm eines PCs ausfüllen. 


Wie ist das möglich? Es gıbt viele Programme zur 
Vordruckgenerierung. Bei OfficeForms braucht ein 
fertiges Formular jedoch nnichtlangwierig abgezeich- 
net oder ausgemessen zu werden. Stattdessen wirdes 
„gescannt“, also ähnlich wie bei einer Telefax- 
maschine elektronisch abgetastet und eingelesen. 
Dies ist heutzutage so einfach wie Fotokopieren. 


Die Vorteile im heutigen Geschäftsleben liegen auf 
der Hand. Vom einfachen Briefpapier bis hin zur 
komplexen Steuererklärung oder Exportanmeldung, 
alles kann mitdemselben Programm verarbeitet wer- 
den. Dabei ist auch der Zugriff auf zentrale Daten- 
bestände möglich, denn OfficeForms ist in der Lage, 
Einträge aus jeder dBase-kompatiblen Datenbank 
einzuladen. So können Kundenlisten zum Versand 
von Serienbriefen oder Artikellisten fürdie Erstellung 
von Rechnungen herangezogen werden. 


Einfache Bedienbarkeit 


Bei der Entwicklung der Software stand die einfache 
Bedienbarkeit im Vordergrund. Das Programm 
entspricht den Richtlinien für die Benutzerführung bei 
Windows-Programmen, womitsich der Einarbeitungs- 
aufwand erheblich reduziert. Außerdem steht ein 
deutsches Handbuch zur Verfügung, in dem alle Funk- 
tionen ausführlich erläutert und mit Hilfe von 
Bildschirmfotos dargestellt werden. 


Wie wird nun ein Formular mıt OfficeForms bearbei- 
tet? Zuerst wird es über einen Scanner eingelesen. Ist 
dieser nicht vorhanden, kann immer noch der Scan- 
service beim Hersteller der Software in Anspruch ge- 
nommen werden. Direkt auf dem Bildschirm des PC 
wird jetzt das Formular dargestellt. In seine Ausfüll- 
bereiche, die man durch Aufziehen mit der Maus de- 
finiert, läßt sich Text über dıe Tastatur eingeben oder 
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aus einer Datenbank einlesen. Speichert man die Be- 
reiche ohne Inhalt ab, dann existiert eine Ausfüll- 
maske, die für spätere Bearbeitungsgänge immer 
wıeder verwendet werden kann. 


Mit Zeichen- und Absatzattributen kann eingegebe- 
ner Text ansprechend formatiert werden. Übliche 
Textverarbeitungsfunktionen wie Textimport, Su- 
chen und Ersetzen werden unterstützt. Zur Ausgabe 
wird das Formular schließlich in den Einzelblattein- 
zug des Druckers eingelegt und mit den Eingaben 
positionsgenau bedruckt. Ebenso istder gemeinsame 
Ausdruck von Text und gescanntem Formular auf 
weißem Papier möglich. 


Datenbank-Sonderfunktionen 


Für Datenbanken stehen mehrere Sonderfunktionen 
zur Verfügung. Zum einen lassen sich spezielle 
Datensätze durch die Eingabe von Auswahlkriterien 
aus der Datenbank heraussuchen, so daß sich bei- 
spielsweise. die Erstellung von Serienbriefen oder von 
Etikettenlisten automatisieren läßt. Zum anderen ist 
das Programm zur Erfassung und Pflege von Daten- 
beständen geeignet, denn die Korrektur und kom- 
plette Neueingabe einzelner Datensätze ist möglich. 
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LBS 


Microsoft Word für Windows 


Moderne Textverarbeitung mit echtem WYSIWYG 





Microsoft Word für Windows - 


kurz: WinWord - bietet mehr als effiziente und produktive Textverarbeitung. 


Texte und Abbildungen können schon bei der Arbeit am Bildschirm kombiniert und gestaltet werden. Das end- 
gültige Layout wird schon bei der Bearbeitung kontrollierbar. Einsteiger und Umsteiger können vorhandene 
Texte, z.B. von MS Word 5.0, problemlos übernehmen, Fortgeschrittene passen WinWord durch selbstgestaltete 
Menüs und Makro an die eigenen Bedürfnisse an. 


Ein wichtiger Unterschied zum Textverarbeitungs- 
programm MS Word unter MS-DOS ist das 
WYSIWYG-Prinzip, das von WinWord als 
Windows-Applikation verwirklicht wird. "What You 
See Is What You Get", das ist die fast hundertprozen- 
tige ÜbereinstimmungderBildschirmdarstellungmit 
einem späteren Ausdruck; dies ıst der Standard- 
Modus. In diesem Modus werden Schriftart und - 
größe sowie alle Formatierungen des Textes ange- 
zeigt. 


Darstellungsarten 


Im Druckbild-Modus, werden Kopf- und Fußzeilen 
und Abbildungen anderrichtigen Position des Doku- 
mentes angezeigt, wobei die Abbildung nicht nur 
durch Platzhalter angedeutet, sondern in Ausdruck- 
qualität dargstellt wird. 


Die Darstellung der gesamten Seite eines Dokuments 
funktioniert optimal im Page-Preview-Modus, der 
kompletten Seitenansicht. In diesem Modus istkeine 
Textveränderungmöglich, erdientder Übersicht, der 
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genauen Standkontrolle der einzelnen Elemente auf 
der Seite. Positionierung von Abbildungen und Ver- 
änderungen der Seitenränder erlaubt jedoch auch in 
der Seitenansicht die Gestaltung des Textdokuments. 


Für die Erfassung größerer Mengen von Text, bei- 
spielsweise für Berichte und Dokumentationen, eig- 
netsich vorallemder Konzept-Modus, indem aufdie 
WYSIWYG-Darstellung verzichtet wird, um eine 
schnellere Eingabe zu ermöglichen. Ein Umschalten 
in den Gliederungsmodus schaltet eine spezielle 
Sinnbildleiste an, indermiteinfachen Mausklicksder 
Text mit Gliederungsformaten versehen wird. Ent- 
sprechende Umformatierungen werden sofort vor- 
genommen. 


Dieser Gliederungsmodus erlaubt die Strukturierung 
eines Dokuments in bıs zu neun Ebenen. So können 
die Abschnitts- und Kapitelebenen - z.B. in Diplom- 
arbeiten und Fachbücher — schon bei der Texter- 
fassung sauber eingeteilt werden. Den einzelnen 
Hierarchieebenen kann automatisch odermanuellein 
jeweils eigenes Druckformat zugeordnet werden. 


Funktionen für die automatische Erstellung von In- 
haltsverzeichnissen und Indizes runden die Eignung 
von WinWord für die Bearbeitung großer Dokumen- 
teab. 


Zusätzliche Format-Leisten 


WinWordbietet die Möglichkeit, inderZeichenleiste 
und dem Absatzlineal wichtige Formatierungs- 
informationen ständig einzublenden und per Maus- 
klick oder Tastaturkürzel aufzurufen. In der Zeichen- 
leiste werden die verfügbaren Schriftarten, -größen 
und -stile gewählt, die für eine markierte Textstelle 
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gelten sollen. Neben dieser Direktformatierung ar- 
beitet WinWord auch mit Druckformatvorlagen. 
Druckformatvorlagen sind Dateien, in denen für alle 
verschiedenen Absatzformatierun gen entsprechende 
Informationen gespeichert sind. Miteinemeinfachen 
Mausklick oder über Tastaturkürzel läßt sich eın 
Druckformat einem Absatz zuweisen, der daraufhin 
entsprechend formatiert wird. Mit Druckformatvor- 
lagen lassen sich alle Arten von Dokumenten beson- 
ders einfach ändern, da jede Veränderung der Druck- 
formatvorlage sofort füralleentsprechenden Absätze 
gültig wird. 


Übrigens: Verschiedene DTP-Programme - z.B. 
Aldus PageMaker — können WinWord-Druckfor- 
mate mitimportieren und so diebei der Texterfassung 
vorgenommene Formatierung übernehmen. 


Neben der Druckformatvorlage können im Absatz- 
lineal die wichtigsten Formatierungen für den aktuel- 
len Absatz gewählt werden, z.B. die Absatzaus- 
richtung (lınks- oder rechtsbündig, zentriert, Block- 
satz). 


Mit Word für Windows isteseinfach möglich, einge- 
gebenen oder importierten Text auf den Seiten zu 
positionieren; Spaltensatz und Formsatz um Abbil- 
dungen sind einfach zu realisieren. Abbildungen in 
den gängigsten Pixelformaten lassen sich beliebig im 
Dokument plazieren. 


Eigene Menues gestalten 


Ein wichtiges Feature für die professionelle Anwen- 
dung von WinWord ist die Möglichkeit, das Pro- 
gramm aufspezielle Anwendungen zukonfigurieren. 
Neben der Verkürzungder Menüs aufdie wichtigsten 
Funktionen (wie vonMsS Excelbekannt) können ohne 
Schwierigkeiten eigene Menüfunktionen generiert 
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werden, die die Bedienung von Word für Windows 
für spezielle Anwendungen erleichtern; ganz gleich 
Manuskripterstellung oder 
Dokumentgestaltung. 


Eine weitere Möglıichkeitzureigenen Anpassungdes 
Programms bietet der Makrorekorder, mit dem alle 
ständig wiederkehrenden Aktionen aufgezeichnet 
werden können. Eine solche Aufzeichnungkann man 
dann auf Tastendruck ablaufen lassen, und das Pro- 
sramm führtautomatisch die gespeicherten Aktionen 
aus. Makros lassen sıch nıcht nur mit dem Recorder 
aufzeichnen, sondern können auch manuell erstellt 
und beliebig verändert werden. 


Dazu verwendet WınWord keinen eigenen Makro- 
Dialekt, sondern eine BASIC-ähnliche Program- 
miersprache. Im wesentlichen angelehnt an 54 Be- 
fehle aus Microsoft QuickBASIC stehen insgesamt 
400 Makrobefehle zur Verfügung. Ausgesprochene 
Zielsetzung ist dabei, diese Makrosprache — 
Embedded BASCI genannt— nach und nach in allen 
Windows-Applikationen zu implementieren; ein 
weiterer Schritt zu mehr Komfort und Flexibilität in 
Standardsoftware. 
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Tabellen- und Feldfunktionen 


Auch wenn WinWord nicht die Tabellenkalkulation 
ersetzen soll, so ist mit der eingebauten Tabellen- 
funktion schnell und sicher eine Tabelle aufzubauen. 
Ein Menüaufruf und die Eingabe der Spalten- und 
Zeilenzahlerstelltim Nu eineentsprechende Tabelle. 
Reicht der vorgegebene Platz für Eingaben nicht aus, 
kann die Tabelle ohne Probleme geändert werden. 


Grundrechenfunktionen lassen die Lösung kleinere 
Rechenaufgaben innerhalb von WinWord zu; die 
Tabellenfunktion bietet aber auch die Möglichkeit, 
Texte ıntabellarisch zu formatieren. Damitlassen sich 
Listen, Aufstellungen oder mehrspaltige Texte opti- 
mal erstellen und in das Dokumenteinbinden. 


Felder sind in WinWord die Entsprechung für die 
herkömmlichen Variablen, die in MS Word ın 
Serienbriefenund Textbausteinen verwendet werden. 
Die Möglichkeiten, die Felder in WinWord bieten, 
sind erheblich erweitert. Es können nun auf diese 
Weise auch Texte oder Bilder in ein Dokument ein- 
gebaut werden. Auch Makros lassen sich über Felder 
starten. 


Kommunikation mit Windows und 
anderen Programmen 


Neben der bereits angesprochen Fähigkeit zur Ein- 
bindung von Abbildungen, kann Word zahlreiche 
Fremdformate anderer Programme importieren. Ne- 
ben.den wichtigsten Textverarbeitungen können auch 
Kalkulationenstabellen eingelesen werden. 


Natürlich nutzt WinWord die Zwischenablage 
(Clipboard) von Windows. Mit Hilfe der Zwischen- 
ablage können Textteile und Grafiken nicht nur zwi- 
schen Word-Dokumenten ausgetauscht werden, 
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sondern mit allen Windows-Applikationen, die das 
Clipboard unterstützen. 


Eine Besonderheit von Windows istder Dynamische 
Datenaustausch, der durch die Verknüpfung von Da- 
teien die automatische Aktualisierung von Datenund 
Dokumenten ermöglicht, ohnedaßesderbesonderen 
Aufmerksamkeit des Anwenders bedarf. 


Dynamischer Datenaustausch 


So kann beispielsweise eine Excel-Grafik ın 
WinWordeingelesen werden und mit Hilfe von DDE 
verknüpft werden. Verändern sich nun die Aus- 
gangsdaten in der Excel-Tabelle, so wird die Grafik 
im WinWord-Dokumentautomatisch beim nächsten 
Aufruf des Dokuments aktualisiert — falls vom 
Anwender gewünscht. Auf diese Weise lassen sich 
tägliche Umsatzberichte, Übersichten mit Aktien- 
kursen, Depotanalysen und ähnliches gut in 
WinWord-Texten gestalten, ohne das ständige 
Datenneueingaben notwendig werden. 


DerEinsatz von WinWord istimmer dann anzuraten, 
wenn nicht nur eine Textverarbeitung benötigt wird, 
sondern ein an die Arbeitsabläufe anzupassendes 
Programm, das eine hohen Ansprüchen genügende 
Textgestaltung ohne monatelange Einarbeitungszeit 
ermöglicht. 


Hersteller: 


Microsoft GmbH 
D-8044 Unterschleißheim 
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Publech CBM Desktop Office 


Maclntosh-Oberfläche unter MS-Windows 
WITT | 


Sie besitzen MS-Windows? Sie möchten eine intuitive Oberfläche a la Macintosh? Dann sind Sie mit dem PubTech CBM 
Desktop Office richtig bedient. Das CBM Desktop Office überträgt die symbolorientierte Bedienung des Mac voll auf MS- 
Windows. Zudem stellt es viele Funktionen zur Verfügung, die an die PC Tools oder Norton Commander erinnern. 


Das CBM Desktop Office ist voll grafikorientiert und 
arbeitet mit einer Vielzahl von Symbolen: Ihre Lauf- 
werke werden als Disketten dargestellt, der 
Druckertreiber als Drucker und auch die Festplatten 
haben ihr individuelles Zeichen. MS-Windows- 
Applikationen behalten Ihre gewohnten Symbole: 
PackRat erkennen Sie beispielsweise an der Ratte, 
MS-Excel am typischen Schriftzug. 


Das Programm hat sich die Philosophie des alten 
GEM oder des Apple Macintosh zum Vorbild ge- 
nommen. CBM Desktop Office isteine Kombination 
des Programm- und Datei-Managers von MS- 
Windows — genau richtig für die Anwender, die die 
Trennung dieser zwei Komponenten für falsch hal- 
ten. Mit CBM Desktop Office haben Sıe dagegen so- 
wohl Programm- wie auch Dateiverwaltungs-Funk- 
tionen im Zugriff - und das voll symbolorientiert. 


Dateiverwaltung 

Die Dateiverwaltung ist mit dem CBM Desktop 
Office ein Kinderspiel. Mit der Maus öffnen Sie Ihre 
Unterverzeichnisse, wählen Dateien aus und erledi- 
gen die gewohnten Aufgaben einer Benutzer- 
oberfläche: Sie klicken eine Dateisymbol an, ziehen 
es bei gedrückter Maustaste auf einen neuen Platz, 
und schon isteine Dateı kopiert. 


Doch auch der Desktop, der Schreibtisch, von CBM 
Desktop Office beeindruckt. Dort können Sie die Pro- 
gramme plazieren, die Sie ständig benutzen. Natür- 
lich ist es auch möglich, Programmgruppen zu bil- 
den. Diese Programmgruppen können sich nach Per- 
sonen (,‚Detlev’s Schreibtisch‘) oder Sachgebieten 
(‚Geschäft‘) richten und werden durch ein frei wähl- 
bares Symbol dargestellt. 


Besonders nützlich sind einige essentielle Zusatz- 
funktionen, die es im Datei- und Programm-Manager 
von MS-Windows so nicht gibt: Beispielsweise die 
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„Undelete“-Funktion, mit der Sie versehentlich ge- 
löschte Dateien — so sıe noch nicht überschrieben 
wurden — wiederherstellen können. Zwei weitere, 
unverzichtbare Zusatzfunktionen sind die Möglich- 
keiten, über Desktop Office ein Backup und Restore 
vornzunehmen. 


Dateisuchmodul 


Falls Sie nicht mehr wissen, auf welcher Festplatte 
oder in welchem Unterverzeichnis eine Datei oder 
eine bestimmte Textpassage befindet, können Sie mit 
dem Text- und Dateisuchmodul des Desktop Office 
nach Dateinamen und vor allem Text suchen. Das 
CBM Desktop Office durchforstetkomplette Dateien 
nach den von Ihnen eingegebenen Suchworten. Diese 
Suchfunktion läuft zudem im Hintergrund, während 
Sıe seelenruhig weiterarbeiten. 


Hinzu kommen noch einige nette Zugaben: Haben 
Sie Ihren PC einige Zeit nicht genutzt, dunkelt CBM 
Desktop Office Ihren Bildschirm ab. Ein Tasten- 
druck, und Sie können weiterarbeiten. Ein eigener 
Editor ist ebenso im Lieferumfang enthalten wie eine 
komfortable Formatierroutine. Der Editor emuliert 
auf Wunsch die Tastenkombinationen der gängigsten 
Textverarbeitungen wie MS Word oder 
WordPerfect. 


Publishing Technologies 


Vertrieb: 
intellissoftware GmbH, Berlin/Marburg 
intellis, Zürich(Schweiz) 





Dragnet 
Textrecherche unter 
MS Windows 





Wer mit vielen Dateien arbeitet, der weiß, wie rasch 
Informationen auf einer Festplatte verloren gehen 
können. Sie sind aber meist nicht etwa gelöscht, 
sondern „lediglich” irgendwo in einem der vielen 
Subdirectories wahrscheinlich unter einem unver- 
ständlichen Namen gespeichert. Genau an dieser 
Stelle setzt Dragnet, das Information-Retrieval- 
Programm von Access Softek an. 


Anwendung 


Bei einer Suche stellt Dragnet zwei einfache Fragen: 
„Was suche ich?“ und „‚Wo soll gesucht werden“, 
Beispielsweise geben Sie als Suchwort „Bayern“ ein 
und wählen die Festplatte C als den Ort aus, wo ge- 
sucht werden soll. Sind diese Fragen beantwortet, so 
findet das Programm alle verloren geglaubten 
Informationen über „Bayern“, die sich auf der Fest- 
platte befinden-und das in Windeseile. Doch die Su- 
che mit Dragnet läßt sich noch weiter verfeinern: Das 
Programm verwendet die logischen Operatoren 
AND, OR und NOT. Damit lassen sich Recherchen 
noch genauer spezifizieren. 


Einige Beispiele: Die Kombination „MS-Windows“ 
AND „Textverarbeitung“ findetalle Dateien, die sich 
mit MS-Windows-Textverarbeitungen befassen. 
„Labellenkalkulation“ AND ,„MS-Excel“ OR 
„Excel“ NOT „Lotus 1-2-3° sucht nach Dateien, die 
sich umdie Tabellenkalkulation MS-Excel, abernicht 
um das Programm Lotus 1-2-3 drehen. Weil Sie sich 
nıcht mehr sıcher sınd, ob Sie MS-Excel oder nur 
Excel geschrieben haben, sind beide Schreibweisen 
„MS-Excel“ OR „Excel“ zugelassen. 


Durch solche Kombinationen wird eine Suche effek- 
tıver: Es werden nur die Wortkombinationen, Zeilen, 
Felder, Sätze, Absätze, Datensätze, Tabellenzellen 
oder Textblöcke herausgefiltert, die wirklich nötig 





sind. Dragnet durchsucht aber nicht nur Textdateien. 


Das Programm durchforstet auch Tabellen- 


kalkulationen oder Datenbanken. 


Informationsverarbeitung 


Die gefundenen Informationen können in eine ge- 
sonderte Datei, auf den Bildschirm oder in die MS- 
Windows-Zwischenablage geschrieben werden. 
Wichtige, in verschiedenen Dateien verstreute Infor- 
mationen zueinem Stichwort lassen sich in einer neu- 
en Datei zusammenfassen. Diese Dateikanndann mit 
jeder beliebigen Textverarbeitung weiterverarbeitet 
werden. 


Sie können Informationen kopieren und in einem an- 
deren Programm weiterverarbeiten. Genügt Ihnen 
das nicht, startet Dragnet auf Wunsch auch das ent- 
sprechende Programm. Dragnet arbeitet zudem mit 
Prompt!, dem Dateimanager von Access Softek 
vorzüglich zusammen. Über eine DDE-Schnittstelle 
kann Dragnet die gefundenen Daten automatisch an 
Prompt! zur Weiterverarbeitung übergeben. Für je- 
den MS-Windows-Anwender, der vielmit Texten ar- 
beitet, ist Dragnet ein absolutes Muß! 


Hersteller: 





Access Softek 
Vertrieb; | 
intellis software GmbH intellis software GmbH 
Blücherstraße 22 Jägerstraße3 i 
D-1000 Berlin 61 D-3550 Marburg 
Telefon: 030/6918022 Telefon: 06421/12031 
Telefax:030/6942210 Telefax:06421/161345 | 
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First Apps 


Neun Applikationen verbessern das 
Windows-System 


hDC First Apps ist eine Zusammenstellung von neun 
MicroApps (Mini-Applikationen), mit denen Sie Ihr 
Windows-System einstellen und verbessern können. 
MicroApps sind handliche Pop-up-Utilities, die aus 
jeder Windows-Applikation heraus aufgerufen werden 
können. 


Die MicroApps im Detail 


DerMemory ViewerzeigtdieSpeicherbelegungdesPC 
in allen drei Modi — Real Mode, Standard Mode und 
Enhanced Mode — sowie die des Expanded Memory 
grafisch an. Damit haben Sie ein Werkzeug zur 
effizienten Nutzung des Speichers an der Hand; außer- 
dem bekommen Sie einen Einblick in die Geheimnisse 
Ihres Systemspeichers. 


MitDesktopkönnen SieeigeneStartup-Bildschirmeund 
Bildschirmschoner erzeugen und aus einen von sechs 
Bildschirmhintegründen auswählen — dazu gehört ein 
Animations-Editor und ein Kalender-Hintergrund. So 
entstehtIhrindvidueller Bildschirmfürden persönlichen 
oder geschäftlichen Gebrauch. 


Das Utility Work Sets erlaubt den Aufbau von Grup- 
pen aus Applikationen und Dokumenten — die dann 
gemeinsam durch einen Mausklick gestartet werden 
können. Work Sets sind problemlos aufzubauen und 
können die Produktivität erheblich steigern — denken 
Sie an Work Sets, in denen alle Applikationen und 
Dokumente zu Themen wie Budget, Hauszeitschrift 
etc. zusammengefaßt sind. 


Inder Art Gallery können Sie Bitmap- und Metafile- 
Bilder wie in einem Album abspeichern. Aus der Art 
Gallery können Siedann Bilder indie gerade laufende 
Applikation einbinden oder aber auch Bilder für den 
Gebrauch im Desktop speichern. Die Art Gallery ent- 
hält bereits Clip Art zum weiteren Ausbau - ein Muß 
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= Ausgelsgerten Spemchet enichhefien 


für jeden Desktop Publisher! Mit Auto Save ist es 
möglich, die Arbeit in festlegbaren Intervallen auto- 
matisch speichern zu lassen — so vermeiden Sie den 
versehentlichen Verlust wichtiger Daten. Natürlich 
können Sie den Auto Save auch temporär abschalten, 
wenn Sie z.B. „‚Was wäre wenn“-Berechnungen in 
MS Excel durchführen, deren Zwischenergebnisse 
nicht gespeichert werden sollen. 


Durch Character Set haben Sie direkten Zugang zu 
speziellen typografischen Symbolen, die sonst nicht 
oder nur umständlich über die Tastatur zu erreichen 
sind—-eine echte Hilfe bei der Textverarbeitung und 
beimDTP. 


Die Alarm Clock zeigt das Datum unddie Uhrzeitan 
und kann mit einer beliebigen Anzahl Weckzeiten 
programmiert werden. Die Alarm Clock liest 
Windows-Kalender-Dateien, so daß Termine daraus 
übernommen werden können. 


Der System Enhancer stellt vier Shortcuts für oft ge- 
brauchte Windows-Funktionen zur Verfügung: 
„Öffnen“ („Run“), „Symbole anordnen“ 
(„Arrange‘), „Alle Fenster schließen“ (‚Close All 
Windows‘) und „Schließen“ (End Session). Zur Zeit 
bietet hDC zwei leicht anzuwendende Utilities für 
Windows 3.0 an: hDC First Apps undhDC Windows 
Express. 


Hersteller: 


hDC Computer Corporation 
6742, 185th Avenue 
Redmond, WA 98052 
U.S.A. 





Prompt 


Intelligentes Dateimanagement 


Viele Anwender vermissen unter MS-Windows Funktionen, 
die Programme wie die PC Tools oder der Norton Commander 
unter DOS zur Verfügung stellen. Wer solche Fähigkeiten aber 
nicht missen will, deristmit Prompt von Access Softek am 
besten bedient. Prompt bietet intelligentes Datei-Manage- 
ment, das im Datei Manager nicht vorhanden ist. 


Prompt verfügt natürlich über die grundlegenden Funk- 
tionen zum Dateimanagement und leistet vieles darüber 
hinaus. Siekopieren und verschieben Dateien, indemSie 
sieeinfachineinneuesFensterziehen. DochnichtnurDa- 
teien, auch ganze Verzeichnisse können aufdiese Weise 
bearbeitetwerden. 


Übersichtlichkeit 

Mit Prompt wirdes Ihnenleichtfallen, Ihre Dateien über- 
sıchtlichundmitSystemzuordnenund vorallemauchin 
Ordnung zu halten. Dabei helfen Ihnen eine Reihe raffi- 
nierter und neuentwickelter Features. Beispielsweise 
können Sie sıch den Inhalt von Dateien anzeigen lassen 
unddannentscheiden,obSiedie Dateibearbeiten wollen. 
PromptzeigtIhnen Dateienin WordPerfect-, MS-Write-, 
MS-Excel-, Lotus 1-2-3-,dBase-,HPGL-, DRW-,TIFF- 
undBMP-Formatan. 


Doch mit dem bloßen Anzeigen der Dateiinhalte hören 
die Fähigkeiten vonPromptnochlangenichtauf: Siekön- 
nen den angezeigten Inhalt von Texten, Datenbanken 
oder TabellenindieZwischenablage vonMS-Windows 
kopieren und so weiterbearbeiten. Es ist also nicht not- 
wendig, das zugehörige Programm zu starten! Damit 
sparen Sie sowohl die Zeit zum Starten des Programmes 
wieauchdenkostbaren Arbeitsspeicherein. 


Verzeichnisbäume 


Im Gegensatz zum Datei-Manager können Sie sich in 
Prompt auch mehrere Verzeichnisbäume anzeigen las- 
sen. Nurmit Promptistesmöglich, die Belegungall Ihrer 
Festplatten zur gleichen Zeit anzusehen. Prompt zeigt 
Ihnenzudeman, wieviel Speicherplatzaufdeneinzelnen 
Festplattennoch vorhanden ist. 


Und wird der Speicherplatz knapp, hilft Ihnen Prompt 
auch hier weiter. Mit Prompt können Sie Dateien 





komprimieren und so wertvollen Speicherplatz ein- 
sparen. Selbstverständlich istesproblemlos möglich, die 
Dateien wieder zu dekomprimieren und so auf den ur- 
sprünglichen Status zu bringen. Überaus wichtigistauch 
die Option, mitPrompt Daten vorunberechtigtemZugriff 
zu schützen. Vertrauliche InformationenkönnenmitHil- 
feeines Paßwortes geschütztwerden. 


Zusammenarbeit mit Dragnet 


Prompt arbeitet ideal mit Dragnet, dem Textsuch- 
programm von Access Softek, zusammen. Mit Dragnet 
durchsuchen Sie Ihre Dateien nach bestimmten Stich- 
worten wie beispielsweise „Verkauf 1.Quartal AND 
Berlin“. Die gefundenen Dateien übergibt Dragnet da- 
nach viaDDE-Schnittstelleautomatischan Prompt. Dort 
können Sie die Dateien weiterbearbeiten, siekopie- 
ren, verschieben, löschen, verdichten oder vorunberech- 
tistem Zugriff schützen. Damit istes zum ersten Mal für 
MS-Windows-Anwender möglich, Dateien aufgrund 
Ihres Inhalts ausfindig zu machen und weiterzu- 
bearbeiten. 


Pressemeinung 

„Butwithinthe Microsoft Windowsenvironment, if you 
want the kind of power that you get from PC Tools or 
Norton Commander, your best choice ist Prompt from 


AccessSoftek.“ 
PllMagazineAugust 1990 


Hersteller: 





AccessSoftek 
Vertrieb: | 
intellissoftwareGmbH, Berlin/Marburg 
intellis, Zürich (Schweiz) 
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STV Onlop 


STV OnTop bringt Ihre Maus auf Touren. 


STV OnTop ist eine brandneue Software-Architektur 
rund um die Maus unter Windows. 

STV OnTop für Windows ermöglicht komfortables, 
maus-orientiertes Arbeiten quer über unterschied- 
liche Windows-Anwendungsprogramme. 


Die Arbeitsweise von STV OnTop: 


Sıe aktivieren STV OnTopdurch „Klicken“ derrech- 
ten Maus-Taste. Danach ‚„‚montieren‘ Sie der Maus 
ein neues, sogenanntes „Werkzug‘ durch „Klicken“ 
auf das gewünschte Werkzeug-Symbol; natürlich 
können Sıe auch das aktuelle, bereits montierte 
Werkzeug weiterverwenden. 


Jenach Artdes Werkzeugs können Sie unterschiedlıi- 
che Arbeiten erledigen; z.B. gıbtes ein Editier-Werk- 
zeug, das in Textverarbeitung und Tabellen- 
kalkulation beliebige Textstellen und Daten markie- 
ren, Kopieren, ausschneiden und einfügen kann. Sie 
klicken einfach an der gewünschten Stelle-fertig! 


Ebenso gibt es ein Clip-Werkzeug, mit dem Sie mar- 
kierte Stellen von einem Programm in ein anderes 
Programm kopieren oder verschieben können. Auf 
Wunschkanndabeiautomatischeinederso wichtigen 
„DDE“-Verbindungen etabliert werden. 


Ein spezielles, grafisch abgebildetes Clipboard- 
Werkzeug 
unterstütztdas 
temporäre 
Auslagern 
von Texten 
und Daten. 


Button \windowss‘ 


Sekte] 


Hinter dieser 
freundlichen 
(Maus)-Ober- 
fläche verbirgt 
sich ein Stück 
fein  abge- 
stimmterSoft- 
ware-Tech- 
nik. Durch 
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eine klare, strukturierte Software- Architektur kann 
STV OnTop jederzeit um neue, erstaunliche Werk- 
zeuge erweitert werden. Esistdas Bestreben vonSTV 
Software, eine Palette unterschiedlicher Werkzeuge 
anzubieten, aus denen Sie Ihre persönliche Software- 
Umgebung aufbauen können. 


STV OnTop bringt das Konzept der 
„intelligenten Maus‘. 


STV OnTop- oder genauer: das Learn-Werkzeug— 
sammelt und verwaltet Metadaten (d.h. Daten über 
Daten) von jedem Programm, mitdemSTV OnTopin 
Berührung kommt. Metadaten sind leicht editierbar. 
Der Lernprozeß erfolgt bezogen auf Anwendungs- 
programme und deren Fensterklassen — dem Basis- 
konzept von Windows-Software. 


Der werkzeug-spezifische Teil der Metadaten kann 
vom jeweiligen Werkzeug bei Bedarf abgefragt wer- 
den. Diese Technik versorgt jedes Werkzeug mit ei- 
nem umfangreichen Ausmaß an Informationen. Das 
Werkzeug erscheint wie ein intelligenter Teil des 
Anwendungsprogrammes. 


Hersteller: 

STV Software 

Rathausstraße 15, A-1010 Wien 
Telefon: 0222/488956 


Vertrieb: 


STV Software 
Rathaustraße 15 
A-1010 Wien 
Telefon: 0222/488956 





SuperPrint 
Softwarelösung für schnelle und 


qualitativ hochstehende 
Druckerausgabe 


SuperPrint ist eine äußerst preisgünstige Software- 
lösung für die schnelle und qualitativ hochstehende 
Druckerausgabe unter Windows. SuperPrint bietet 
Skalierbare Druckerschriften, WYSIWYG-Bildschirm- 
darstellung und einen leistungsfähigen Printerspooler. 
SuperPrint besteht aus den drei Modulen SuperDriver, 
SuperText und Super Queue. 


SuperDriver 


SuperDriveristfürden Druck zuständig und generiert 
während des Druck vorgangs die Druckerschriften in 
PostScript-Qualität in jeder gewählten Schriftgröße. 
SuperPrint druckt normalerweise zwei- bis zehnmal 
schneller als normale Windows-Druckertreiber. Bei 
grafikorientierter Ausgabe mit vielen Bitmap-Bildern 
ist SuperDriver um einiges schneller als jeder mehr- 
fach teurere PostScript-Drucker. Das Programm setzt 
die auszudruckenden Daten in ein SuperMetafile um. 
Dieses SuperMetafile wird von SuperDrive gerastert, 
die Scanlinie einzeln an den Drucker geschickt. Das 
Rasterverfahren liefert die Daten schneller als sie der 
Drucker druckt. 


SuperText 


SuperTextstelltdie Bildschirmschriften fürWindows 
in Sekundenschnelle zusammen, ohne daß dabei 
Windows verlassen werden muß. Die Schriften wer- 
den aus den gleichen Dateien wie die Drucker- 
schriften generiert. Dadurch erhalten Sie eine ein- 
wandfreie WYSIWYG-Darstellung in jeder Schrift- 
größe, die Windows erlaubt. 


Super Queue 

Super Queue istein Zusatzprogramm für den Druck vor- 
gang im Hintergrund. Damit können Sie während des 
Druckvorgansgs in Ihrer Applikation weiterarbeiten oder 








alleDruckarbeitenzusammenfassen. SuperQueueistum 
einiges schneller als der Windows-Druckmanager. Ist 
SuperQueueinstalliert, bedeutetdiesfürSie,daßSienach 
einem Druckbefehl z.B. bei der Arbeit mit Exceloder 
WinWord-sofort wieder weiterarbeiten können, ohne 
aufden Ausdruck warten zumüssen. 


Lieferumfang 


Zum Lieferumfang von SuperPrint gehören fünf 
Font-Engines: 

°e Adobe Type 1 (PostScript) mit Hints 

e Bitstream Fontware 

° AsfaCompugraphics Intellifonts 

° URW/TheCompany Nimbus Q 

e HPSoftfonts 


Außerdem werden 22 skalierbare Schriften mitgeliefert, 
davon 13 Adobe-Schriften (vergleichbar mitden Apple- 
LaserWriter-Fonts); dazu Futura und Century 
Schoolbook. Alle Schriften liegen jeweils in den Schnit- 
ten normal, kursiv, fett und fett-kursiv vor. Mitgeliefert 
wird jeweils eine SuperPrint-Version für Windows 2.1 
und Windows3.0. 





Hersteller: 

Zenographics 

Executive Circle, Suite 200 
Irvine, CA 92174, U.S.A 
Telefon: 001/714851-6352 


Vertrieb: 


PC-Mac Connection AG 
Buchgrindelstrasse 15 
CH-8621 Wetzikon 
Telefon: 0041/1/9307431 
Telefax: 0041/1/9307435 
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Windows 
Express 3.0 


Das komplette Menüsystem für 
Windows-Workstations 


Windows Express wurde speziell für Windows-3.0- 
Umgebung entwickelt und an die Bedürfnisse einer 
unternehmensinternen Windows-Workstation ange- 
paßt. Windows Express dient der Entwicklung 
standardisierter Windows-Arbeitsplätze und erhöht 
die Systemsicherheit durch leicht zu benutzende, 
ineinander verschachtelte Ordner für Applikationen 
und Dokumente. 


Die Windows-Express-Oberfläche besteht aus einer 
hierarchischen Menüstruktur mit Menüs, die einzel- 
nen Ordnern zugeordnet sind. Mit Windows Express 
könnensowohl Applikationen alsauch Dokumente in 
jeweils eigenen Ordnern zusammengefaßt werden. 
Der Anwender kann die ordner-spezifischen Menüs 
benutzen, um beim Starten einer Applikation gleich 
ein bestimmtes Dokument zu laden. Außerdem kön- 
nen jedem Menüpunkt Tastaturabkürzungen (Quick 
Keys) frei zugeordnet werden. Dadurch wird der Zu- 
gang zu häufig gebrauchten Anwendungen und Do- 
kumenten deutlich schneller und einfacher. 


Spezifische Lösungen für das Unter- 
nehmen 

hDC Windows Express bietet Lösungen für spezielle 
Bedürfnisse wie Standardisierung, Netzwerkfähig- 
keit, Sicherheit, Kontrolle durch den System- 
administrator und Flexibilität für den Enduser. 


Mit Windows Express können Unternehmen eigene 
Standardmenüs entwerfen und einrichten. Menüs 
können miteinander so verbunden werden, daß z.B. 
jeder Anwender ebenso Zugriff auf die unterneh- 
menseigenen Standardmenüs wie auf spezifische 
Menüs seiner Abteilung oder Workgroup hat. Das 
Editor-Programm arbeitet unabhängig vom Viewer- 
Programm, so daß der Systemadministrator die volle 
Kontrolle über die Pflege der Standardmenüs hat. 
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Systemsicherheit 


Die Systemsicherheit wird durch Paßwortschutz auf 
Menü-, Ordner- oder Applikations- bzw. Dokument- 
Ebene gewährleistet. Wird Windows Express als 
Shell eingesetzt, kann der Anwender RUN- und 
DELETE-Befehle abschalten. Das führt zu einer sı- 
cheren Arbeitsumgebung und gibt dem System- 
administrator die Möglichkeit, wichtige Dateien vor 
gefährlichen DELETE-Aktionen zu schützen. 


Windows Express gibt dem Systemadministrator 
volle Kontrolle; er kann die unternehmens-spezifi- 
sche Oberfläche durcheinfach zuentwerfende Menü- 
Icons, Namen und Beschreibungen von Menüfunk- 
tionen sowie durch spezifische Hilfsfunktionen nach 
Wunsch gestalten. 


Gestaltung 
Dem Enduser gibt Windows Express ein hohes Maß 


an Flexibilitätbeim Anpassen aller Elemente vonden 
Menüsbis zum Bildschirmaufbau. 


Eine Bibliothek mitüber 200 Farb-Icons undein Icon- 
EditorsindimLieferumfang. Durchdiese Flexibilität 
läßt sich jeder spezifische Gestaltungswunsch erfül- 
len. 


Hersteller: 


hDC Computer Corporation 
6742, 185th Avenue 
Redmond, WA 98052 
U.S.A. 








Windowslools 
Viele kleine Helfer für die tägliche 
Arbeit mit Windows 





Angepaßt an die neuen Möglichkeiten von Windows 
3.0 präsentieren sich die bewährten WindowsTools 
aus dem Hause Gesys. Diese Sammlung von 21 
Utilities ist in ihrer Zusammensetzung eine Mischung 
aus Funktionen wie sie in den bekannten DOS- 
Programmen SideKick und PC Tools zu finden sind. 


Die WindowsTools werden mit dem mitgelieferten 
Setup-Programm nach dem üblichen Verfahren auf 
die Festplatte kopiert. Dabei wird ein eigener Ordner 
angelegt, derdie 21 Icons für die Tools enthält. Diese 
Icons sind einheitlich gestaltet, die Programmnamen 
am Anfangsbuchstaben „T“ zuerkennen. 


Die WindowsTools im Detail 


Album: Im Album können bis zu 1.000 Inhalte der 
Zwischenablage auf einzelnen Seiten abgelegt wer- 
den. Das Album kann nicht nur Bitmaps, sondern in 
Text.- und Spezialformaten wie das von MS-Excel 
aufnehmen. Man kann einen Clipboard-Inhalt sogar 
nacheinander in mehreren Formaten speichern -z.B. 
als Bitmap und im SYLK-Format. Album arbeitet 
bestens mit den Tools „Kamera“ und „Druck“ zu- 
sammen! 


Kamera: Mit der Kamera können beliebige Aus- 
schnitte des sichtbaren Bildschirms ‚‚fotografiert‘“und 
inderZwischenablage gespeichert werden. Natürlich 
werden Snapshots farbiger Bildschirme auf Wunsch 
auch als farbige Bitmaps gespeichert. Mit der Kame- 
rakann entweder ein Fenster (mit und ohne Rahmen) 
oder einen beliebigen Bildschirmbereich fotografiert 
werden. Gestartet wird die Kamera mit dem Befehl 
„Klick!“ -soll ein Fenster fotografiert werden, muß 
mitder „Zeigehand“ aufein Fenster gedeutet werden; 
beim Bereichsfoto steht ein Markierungswerkzeug 
zur Verfügung. Die Kamera kann auch mit einer Art 
Selbstauslöser betrieben werden. Es wird eine Zeit- 





verzögerung eingestellt. Die Aufnahme erfolgt erst 
nach dieser Zeitspanne. Das gibt beispielweise die 
Gelegenheit, das Kamerafenster vorder Aufnahme zu 
schließen und evtl. Menüs zum Fotografieren aufzu- 
klappen. Mit dem Befehl „Unterfenster““ können 
Fenster in Fenstern und sogar einzelne Elemente 
(Schaltflächen, Icons etc.) aufgenommen werden! 
Damit läßt sich z.B. eine Bildbibliothek wichtiger 
Windows-Symbole (natürlich im WindowsTools- 
Album!) anlegen. 


Druck: Mit diesem Tool wird der Inhalt der 
Zwischenablage gedruckt. Und zwar gleich imrichti- 
gen Format. Es können SYLK-, Metafile-, ASCH-, 
Bitmap- und verschiedenen Textformate drucken. 
Bei Grafiken kann der Ausdruck skaliert, also das 
Seitenverhältnis verändert werden. 


Rechner: Als vollständiger Ersatz für einen 
Taschenrechner bietet dieses Tool, das dem 
Windows-eigenen Rechner deutlich überlegen ist. 
Zum einen kann sowohl im Dezimal- als auch im 
Hexdezimalsystem gerechnet werden. Im Hex-Sy- 
stem — interessant für Programmierer — stehen Funk- 
tionen für bitweises Verschieben zur Verfügung. Je- 
der Wert kann übrigens zusätzlich im Binär- und 
Oktalformat angezeigt werden. Die wichtigsten 
trigonometrischen Funktionen sind ebenfalls vor- 
handen; ım Hex-System können logische Verknüp- 
fungen berechnet werden. Natürlich kann jedes 
Rechenergebnis über die Zwischenablage in andere 
Applikationen und Dokumente übernommen wer- 
den. 


Umrechner: In diesem Werkzeug sınd Umrechen- 
funktionen für Temperaturen, Längen-, Flächen-und 
Raummaße, Gewichte, Druck, Leistung und Energie 
eingebaut. Man trägt einen Wertein undklicktan, in 
welchem Maßsystem dieser angegeben ist-der Um- 
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rechner zeigt dann alle Umrechnungen innerhalb des 
Bereichs an. 


Bildschirmschoner: Ist der Bildschirmschoner akti- 
viert, wird der Bildschirm nach einer eingestellten 
Zeitspanne schwarz geschaltet, wenn keine Eingabe 
durch den ÄAnwendererfolgt. Das schütztden Monitor 
vor dem Einbrennen von Zeichen und Bildern. 


ASCH: Eine ASCH-Tabelle wird am Bildschirm an- 
gezeigt — verschiedene internationale Zeichensätze 
sind einstellbar. 


Speicher: Zeigt fortlaufend an, wieviel Speicher für 
ausführbare Programme gerade frei ist. 


Hardware-Info: Gibt- ähnlich wie Norton SI-die 
wichtigsten Daten des PC-Systems am Bildschirm 
aus. 


Backup/Restore: Erleichtert die Anwendung der 
DOS-BefehleBACKUPund RESTORE 


Wecker: Der Wecker kann beliebige viele Er- 
innerungstermine in beliebig großen Zeiträumen 
(z.B. 31.12.1999 um 23.59!) speichern; Wieder- 
holungsfunktion inbegriffen. Zu jedem Wecktermin 
isteine Nachricht möglich, die beim „Wecken‘ am 
Bildschirm ausgegeben wird. Erfolgt die Weck- 
meldung, kann diese sofort auf einen späteren 
zeitpunkt umgelenkt werden — eine echte Termin- 
kalenderfunktion! 


Kalender: Gibteine Monatsübersicht aus; blättern zu 
anderen Monaten ist möglich. 


Uhr: Zeigt Datum und Uhrzeitan. Eskönnenbiszu 16 
Uhren gleichzeitig geöffnet werden, die man — im 
Gegensatz zur Windows-Uhr—benennen und stellen 
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kann. So ıst es möglich, sich außer der Ortszeit z.B. 
auch die Uhrzeit in San Fransisco fortlaufend zeigen 
zu lassen. 


Stoppuhr: Funktioniert wie eine „echte“ Stoppuhr! 
Natürlich können mehrere Stoppuhren gleichzeitig 
laufen. 


CountDown: Eine Mischung aus Wecker und 
Stoppuhr. Man stellt wie, wie lange der CountDown 
laufen soll, trägt eine Erinnerungsmeldung ein und 
startet. Ist der CountDown bei Null angelangt, wird 
die Meldung angezeigt und - falls eingestellt — ein 
akustisches Signal gegeben. 


Kommentar: Jeder Datei kann ein Kommentar von 
bis zu 40 Zeichen Länge angefügt werden. Mit dem 
Befehl „Zeige Dateien“ können Sie den Datenträger 
nach bestimmten Kriterien durchsuchen. 


Suchen: Dateien können auf dem Datenträger und in 
allen Unterverzeichnissen gesucht werden; es gelten 
die DOS-Wildcards „*“ und „?". Die Namen der ge- 
fundenen Dateien werden angezeigt, die Anzahl und 
die Gesamtgröße. 


Die weiteren Tools wie ‚Attribute“, „Verschieben“ 
oder „Programmstarter“ entsprechen in ihrer 
Funktionalität den jeweiligen Windows-3.0-Funk- 
tionen; für Anwenderälterer Versionen von Windows 
bieten diese Tools allerdings die Möglichkeit, einige 
der Vorteile von Windows 3.0 zuerreichen. 
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AVAlec 


AVA-Software unter Windows 3.0 


Schnippeln, Kleben und Kopieren... 


Kaum vorstellbar ist der Aufwand für Routine- 
arbeiten, dieim Büro des Architekten oder Ingenieurs 
anfallen. Aus alten Leistungsverzeichnissen werden 
mühselig brauchbare Positionen zusammenge- 
schnippelt, handschriftlich ergänzt und das Klebe- 
muster anschließend von der Sekretärin getippt. Und 
kommt eine Änderung, dann beginnt das ganze er- 
neut: schnippeln, kleben, tippen ... 


Ein AVA-Programm bringt 
die Wende! 


Gerade die Ausschreibung, Vergabe und Abrechnung 
(AVA) von Bauvorhaben ist wegen der Mengen, die 
hier zu bewältigen sind, eine typische und optimale 
Anwendung für die elektronische Datenverarbeitung. 
In AVATec integrierte Standardleistungsbücher 
(StLB) ermöglichen ein übersichtliches und mühe- 
loses Zusammenstellen von Positionen für die 
Ausschreibung. Mit der Möglichkeit von Freitexten 
werden der Phantasie des Ausschreibenden keine 
Grenzen gesetzt. Änderungen lassen keine grauen 
Haare mehr wachsen. Die Kosten einer Ausschrei- 
bung werden entweder frei oder nach DIN 276 erfaßt. 


Imnächsten Schritt, beider Angebotsprüfung, befreit 
AVATec den Anwender von der mühsamen manu- 
ellen Abrechnerei. Der Preisspiegel füreinebeliebige 
Anzahl von Bietern kennzeichnet automatisch den 
besten Bieter; die Vergabe kann mehr oder weniger 
automatisch erfolgen. Die verschiedenen Älternati- 
ven des Auftrages lassen sich hier gegenüberstellen. 
Bei der Vergabe können dann der Auftrag und die 
Aufmaßblätter gedruckt werden 


Archivierung und Projektdokumentation sind selbst- 
verständlich. Kostenschätzung anhand von Projekt- 
Kennziffern oder gar mit Durchschnittspreisen, stel- 
len ein wichtiges Merkmal der Planung dar. 
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Die Abrechnung istderletzte Schritt: Dieeingebauten 
Mengen werden festgehalten, so daß eine Freigabe 
von Abschlag-, Teil- und sogar der Schlußrechnung 
möglich wird. Nachträglich hinzukommende Auf- 
tragsänderungen (Nachträge) werden flexibel ausge- 
schrieben und bearbeitet. Nicht vorhersehbare Ver- 
zögerungen führen zu Material- oder Lohnpreis- 
änderungen, die mit AV ATec problemlos gemeistert 
werden können. 


Enge Zusammenarbeit zwischen 
Architekt und Software-Spezialisten 


Das Gelingen guter Branchenanwendungen ist im- 
merabhängig von praktischen Branchenkenntnissen, 
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die in das Produkteinfließen. AV ATec istaufder Ba- 
siseinerengenZusammenarbeitzwischen Branchen- 
und Software-Spezialisten gewachsen. Mit der täg- 
lich gewonnenen Erfahrung kann der Fachmann die 
Anforderungen an das System definieren. Der Soft- 
ware-Spezialist plant und entwickelt dann auf der 
Grundlage seiner umfassenden DV-Kenntnisse ein 
modernes und zukunftssicheres System. 


Branchenlösung heißt nicht 
Insellösung 

AVATec läuft in der offenen Anwendungs- 
umgebung Windows 3.0 und basiert auf einer SQL- 
fähigen relationalen Datenbank. Durch die leichte 
Erlernbarkeitdes Programmes genießtder Anwender 
schnell und mühelos den Vorzug aller enthaltenen 
Funktionalitäten. Das durchgängige Arbeiten mitder 
Maus motiviertselbstden Anwender, dersich mitder 
Tastatur noch nicht so sehr angefreundet hat. 


AVATec ist DDE-fähig. Das heißt, daß eine inte- 
grierte Vorgangsbearbeitung mit einer Kombination 
von Standard- und Individualanwendungenrealisiert 
wird.Dieses vermindert einerseits die Software- 
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kosten, andererseits ist jede dieser Komponenten be- 
liebig austauschbar, sofern sich neue Anforderungen 
ergeben. Die Anforderungeneines Architekten- bzw. 
eines Ingenieurbüros werden beispielsweise mit 
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Microsoft Word für Windows, Microsoft Excel und 
AVATec abgedeckt. Über die Funktion des Dyna- 
mischen Datenaustausches (DDE) ist der rei- 
bungslose Informationsfluß zwischen diesen An- 
wendungen gewährleistet. Als Einzelplatz- und 
Mehrplatz-System ıst AV ATec ın Betrieben jeder 
Größenordnung einsetzbar. 


HEC bietet mehr als nur Software 


Für den Einsatz von AV ATec istein leistungsstarker 
IBM PC/AT oder kompatibler (Intel 80286 oder hö- 
her) erforderlich, der mindestens über 4 MB Haupt- 
speicher verfügt. 


AV ATec ıst modular aufgebaut und kostet zwischen 
DM 8.500 (Basisversion) und DM 25.075 (Voll- 
version). Esistals Einzelplatz-oder Mehrplatzsystem 
erhältlich. Hersteller und Anbieter des Programmes 
ıst das Bremer Softwarehaus HEC., das bei der Aus- 
wahl von Hardware undergänzender Software fürdıe 
Büroumgebung des Architekten und Ingenieurs her- 
stellerneutreale Beratung anbietet. 


Hersteller und Anbieter: 
HEC GmbH 
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Infralec 
Infrastruktur-Untersuchungen mit 
Windows-Applikation 


Zukunftsorientierte, integrierte DV-Lösungen werden 
ermöglicht durch eine übergreifende Betrachtung der 
bestehenden Ist-Situation, die Ermittlung aktueller Planun- 
gen und Bedürfnisse sowie des zukünftigen Bedarfs. 


Aufder Basis von umfassenden Projekterfahrungen 
hat die HEC GmbH das DV-gestützte Werkzeug 
InfraTec zur umfassenden und strukturierten Unter- 
stützung von Infrastruktur-Untersuchungen entwik- 
kelt. Die Unterstützungerfolgt durch: 

° eine Methode 

° eine Vorgehensweise 

« entsprechende Werkzeuge 


Im Rahmen einer Infrastruktur-Untersuchung wird 
zur Analyse und Bewertungeine Modell-Darstellung 
derbestehenden Ist-Situatıon geschaffen. Bestehende 
Planungen und aktueller Bedarf werden in der 
Erhebungsphaseebensofestgestelltund fließen in die 
Modellbildungein. Die Modell-Bildungund-Analy- 
se erfolgen auch bei komplexen Organisationen 
strukturiertundtransparent. Kundenspezifische An- 
forderungen werden durch flexiblen Moduleinsatz 
leichterfüllt; sokönnenbeispielsweiseentsprechend 
der individuellen Zielsetzung ausgewählte Unter- 
nehmensbereiche genauso wie ganze Unternehmens- 
konsortien mit Unternehmen als detaillierteste 
Darstellungsebene Gegenstand der Untersuchung 
sein. 


Die intensive Zusammenarbeit zwischen Auftragge- 
berund Mitarbeiternder HEC GmbH währenddes ge- 
samten Projektverlaufs ermöglicht die firmen- 
spezifische Auswertung der Ergebnisse. Iterativ.e 
Auswertungen und Simulationen unterstützen die 
Entwicklung von strategischen Rahmenkonzepten 
unddie Ableitung von Wirtschaftlichkeits-Faktoren. 
Die integrierten Werkzeugeermöglichen Darstellun- 
gen der Ergebnisse in übersichtlichen Tabellen und 
anschaulichen Grafiken und lasseneinetransparente, 
faktengestützte Argumentation für eine zukunfts- 
sichere DV-Unterstützung zu. Die nächsten Ein- 
führungsschritte sindauch nach Kosten-Nutzen-Ge- 
sichtspunktenbesserplanbar. Aufdieser Basis werden 
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fundierte Entscheidungen und konzeptionelle Maß- 
nahmen für die weitere Vorgehensweise getroffen. 
InfraTec schafft somit die Grundlage für zukunfts- 
sichere Investitionen und eine kontinuierliche und 
dynamische Unternehmens-Entwicklung. 


DasDV-System von InfraTec bietet: 

« Generierung von leeren oder vorbelegten Formula- 
ren 

° Datenerhebung (Modell-Bildung) 

e Konsistenz-undPlausibilitäts-Prüfungen 

« Auswertungen (Tabellen, Grafiken) 

° Modell-Simulationen 


Alle DV-gestützten Bestandteile von InfraTec sind 
entsprechend der Forderung nach innovativen und 
ganzheitlichen DV-Lösungen in offenen Umgebun- 
gen realisiert. Die Datenhaltung erfolgt mit standar- 
disierten SQL-fähigen Datenbanken und gewährlei- 
stet so eine Reduzierung des Erfassungsaufwandes 
sowie jederzeit möglichen Zugriff. Durch die Unter- 
stützung von DDE wird ein komfortabler Daten-Im- 
port von und Export zu anderen Standard- und 
Individual-Anwendungen gewährleistet. Das DV- 
gestützte Werkzeug InfraTec wird somit selbstver- 
ständlicher Bestandteileinereinheitlichen DV-Unter- 
stützung für die gesamte Unternehmens-Kommuni- 
katıon. 


Hersteller und Änbieter: 
HEC GmbH 
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Option Rısk Management 
und Reallıck Ill 


Ein Muß für jeden Options- und Futures-Arbeitsplatz der Zukunft 


Speziell im computerisierten Handel fallen eine 
Vielzahl von Informationen an. Durch unsere Soft- 
ware lassen sich diese effizient verarbeiten. In Ver- 
bindung mit unseren UNIX/VMS-Servern wird 
dieses Produkt bereits erfolgreich an elektronischen 
Börsen DTB/SOFFEX eingesetzt. Die Server- 
Applikation dientals Schnittstelle zu elektronischen 
Börsen und/oder anderen „Data feeds“ und verwal- 
tet zudem sämtliche Daten für ORM und RealTick 
III. Diese können von beiden Programmen gleich- 
zeitig genutzt werden. Zur Zeit sind on-line-An- 
bindungen direkt an DTB/SOFFEX sowie mit KISS 
und Daten der Frankfurter Wertpapierbörse realı- 
siert. In Kürze wird auch die Einführung auf Reuters 
ART2000 erfolgen. Wir sind in der Lage, die 
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Schnittstellen schnell an jeden gewünschten Daten- 
strom anzupassen. 


Option Risk Management (ORM) 


ORM istein Analyse-Programm für den Einsatz an 
allen Options- und Futuresmärkten. Durch das 
effiziente Server-Konzept eignet sich das ORM be- 
sonders für die Einbindung in bestehende 
Bankapplikationen. Der Datenaustausch mit ver- 
schiedenen Applikationen erfolgt entweder 
realtime oder als ASCH-File. Unsere ORM-Soft- 
ware kann sowohl als Einzelarbeitsplatz mit manu- 
eller Dateneingabe als auch als Mehrplatzsystem 
mitautomatischer Datenpflege eingesetzt werden. 


Hauptmerkmale: 


° Portfolianalyse (5 Verfalldaten/30 Optionsbasis- 
preise inkl. Underlyings 

° Editiermöglichkeit für sämtliche Optionspara- 
meter 

° Freidefinierbare Reports 

e Gleichzeitige Anzeige von Zahlentabellen und 
Grafiken für sämtliche Optionsparameter 

° Spread-Calculator 

°e Accounting-Programm für automatische oder 
manuelle Buchung und Verwaltung einer 
unbeschränkten Anzahl Konten 

° Einsatzmöglichkeiten in Token-Ring®- und 
Ethernet-Netzwerken 

° On-line Helpfunktionen 


RealTick III (RT3) 


RT3 übernimmt realtime Daten von jeder elektroni- 
schen Börse sowie von anderen Datenanbietern. 
Durch den Data-Server lassen sich zudem Daten über 
den DDE-Link direkt in Excel realtime verarbeiten. 
RT3 kann Quotes von verschiedenen Quellen zu- 
sammen mit fundamentalen Daten von Aktien, 
Obligationen usw. zusammenführen und aktuell be- 
rechnen. Mit RT3 können Grafiken mit sämtlichen 
gängigen Parametern sofort eingesehen werden. 


Hauptmerkmale: 

e Realtime Positionsführung mit PL-Berechnung 
nach verschiedenen Kriterien für DTB/ 
SOFFEX-Geschäfte 


° Realtimekurse von anderen Datafeeds 

° Chartprogramm für „Intraday“- und „Daily- 
Charts“ mit 25 verschiedenen Parametern 

« Realtime Options-Quote-Screen für die Berech- 
nung sämtlicher Optionsparameter 

° Futuresapplikation für die on-line Berechnung 
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sämtlicher Bond- und DAX-Werte von Futures- 
und Cashpositionen 
e On-line Helpfunktionen 


ORM für wen? 


« Banken/GCEM/DCM/NCM 
e Market Maker und Broker 

° Portfoliomanager 

° Futures- und Optionshändler 
° Anlageberater 

° Vermögensverwalter 

° Institutionelle Anleger 

e Großunternehmen 

* Private Investoren 


ORM für das Options- und Futures-Risk-Manage- 
ment sowie RT3 als Futures-Options-Quote-Screen 
inkl. Grafiken für die technische Analyse. 


Die Lösung für Ihren Options- und Futures-Arbeits- 
platz von Morgen. 


Hersteller: 


Townsend Analytics Ltd 
100 South Wacker Drive/Suite 1506 


USA Chicago, IL 60606 


Distributor: 


TOFF Consulting & Finanz AG 
Badstraße 18b 
CH-5400 Ennetbaden 
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WinrFIBU 


Die neue WinFIBU reiht sich unter die noch weni- 
gen verfügbaren kaufmännischen Anwendungen 
zu MS-Windows ein. WinFIBU ist eine Finanz- 
buchhaltung mit dem ganzen Komfort, den das 
neue Windows 3.0 bietet. Vielfältige Möslich- 
keiten und eine enorme Benutzerfreundlichkeit 
garantieren die schnelle Erlernbarkeit und eine 
hohe Flexibilität in dertäglichen Anwendung. 


WinFIBU bietet alles, was eine Finanzbuchhaltung in 
Klein- und Mittelbetrieben haben muß: 


e Kontenrahmen freı wählbar 

° Kreditoren 

° Debitoren 

° Umsatzsteuerautomatik 

° Umsatzsteuervoranmeldung 

e Summen- und Saldenlisten 

° Hauptabschlußübersicht (SuSa und Abschluß- 
buchungen) 

. G&V 

« Bilanz 
Der Aufbau von G&V und Bilanz kann frei ge- 
wählt werden. Sie können selbst festlegen, wie 
weit die Konten gerafft bzw. in Positionen 
zusammengefaßt und mit welchem Text diese ver- 
sehen werden sollen. 

e Unterstützung der Jahresabschlußarbeiten 

°e Archivfunktion 
Damit können Sie ältere Jahrgänge der Buchhal- 
tung zu jeder Zeit wieder einsehen. Sie wählen 
hierzu nur das Jahrund schon können Sie Ihre alten 
Daten ansehen. 

®e Ausgaben können wahlweise auf den Bildschirm 
oder Drucker erfolgen 
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Der hohe Bedienungskomfort zeigt sich bei allen 
wichtigen Anwendungsbereichen der Finanz- 
buchhaltung. So können Sie zum Beispiel wäh- 
rend des Buchens neue Konten anlegen oder sich 
alle Konten zur Auswahl anzeigen lassen und ein 
bestimmtes Konto in die Buchung übernehmen. 





Hersteller: 
Schmitt & Röhm Systemtechnik 


Distribution und Vertrieb: 
Nieder PC-KnowHow GmbH 
Voltastraße 3 

D-6072 Dreieich 1 

Telefon.: 06103/36614 
Telefax.: 06103/36546 





Programmieren unter Windows 3 


Bewährtes, Begeisterndes, Belastendes 


von Marcellus Buchheit 


Wenn man Windows 3 das erste Mal sieht oder den vorangegangenen Artikel gelesen hat, wird man als 
Entwickler vielleicht mit Sorgen daran denken, daß bei soviel Anderungen im Erscheinungsbild und der 
Speichernutzung wohl ein Großteil der vorhandenen Windows-Software für Windows 3 neu geschrieben werden 
muß. Dem ist glücklicherweise nicht so: Die meisten Windows-2-Applikationen sind mit wenig oder sogar ganz 
ohne Aufwand auf Windows 3 übertragbar. 


Windows 3 bietet aber auch eine Vielzahl neuer 
Möglichkeiten fürden Entwickler, seine Applikation 
attraktiver und leistungsfähiger zu gestalten. In die- 
sem Artikel soll zunächst auf die Umstellungs- 
probleme auf dann auf dıe neuen Möglichkeiten ein- 
gegangen werden. 


Von Windows 2 nach Windows 3 


Der erste Schreck war groß: Im Protected Mode läuft 
unter Windows 3ersteinmalkeineinziges Windows- 
2-Programm. Vielmehr gibt das Windows-System 
nachdem Aufrufeines solchen Programmsein großes 
Dialogfeld mit einer Fülle von Text aus, in der der 
Anwender daraufhingewiesen wird, daß erein altes 
Programm aufgerufen hat, welches nıcht für Win- 
dows 3 entwickelt worden ıst und dessen Aufrufzum 
Absturz des gesamten Windows-System führen 
kann. 


Jeder vorsichüge Anwender wird daraufhin wahr- 
scheinlich sofort ‚Abbrechen‘ drücken. In Wirklichkeit 
ist dieser Hinweis nur eine Warnung. Wenn man „Ok“ 
drückt, wird das Programm gestartet und viele Win- 
dows-2-Applikationen laufen auch im Protected Mode 
— aber eben nicht alle. Meist liegt es an kleinen Unsau- 
berkeiten einer Applikation, die häufig auch dazu füh- 
ren, daß es auch bei Windows 2 zu Problemen kommt, 
nur dort nicht sofort auffällt. Hat man diese Ursachen ın 
den Quelldateien der eigenen Windows-Applikationen 
gefunden und beseitigt, kann man das Programm unter 
Windows 2 und unter Windows 3 aufrufen. 


Damit nun nicht jedesmal die oben erwähnte War- 
nung den Anwender verwirrt, kann man mit einem 
kleinen Hilfsprogramm mit Namen MARK dem 
Programmein Status-Flag hinzufügen, das Windows 


3 mitteilt, daßes im Protected Mode problemlos läuft. 
Programme wie Superbase oder Windows-Word 
zählen hierzu. Solche Windows-2-Programme ver- 
wenden abernochnichtdie Proportionalschrift (außer 
in Menüs und in der Titelleiste). Dies erfordert mei- 
stens weitere Änderungen in einem Programm, vor- 
wiegendinden Dialogfeldern undimZeichenbereich, 
sofern dort Text ausgegeben wird. Hat man auch dies 
umgestellt, kann man mit dem MARK-Programm 
Windows 3 auch angegeben, daß von nun an statt 
Blockschrift Proportionalschrift verwendet werden 
soll. Damit sehen die Programme bereits ziemlich 
„Windows-3-like“ aus. Unter Windows 2 gibt es na- 
türlıch weiterhin nur Fixed-Font. 


Die wirklich neuen Möglichkeiten von Windows 3 
können aber über MARK nicht genutzt werden. Man 
hat weiterhin nur Schwarz-Weiß-Sinnbilder, keine 
Kombiniatonsfelder im Dialog, keine Hilfesystem 
usw. Das alles geht erst, wenn man die Applikation 
vollständig unter Windows 3entwickeltundüberden 
Ressourcen-Compiler den Status als Windows-3- 
Programm setzt. Dummerweise läuftein solches Pro- 
gramm überhaupt nicht mehr unter Windows 2! Man 
muß genau abschätzen, wann ein solches Programm 
vom Markt aufgenommen wird, denn noch hat nicht 
jeder Anwender Windows 3. 


Man kann natürlich auch gleichzeitig eine alte Versi- 
on für Windows 2 und 3 und eine neue nur für 
Windows 3 anbieten. Im Herbst 1990 werden aber sı- 
cherlich die meisten PC-Anwender ihr Windows auf 
Version 3 aufgerüstet haben. 


Im folgenden sollen die neuen Möglichkeiten ange- 
sprochen werden, die das Windows-3-API dem Pro- 
sgrammierer bietet. Diese können natürlich nicht 
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irgendwie auch unter Windows 2 verwendet werden. 
Neben vielem Interessantem sollten auch nicht die 
Probleme verschwiegen werden, die bei der Umstel- 
lung einer Windows-2-Applikation auf Windows 3 
entstehen. 


Proportionalschrift: Der Kampf mit 
den Abständen 


Was den Benutzer erfreut, bringt dem Entwickler oft 
arge Probleme. Proportionalschrift ist ein solches 
Beispiel. Sie läßt Windows 3 und die einzelnen 
Applikationen professioneller erscheinen und er- 
leichtert die Lesbarkeit von Text am Bildschirm — 
schließlich ist die Blockschrift mit festen Abständen 
außerhalb von Computerund (alter) Schreibmaschine 
sehr wenig verbreitet. Fürden Programmiererbedeu- 
tet aber die Einführung der Proportionalschrift den 
Verzicht auf das Rechnen mit festen Abständen, was 
manchmal sehr aufwendig werden kann. Am gering- 
sten sindnoch die Änderungen innerhalb von Dialog- 
feldern. Proportionalschrift ist in der Regel bei glei- 
chem Inhalt kürzer als Blockschrift, so daß nur in den 
seltensten Fällen Dialogfelder etwa umorganisiert 
werden müssen, um mehr Platz für Text zu erhalten. 


Wenn man Text aber rechtsbündig oder zentriert an- 
ordnen muß, kommt man nichtmehr umhin, auch die 
entsprechenden Textstile zu verwenden, die die 
Fensterklasse „Static“ hierfür anbietet. Keinesfalls 
sollte man davon ausgehen, daß der Text beim An- 
wender exakt dıe gleiche Breite hat wıe am eigenen 
Rechner -die verwendete Schrift und damit auch die 
Zeichenbreiten können je nach Bildschirm, Win- 
dows-System und auch Windows-Version leicht 
schwanken. Man sollte also bei der Gestaltung der 
Textbreite immer etwas Luft lassen. 


Angenehm ist, daß Proportionalschrift im allge- 
meinen weniger Platz als Blockschrift benötigt. Da- 
durch kann man oft die Dialogfelder insgesamt ver- 
kleinern, was man bei einer Programmumgestaltung 
auch ausnutzen sollte. Große Dialogfelder führen im- 
mer dazu, daß dem Anwender ein großer Teil der 
dahinterliegenden Applikation verdeckt wird und er 
sich unnötigerweise Informationen merken muß. 


Schwieriger gestaltet sich manchmal die Anpassung 
an die Proportionalschrift innerhalb des Zeichen- 
bereichseines Fensters, etwabeider Ausgabe überdie 
Funktionen TextOutoder ExtTextOut. BeiWindows 
2 konnte man über den festen Buchstabenabstand 
leicht exakte Textpositionierungen oder Tabellenab- 
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stände berechnen und das Ergebnis war immer kor- 
rekt. Das ist jetzt nicht mehr so einfach. Man muß 
vielmehrdie Größe des auszugebenden Texts überdie 
Funktion GetTextExtent ermitteln und aus den erhal- 
tenen Dimensionen die Textpositionen bestimmen. 
Hilfreich ıst in diesem Zusammenhang auch die 
Funktion SetTextÄlign. Letztereermöglichtauch mit 
der Option TA_UPDATECP, daß die Ausgabe- 
position fortlaufend mit der Textausgabe weiter- 
gesetztwird(wiebeieinergewöhnlichen Ausgabe am 
Cursor unter DOS). Das ist wichtig, wenn man etwa 
Text mit verschiedenen Attributen in einer Zeile aus- 
geben muß. 


Nicht mehr möglich ist, daß man eine Zeile innerhalb 
einer Tabelle aufeinmal mit ExtTextOutausgibt, wo- 
bei man den Abstand zwischen einzelnen Tabellen- 
spalten dadurch angibt, daß man den Abstand zwi- 
schen den entsprechenden Zeichen (also dem letzten 
Zeichen einer Spalte und dem Zeichen der nächsten 
Spalte) umden ermittelten Spaltenabstanderhöht. Da 
man nämlich die Breite des letzten Tabellenzeichens 
nicht exakt bestimmen kann, bereitet dieses Ver- 
fahren gewisseSchwierigkeiten. Glücklicherweise ist 
aber ein Rückgriff auf diese Technik nicht mehr er- 
forderlich: Es gibt eine neue Funktion mit Namen 
TabbedTextOut, der man eine Liste mit den horizon- 
talen Tabulator-Positionen übergibt. Mit jedem aus- 
zugebenden Tabulatorzeichen wird dann die nächste 
Position (die nächste Spalte ın einer Tabelle) ange- 
fahren. 


Auch ınnerhalb von Listen oder mehrzeiligen Text- 
elementen in Dialogfeldern muß man manchmal Ta- 
bellen ausgeben. Unter Windows 2 hatmanauchdies 
gewöhnlich mit abgezählten Leerzeichen realisiert 
(etwa mit sprintf), was ebenfalls nicht mehr funktio- 
niert. Man kann jetzt Tabulatoren aber auch ın den 
vordefinierten Fensterklassen verwenden: Für die 
Fensterklasse „ListBox“ gıbt es die Steuernachricht 
LB_SETTABSTOPS, bei „Edit“ entsprechend 
EM_SETTABSTORPS. Bei beiden Nachrichten wer- 
den die zu verwendeten Tabpositionen in einer Liste 
übergeben. 


Speicherverwaltung 


Kennen Sie ein Programm, das ohne Neu-über- 
setzung auf dem 8086, 80286 und dem 80386 läuft 
und dabei jede CPU-Variante vollausnutzt?ObSiees 
glauben oder nicht: Jede für Windows 3 entwickelte 
Applikation ist ein solches Programm. Unter dem 
8086/8088 läuft sie im Real Mode und nutzt — falls 


vorhanden -über Bankıng den EMS-Speicher. Beim 
80286 läuft die Applikation im Protected Mode. 
Hierbei sinddieeinzelnen Segmente eines Windows- 
Programms ım Speicher über die CPU-Adressierung 
streng voneinander getrennt, werden aber vom Win- 
dows-System bei der Speicher-Ein-/Auslagerung 
hin- und hergeschoben. Unter dem 80386 schließlich 
wird der Speicher virtuell adressiert, wobei unab- 
hängig vondem vorhandenen RAM-Speicherimmer 
von vielen Mbyte ausgegangen wird. Ist der reale 
Speicher zu klein, wird er seitenweise (in 4-Kbyte- 
Schritten) miteiner Auslagerungsdatei auf der Platte 
ausgewechselt. 


Doch um all dies muß sich der Windows-Entwickler 
imallgemeinen garnichtkümmern. Erentwickeltsein 
Programm wiıe bisher, legt statische Daten ım 
DGROUP-Segmentan und dynamische Daten in der 
lokalen oder der globalen Halde. Hierzu werden die 
gleichen Funktionen wie unter Windows 2 verwen- 
det, alsobeispielsweise LocalAllocoderGlobalLock. 
Das Windows-System sorgt dafür, daß alles korrekt 
funktioniert — obwohl hierfür im Kern je nach Be- 
trıiebssystem völlig andere Aktionen stattfinden. 
Beim Aufruf analysiert Windows, welches System 
der Anwender ausgewählt hat beziehungsweise wel- 
ches die CPU ermöglicht, und lädt hierzu die entspre- 
chenden Kernmodule von der Platte. 


Leideristdie Sache doch nicht ganz so sauber, wieesbe- 
schrieben wurde. Aus Effizient-Gründen mußten im 
Protected Mode einige Abstriche gemacht werden, die 
zu kleinen Inkompatibilitäten gegenüber dem Real 
Modeführen.SoführtetwaimRealModeder Aufrufder 
Funktion GlobalLock tatsächlich zu einer Fixierung ei- 
nes Speicherobjekts und der Ermittlung der tatsächli- 
chen Segmentadresse. Auch wird der Lock-Count ent- 
sprechend erhöht. Ganz anders dagegen im Protected 
Mode: Hier erfolgt die Umsetzung des Bezugswerts 
(Handle) ineineSegmentadresseüberdie CPU oder, um 
genau zu sein: Der Bezugswert entspricht der Segment- 
Nummer. Dennoch schreibt Microsoft vor, daß auch im 
Protected Mode die Funktionen GlobalLock und 
GlobalUnlock aufzurufen sind. Warum dies so sein 
muß, istmir zur Zeit noch unklar. Möglich, daß dies aus 
Kompatiblität für zukünftige Erweiterungen so sein 
muß. Andererseits gibtes jetztkeinen Lock Count mehr. 
So gibt dann die Funktion GlobalFlags diesen Wertauch 
nicht mehr zurück. Programmierer, die den Aufruf von 
GlobalUnlock abhängig von diesem Zählerstand ge- 
macht haben, müssen umlemen. Bei globalen 
Speicherblöcken, deren Größe 64 Kbyte überstei- 
gen, müssen ähnlich wie bei OS/2 mehrere Segmente 


hintereinander angelegt werden. Hierzu müssen 
hintereinanderliegende Segmentnummern verwen- 
det werden, damit eine berechnete Adressierung 
mösglıch ist. Ist an der bisherigen Stelle eine Vergrö- 
Berung der Nummernanzahl nicht möglich, muß ein 
anderer Segmentbereich gefunden werden. Da ein 
Bezug auf einen globalen Speicherblock bei 
Windows 3 nichts anderes als der Segmentwert des 
Blocks ist, kann dies dazu führen, daß bei der Grö- 
ßenänderung eines globalen Objekts mit Global- 
ReAlloc über 64-Kbyte-Grenzen hinaus plötzlich 
ein anderer Bezug zurückgegeben wird, obwohl die 
alten Daten natürlich noch vorhanden sind. Dies ıst 
inkompatibel zu Windows 2 und dürfte in der Praxis 
hier und da zu erheblichen Problemen führen. Eine 
Funktion, der als Parameter ein Bezug auf einen 
globalen Speicherblock übergeben wırd, und die den 
Inhalt dieses Blocks und dessen Größe gegebenfalls 
über 64-Kbyte-Grenzen hinaus ändert, ändert unter 
Umständen den übergebenen Bezug, so daß dieser 
stets zurückgegeben werden muß und an der Aufruf- 
stelle möglicherweise Korrekturen bewirkt. 


Mehrfachverweise über Bezüge auf gleiche Daten 
sind auch nicht mehr ohne weiteres möglich. 
Ändererseits: Der Verzicht aufeine Indirektionsstufe 
führt zu deutlich geringeren Zugriffszeiten. Das Pro- 
blem mit den geänderten Bezügen ist dagegen auf 
wenige Ausnahmen beschränkt. Man muß halt nur 
daran denken, wenn man die Größe eines Speicher- 
blocks mit GlobalReAlloc ändert. Im Notfall wird 
man eine eigene Indirektionsstufe einführen. 


Mehr über Protected Mode 


Der Protected Mode verbietet die Ausführung von 
Datenoderdie Veränderung von ausführbarem Code. 
Selbstmodifizierender Code — bei shared code- 
Segmenten sowieso sehrkritisch-istalso jetzt garan- 
tiert unmöglich. Man kann auch unter Windows, zu- 
mindest beim augenblicklichen Stand der Windows- 
3-Dokumentationkeinen Programmcodedynamisch 
erzeugen, denneine Funktion wie DosCreateCS Alias 
unterOS/2,dıeein Datensegmentinein Codesegment 
umwandelt, habe ich bis jetztim Windows-APInoch 
nicht gefunden. 


Die Funktion int86 des C-Compilers kann nicht mehr 
im Protected Mode verwendet werden, denn sie 
modifiziert ihren Code. Die Verwendung von Inter- 
rupts um BIOS-Funktionen oder Hardware-Erweite- 
rungen aufzurufen, scheint wohlnurim Real Mode 
Fortsetzung auf 5.202 
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Produktname 


ARCHIV+ LIGHT+ 


ARCHIV+ PLUS+ 


DACS-OFFICE 


DokTec 


ErgoSoft Archiv 


| HYPARCHIV 


Desien/IDEF 


FinCAD 
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Archivierung 


Archivierung 


Archivierung 


Archivierung 


Archivierung 


Archivierung 


CAD 


CAD 


PAEIORTRERER 


Softwarefabrik 


Softwarefabrik 


Docunet GmbH 


HEC GmbH 


ErgoSoft AG 


ACS Systemberatung 


GmbH 


Meta Software Corp. 


Cube Systems 
Consulting Services 
Inc. 


Distributor 


TIM GmbH 


TIM GmbH 


TIM GmbH 


5.0. 


k.A. 


Händlerliste auf Anfrage 


[.l.T. Communication 
and Information 
Technology GmbH 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 





; Be £ 
3 f f Me N ea BE EN 3 2 
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= 
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ee 


IBM-AT oder PS/2,2-4 MByte 
Hauptspeicher, 
16-Bit-Steckplatz für 
Image-Processor-Karte, 
Scanner, 
SQL-Datenbank-Management. 


IBM-AT oder PS/2, 2-4 MByte 
Hauptspeicher, 
16-Bit-Steckplatz für 
Image-Processor-Karte, 
Scanner, 
SQL-Datenbank-Management. 


IBM-PC-AT oder Kompatible, 
mind. 5I?KB, ein freier 
16-Bit-Steckplatz für das DACS 
Image-Processor-Board. 


IBM-kompatibler PC/AT 
(80286/80386), 4 MByte 
Hauptspeicher 


Komplettsystem mit PC 386, 600 
MByte Platte, Optical Disk, DAT 
Tape 


PC-AT-Rechner (ISA, EISA & 
MCA), Scanner, magn./opt. 
Speicher, alle Monitore mit 
Windows-Treiber 


IBM PC AT, PS/2 und 
Kompatible mit DOS 3.1 oder 
höher, MS-Windows v3.0 und 
mindestens 3 MByte 
Hauptspeicher 


IBM AT oder kompatibler PC 
mit 640 KByte RAM, Festplatte, 
Maus und MS/Windows 


FPrbeschreibung 


Ermöglicht das rasche Ablegen, 
Wiederfinden, Anzeigen und 
Kopieren von gescannten 
Dokumenten. 


Netzwerklösung für das Ablegen 
und Wiederfinden des gesamten 
Schriftverkehrs 





DACS Office ermöglicht es 


Schriftstücke zentral über einen 
PC einzuscannen, zu ordnen und 
dokumentensicher 
abzuspeichern. 


strukturierte und unstrukturierte 
Eingabe, frei def. Masken, 
Stoppworte, komfortable 
Recherche-Funktionen 
(Volltext, Suchprofile), Im- und 
Export, speicherbare 
Abfrageprofile 


Bildarchivierung mit 
integriertem Volltext 
Retrievalsystem. Unbeschränkt 
ausbaubarer Speicher 


Datenbankgenerator; archiviert 
Dateien, Bilder, Fax. Text, 
Sprache, Video etc.; 
multilingual; 
Multimedia-Unterstützung; 


Design /IDEF unterstützt die 
Funktions- (IDEF0/SADT) und 
Datenmodellierung 
(IDEFIx,E/R) und enthält eın 
interaktives Data Dictionary 


Automatischer 
Maschenweitengenerator und 
strukturelles 
Graphik-Datenerfassungssystem 
für Finesse/F; CAD-artige 
Zeichenbefehle 


Preis (incl. 
14% MwSt) 


ab 9.120, 


ab 22.800,— 








k.A. 


k.A. 





8.493,— 


1.498 ,— 
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Produktname Anwendungskategorie Hersteller Distributor 


| Finesse/F CAD Cube Systems Wolfgang Kaufmann 


Consulting Services Consulting & Office 
Inc. Automation 
MetaDesign CAD Meta Software Corp. C.IT. Communication 
and Information 
Technology GmbH 
SER-HPGL-VIEW & CAD S.E.R. Software 5.0. 
PLOT Engineering Results 
Technobox CAD/2 CAD Technobox Software $.0. 
Windows GmbH 
DAQUIS CAQ DACOS Software 5.0. 
GmbH 
Adress Express für Dateiverwaltung cobra GmbH dto. in der Schweiz: CiM 
Windows AG 
DYNODEX Dateiverwaltung DYNODEX Portfolio Wolfgang Kaufmann 
Systems Consulting & Office 
Automation 
WinAV Version 2.0 Dateiverwaltung Nieder PC-KnowHow K.A. 
GmbH 
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Tina ER ET 


wie MS-Windows 


IBM PC AT, PS/2 und 
Kompatible mit DOS 3.1 oder 
höher, MS-Windows 286/386 
v2.1 oder höher und mindestens 
2 MByte Hauptspeicher 


IBM (kompatibel) PC-AT 
-286/386, IBM PS/2 


Windows 2 oder Windows 3, ab 
286 2MByte RAM 


Leitrechner: DEC Micro VAX ab 
MV 3100; Betriebssystem VMS; 
Datenbank-Management RDB; 
SQL-Schnittstelle Workstations: 
Handelsübliche PC’s der AT- 
und PS?2-Serie;, MS-DOS; 
Oberfläche MS-Windows 


Windows 3.0 


wie MS/Windows 


wie bei Windows 





2- und 3dimensionales 
Strukturanalyse- Löseprogramm 
für komplexe statische 
Rahmenkonstruktionen. 


Schnelles Erstellen von 
objektorischen Graphiken mit 
integriertem Text. Zur Analyse 
komplexer Systeme, für 
Organisation und 
Dokumentation 


Darstellung von HPGL-Dateien 
— farbige Ausgabe auf Drucker 
und Plotter 


CAD-Standardfunktionen: 
selektives Fangen, Fasen, 
Trimmen, Stauchen / Dehnen 
etc., automatische assoziative 
DIN/ANSI-150- Bemassung, 
assoziative Schraffur 


CAQ-System für statistische 
Kontrolle von 
Fertigungsprozessen, 
Wareneingang und 
Warenausgang; modularer 
Aufbau 


Mit cobra Adress PLUS erstellte 
Adress-Datenbank steht allen 
Programmen unter Windows zu 
Verfügung. Einzelne Adressen 
können direkt in Word für 
Windows übernommen werden. 


Suchkriterien ermöglichen eine 
vielseitige Anwendung. 
Spezielles Papier ist erhältlich 
für Filofax, Day-Timer, 
Day-Runner, Lefax, Franklin 
und andere Zeitmanagement- 
Systeme 


Komplexe und sehr einfach zu 
bedienende Ädressenverwaltung 
für MS-Windows. Viele 
Druckmösglichkeiten, komplexe 
Suchfunktionen, Import und 
Export in vielen Formaten 





: 14%MWSt) 


2.495, 


1.083.--DM 


313;- 


2.498 ,— 


ca.70.000,— 


741,- 


249, 


335,- 
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Adimens GX 


db_VISTA II 


Labor 
Datenbanksystem 


Notebase unter 
Windows 3.0 


Object View 


Omnis 5 


Philosoft NOWI 


Philosoft OPREPORT 
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Anwendungskategorie 


Datenbank-Management 


Ditanbanie Manaseirenk 
Datenbank-Management 
Datenbank-Management 
Ditenbane-Mähagernent 
Datenbank-Management 


Datenbank-Management 


Datenbank-Management 


_ Hersteller 


ADI Software GmbH 


Raima Corporation 


WMD GmbH 


IBD GmbH 


Matesys S.A. Corp. 


Blyth.Software 


Dipl.-Ing. G. 
Banholzer 


Dipl.-Ing. G. 
Banholzer 


Distributor 


8,0, + Fachhändlernetz 


ESM-Daten- und 
Kommunikationstechnik 
GmbH 


SCH, 


Macotron AG 


MBS Herrmann 


PST Soft Trade AG 


5.0, 


Systemvoraussetzungen 


286er, 386er, 486 mit mindestens 
I MB 


läuft auf allen gängigen 
Systemen 


IBM-kompatibler PC, eventuell 
SQL-HOST mit 
TCP/IP-Netzwerk 


Microsoft Windows 3.0 


Windows 2.x, Windows 3.0; 
IBM PC/XT/AT/PS/2 min. 
640KByte RAM, Harddisk, 
Maus, EGA/VGA, Graphikkarte 


80286, Windows 3, ab 1 MByte 


RAM und Macintosh 


AT-kompatibler Rechner mit 
Windows 2.0 oder 3.0 


AT-kompatibler Rechner mit 
Windows 2.0 oder 3.0 


Objektorientiertes, graphisches 


Produktbeschreibung 


Volle GKI-Integration für 
Datenbearbeitung und 
Datenbankdefinition 


Netzwerkmodell, 
Datenbanksystem, in C 
geschrieben, Funktions-Library 


Labordatenbank-System für die 
Erfassung und Auswertung 
wissenschaftlicher/technischer 
Labordaten 


Lesen aller gängigen 
Datenbanken unter Windows, 
Mail-Merge für MS-Winword, 
Freitext-Datenbank-Managemen 
t, Mailfunktion unter Windows. 


Entwicklungstool als Front-End 
für den SQOL-Server. 
Vıisual-Query Äbfragesystem 


Relationale, objektorientierte 
WYSIWYG-Datenbank-Manase 
ment für professionelle 
Entwickler und Anwender; 
SQL-Schnittstellen; Express 
Generator 


Datenbank-Management mit 
gekoppelter Textverarbeitung 
(Op-Berichte) für die 
Sterilitätsforschung (IVF/GIFT 
usw.). Umfangreiche 
Auswertefunktionen 


Datenbank-Management für die 
Erfassung der OP-Berichtsdaten 
mit integrierter Textverarbeitung 
für das Schreiben der 
OP-Berichte. Automatische 
Erzeugung von Ärztbriefen 


Preis (incl. 
14% MwSt) 


1.995,- 


ab 1.640,- 


k.A. 


339,72 


2.845,— 


SFr2250,- 





2.600,- 





799,- 
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PowerPlay 


O+E 


SUPERBASE ? 
Version 1.2 


SUPERBASE 4 
Version 1.2 


Windows Filer 


Aldus Pagemaker 3.01 


Archetype Designer 


Clickart 
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Datenbank-Management 


Datenbank-Management 


Datenbank-Management 


Datenbank-Management 


Datenbank-Management 


Desktop Publishing 


(DTP) 


Desktop Publishing 
(DTP) 


Desktop Publishing 
(DTP) 


Cognos GmbH 


Pioneer Software 


Precision Software 
GmbH 


Precision Software 
GmbH 


Palsoft (vormals 
Palantir) 


Aldus Software 
GmbH 


Archetype Inc. 


T/Maker Company 


| Distributor en 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Woltgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Computer 2000 AG 


Computer 2000 AG 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Computer 2000 AG / 
ACCESS 


Wolfgang Kaufmann 


Consulting & Office 
Automation 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Systemvoraussetzungen 


IBM AT oder Kompatibler PC 
mit 640 KByte RAM, Festplatte, 
Maus und MS/Windows 2.11 
oder höher, DOS 3.2 oder höher 


IBM AT oder Kompatibler, 
MS/Windows 3.0 


640 KByte RAM und Festplatte 


640 KByte RAM und Festplatte 


MS/Windows 2.x und größer 


IBM AT oder Kompatibler mit 
1MBvyte Arbeitsspeicher, 
Festplatte 


IBM AT oder Kompatiblem, 
Windows 2.11 oder 3.0 


IBM AT mit 640 KByte RAM, 
Windows 3.0 


| Produktbeschreibung 


PowerPlay ist ein dynamisches 
Analyse- und Reportingtool, 
welches einen schnellen und 
umfassenden 
Informationszugriff ermöglicht. 


O+E ist die ideale Ergänzung für 
Excel um größere 
Datenbankdateien zu bearbeiten, 
sowie auch für WinWord und 
andere Windows Applikationen 


Integration externer Text— und 
Bilddateien, DDE-fähig, 
Formular Painter, Makro 
Fähigkeit, Import & Export von 
Dateien (z.B. dBase) 


Integration externer Text— und 
Bilddateien, DDE- und 
DLL-fähig, Formular Designer, 
Report Generator, integrierte 
Programmiersprache (DML) 


Vielseitige Datenbank, die 
dBASE-IV/III-Dateien liest und 
schreibt. 


Umpfangreiches 
Layoutprosramm, Import aller 
gängiger Text- und 
Graphikformate, Arbeit in 
Wysiwyg-Darstellung, 
Konturensatz, 
Zeichenwerkzeuge 


DTP-Paket der neuesten 
Generation. Neben den üblichen 
Features eine Vielzahl an 
Textverarbeitungs-, 
Farbgestaltungs-, Graphik- und 
Ausgabemöglichkeit. 


Hervorragend sestaltete Grafik 
aus den verschiedensten 
Bereichen wie Geschäftswelt, 
Natur, Ilusıon, zu Festen und 
Feiertagen etc. 


Preis (inel, 
14%MwSt) 


3.648,— 


ab 295,— 


2.223,— 


398,- 


2.193,- 


4.995,- 


ab 198,- 
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| Produktname = 


VideoMaker 


Level 5 Object 


ABC Flowcharter 


CA-Cricket Graph 


CORELDraw |.2e 


D3-Graphik 


DIGI 


Drawlel 
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Elektronische 
Bildverarbeitung (EBV) 


Expertensystem 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Fer FERETE —. 


Management 


B & M International 
SC-Computer GmbH 


Information Builders, 
Inc. 


Roykore 


CA COMPUTER 
ASSOCIATES 
GMBH 


COREL Systems 
Corporation 


Dipl. Ing. Martin 
Hepperle 


BMS-Systems 
Gesellschaft für 
graphische 
Datenverarbeitung 
mbH 


Informations Systeme 
M.1.S. GmbH 


Distributor 


k.A. 


Roland Berser & Partner 
GmbH, International 
Systems Consultants 


intellis software GmbH 


5.0. 


EDT7Z Hard- & Software 


GmbH 


5.0, 


k.A. 


Direktvertrieb über 
M.I.S.-Geschäftsstellen 


Systemvoraussetzungen 


Ab DOS 3.2, Windows 2.11 und 
höher, entsprech. CPU, 286 oder 


386, mit lMByte RAM, AT oder 


MCA 


MS-Windows 2.x oder 3.0. PC 


AT, PS/2 30-80 oder Kompatible 


Die für MS-Windows 3.0 
notwendige Plattform. 


MS-DOS Rechner mit Windows 
2.1x oder Windows 3.0 


Betriebssystem: 
MS-DOS/Windows, RAM 
mindestens 640 KB, Floppy: 
3,5",5 1/4", Festplatte ab 3MB 


Microsoft Windows, Maus, 
Koprozessor empfohlen 


Microsoft Windows 3.0, ein von 
Windows unterstütztes 
Digitalisiertablett 


30256 CPU, 640 KB: 80386 und 
Expanded Memory 
empfehlenswert; Windows 2.x 
oder 3.0 


Produktbeschreibung 


Verarbeitung von Videosignalen, 


direkte Bilderstellung, 
Bildverarbeitung, 
Bildmanipulation, Retusche, 
Ausgabe auf Laserdruckern oder 
Fotosatzbelichtern. 


hybride 
Expertensystemumgebung für 
objektorientierte 
Wissensdarstellung und 
Wissensverarbeitung 


Komfortables Werkzeug zum 
Erstellen von Ablaufplänen, 
Prozeßabläufen, 
Örganigrammen in mehreren 
Dimensionen und dazugehörige 
Dokumentationshilfen. 


12 Graphtypen, mathematische 
Operationen und Funktionen, 
Kurvenglättung, verschiedene 
Achsenskalierungen, 
Datenimport 


Vektororientiertes 
Zeichenprogramm, mit Stärken 
bei Textmanipulation, 
Handhabung von Bezierkurven, 
Farbgestaltung, Nachzeichnung 
von Scans, Schriftenvielfalt und 
Schriftenkonvertierung 


D3-Graphik ist ein Werkzeug zur 


Visualisierung von Daten und 
Objekten in drei und vier 
Dimensionen, Darstellung als 
Drahtmodell, schattiert oder 
Spektraldarstellung 


DIGI dient zum Digitalisieren 
von nicht scanfähigen Vorlagen. 
Die gewonnenen Daten können 
von anderen 
Windows-Applikationen 
problemlos übernommen 
werden. 


Erweiterung der Excel-Grafik 
auf beliebige Zeichnungen, die 


sıch dynamisch an Tabellenwerte 


anpassen; alle Zeichenattribute 
steuerbar; Hypergrafik: 
Beispielsammlung wird 
mitgeliefert. 





6.783,— 


741,- 


k.A. 


1.134,30 


289,- 


2.223,- 


985,- 








Applikations-Index 161 
Microsoft 

System Journal EXTRA 
Herbst '#% 





Graphics Server 


IconAnimate 


LS-Chart 


RezSolution 


Spider 


PC Guide Version 3.0 


Toolbook 


1 for all 
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Anwendungskategorie 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Grafik/Businessgrafik 


Hypertext/Hypermedia 


Hypertext/Hypermedia 


Integrierte Software 


AimTech Corporation 


Hersteller 


heilerSoftware 


AimTech Corporation 


MAS GmbH 


Management 
Informations Systeme 
M.I.S. GmbH 


Office Workstations 
International Ltd. 


Asymetrix 


b+s Multisoft GmbH 
Software 


Distributor i 


5.0, 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


5.0, 


Wolfgang Kaufmann 


Consulting & Office 
Automation 


Direktvertrieb über 
M.1.S.-Geschäftsstellen 


Hyper Information 
Systems GmbH 
Technologiezentrum 


D.1.5. / intellis software 
GmbH 


Händlerliste auf Anfrage 


Systemvoraussetzungen 


Windows 2.x oder Windows 3.0, 
80286 Prozessor oder höher. 


wie MS-Windows 


Windows 3.0 / Windows 2.1, 
INTEL 8088/ 8086/ 80286/ 
50386/ 80486 


wie MS-Windows 


80286 CPU, 640 KB; Windows 
2.x oder 3.0 


IBM-AT/PS/2 oder 100% 
Kompatibler PC (min.), 
Graphikadapter, Maus, 
640KByte RAM (min.), DOS 
3.1>=, MS-Windows 2.03 >= 


Personal Computer mit Intel 286 
oder 386- Prozessor oder höher 
1 MByte Arbeitsspeicher und 40 
MByte Festplatte 


Produktbeschreibung 


Integrierbares Graphiksystem 
für C-Programme, 
SQL-Windows, WinWord, Exel, 
Superbase 4 und andere DBMS. 


IconÄAnimate ist das erste 
Animationstool unter Windows. 
Zahlreiche Tools u.a. für 3-D 
Animation, Teilanimation, 
"flashing" Effekte, Special 
Effects zum Ein- und 
Ausblenden. 


Graphikdarstellung von 
Tabellendaten. 10 verschiedene, 
kombinierbare Diagrammarten. 
Interaktive Diagrammgestaltung 


RezSolution ist ein neues und 
intuitives 
Bitmap-Utility-Programm zur 
Veränderung der Größen und 
Farben verschiedener Bitmaps. 


Erstellung von 
Radialdiagrammen zur 
prägnanten Zusammenfassung 
unterschiedlicher Eigenschaften 
(z.B. im Marketing). 


Interaktives 
Informationsmanagement und 
Präsentationssystem auf der 
Basıs der 
Hypermediatechnologie (Text, 
Graphik, Photo, Video, Audio) 


Mit ToolBook können auch 
Enduser vollkommen 
eigenständige Hypertext- und 
sonstige Anwendungen 
entwickeln. 


Integrierte Software: 
Textverarbeitung , 
Datenbankverwaltung, 
Kalkulation, 
Dokumentenverwaltung, 
Stichwortsuche, 
Terminkalender, Elektronische 
Post, Rechner 


Preis (incl. 
14% MwSt) 


1.180,— 


598,- 


855,— 


298,— 


1.375,30 


k.A. 


3.414,30 
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Diagonal Telefax 


DynaComm 


FAXit for Windows 


FENESTRA 


Genesys/2-97510 


Genesys/2-CAS 


Genesys/2-P10 


Genesys/2-P20 
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Kommunikation 


Kommunikation 


Kommunikation 


Kommunikation 


Kommunikation 


Kommunikation 


Kommunikation 


Kommunikation 


Sasso Text AG 
Future Soft 


Engineering 


Alien Computing 
gebacom GmbH 
Genesys GmbH 
Genesys GmbH 


Genesys GmbH 


Genesys GmbH 


7 Distributor 


PST SoftTrade AG 


Radio-Schweiz AG 
Telekommunikation und 
Datenbanken 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


BSP Krug / Irıdis 


5.0. 


5.0, 


>.0, 


Systemvoraussetzungen 


PC (DOS / Windows 3), | 


dediziertes 80286-Gateway, 
Xerox Normalpapierfax, Novell / 
3COM 


PC IBM oder kompatibel mit 
Windows (auch Windows 3.0) 
286 oder 386, Harddisk und 
Floppy, mind. 512K Memory 


IBM AT oder Kompatibler PC 
640 KByte RAM, Festplatte, 
Maus, Faxboard oder Modem 
und MS/Windows. 


Industrie-Standard-kompatibler 
AT, Windows 


für alle PCs ab MS-Windows 
2.1] 


Fir alle POL ab MS: Windows 
2.1 


alle PCs mit MS-Windows ab 
Version 2.11 


alle PCs mit MS-Windows > 
27 


Produktbeschreibung 


Intelligentes Senden und 
Empfangen (graphisch) von 
Texten ım PC-Netzwerk über 
serielle Schnittstelle des Xerox 
Echtpapier-Telefax 


leistungsfähige Scriptsprache, 


viele Terminalemulationen, 
Übertragungsprotokolle und 
Netzwerkschnittstellen 


Druckertreiber, der es jeder 
Windows Applikation erlaubt 
auf ein Faxboard zuzugreifen 


Bildschirmtext unter 
MS-Windows, volle Darstellung 
des Btx-Zeichensatzes, 
Multitaskingfähigkeit mit 
anderen 
Windows-Applikationen 


Emulation der Siemens 
Datensichtstation Transdata 
9751-25 — Siemens 9750 zum 
Anschluß über Datex P1O 


Tektronix-Grafikterminal 4010 
als Erweiterung zu 
Genesys/2-P20 oder -P10. 
Vorwiegend zum Recherchieren 
in Datenbanken, die chemische 
Strukturformeln als Grafiken 
liefern. 


Komtfortables 
Kommunikationsprogramm mit 
TTY-Emulation für alle 
Datex-P10- und 
Datex-P20-Anschlüsse 


Komfortables 
Kommunikationsprogramm mit 
TTY-Emulation für alle 
Datex-P20-Anschlüsse 


Preis (incl. 


14%MwSt) 


SFr. 4.500,- 


760,- 


398,- 


1.242,60 
inkl. 
Software-De 
coder 


2.166, 


1 ‚995 u: 
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MicroPhone Il for 
Windows 


OCP Mail for Windows 


Window Phone 


IconAuthor 


DCA IRMA 
Workstation for 
Windows 


DCA Windowlink for 
IRMA 


DCAIONET PLUS 
LAN O5 


GRIPS (Graphisches 
Informations- 
Präsentations- System) 
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_ Anwendungskategorie 


Kommunikation 


Kommunikation 


Kommunikation 


Multimedia 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Hersteller 


Software Ventures 


Corp. 


OCP Software GmbH 


IBEMCO GmbH 


AımTech Corp. 


DCA S.A. 


DCA S.A. 


DCA S.A. 


(sarmhausen & 


Partner GmbH 


Distributor 


Wird ın Kürze 
bekanntgegeben 


Distributoren in nahezu 
allen Ländern Europas 


k.A. 


ATHOS 
Unternehmensberatung 
GmbH 


Call your local distributor 
or phone DCA 
SHANNON, Ireland 
353-61-36 06 66 


Call your local distributer 
or phone DCA 
SHANNON, Ireland 
3353-61-36 06 66 


call your local distributor 
or phone DCA 
SHANNON, Ireland 
353-61-36-06 66 


Garmhausen & Partner 
GmbH 


PC mit 286, 3865X oder -DX 
oder 486; 640K Byte Speicher; 
Diskettenlaufwerk und 
Festplatte; CGA, EGA,VGA, 
8514 A, Hercules (EGA oder 
besser empfohlen); Modem, 
Maus (empfohlen) 


PC mit MS-Windows 3.0. 
MS-Net-Kompatible Netzwerke. 


PC, Windows 3.0, I serielle 
Schnittstelle, Wählautomat CAT 


MS-DOS, mindestens 640 KB, 
Windows 2.x/3.0, Maus, 
individuelle Peripherie 


DCA or IBM CUT, DFT, SDLC 
or token ring adapter. 


DCA IRMA, IRMA2, IRMA3 or 
PG3270 coax adapter 


PC LAN adapter 


Microsoft Windows 3.0, 
Netzwerk (z.B. LAN Server, 
Novel), PC Standardsoftware wie 
Microsoft Excel, Informix Wing 
Z, Microsoft Word, u.a. 


Produktbeschreibung 


Vereinfachte 
Telekommunikation mit 
Scriptsprache. Für dıe meisten 
TTY-Dienste graphische 
Benutzerschnittstelle definierbar 


Elektronische Post für lokale 
Netzwerke, InterLAN und 
Remote, incl. MHS, Gateways zu 
TX, TTX, FAX, X.25, X.400 
verfügbar. 


Das Programm kommuniziert 
mittels DDE mit anderen 
DEE-fähıgen Programmen, die 
somit Telefonoperationen 
ausführen können. 


Icon-gestütztes Autorensystem 
mit Text-, Grafik-, Animation- 
und Video-Editor für 
hardware-unabhängige CBT- 
und Auskunftssysteme 


IBM 3270 SNA 
communications, emulation and 
file transfer, running under 
Windows 3.0. 


Complete emulation for 
3278/3279 terminals running 
under Windows 3.0 including 
full file transfer and supporting 
DDE. 


peer-to-peer LAN Operating 
System running under Windows 
3.0 and a large variety of 


hardware platforms 


Mit MS Excel (oder anderen 
Windows-Prosrammen) erstellte 
Berichtsseiten werden auf einem 
Netzwerkserver abgelegt und 
durch eine Datenbank verwaltet 


Preis (incl. 
14% MwSt) 


k.A. 


3.329,- 


ab 444,60 


5.150,- 


495,- 


323,- 
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Produktname 


IBM Windows 
Connection 2.0 


LAST (Leistunganalyse 
System für 
TRANSDATA) 


LinkUp 3270 COAX 
Windows UniSession 


LinkUp 3270 
GateStation 


LinkUp UTS Windows 
Emulator/Gateway 


LOG-FT 


LOG-GATE 


OLIVETTI-IBIS 
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Anwendungskategorie 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Hersteller 


IBM 


AoS 
Anwenderorientierte 
Software GmbH 


Chi Corp. 


Chi Corp. 


Chi Corp. 


LOGICS 
SOFTWARE GmbH 


LOGICS 
SOFTWARE GmbH 


OLIVETTI Systems 
& Networks 


Distributor 


IBM Deutschland GmbH, 


autorisierte IBM-Händler 


5.0, 


Asonic 


Asonic 


Asonic 


k.A. 


k.A. 


TA Olivetti GmbH 


 Systemyoraussetzungen 


MS Windows 3.0 und eine 
Emulationssoftware 


Maus, AT oder 386, Festplatte 


LinkUp 3270 COAX Platform or 
LinkUp 3270 M/COAX 
Platform 


LinkUp 3299 COAX Platform 
LinkUP Hish Performances 
Remote Platform or TIC 
Interface. 


LinkUp High Performance 
Remote Platform, LinkUp 
Remote Platform or LinkUp 
M/Remote Platform. 


Entsprechende Interface-Karte 
(im "Paket-Preis" enthalten) 


Anbindung vom GATEWAY an 


BS2000 über die Prozeduren 
BAM, MSV1 und X25, 
entsprechende Interface-Karte 
(im "Paket-Preis" enthalten) 


UNIX-basierender Server (LSX 
3000 bzw. PCs mit SCO UNIX 
Pal. 3.2) 


Nahtlose Integration von3270- 


oder 5250- 
Bildschirmanwendungen in die 
DOS / Windows 3.0-Umgebunsg. 
Emulation in Fenstertechnik, 
Clipboard, Filetransfer im 
Hintergrund 


Analysesystem für 
TRANSDATA-Netzwerke, 
Datenbank-Management für 
Meßdaten, Auswertung nach frei 
wählbaren Kriterien, 
Aufbereitung zur graphischen 
Weiterverarbeitung. 


LinkUp 3270 COAX Windows 
UniSession gives you 
fully-featured CUT-mode IBM 
3278/79 terminal emulation with 
an easy-to-use Winows graphical 
user interface. 


LinkUp 3270 Windows 
Gatestation provides LAN 
workstation with powerful 3270 
emulation capabilities and an 
easy-to-use windows graphical 
user interface. 


LinkUp UTS Windows provides 
stand alone PCs or PCs on a 
LAN with fully-featured Unisys 
UTS Terminal Emulation 


File-Transfer mit den 
Siemens-Partnerprogrammen FT 
BS2000 oder RDAC. Anbindung 
von PCs an BS2000 über die 
Prozeduren BAM, MSVI1 und 
X.25 


LOG-GATE unterstützt alle 


PC-Netze mit 
NetBIOS-Schnittstelle. Auf den 
Arbeitsplätzen im LAN können 
LOG-TE und LOG-FT ohne 
besondere Interface-Karte 
betrieben werden. 


Client-Server-Prinzip, 
Unix-basierender Server für 
Zentraldienste (Ablage, 
Kommunikation etc.), 
MS-DOS-Arbeitsplätze, 
ODA-Converter, x.400 für 
elektr. Post 


14%MwSt) 





k.A. 


6.500, 





k.A. 


k.A. 


k.A. 


3.315, 


ab 13.126,- 


ab 4.500,- 
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PC-NetConnect 


Rumba 


| TALKMAN 


The Network Courier 
for Windows 


Windows Workstation 


WINMAIL 


IBM Current Version 
1.2 


PackRat 3.0 
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Anwendungskategorie 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


Netzwerk/Connectivity 


PIM 


PIM 


WANG Deutschland 
GmbH 


Wall Data 


INTEGRO 


Consumer Software 


Inc. 


Automated Design 


Systems 


WIN-SOFT 


IBM 


Polaris Software 


s.o. -Ansprechpartner: 


Siegfried Jäkel, Tel.: 
0069/6675580 


intellis software GmbH 


Not avaible today, in 
process of concluding an 
agreement. 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Computer 2000 / intellis 
software GmbH 


WIN-SOFT 


IBM Deutschland GmbH: 


Interessierte IBM Händler 


intellis software GmbH / 
Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Systemvoraussetzungen 


PC XT/AT mit EGA/VGA 
mindestens 10MBvyte-Platte, 
PC-Net Connect-Karte (8bit 


Slot) Modem für FE-Netz; mind. 


DOS 3.20 mind. 640K Byte 
Hauptspeicher; PC-Net 
Connect-Software. 


K.A. 


Micro Computers (80286, 386, 
486,). 640 KByte, 20 MByte, 
MS-DOS, MS Windows ?2 or 3, 
Mouse. 


wie MS-Windows 


Microsoft Windows compatible 
CPU 80286 or 80386. Minimum 
| MB-RAM. Novell Netware or 
Microsoft LAN Manager local 
area networks. 


IBM-Kompatibler mit 
beliebigem Netzwerk das DOS 
Serverlaufwerke zur Verfügung 
stellt. 


Windows 286 Version 2.0 und 
386 Version 2.0 und Windows 3 


k.A. 


 Produktbeschreibung 


Preis (incl. 
14% MwSt) 


PC - PC Kommunikation, 2.793,— 
automatischer Verbindungsauf- 

und -abbau. (V?22bis) arbeitet im 

Background ohne andere Appl. 

zu beeinflussen 


Mit Rumba können problemlos 1.770, 
Daten über die 3270-Emulation 

vom Host ın 

MS-Windows-Programme (und 

umgekehrt) geholt werden. 


One Single produkt for all micro $ 1.200,- -$ 
to mainframe links through all 1.800,— 
types of networks. 


Network Courier k.A. 
sendet/empfängt Nachrichten, 

Dateien, Programme über LAN. 

Erlaubt Kommunikation unter 

Windows zwischen DOS 

Workstations, Apple Macintosh 

PCs, Großrechnern 


Das erste Programm für voll 3.550,— 
MS-Windows-basierte 

Netzwerke; für Novell’s 

Netware, den Microsoft LAN 

Manager und IBM’s LAN Server 


verfügbar 

UNIX ähnliches Mailingsystem 398,-DM 
mit Broadcast, Yellow etc. unter 

Windows 3.0 sowie unter DOS 

lauffähig (automatisches 

Umschalten). 

Flexible Personalinformationen, k.A. 
Kalender, Grafisches 

Adressbuch, Gantehart, Report 

Generator. Importfunktion: z.B.: 
dBase-Dateien. 

Netzfähiger 707,94 


Informationsmanager: Neben der 
Verwaltung von Adressen. 
Terminen usw. sınd ganze 
Arbeitsabläufe im Netz mit 
PackRaät zu automatisieren. 
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CA-Cricket Presents 


CA-Cricket Stylist 


Micrografix Charisma 


Microsoft PowerPoint 


für Windows 


Pixie 2.0 


Actor 3.0 


C_talk/Views (for MS 


Windows) 


C++/Views (for MS 
Windows’) 
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Präsentation 


Präsentation 


Präsentation 


Präsentation 


Präsentation 


Programmentwicklung 


Programmentwicklung 


Programmentwicklung 


Hersteller 


CA COMPUTER 
ASSOCIATES GmbH 


CA COMPUTER 
ASSOCIATES GmbH 


Micrografix, Inc. 


Microsoft 


Zenographics 


The Whitewater 


Group 


CNS, Inc., USA 


CNS, Inc., USA 


5.0. 


5.0. 


Access Computer / BSP 
GmbH / Computer 2000 
AG 


5.0. 


PC-Mac Connection AG 


intellis software GmbH 


EDV-Vertrieb Viviane 


Wolff, Dipl.-Ing. 


EDV-Vertrieb Viviane 
Wolff, Dipl.-Ing. 


Systemvoraussetzungen 


MS-DOS Rechner mit Windows 
2.1X oder Windows 3.0 


MS-DOS Rechner mit Windows 
2.1X oder Windows 3.0 


286, 386 oder IBM PS bzw. 
kompatibel VGA, EGA oder 
andere, mit Windows kompatible 
Grafikkarte 


IBM AT, PS/2 oder Kompatibler 
(80286 bzw. 80386) mit | MByte 
RAM, Festplatte (3 MByte frei), 
EGA, VGA oder 8514/A, 
MS-DOS 3.0 oder höher, 
Windows 3.0 


IBM PS/2, PC oder 100% 
Compatibel 


wie MS-Windows 3.0 


MS-C 5.x, MS-Windows, 
MS-Windows SDK 
80286/80386-Computer mit 
mindestens | MByte Memory 


MS-DOS, C++-Compiler, 
MS-Windows, MS-Windows 
SDK 80286/80386-Computer 
mit mindestens | MByte 
Memory 


Produktbeschreibung 


Professionelles Programm zu 
Erstellung von Präsentationen, 
integrierte Businessgrafik, 
Erstellung von Videoshows, 
importieren von Grafiken 


Objektbasierte Zeichentools, 
Bezierpfade für Feinabgleich, 
umfassende Textbearbeitung, 
integrierte Postscripteffekte, 
vielfältige Ausgabeoptionen 


umfangreiche 
Zeichenfunktionen, 80 
verschieden Diagrammarten, 
Outlinefronts, integriertes 
Worksheet, Batch-Printing, 2200 
ClipArt-Symbole, Text-Charts 


Mit PowerPoint kann man in 
kurzer Zeit Präsentationen 
aufbauen oder zusammenstellen, 
die auf unterschiedlichen 
Medien (z.B. Dias, Hand-outs 
etc.) vorgeführt werden 


Präsentationsgraphik universell 
mit 2-D und 3-D Charts und 
Farbverläufen. Dynamic Data 
Exchange mit Excel Import- und 
Exportfunktionen, Screenshow 


Objektorientierte 
Programmentwicklungs- 
umgebung mit ca. 150 
vordefinierten Objektklassen. 
Einbindung von DLLs, C. 
Pascal, C++ 


Objekt-orientiertes 
Programmieren mit MS-C unter 
MS-Windows. Verkürzt die 
Entwicklungszeit um bis zu 
75%, da bereits über 40 fertige 
Objektklassen integriert sind 


Objekt-orientiertes 
Programmieren mit C++ unter 
MS-Windows. Über 60 
Objekt-Klassen sind bereits 
integriert. Kompletter Source 
Code zu allen Klassen 


Fe ic 





14%MwSt) 


k.A. 





auf Änfrage 


1.828,— 


1996,50 


762,- 


1.912,92 


1.299,— 


1.299 — 
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DDE-Treiber-Bibliothek 


Desien /OA 


DGIS Developement 
Kit für DOS 


EasyCASE 


IconAuthor 


IMPERATOR/2 Parser 


Tools 


INNOVATOR Analyst 
Workbench 


INNOVATOR 
Designer Workbench 
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Anwendungskategorie 


Programmentwicklung 


Progerammentwicklung 


Programmentwicklung 


Programmentwicklung 


Programmentwicklung 


Programmentwicklung 


Progerammentwicklung 


Programmentwicklung 


Hersteller 


Buchheit software 
research 


Meta Software Corp. 


GS5 Graphic 
Software Systems, 
Inc. 


Siemens AG, 
Österreich 


AimTech Corporation 


CESOFT 
Softwareentwicklung 
GmbH 


MID GmbH 


MID GmbH 





5.0. 


C.1.T. Communication 
and Information 
Technology GmbH 


EMATEK Ingenieur 


GmbH 


intellis software GmbH 


Wolfgang Kaufmann 


CE computer equipment 
GmbH 


Philips Kommunikations 
Industrie AG, Case 
Foundation München 


Philips Kommunikations 
Industrie AG, Case 
Foundation München 


Systemvoraussetzungen 


Windows 2.0 oder Windows 3.0 


IBM: IBM PC AT, PS/2 Modell 
50,60,70,80 und Kompatible mit 
DOS 3.1 oder höher, MS C 
Compiler Version 5.1 oder 
höher, MS-Windows System 
Developers Kit (SDK), Polytron 
PolyMake 


MS-DOS 3.x, Microsoft 
C-Compiler und MS-Windows 
3.0 


PC mit DOS ab3.0,MS-Window 
ab 2.03. 


IBM AT oder 100% kompatibler 
Rechner mit mindestens 640 
KByte Hauptspeicher und 20 
MByte Festplattenspeicher 
verfügbar, MS/DOS 3.0 oder 
höher, MS/Windows 2.03 und 
3,0. Optional: Touch Screen, 
Bildplattenspieler, Video 
Overlay, Animation 


Dos ab 3.3, OS/2, OS/2 mit PM. 
Windows 3.0, PCs gemäß 
Industriestandard 


Windows 3.0, mindestens 
2MByte extended Memory, 
Maus, 4 MByte freier 
Plattenplatz. VGA oder besser 
empfohlen. 


Windows 3.0, mindestens 
2MBvyte extended Memory, 
Maus, 4MBvyte freier 
Plattenplatz, VGA oder besser 
empfohlen. 


Produktbeschreibung 


dient zur Einbindung der 
DDE-Schnittstelle in eine selbst 
entwickelte 
Windows-Applikation. 
Unterstützt die vollständige 
DDE-Spezifikation von Clients 
und Servers. 


Entwicklungsumgebune mit 
C-Schnittstelle mit über 180 
Funktionen zur Erzeugung von 
interaktiven, graphischen 
Anwendungs- programmen 


ermöglicht ein direktes 
Programmieren von 
hochauflösenden 
DGIS-Graphikkarten und sehr 
schneller Bildaufbau auf dem 
Bildschirm. 


Produktfamilie für Progeramm- 
und Systementwicklung, 
Analyse, Design, 
Implementierung und Wartung 
von Informations- und 
Software-Systemen 


Eine auf Icons basierende 
Entwicklungsumgebung die es 
auch Nicht-Programmierern 
ermöglicht, 
Multi-Media-Systeme zu 
erstellen 


Datenbankdefinition, 
Menügenerierung, 
Maskengenerierung, ca. 200 
Bibliotheksfunktionen, für 
netzwerkfähige Anwendungen 


Structured Analysıs (SA) nach 
DeMarco, Data Dictionaries. 
automatische 
Pflichtenhefterstellung, volle 
Integration in 


INNOVATOR-CASE-Umgebunsg. 


Structured Design 
(Yourdon/Constantine). 
Objektorientierung, Anbindung 
zu SA, automatische 
Konsistenzprüfungen, 
Generierung von ablauffähigem 
Code in verschiedenen 
Zıelsprachen. 


Preis (incl. 


14%MwSt) 


1.026, - 


17.670,- 


>%0,- 


ab 1.950,- 


ab 995,- 


2.850,— plus 
Run-Time 
Lizenzen 


K.A. 


k.A. 
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INNOVATOR 
Programmers 
Workbench 


Programmentwicklung 


INNOVATOR Reverse 
Engineering 
Workbench 


Programmentwicklung 


INNOVATOR Programmentwicklung 


Structured ERM 


iSET Programmentwicklung 


KnowledgePro Programmentwicklung 
(Windows) 
Object Script Programmentwicklung 


Personal CASE Programmentwicklung 


OS-DLG Programmentwicklung 


(Quick-Smart-Dialog) 
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 Anwendungskategorie 


Hersteller 


MID GmbH 


MID GmbH 


MID GmbH 


3C gesellschaft für 


software engineering 
mbH 


Knowledge Garden 
Inc. 


Matesys S.A.Corp. 


Chicago Computer 
Works 


OS QualitySoft 
Gesellschaft für 
EDV-Beratung, 
Entwicklung und 
Schulung mbH 


Distributor 


Philips Kommunikations 
Industrie AG, Case 
Foundation München 


Philips Kommunikations 
Industrie AG, Case 
Foundation München 


Philips Kommunikations 
Industrie AG, Case 
Foundation München 


5.0. 


ExperTeam, Contact: 
Rainer Elmer BTSS 
GmbH / Wolfgang 
Kaufmann Consulting & 
Office Automation 


MBS Herrmann 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


5.0. 


Systemvoraussetzungen 


Windows 3.0, mindestens 2 
MByte extended Memory, Maus, 
4 MByte freier Plattenplatz, 

VGA oder besser empfohlen. 


Windows 3.0, mindestens 2 
MByte extended Memory, Maus, 
4 MByte freier Plattenplatz, 
VGA oder besser empfohlen. 


Windows 3.0, minestens 2 
MByte extended Memory, Maus, 
4 MByte freier Plattensatz, VGA 
oder besser empfohlen. 


Windows 3.0, C-Compiler und 
mindestens 2MByte 
Festplattenspeicher 


80286, Hard disk and mouse 


Windows 2.x, Windows 3.0; 
IBM PC/XT/AT/PS/2 min. 
640KByte RAM, Harddisk, 
Maus ; EGA/VGA Graphikkarte 


IBM AT oder Kompatibler PC 
mit 640 KByte RAM, Festplatte, 
Maus und MS/Windows 


MS-Windows 3.0, MSC 5.1 oder 
6.0 


Produktbeschreibung 


Interaktiver Editor für 
Nassi-Shneiderman Diagramme, 
WYSIWYG-Druckgestaltung, 
Compileranbindung, 
multi-Window-Technik 


Re-Strukturierung bestehender 
Quellen und Überführung in 
Nassi-Shneidermann 
Diagramme, erhältlich für C, 
Pascal, PL/M und FORTRAN 


Strukturiertes ERM, optional 
Chen-Darstellung, 
DB-Anbindung für relationale 
DBs, SQL-Generierung 


Integrierte 
Entwicklungsumgebung 
basierend auf graph. Methoden 
zur Analyse und Entwurf; graph. 
Spezifikationsmethode; 


KnowledgePro (Windows) is a 
rich OOP language for rapid 
application development under 
windows. Supports DDE and 
DLL. 


Graphisches Toolkit zur 
Entwicklung von 
Windows-Applikationen 


Für Daten-Fluß-Diagramme 
(DFD) und Daten-Wörterbuch 
um Systementwürfe zu gestalten. 
Dabei wird der Gane & Sarson 
Symbol-Satz genutzt 


OS-DLG setzt bei den 
Resource-Files auf, erweitert im 
Dialog die Informationen für 
Ablaufsteuerung und 
Eingabeprüfung. Daraus wird 
C-Code für eine ablauffähige 
Applikation generiert 








k.A. 


K.A. 


$ 695,- 





798,- 


398,— 


398,- 
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Produktname 


WIBU-Key 


Windows Maker 3.0 


WINSOURCE 


AXVT (Extensible 
Virtual ToolKit) 


Microsoft Project für 
Windows 


MPM 


(Multi-Projekt-Manage 


ment) 


ProMTec 


TopDown Project 
Planner 
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 Anwendungskategorie 


Programmentwicklung 


Programmentwicklung 


Programmentwicklung 


Proerammentwicklung 


Projektmanagement 


Projektmanagement 


Projektmanagement 


Projektmanagement 


| Hersteller 


WIBU-SYSTEMS 


Candlelisht Software 


INTEGRO 


XVT Software Inc. 


Microsoft 


SEMA GROUP 
GmbH 


HEC GmbH 


Ajida Technolosies, 
Inc. 


5. 


intellis software GmbH 


Not avaıble today, ın 
process of concluding an 
agreement, 


EMATEK Ingenieur 


GmbH 


5.0. 


5.0, 


5.0, 


Wolfsang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


| Systemvoraussetzungen wer 


Windows 2.0 oder Windows 3.0 


MS-Software Development Kit 
Version 3.x, Microsoft 
C-Compiler ab Version 5.1. 


Micro Computers ( 80 286, 386, 
486), 640 KO, 20 Mo, MS-DOS, 
MS Windows ?or 3, Mouse. 


IBM Kompatibel 30286, 80386 
oder 80486 MS-Windows 286, 
386, 2.0 oder 3.0, Windows SKD 
und Microsoft C-Compiler 


IBM AT, PS/2 oder Kompatibler 
(80286 bzw. 80386) mit | MByte 
RAM, Festplatte (3 MByte frei), 
EGA, VGA oder 8514 A, 
MS-DOS 3.0 oder höher, 
Windows 3.0 


Mindestens 80286, 1-2 MByte 
Hauptspeicher, 4-5 MByte freier 
Plattenplatz 


IBM-kompatibler PC/AT 
(80286/80386), 4 MByte 
Hauptspeicher 


wie MS-Windows 


Produktbeschreibung 


Software-Kopierschutz auf 
Hardware-Basis (WIBU-BOX) 
für SDK-Applikationen und 
Makroprogramme unter 
MS-Excel, WinWord, Superbase 
IV, Omnis 5 etc. 


Entwicklung vollständiger 
Anwendungen, die danach 
sowohl als kommentierter 
C-Code als auch als ausführbare 
EXE-Dateien zur Verfügung 
stehen. 


Winsource used with the SKD 
tools allows the automatic 
generation of application source 
code (C source files). 


XVT besteht aus einer 
umfangreichen C-Bibliothek 
zum Progammieren in Microsoft 
Windows 


Das Werkzeug zur Verwaltung 
und Steuerung von Projekten; 
natürlich mit Gantt- und 
PERT-Charts, sowie anderen 
Darstellungsarten 


Projektstrukturplan, Netzplan, 
Zeit-/ Meilensteinplan, 
Resourcenmanagement, 
graphische Projekteditoren, 
Projektverfolgung 


Vor- und Nachkalkulation, 
begleitende Kalkulation, auch 
für Teilprojekte, 
Budget-Verwaltung, 
Schnittstellen zu Netzplan— und 
Zeitverwaltungs-Anwendungen 


Projektmanagement mit Nutzung 


der CPM-Methodik; GANTT, 
PERT und 
Resource-Levelling-Eigenschaft 
en, Histogrammen, -Kalender, 
pop-up Notizen 


 Preis(ine. 
14%MwSt) 


570,- 


2.032,62 


$1.490,— 


1539, - 


ca. 4.000,— 


K.A. 


998,- 
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QS-Backgammon Spiel OS QualitySoft 5.0. 
Gesellschaft für 
EDV-Beratung, 
Entwicklung und 
Schulung mbH 


WinGames Spiel Dipl. Ing. Martin 5.0. 
Hepperle 


Tabellenkalkulation Microsoft 5.0, 


Microsoft Excel 2.10c 


Wingz Tabellenkalkulation Informix Software k.A. 
GmbH 
Akustik-MAPS Technik/Wissenschaft ErgoSoft AG k.A. 
(Mess-Analyse und 
Prüf-System) 
ALF Technik/Wissenschaft AIT 5.0, 
Programmiersysteme 
Analytıx Technik/Wissenschaft Saltıre Software Wolfgang Kaufmann 
Consuting & Office 
Automation 
APSY Technik/Wissenschaft AIT 5.0. 
Programmiersysteme 
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Systemvoraussetzungen 


MS-Windows 3.0 


Microsoft Windows 


IBM AT, PS/2 oder Kompatibler 
mit 640 KByte RAM, Festplatte, 
CGA, Hercules, EGA oder 
VGA, MS-DOS 3.0 oder höher, 
Windows 3.0 


Windows 3.0; Wingz benötigt 
mindestens 2MByte 
RAM-Speicher, 2MByte 
Plattenspeicher; VGA-EGA oder 
8514/A Bildschirm 


80386-Rechner>25 MHz, 
Hauptspeicher >4 MB, HDz 100 
MB, VGA, Laserdrucker, 
Zusatzkarten zur digitalen 
Sıgnalanalyse 


IBM AT und Kompatible mit 
DOS 3.0 oder höher, Windows 
ab 2.03, mindestens 640 KByte 
RAM, Festplatte, 
Diskettenlaufwerk. 


IBM AT oder Kompatibler PC 
mit 640 KByte RAM, Festplatte, 
Maus und MS/Windows 


IBM AT und Kompatible mit 
DOS 3.0 oder höher, Windows 
ab 2.03, mindestens 640K Byte 
RAM, Festplatte, 
Diskettenlaufwerk 


Produktbeschreibung 


Backgammonspiel mit 
verschieden Spielstärken, 
Spielmodi, Farbeinstellungen. 


WinGames umfaßt drei einzelne 
Spiele: Da Vinci, ein l5er 
Puzzle; Mahjong, ein 
chinesischen Brettspiels und 
Tetris 


Anzeige und Bearbeitung 
beliebig vieler Arbeitsblätter am 
Bildschirm, ausgezeichnete 
Grafikfähiskeiten 


Graphisches Spreadsheet 
ermöglichlicht Zahlen, Text, 
Graphiken und 3-D Bilder auf 
einer Seite darzustellen; eigene 
Programmiersprache 
Hyperscript 


Mess-Analyse— und Prüfsystem 
zur Lösung akustischer 
Probleme. Messen von 
Geräuschen, Vibrationen und 
Steuergrößen 


Zum Beschreiben von 
Lötaufgaben, automatische 
Generierung von 
Roboterprogrammen 


Lösung komplexer 
seometrischer und 
physikalischer Problemstellung, 
flexible 
Bemassungsmöglichkeiten 


Einfach zu bedienende Software 
zum Programmieren von ABB 
Industrierobotern in der Sprache 
ARLA 


‚Preisincl 


14% MwSt) 


79,- 


79,- 





1698,60 


1.705, 


k.A. 





k.A. 





l .950,- 
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Produktname 


Digital Audio Desk 


FAMOS 


Fin Tools 


HPLC ChemsStation 
(DOS series) 


InfraTec 


Laborlontrol 


Logikanalysatorfamilie 
"Personal Line" 


PAS 20 
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Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


D.A.E. Digital Audio 


Engineering 


imc Meßsysteme 


GmbH 


Cube Systems 
Consulting Services 
Inc. 


Hewlett-Packard 
GmbH, Analytische 
Meßtechnik 


HEC GmbH 


Management 
Informations Systeme 
M.I.S. GmbH 


dli digital logic 
instruments GmbH 


REMESTA GmbH 


Distributor en 


5.0. 


0, 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Hewlett-Packard GmbH, 
Analytische Messtechnik 


5.0, 


Direktvertrieb über 
M.1.S.-Geschäftsstellen 


K.A. 


K.A. 





PC-IBM kompatibel, D.A.E. 
Digital Audiodesk 


PC-AT 640 KByte 


IBM AT oder kompatibler PC 
mit 640 KByte RAM, Festplatte, 
Maus und MS/Windows 


MS-Windows Version 3, 
co-processor, 3 MBytes RAM 
286 or 386 processor 
recommended. 


IBM-kompatibler PC/AT 
(80286/80386), 4 MByte 
Hauptspeicher 


80286 CPU, Expanded Memory 
empfehlenswert; Windows 2.x 
oder 3.0 


IBM 286, 386, 486 oder 
kompatible, MS-Windows 2.11 
oder 3.0 


Hardware, auf der Windows im 
386-Modus läuft 





Digitale Bearbeitung von 
Tonsignalen, Mischung, 
Filterung, Compression etc., 
Automatisierung des 
Mischbetriebes. 


Darstellen und Rechnen mit 
beliebig langen Datensätzen; 
integrierter Datenblatt-Generator 


Ingenieurwissenschaftliches 
Bereichseigenschaftrechner; alle 
geometrischen Bereiche 
graphisch definierbar 


Data acquisition, control, 
analysis reporting and 
sequencing system for Liquid 
Chromatography 


Werkzeug zur Entwicklung von 
strategischen 
DV-Rahmenkonzepten für 
integrierte Vorgangsbearbeitung 
und einheitliche 
Unternehmenskommunikation 


für Eignungsprüfungen im 
Straßenbau, 
Laboruntersuchungen an 
Mischgut/Rohmaterial und 
Meßdatenverarbeitung im Netz 
mit Direktanschluß von Geräten 


Logikanalysesystem mit bis zu 
384 Kanälen, bis | GHz 
Abtastrate, Bedienung und 
Datenauswertung erfolgt unter 
MS-Windows 


Visualisierung und Bedienung 
einer Presse für 
Autokarosserie-Teile 


Preis (incl. 
-  14%MwSt) 


k.A. 


3.978,60 





698,- 


8.478,— 





k.A. 


k.A. 


k.A. 





K.A. 
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| Produktname 


Philosoft XYTAN 


RFFlow 


TS-PBLS 
(Prozeß-Bedien- und 
Leitsystem) 


OCP Timemanager for 


Windows 


TIMEGRAF 2 


TimeTec 


AutoREAD 


Percieve 
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Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Technik/Wissenschaft 


Terminplanung 


Terminplanung 


Terminplanung 





Texterkennung (OCR) 


Texterkennung (OCR) 


hate 


Dipl.-Ing. G. 
Banholzer 


RFF Elektronics 


EC-Erdölchemie, 
Köln / Techno$oft, 
Essen 


OCP Software GmbH 


netnice & partner 


HEC GmbH 


ISTC, Frankreich 


OCORN Inc. 


Distributor 


nich, 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


k.A. 


Distributoren in nahezu 
allen Ländern Europas 


5.0. 


5.0. 


CSG/DKD GmbH 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


AT-kompatibler Rechner mit 
Windows 2.0 oder 3.0 


IBM AT mit 640 KByte RAM, 
Windows 3.0 


DEC PDP-11, RSX-11M+ 


PC mit MS-Windows 3.0.: 
MS-Net-Kompatible Netzwerke 


Windows 2.0 oder Windows 3.0 


IBM-kompatibler PC/AT 
(80386), 4 MByte Hauptspeicher 


IBM XT, AT oder PS ? oder 
Kompatieble, 640 KByte RAM, 
MS-Dos ab 2.0, MS-Windows ab 
1.03, Scanner 


IBM AT oder Kompatibler PC 
mit 2 MByte RAM, Festplatte 
mit mindestens 5 MByte 
Speicherplatz, Maus und 
MS/Windows 2.11 oder 3.0 
(Protected Mode). 





Aufnahme- und 13.900,— 
Analyseprogramm für 
zweidimensionale X-Y Daten in 


Zeitabhängigkeit 


Flußdiagrammgestaltungsprogra 198,— 
mm mit vielseitigen 


Möslichkeiten 
zur kostengünstigen Lösung von k.A. 


Automatisierungs- und 
UÜberwachungsaufgaben ın 
Bereichen der Verfahrenstechnik 
und der Ver- und Entsorgung 


Multiuser-Terminplanungssyste 4.058,40 
m. Graphische 

Wochenübersicht. Interaktive 
Terminvereinbarung in CAN 


und InterLAN 


Umsetzung von Projektdaten in 1.360,— 
Balkenterminpläne 


Termi- und ab 2,900, - 
Aktivitätenverwaltung mit 

Weckzeit, Wiedervorlage, 

Integration von 

Pocket-Computern, 

Kalenderübersichten 


Erkennen von 3.397, - 
Schreibmaschinen— und 

Drucktypen, 5-20 Punkt, 

gleichzeitiges Lernen von 

mehreren Schriften, mehrere 

Zeichensätze gleichzeitig ladbar. 


Percieve kombiniert die 1.498 — 
Einfachheit der 
"OMNIFONT"-Zeichenerkennu 

ngs Technologie mit der 

Lernfähigkeit des Programmes. 
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Recognita Plus Vs. 1.1 


TextPert - Windows 


Ami 


Ami Professional 


Legacy 


Microsoft Word für 
Windows 1.0 


OfficeForms 


OUTLINE 
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Se a Hersteller 
esteiken ung (OCR) Recognita Corp. 
Texterkennung (OCR) ” CTA, Spanien 
Textverarbeitung SAMNA GmbH 
feziverarbeitung SAMNA GmbH 
Textverarbeitung NBI Inc. 
Texeverabeihme Microsoft 
Textverarbeitung DBS GmbH 
Textverarbeitung 5.a.x. Software GmbH 


Distributor 


MACROTON AG, 
Computer 2000 


CSG/DKD GmbH 


5.0, 


5.0. 


ISP*D GmbH 


M.A.P.-Division 


„.0, 


Kulkoni 


TriDis / RSP/ s.a.x. / 
Händler in Ihrer 
Umgebung 


Systemvoraussetzungen 


IBM PC/XT, PC/AT, AT/386 
und PS/2, MS DOS 3.0, MS 
Windows 2.0 


IBM PC oder kompatibler 
286/386/486, mindestens 640 
KByte RAM, Festplatte (min. 2 
MByte frei); Windows 
unterstützter Bildschirm und 
Maus; MS-Windows 2.x 
(286/386) oder Windows 3.0 


IBM AT oder kompatibler bzw. 
IBM PS/2 (80286 oder höher), 
mind. 640 KByte RAM, 
Festplatte (mind. 5 MB) 


IBM AT oder kompatibler bzw. 
IBM PS/2 (80286 oder höher), 
mind. 640 KByte RAM, 
Festplatte (mind. 5 MB) 


Software: Microsoft Windows 
3.0., MS-DOS ab 3.2 HW: IBM 
AT / Kompatibler (80286 / 
80386 CPU oder IBM PS/?2) 
640KByte RAM (empfohlen: 

1-2 MB), 20MByte Festplatte. 


IBM AT, PS/2 oder Kompatibler 
(80286 bzw. 80386) mit | MByte 
RAM, Festplatte (3 MByte frei), 
EGA, VGA oder 8514 A, 
MS-DOS 3.0 oder höher, 
Windows 3.0 


PC-AT, Drucker mit 
Einzelblatteinzug 


MS-DOS. Microsoft Windows 


Produktbeschreibung 


Recognita Plus Vs. 1.1 ıst ein 
OCR-System, das alle 
europäischen Sprachen liest. 


Interne Schriftenbibliothek, 
automatische Spaltendefinition 
und Separation von Grafiken, 
integrierter Texteditor, 
TIF-Import, 
ASCH-/ANSI-Export 


voll bearbeitbares WYSIWYG, 
Silbentrennung, 
Rechtschreibprüfung, Suchen 
und Ersetzen, 
Gehe-Zu-Funktion, fortlaufende 
Kopf- und Fußzeilen 


Wie Ami, zusätzlich: Stufenlos 
skalierbares WYSIWYG, 
DDE-Fähigkeit, Serienbriefe, 
Fußnoten, etc. 


Profi-Textverarbeitung mit DTP- 


und Graphikfunktionen; hohe 
Verarbeitungsgeschwindigkeit 
und einfache Bedienung 


Textverarbeitung mit 


DTP-Eigenschaften, sowie 
besonderen Möglichkeiten der 
Dokumentverwaltung und 
-bearbeitung 


Software zum Ausfüllen von 
Formularen mit PC. Beliebige 
Formblätter werden gescannt, 
um am Bildschirm die 
Ausfüllbereiche zu definieren 


OUTLINE ıst ein qualitativ 
hochwertiges Produkt, das 
Schiftcassetten für Laserdrucker 
auf Software-Basis erstellt 


Preis (incl, 


14% MwSt) 


3.420,- 


2.399, — 


769,50 


1.681,50 


1.704,— 


1.846,80 


1.362,30 
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Philosoft Tipps Textverarbeitung Dipl.-Ing. G. 5.0. 
Banholzer 
 TextManager + Fax Textverarbeitung Solea Systems Inc. Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 
AIT-Utility-Box Utility AIT s.0. 
Programmiersysteme 
BeckerTools für Utility DATA Becker GmbH k.A. 
Windows 3 | 
BKS-ISAM/Windows Utility BKS Software k.A. 
Entwicklungs GmbH 
ColorLab Utility Computer PC-MAC Connection AG 
| Presentations Inc. 
DRAGNET Utility Access Softek intellis Software GmbH / 
Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 
FirstApps 1.0 Utility hDC Computer BSP Softwaredistribution 
Corporation GmbH 
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Systemvoraussetzungen 


AT-kompatibler Rechner mit 
Windows 2.0 oder 3.0 


IBM AT oder Kompatibler, 
MS/Windows 2.11 oder 3.0 


IBM AT und Kompatible mit 
DOS 3.0 oder höher, Windows 
ab 2.03, mindestens 640K Byte 
RAM, Festplatte, 
Diskettenlaufwerk 


IBM PC, AT und kompatible, 
386er, Festplatte, 
voll-lauffähiges Windows 3.0 


MS-Windows 3.0 


286, 386, 486 DOS PC mit 
Windows 3.0, min. 2MByte 
RAM. 


Windows ?2.x oder 3.x 640 K. 
Festplatte. AT—486er 


Windows-komatibler PC, 
MS-Windows 3.0, 
1,2-MByte-5,25"- oder 
720-KByte-3,5"-Laufwerk 


Produktbeschreibung 


Einfache, aber schnelle 
Textverarbeitung unter 
Windows. Umfangreiche 
Funktionen, WYSIWYG, 
Wordstar-kompatible 
Funktionen und 
Tastenbelegungen 


Bearbeitet bis zu ID Dokumente 
gleichzeitig. Erlaubt das 
Betrachten der Dokumente im 
"Preview"; sendet, empfängt und 
druckt Faxe 


Dateien und Verzeichnisse 
kopieren oder löschen, 
Verzeichnisse mit Dateien 
auflisten, Kommentare an 
Dateien anfügen etc. 


Anti-Lösch-Funktion, 
Überprüfung auf Lesefehler, 
Dateienpacken, Umbenennen 
von Verzeichnissen, 
Statistikfunktionen, 
zeitoptimierte Raumfunktion 


Indexsequentielle 
Dateiverwaltung in C bestehend 
aus Dienstprogrammen und 
zahlreichen C-Funktionen für 
Verwaltungs-, Lese-, Schreib- 
und Selektionsoperationen 


Alle Sharp-Farbscanner können 
eingesetzt werden; unterstützt 
alle wesentl. Formate wie Targa, 
TIFF, GIF, PCX, Windows 
Clipboard 


DRAGNET findet Suchbegriffe, 
die sich in irgendwelchen 
Dateien auf der Festplatte 
befinden und zeigt sie im 
richtigen Format an 


Set aus neun 
Mikroapplikationen, mit denen 
das Windows-System angepaßt 
und verbessert werden kann 


199,- 


Preis (inel. 
14% MwSt) 





245,- 


99,- 





99,- 


1.710,- 


SFr. 980,- 


365,95 


ca. 350,— 
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Help & Jaws 


Integrator s 


DDE-Utilities 


MacroCalc 


Plot View 


Plus Font 


Prompt! 


Pubtech Batchworks 


Pubtech File Organizer 


190 Applikations-Index 


Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst "90 





Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


1 ' 1 a 
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R Company 


Buchheit software 
research 


Anderson Consulting 
& Software 


Ajıda Technologies, 
Inc. 


Pele-Software-Service 
GmbH 


Access Softek 


Publishing 
Technologies 


Publishing 
Technologies 





Wolfgang Kaufmann 
Consultin & Office 
Automation 


5.0. 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


5.0. 


intellis Software GmbH / 
Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office 
Automation 


intellis software GmbH 


intellis software GmbH 


IBM AT oder kompatibler PC 


mit 640 KByte RAM, Festplatte, 


Maus und MS/Windows 


Windows 2.0 oder Windows 3.0 


wie MS-Windows 


Wie MS/Windows 


ab Windows 2.x, EGA-, VGA-, 
Hercules-Graphikkarte, 
24-Nadeldrucker, 
HP-Laserdrucker (Kompatible), 
Deskjet. 


k.A. 


k.A. 


Datenverschlüsselung, 
-kompression, On-line-Hilfe, 
File-Status-Untersuchung, 
Dateisuche, 
Hexadezimal-Suchfuchfunktion, 
Farbmanipulation 


dient zur Simulation von 
DDE-Applikationen, zur 
Protokollierung der 
DDE-Kommunikation, 
DDE-Fehlersuche, Analyse von 
DDE-Datenelementen 


243 Operationen, 27 Konstanten 
und 3290 
Einheitungenumrechnungen. 
Macrofunktionen, 
Kontrollstreifen und 
Plotfunktionen 


Erlaubt, Dateien im HPGL 
(Hewlett Packard Graphics 
Language) Plotter Format 
anzuschauen, zu drucken, zu 
scalieren, zu rotieren und vieles 
mehr. 


Fremdsprachige Zeichensätze 
(z.B.: Kyrillisch, Polnisch, 
Tschechisch, Griechisch); 
zusätzlich zu den Standardfonts 
installierbar 


Durch eine mächtige, im 
Gegensatz zum Makrorekorder 
von Windows frei editierbare 
Programmiersprache sind 
Applikationen kontrollierbar 


Eine icongesteuerte 
Benutzeroberfläche, die die 
Fähigkeiten des Programm-, 
Datei- und Druckmanagers von 
Windows übertrifft 


298,- 


Preis (incl. | 
14%MwSt) 


98,- 


456,— 





368,— 


ab 400,— 





267,90 


422,94 


Applikations-Index 191 
Microsoft 
System Journal EXTRA 
Herbst 


Produktname 


RTF-Druck-Modul 


RTF-Konvert (8840) 


RTF-Konvert (NIOS) 


RTF-TPI 


STV OnTop 


SuperPrint 


TCSP-Treiber für 


MS-Windows 3.0 


Tempo for Windows 
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Anwendungskategorie _ Hersteller 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Distributor 


CIB software GmbH! - 5.0. 
EiB software GmbH 5.0. 
CIB software GmbH 5.0. 
CIB software GmbH 8.0, 
STV Software Access 
Computervertriebs GmbH 
Zenographics $ PC-Mae Connection AG 
MMS GmbH k.A. 
| Akkıniiy Wolfgang aan 


Microsystems Ltd. Consulting & Office 


Automation 





Standard-Konfiguration (XT, 
AT), 640 KByte und größer; 
DOS 3.x und größer; Windows 
2.x und größer; OS/2 1.1 und 
größer. 


Standard-Konfiguration (XT, 
AT), 640 KByte und größer; 
DOS 3.x und größer; Windows 
2.x und größer; OS/2 1.1 und 
größer. 


Standard-Konfiguration (XT, 
AT), 640 KByte und größer; 
DOS 3.x und größer; Windows 
2.x und größer; OS/2 1.1 und 
größer. 


Standard-Konfiguration (XT, 
AT), 640 KByte und größer; 
DOS 3.x und größer; Windows 
2.x und größer; OS/2 1.1 und 
größer. 


PC mit einem 80286 Prozessor 
oder besser; Microsoft Windows 
Version 3.0 oder besser; eine 

von Windows unterstützte Maus 


IBM PC/PS2 oder 100% 
Compatibel 


PC-AT 80386/25/empfohlen), 
CLC5O0 mit IPU, Windows 3.0, 
TCSP Treiber für MS-Windows 
3.0, AT-GPIB Board 


MS/Windows 





RTF-Druck-Modul: Editor— und 
druckerunabhängiger Ausdruck 
von RTF-Dokumenten. 
Unterstützt werden alle 
marktgängigen Drucker 


Konvertiert Texte von dem 
Textsystem 8840 der Firma 
Nixdorf Computer AG in das 
Austauschformat RTF von 
Microsoft 


Konvertiert Texte von dem 
Bürokommunikationssystem 
NIOS der Firma Nixdorf 
Computer AG in das 
Austauschformat RTF von 
Microsoft 


RTF-Textprogramm-Interpreter: 
Interpretiert eine zu 
WORD-BASIC (Word für 
Windows) kompatible 
Makrosprache 


komfortable Bedienung aller 
Windows-Anwendungen durch 
systemweites, maus-orientiertes 
Konzept 


Software-Treiber für 
Nicht-Post$Script-Printer, 
Qualität wie PostScript, bis 10x 
schneller Textmanager für alle 
PC-Fonts, Hintergrunddruck 


Nutzung des Farblaserkopierers 
Canon CLC500 als Scanner und 
Drucker mit max. 400 dpı 

Auflösung im Halbtonverfahren 


Ermöglicht die Aufzeichnung 
von Tastatur- und 
Mauskommandos innerhalb von 
Windows-Anwendungen 
miteinander verbunden werden 
können 


.14%MwSt) 


390, — 


K.A, 


k.A. 


230,- 


255,- 





5.700,- 


198,- 
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Produktname 
Tiffany Plus 


Touch & Go 


Vektorfonts 


Window Spell 


Windows Express 


WindowsTools 


WindowsTools Bd.l: 


Presentation Tools 


WindowsTools Bd.?: 
Rechnen 
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Anwendungskategorie Hersteller 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Utility 


Gesys Software 


Gesys Software 
Consulting GmbH 


Distributor 


Anderson Consulting 


Wolfsang Kaufmann 
& Software 


Consulting & Office 


Automation 
netnice & partner 5,0, 
Dipl. Ing. Martin s.0. 


Hepperle 


Palsoft (vormals Wolfgang Kaufmann 


Palantir) Consulting & Office 
Automation 
hDC Computer BSP Softwaredistribution 
Corporation GmbH 
Gesys Software Intellis 
Consulting GmbH 


Systhema Verlag GmbH 
Consulting GmbH 


Systhema Verlag GmbH 


Systemvoraussetzungen 


wie MS-Windows 


Windows 2.0 


Microsoft Windows 


MS/Windows 2.x und größer 


Windows-komatibler PC, 
MS-Windows 3.0, 
1,2-MByte-5,25"- oder 
720-KByte-3,5"-Laufwerk 


IBM AT, IBM PS/2 oder 
Kompatible mit Festplatte, 360 
kB Laufwerk und Grafikkarte für 
MS-Windows 2.0 oder 3.0 


MS-DOS ab 2.0, Windows ab 
2.0, Windows/386 oder 
Windows 3.0 


MS-DOS ab 2.0, Windows ab 2.0 
oder Windows/386 oder Window 
3.0 


Produktbeschreibung 


Speichert den ganzen oder Teile 
des Bildschirmes ab; dies kann 
weiterverarbeitet oder an den 
Drucker gesandt werden 


Dateimanager und 
Programmstarter 


Neue, detaillierte 
Vektorschriften für Microsoft 
Windows und neuere 
Microsoft-Programmiersprachen 
. Ausgabe auf Stift-Plottern, 
Nadel- und Laserdruckern 


Überprüft Texte in 

verschiedensten Anwendungen 
auf ihre Schreibkorrekheit und 
korrigiert sıe dann automatisch 


Vollständiges Menüsystem für 
das kommerziell eingesetzte 
Windows-System 


?] Utilities aus den Bereichen 
Desktop-, Zeit- und 
Dateimanagement 


Eine Ablage, die bis zu 1.000 
verschiedene Windows-Grafiken 
verwaltet. Zusätzlich ein 
Screenshot-Programm 


Wissenschaftlicher 
Taschenrechner für 
Programmierer, eine 
Umrechentabelle für 
internationale Maßeinheiten. 


Preis (inch, 
14% MwSt) 


245,- 


330,- 


109,- 


PL RI Per 


een 
Fr rebrdegia 





198,- 


ca. 350,- 


98,- 


89,- 
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WindowsTools Bd.3: 


Information und 
Drucken 


WindowsTools Bd.4: 
Zeitmanagement 


WindowsFools Bd.5: 


Dateimanagement 


 AVAlee 


Baukostenanalyse nach 
CRB Excel 


Baukostenanalyse nach 


CRB Quantor 


Compete! 


DISPOS II 
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Utility 


Utility 


Utility 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 





Gesys Software 
Consulting GmbH 


Gesys Software 
Consulting GmbH 


Gesys Software 
Consulting GmbH 


HEC GmbH 


INFORMATA AG, 
Information 
Engineering 


INFORMATA AG, 
Information 
Engineering 


ManageWare Inc. 


DACOS Software 
GmbH 


Systhema Verlag GmbH 


Systhema Verlag GmbH 


Systhema Verlag GmbH 


5.0, 


PTO PP. Petille EDV 
Generalunternehmung 


PTOP. Petillo EDV 
Generalunternehmung 


EFS 
Unternehmensberatung 
GmbH 


Ss. D. 





























_  Systemvoraussetzungen 


wie Bd. Il und ? 


wie Bd. I und 2 


wie Bd. Il und 2 


IBM-kompatibler PC/AT 
(80286/80386), 4 MByte 
Hauptspeicher 


IBM AT 1MByte Exp. Memory 


IBM AT 386 4MByte Exp. 
Memory 


386-PC, mindestens [MByte 
RAM, Windows 3.0 


Leitrechner: ausfallgeschützte 
TANDEM-Rechner ab CLX 
740; SQL-Schnittstelle 
Workstations: handelsübliche 
PCs der AT- und PS?2-Serie; 
MS-DOS; Oberfläche 
MS-Windows 


Produktbeschreibung 


Alle wichtigen Informationen 
über das System! 
Hardwarekonfiguration, freier 
Speicherplatz, 
Druckereinstellung.... 


Alle Tools für den gestreßten 
Manager: Terminkalender, Uhr, 
Wecker, Stoppuhr... 


komfortables Dateimanagement 
wie beim Norton Commander 


Durchgängige Unterstützung bei 
Ausschreibung, Vergabe und 
Abrechnung von Bauvorhaben; 
Standardleistungsbüchern und 
DIN 276 integriert 


Auf MS-Excel basierendes 
Programm zur Planung von 
Baukosten nach CRB 


Auf MS-Excel (Oberfläche) und 
Quantor basierendes 
intelligentes Worksheet zur 
Baukostenplanung (unscharfe 
Daten) 


Mehrdimensionales Planungs- 
und Analyseinstrument . 
Verbindet die Vorteile von 
Decision Support (DSS) und 
Executive Information Systems 
(EIS) in einem Produkt 


Warenwirtschaftssystem für alle 
Handelsstufen (Groß- und 
Einzelhandel); Flexibilität durch 
Konzept der Operativen 
Einheiten; verteilte Intelligenz 
durch Cooperative Processing 


Preis (ine. 
14% MwSt) 


69,- 


98,— 


ab 8.000,— 


ka BC däRden Leuel 
Iiresm peischeräuug begin Ihribumng Siwaiiäre” Hin. 


SFr. 2.850,- 


SFr. 6.150,— 


ca. 28.000,- 
(single 
License) bis 
zu 8.000,— 


ca.500.000,— 
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. -Modul I und 
Fenestra-OP 
FibuTec 

| IMPERATOR/2 
Applikation Handel 
INXS-AVA 
JETFORM 


Med Comp 


MESO FAKT 
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O Auendumgskategorie 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


Verwaltung/Geschäft 


_ Hersteller 


Doris Scheck 


PC-line Weßjohann 


HEC GmbH 


CESOFT 
Softwareentwicklung 
GmbH 


Hahn & Bemmerl 
GmbH Soft- und 
Hardware 


INDIGO INC. & 
LASERPRINT S.A. 


21 Industrial 
Informatics 


MESONIC 
Datenverarbeitung 
GmbH 


Distributor 


NETFOX 
Kommunikationstechnik 
GmbH 


5.0. 


5.0. 


CE computer equipment 
GmbH 


k.A. 


LASERPRINT S.A über: 
SIGNUM 
INFORMATIONSSYST 
EME GMBH 


Hellige GmbH 


5.0, 


_ Systemyoraussetzungen 


Ab MS-DOS VW 3.2, 
MS-Windows 3.0. 


MS-Windows 3.0, schneller AT. 
2 MByte Speicher 


IBM-kompatibler PC/AT 
(80286/80386), 4 MByte 
Hauptspeicher 


DOS ab 3.3, OS/2, OS/2 mit PM, 
Windows 3.0, PCs gemäß 
Industriestandard 


80286, Festplatte, IMB, Maus, 
Windows 3.0. 


IBM AT, Festplatte, DOS 3.0+, 
640 KByte RAM, MS-Windows 
2 oder 3, Maus. Laserdrucker 
wird empfohlen, Nadeldrucker 
eingeschränkt möglich. 


PC im Industriestandard (80286 
Prozessor), mindestens 
640KByte Hauptspeicher; | 
Diskette 1.2 MByte; | Festplatte 
mindestens 30 MByte 


Windows 3.0 


Produktbeschreibung 


Modular aufgebautes 
OÖrganisationsprogramm unter 
MS-Excel: Bewerber, Bilanz der 
Unterrichtszeiten, 
Dozentenverwaltung, Kalender, 
Noten und Formularbearbeitung 


Verwaltung von offenen Posten 
inklusive Mahnwesen, 
Zahlungsverkehr, 
Datenträgeraustausch. Das 
Programm arbeitet auf einem 
SQL-System 


Mandanten-fähig, OP-Führung, 
freie Kontenrahmen, frei 
definierbare Buchungsarten, 
diverse Auswertungen 
(Mahnungen, BWA, G+V, 
Bilanz) 


Stammdaten (Kunden, 
Lieferanten, Ärtikel) Vorgänge 
(Angebot, Auftrag, Lieferschein, 
Rechnung) Lager (Warenein- 
und ausgänge, Inventur) 


Komfortables System mit 
integrierter Textverarbeitung 
und Datenbank-Management 


Komplexes 


Formularmanagementsystem, 


Formulardesien, Datenim- und 
Export, 
Datenbank-Management, 
Eingabemasken, 
Formularmakros 


Softwarepaket für die 
analytische Bewertung aller 
während der 
Patientenüberwachung über 
Monitor oder ım Labor 


gewonnenen Meßwerte 


Angebote, Angebotskontrolle, 


Auftragsbestätigungen, 


Lieferscheine, Teillieferungen, 
Rückstandskontrolle, Einzel- 


oder Sammelfaktura, 


Lagerverwaltung, -buchführung, 


ausführliche Verkaufsstatistiken 
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1.026,- 


909,72 








k.A. 


ab 5.920,— 


ca. 10.000,- 


2.850,— 


k.A. 


ab 1.790,- 
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 Anwendungskategorie Hersteller Distributor 


MESO FIBU Verwaltung/Geschäft MESONIC 5.0. 


Finanzbuchführung Datenverarbeitung 
UmbH 
MESO MESOLIST Verwaltung/Geschäft MESONIC s.0. 
Datenverarbeitung 
GmbH 
OKTASOFT Fliesen Verwaltung/Geschäft OKTAFOFT GmbH 5.0. 
OrgaTec Verwaltung/Geschäft HEC GmbH s.0. 
RealTick II (ORM) Verwaltung/Geschäft Townsend Analytics, TOFF Consulting & 
Ltd. Finanz AG 
SUPERFORM Verwaltung/Geschäft INDIGO INC. & LASERPRINT S.A. über: 
LASERPRINT S.A. SIGNUM 
INFORMATIONSSYST 
EME GMBH 
WinFIBU Verwaltung/Geschäft Schmitt & Röhm Nieder PC-KnowHow 
(Finanzbuchhaltung) GmbH 


Alle Angaben zudeneinzelnen Applikationen stammen vonden Herstellern selbst und werden ohne Gewährfür 
die Richtigkeit genannt. Das gilt insbesondere für alle Preisangaben. 


Die Informationen im Applikations-Index wurden im August und September 1990 per Fragebogenerhoben und 
im Oktober 1990 mit sonstigen zur Verfügung stehenden Informationen verglichen und ggf. korrigiert. 
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Systemvoraussetzungen 


Windows 3.0 


k.A. 


IBM AT und Kompatible mit 
DOS 3.0 oder höher, Windows 
ab 2.03, mindestens 640K Byte 
RAM, Festplatte, 
Diskettenlaufwerk. 


IBM-kompatibler PC/AT, 1 freie 
serielle Schnittstelle 


PC 286/386 mit mindestens 
2MBvyte RAM für stand-alone 
Systeme oder in Verbindung mit 
einem UNIX- oder VMS-Server 
ım Token-Ring oder 
Ethernet-Netzwerke 


IBM-AT, Festplatte, DOS 3.0+, 
640 KByte RAM, MS-Windows 
2 oder 3, Maus, Laserdrucker 
wird empfohlen, Nadeldrucker 
eingeschränkt möglich. 


k.A. 





Finanzbuchhaltung mit offener 
Postenverwaltung, 
Mehrfirmenverarbeitung, 12 
Periodenverarbeitung,Zahlungs- 
verkehr, Mahnwesen, 
Liquiditätsübersichten, Bilanz, 
Erfolgsrechnung, 
Fremdwährungsbuchhaltung 


Abruf von MESO Stammdaten 
und Summendaten in Listen und 
mit Dateiausgabe. Individuelle 
Sortier- und Selektionskriterien 


Fliesenlegerprogramm: 
integriertes tarifliches 
Leistungsverzeichnis, 
Aufmaßerstellung mit 
Gliederungsmöglichkeiten, 
Angebotsgenierung aus Äufmaß 
etc. 


Integration von 
Pocket-Computern in 
MS-Windows; bidirektionale 
Übertragung von Terminen, 
Adressen, Notizen u.a. 


ORM für Optionrisikoanalyse 
und Portfoliomanagement; 
RealTick Ill für realtime 
Options- und 
Futuresberechnungen inklusive 
Chartanalyse 


Komplexes 
Formulardesignsystem auf 
Windows-Basıs; Entwurf und 
Druck elektronischer Formulare 


Finanzbuchhaltung für Klein- 


und Mittelbetriebe; freier 
Kontenrahmen; Kreditoren; 
Debitoren; 
Umsatzsteuer-Automatik; 
Bilanz; G&V: Archivfunktion 











Preis (incl. A al". 
ab 1.890,— 
500,- 
6.500, — U Koi m 
a | 
N en ] 
a 
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| 
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ab 
Sfr.10.500,- 


700,- 


1.795,- 


Die Schreibweisen der Produktnamen entsprechen den von Herstellern und Distributoren gewünschten 
Formen. Die Einstufungen in den Anwendungskategorien beruhen ebenfalls auf Herstellerangaben und 
wurden vereinheitlicht. Adressen und Telefonnummern von Herstellern und Distributoren finden Sie im 
Adreßverzeichnis auf den Seiten 207 und 208. 
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Fortsetzung von 5. 149 


völlig problemlos zu gehen und im 286-Mode von 
Windows 3 überhaupt nicht mehr zu funktionieren. 
Eine Grauzone scheint der 386-Mode zu sein, inder zu- 
mindest einige Interrupts problemlos funktionieren. 


Neue Rasterbilder 


Wie im vorangegangenen Artikel bereits erwähnt, 
wurden mit Windows 3 farbige Rasterbilder 
(Bitmaps) eingeführt, die von der konkreten 
Bildschirmausgabe unabhängig sind, also nichtmehr 
über Farbebenen (planes) oder hardwareorientierte 
Pixel-Bits verfügen. Vielmehrkannmanfestlegen, ob 
ein Rasterbild 2, 16, 256.0der 16 Millionen Farben pro 
Pixel haben kann. Bei der Ausgabe eines solchen 
Bilds müssen dann natürlich die Farben real abgebil- 
det werden und die Pixelinformation konvertiert wer- 
den. Für diese geräteunabhängigen Rasterbilder exi- 
stiertim Windows-APlein zweiter Satz von Funktio- 
nen, die alle die Kürzel „DT für device independent 
beinhalten. Man kann damitsolche Rasterbilderanle- 
gen, modifizieren oder für einen bestimmten 
Zeichenkontext in ein geräteabhängiges Rasterbild 
konvertieren. Funktionen wie BitBlt oder StretchBlt 
wurden aber nicht neu implementiert. 


Wollte man unter Windows 2 ein Schwarz-Weiß- 
Rasterbild verändern, mußte man sich immer die ein- 
zelnen Bits ın einen anderen Speicherbereich kopie- 
ren und nach der Manipulation zurückkopieren. Das 
war aufwendig und kostete vor allem bei großen 
Rasterbildern viel Speicherplatz. Über Aufruf der 
Funktion LockMonoBitmap kann man sich jetzt di- 
rekt den Speicherplatz des Rasterbilds geben lassen 
und dieses direkt an der Originalposition verändern. 
Bedauerlich ist nur, daß diese Funktion anscheinend 
nicht auf Farb-Rasterbilderübertragbar ist. 


Man kann jetzt auch Sınnbilder und Mauszeiger 
(Cursor) aus Rasterbildern dynamisch erzeugen. 
Hierzu stehen die Funktionen Createlcon und 
CreateCursor zur Verfügung. So wäre es jetzt mög- 
lich,daßetwadasSinnbildder Uhrdynamischerzeugt 
wird und auch als Mauszeiger beim Verschieben des 
Applikationsfensters in der Sinnbilddarstellung die 
Zeitanzeigtundnichtein weißer Kasten ist wiebisher. 


Mehr Farbenvarianz mit 
programmspezifischen Paletten 


Windows 3erlaubtdie ManipulationderFarbausgabe 
über die Anzahl der gleichzeitig anzeigbaren Farben 
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hinaus. Hierzu wird ein Feld vom Typ LOG- 
PALETTE als Palette mit den physischen Farben 
definiert, die dem System mit der Funktion 
CreatePalette übergeben wird. Beim Zeichnen kann 
danneinemZeichenkontextdiese erzeugte Palette mit 
der Funktion SelectPalette zugewiesen werden. Doch 
erst mit Aufruf der Funktion RealizePalette werden 
dıe Farben tatsächlich der physikalischen Palette (in 
der Video-Karte) übergeben, die Farben also auch 
angezeigt. Muß bei Zeichenoperationen auf eine 
Farbe zurückgegriffen werden, etwa um eine farbige 
Linie zu zeichnen, kann man natürlich nicht mehr 
dırekteinen RGB-Wertangeben. Man muß vielmehr 
über das neue Makro PALETTEINDEX einen Ein- 
trag in der gewählten Palette auswählen, wobei die 
Farbe als Index ın dem Palettenfeld angegeben wird. 
Die Paletten können auch zum Zeichnen von geräte- 
unabhängigen Rasterbildern verwendet werden. 


Wird eine Applıkation aktıv, die eine eigene Palette 
definiert hat, sendet das Windows-System dieser 
Applikation die Nachricht WM_QUERYNEW- 
PALETTE, damit diese über den Aufruf von Rea- 
lızePalette ihre Palette wieder setzen kann. Dadurch 
wird allen anderen Applikationen die Nachricht 
WM_PALETTECHANGED gesendet, damit diese 
nun feststellen können, daß aufgrund der Paletten- 
änderung in ihrem Zeichenbereich Fehlfarben aus- 
gegeben werden, die sie nötigenfalls durch ähnliche, 
in der neuen Palette vorhandenen Farben ersetzen 
können. 


Die Funktion AnımatePalette erlaubt Farbmanı- 
pulationenüberdie Palette,ohnedaßein Neuzeichnen 
der Bildschirmausgabe erforderlich ist. Man kann 
diese Technik in beschränktem Umfang für sehr 
schnell zubewegende Grafik (bei wenig Farben) nut- 
zen. Darauf einzugehen, würde aber diesen Artikel 
sprengen. Die SDK-Dokumentation geht verhältnis- 
mäßig ausführlich aufdie Programmiertechniken mit 
derFarbpaletteein. Insgesamt istfestzuhalten, daß das 
Konzept der applikationsspezifischen Farbpaletten 
verhältnismäßig einfach anzuwenden ist. 


GDI mit neuen Funktionen 


Das GDI wurde um einige nützliche Funktionen er- 
weitert. Mit der Funktion DrawFocusRect kann sıch 
das bekannte Eingabefokus-Rechteck zeichnen las- 
sen, das von Schaltflächen usw. bekanntist.Manmuß : 
sıch also nıcht mehr mühsam über verschiedene 
Rechteck- und Farbmuster-Funktionen ein (langsa- 
mes)Fokus-Rechteck zusammensetzen. 


Bei der Definition einer Zeichenlinie mittels der 
Funktion CreatePen kann festgelegt werden, daß 
Linien, die breiter als 1 Punkt sind, an Rechtecken, 
Kreisen, Ellıpsen usw. innerhalbder Umrandung und 
nicht außerhalb davon gezeichnet werden. 


Bei der Auswahl von Zeichensätzen existiert seit Be- 
ginn von Windows eine Gewichtsfunktion, die dann 
in Aktion tritt, wenn ein überdie Funktion CreateFont 
ausgewählter Zeichensatz inder gewünschten Größe 
oder Darstellung nicht vorhanden ist. Diese 
Gewichtsfunktion legt fest, welcher Zeichensatz am 
besten an den angeforderten heranreicht. Abgesehen 
davon, daß diese Gewichtsfunktion unter Windows ? 
mit einer Reihe von Bugs behaftet war, istin vielen 
Fällen die vorgegebene Gewichtung unbrauchbar. 
über die Funktionen SetFontMapperWeight und 
GetFontMapperWeight kann man nun die Gewich- 
tung übereine Tabelle beliebig beinflussen und sodie 
am besten geeignete Auswahl festlegen. 


Man kann jetzt auch Zeichenregionen (regions) 
innerhalb von Rechtecken erzeugen, die gerundete Ek- 
ken besitzen. Hierzu steht die Funktion CreateRound- 
RectRgn zur Verfügung. Insgesamt wurden die 
Zeichenfunktionen zum Ausfüllen und Nachziehen 
von größeren Regionen gegenüber Windows 2 um ein 
Vielfaches schneller. Man kann solche Funktionen jetzt 
tatsächlich in der Praxiseinsetzen. 


Bei der Escape-Funktion sind eine Fülle neuer Mög- 
lichkeiten hinzugekommen. Wer sich viel mit 
Druckerausgabe beschäftigt, solltesichunbedingt.die 
neuen Möglichkeiten ansehen. Die Funktion Get- 
DeviceCaps wurde um die Funktion Device- 
Capabilities ergänzt, die zusammen mitderebenfalls 
neuen Funktion ExtDeviceMode viele weitere um- 
fangreiche Einstellungen und Abfragen ermöglicht. 


MDI jetzt ganz „nebenbei" 
eingebaut 


DieMDI-Schnittstelle isteine feine Sache, dieaberbisher 
nur sehr aufwendig in eine eigene Applikation integriert 
werden konnte. Vor einiger Zeit hatte Kevin Welch im 
System Joumal hierzu eine umfangreiche und kompli- 
zierte Bibliothek vorgestellt. Dies istnunallesnichtmehr 
erforderlich: MDI wurde komplett inden Windows-API 
integriert und kommuniziert mit einer Applikation über 
eine Reihe neuer Funktionen und Nachrichten. Auchdas 
Ordnen von Sinnbildern, die Kaskadierung der MDI- 
Tochterfenster oder deren Nebeneinander-Anordnung 
wirdalles vom Systemdurchgeführt. 


Die MDI-Philosophie ist sehr einfach: Es gibt ein 
Applikationshauptfenster, ein Inhaltsfenster, in des- 
sen Bereich die Tochterfenster (child windows) ver- 
schoben werden können und selbstein Tochterfenster 
des Hauptfensters ist und eine Reihe von Dokument- 
fenster, die eben wieder Tochterfenster des Inhalts- 
fensters sind. Die Hauptaufgabe für die MDI-Ver- 
waltung übernimmt dabei das Inhaltsfenster. Dies 
wird aber vom Windows-Kern automatisch erledigt, 
da die Fensterklasse jenes vordefiniert ist. 


Lediglich im Hauptfenster und den Dokument- 
fenstern müssen einige Funktionen abgefangen wer- 
den. Dies erfolgt aber einfach dadurch, daß die Stan- 
dard-Fensterfunktion DefWindowProc entsprechend 
durch die neuen Funktionen DefFrameProc und 
DefMdiChildProc ersetzt werden. Die SDK-Doku- 
mentation geht auf die MDI-Schnittstelle sehr aus- 
führlich ein. Zusammen mit dem mitgelieferten 
QuellcodederMDI- Variante des Notizbuchshatman 
schnell einen Überblick über die Möglichkeiten von 
MDI gewonnen. Ich habe beispielsweise meine 
DUMP-Applikation, die im November/Dezember 
1989 im Microsoft System Journal vorgestellt wurde, 
um MDl erweitert. Der Aufwand betrug weniger als 
einen Nachmittag. 


Menüs mit neuen Möglichkeiten 


Die neuen geschachtelten Menüs stellen sich aus der 
Sicht des Programmierers sehr einfach dar: In der 
Ressourcen-Datei sind dies nichts anderes als Auf- 
klappmenüs (popup) innerhalb eines anderen Auf- 
klapp-Menüs. Mehr Aufwand ist nicht erforderlich. 
Auch die schwebenden Menüs sind einfach anzu- 
wenden: Die Funktion TrackPopupMenu setzt eın 
gewähltes Aufklappmenüan dieangegebene Position 
mit weiteren wählbaren Parametern. 


So muß man diesem Menü natürlich ein Fenster 
explizitzuweisen, dadies Menüauswahl-Nachrichten 
empfängt. Man kann auch ein Rechteck spezifieren, 
das festlegt, ob das schwebende Menü nach einer 
Auswahl durch den Benutzer stehen bleiben soll. 
Hierzu muß sich die Mausposition innerhalb dieses 
Rechtecks befinden. 


Etwas komplizierter istes, innerhalb eines Menüs zu 
zeichnen. Hierzu wird dem Fenster, dem das Menü 
gehört, die Nachricht WM_DRAWITEM gesandt. 
Diese enthält als Argument eine Struktur vom Typ 
DRAWITEMSTRUCCT, aufgrund deren Inhalts der 
Menüeintrag gezeichnet werden kann. Die Darstel- 
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WindowsTools Bd.3: Information 

und Drucken -----------—--------—-—--- 198 
WindowsTools Bd.4: Zeitmanagement -- 198 
WindowsTools Bd.5: Dateimanagement 198 
Windows Connection 2,0 --------------- 170 
Windows Express 3.0 ------------------ 138, 196 
Windows Filer 156 
Windows Maker 3.0 ----—-------------- 180 
Windows Workstation ------------------ 172 


Window Phone -------------.--...-- 168 
Window Spell -----------.-..--.--- 196 
WinFIBU ------- FRRRRESERFI RR REURRERBEE VS 10y} 
WinGames ------------ 182 
Wingz = 118, 82 
WINMAIL ----- nee ge apa 172 


Winsource ------------------- 110, 180 
WMD F Db-TOOL ----—------------------ 46 

Word für Windows 1.0 ----------------- 129, 188 
WYsifonts!---—-----—-------------—--- 158 


ENT | 
Nasa] 180 
XYTAN nmmmnnnnnnnnnnnmenannnnmnnnnnnnn 1B6 


Hinweise: fett gedruckte Seitenzahlen ver- 
weisen auf die ausführlichen Produktbe- 

schreibungen im redaktionellen Teil; normale 
gedruckte Seitenzahlen verweisen auf Einträge 
in der Applikationsübersicht 


AIT Frogrammiersysteme 


LUSA-CA 95404, Santa Rosa 


D-86477 Altenstadt-Überau 


Archetypelnc. BMS-Systems Chicago Computer Works 

100 Fifth Avenue Gesellschaft fürgraphische P.O.Box 1469111714 N, Burling Street 
USA-MA02154, WalthamAsonit DatenverarbeitungmbH USA-IL60614-691, Chicago 
Landsbergstraße 406 Waldstraße 5-7 


D-B00 München 60 


ATHOS Unternehmensberatung GmbH 
c/o Wolfratshauser Straße 233 
D-8000 München 71 


Automated Design Systems 
375 Northridge Road, Suite 270 
USA-GA 30350, Atlanta 


BA M international SC-Computer 
GmbH 

Mainzer-Tor-Anlage 17 

D-6360 Friedberg 


h#5 Multisoft GmbH Software 
Universitätsstraße 74 
D-46340 Bochum 


BRS Software Entwicklungs GmbH 
Gericke Straße 27 
D-1000 Berlin 10 


Elyth Software 

Mitford House, Benhall 
Sawmundham 
GB-Suffolk, IP17 1J5 


D-60650. 0ffenbach 


Buchheit software research 
Zühringerstraße 47 
D-7500 Karlsruhe 


cur. 

Communication and Information 
Technology GmbH 

Ackerstralle 71-76 

D-1000 Berlin 65 


CA COMPUTER ASSOCIATES GMBH 
Kastanienweg 1 
D-61086 Weiterstadt 


CAE Electronics GmbH 
Gewerbegebiet Steinfurt 
D-5190 Stolberg 


CE computer equipment GmbH 
Bleichstraße 77a \ 
D-48009 Bielefeld 


CESOFT Softwareentwicklung GmbH 
Bleichstraße 77a 
D-4800 Bielefeld 


Chilorp, 
310 Carter Street 
USA-OH 4413, Solon 


CiB software GmbH 
Ungererstraße 137 
D-8000 München 40 


cobra GmbH 
Blarerstraße 56 
D-77530 Konstanz 


Cognos GmbH 
Werftstraße 25 
D-4000 Düsseldorf I 


Computer 2000 AG 
Balerbrunner Straße 31 
D-8000 München 70 


Computer Presentations Inc, 
1117 Cypress Street 
USA-OH 45206, Cincinatti 


Conceptset Perspectivesinformatigue 
SA 


50, avenue delaPraille 
CH-1227 Carouge 


Produkt-Index 207 
Microsoft 


System Journal EXTRA 


Herbst 


CONNECT GmbH Informations Systeme 
Mandistraße 22 

D-B000 München 40 

Consumer Software Inc. 

314 East Holly Sreet, Suite 106 
USA-WA 98225, Bellingham 


COREL Systems Corporation 
1600 Carling Avenue, Suite 190 
CAN-KIZ BRZ 

Üttawa, Ontario 


L$G/DKD GmbH 
Bahnhofstraße 39 
D-65300 Gießen 


Cube Systems Consulting Services 
Inc, 

77 Metcalfe Street, Suite 310 
CHO-KiP BL6 

Ottawa, Ontario 


DA.E. Digital Audio Engineering 
Neubertstraße 49 
D-2000 Hamburg 76 


DACOS Software GmbH 
Neue Bahnhofstraße 21 
D-65670 St. Ingbert 


Data Becker GmbH 
Merowingerstraße 30 
D-40600 Düsseldorf 1 


Data Concept 
EDV-System-Beratungsgesellschaft 
mbH 

Grindelallee 100 

D-23000 Hamburg 13 


Da Vinci Systems Corp. 
P.O.Box 17449 
USA-NC 27619, Raleigh 


085 GmbH 
Fahrenheitstraße 1 
D-26800 Bremen 33 


DCA SA, 
Air Center Blandonnet 
CH-1214, Vernier, Geneva 


Dipl,-Ing. G&. Banholzer 
Steinstraße 70 
D-8000 München 80 


Dipl. Ing. Martin Hepperle 
Robert-Leicht-Straße 175 
D-7000 Stuttgart BO 


dli digital lagic instruments GmbH 
Justus-von-Liebig-Straße 19c 
D-6057 Dietzenbach 


Docunet GmbH 
Pianeggerstraße? 
D-80634 Germering 


Doris Scheck 
Brahmsstraße 41 
D-1000 Berlin 45 


DYNODEX Portfolio Systems 
21 East Market Street 
USA-NY 123572, Rhinebeck 


EDTZ Hard- & Software GmbH 
Friedrich-Ebert-Straße16-18 
D-8012 Ottobrunn bei München 


EDV-Vertrieb Viviarıe WNalff 
Leo-Graetz-Straße 7 (Südeingang) 
D-80600 München. 70 


EFS Unternehmensheratung GmbH 
Ungargasse 59-61 
A-1030 Wien 


EMATEK Ingenieur GmbH 
Wiener Weg 5b 
D-50060 Köln 40 


ErgoSoft AG 
Güttingerstraße 5 
CH-8595 Altnau 


ES LAN 

Gesellschaft für Kommunikations- 
systeme mbH 
Georg-Treber-Straße 59 

D-56090 Rüsselsheim 


Eh 

Daten- und Kommunikationstechnik 
GmbH 

Stuttgarter Straße 90 

D-7447 Alchtal-Aich 


208 Adreßverzeichnis 
Microsoft 


System Journal EXTRA 


Herbst '90 


ExnerTeam 
Contact: Rainer Eimer BT GmbH 


Eupenerstraße 150 

D-5000 Köln 41 

Fuldaer Verlagsanstalt GmbH (PVA] 
Rangstraße 3-7 

D-6400 Fulda 


Future Soft Engineering 
1001 Soth Diary Ashford 
USA-TX 77077, Houston 


Garmhausen & Partner GmbH 
Endenicherstraße 81 
D-5300 Bonn 1 


gebacom GmbH 
Am Kitzenmarkt 10-12 
D-8900 Augsburg 


Genesys GmbH 
Postfach 19 
D-80672 Markt Indersdorf 


Gesys Software Consulting GmbH 
Rebenring 33 
D-3300 Braunschweig 


655 Graphic Software Systems, Inc. 
9590 SW Gemini Drive 
LUISA-OR 97005, Beaverton 


Hahn & Bemmerl GmbH 
Soft- und Hardware 
Poppenweiler Straße & 
D-7148 Remseck 4 


HEC GmbH 
krıochenhauerstraße 18-19 
D-28600 Bremen I 


heilersoftware 
Johannes-Daur-Straße 21 
D-7015 Korntal-Münchingen 1 


Hellige GmbH 
Heinrich-von-Stephan-Straße 4 
D-7800 Freiburg 


Hewlett-Packard GmbH 
Analytische Messtechnik 
Hewlett-Packard-Straße 
D-63680 Bad Homburg w.d.H, 


Hyper Information Systems GmbH 
Technologiezentrum 
Schusterinsel 7 

D-7858 Weil am Rhein 


IBO GmbH 
Ziegelhüttenweg 35 
D-6000 Frankfurt 70 


IBEMCO GmbH 
An der Burgweide 12 
D-5170 Jülich 


Image Tech Corporation 

29444 Northwestern Highway, Suite 
L-500 

USA-MI 48034, Southfield 


INDIGO INC. & LASERPRINT 5.A. 
46, rue Troyon 
F-92310 Sevres/Paris 


INFORMATA AG 
Information Engineering 
Hofwiesenstraße 26 
CH-8057 Zürich 


Informix Software GmbH 
Rosenkavalierplatz 14 
D-8000 München 81 


INTEGAO 
3, rue Saint Philippe du Roule 
F- 75008 Paris 


intellis 
Postfach 258 
CH-8053 Zürich 


intellis software GmhH 
Blücherstraße 22 
D-1000 Berlin 21 


intellis software GmbH 
Jägerstraße 3 
D-3550 Marburg 


SPDGmbH 
Streitfeldstraße1g 
D-R000 München 80 


Knowledge Garden Inc, 
473 Malden Bridge, Road 
USA-NY 12123, Nassau 


Kulkomi 
Kohlhökerstraße 19 
D-23800 Bremen 


LOG165 SOFTWARE GmbH 
SchwanthalerStraße9-11 
D-B00 München 


MACROTRON AG 
Stahlgruberring 28 
D-8000 München 72 


Management Informatians Systeme 
M.l.S. GmbH 

Bunsenstraße 22 

D-6100 Darmstadt 


ManageWäre Inc. 
100 First Stamford Place 
USA-CT 06902, Stamford 


MAS GmbH 
Aidenbachstraße 142 
D-58060 München 71 


Matesys 5.A.Corp. 
2001 L Street NW, Suite BO1A 
USA-DE 20036, Washington D.C, 


MBS Herrmann 
karl-Theodor-Straße 18A 
D-B000 München 40 


MESONIC Datenverarbeitung GmbH 
Adenauerstraße 22 
D-82033 Puchheim bei München 


MESONIC Datenverarbeitung GmbH 
Herzog Friedrich-Platz 1 
A-3001 Mauerbach | \Nien 


Micrografs, Inc, 
1303, Arapaho 
USA-TK 75081, Richardson 


Microsoft 
Edisanstralle 1 
D-8044 Unterschleißheim 


MID GmbH 
Hopfengartenweg & » 
D-8500 Nürnberg 60 


MMS GmbH 
Römerstraße 483 
D-6900 Heidelberg 


NBI Inc, 
3450 Mitchell Lane - P.O.EOX 9001 
USA-CO 80301, Boulder 


NETFOX Kommunikationstechnik 
GmbH 

Einädshoferweg 8 

1000 Berlin 42 


netnice Et partner 
Bahnhafstraße 20 
D-8555 Adelsdorf 


Nieder PE-KnowHow GmbH 
Voltastraße 3 
-6077: Dreieich 1 


OCORN Inc. 
3350 Scott Bivd., Bidg. 36 
USA-CA 95054, Santa Clara 


DCP Software GmbH 
Steelerstraße 41 
D-4300 Essen 1 


Office Workstations International 
Ltd, 

Rostbank House, 144 Broughton 
Road 

GB-Edinburgh EH? 4LE 


OKTAFOFT GmbH 
Rotackerweg 6 
D-7307 Aichwald 3 


Opti Page Schweiz 
Steinstraße 8 
CH-8003 Zürich 


Palsoft 

(vormals Palantir) 

4455 5. Padre Island Dr., Suite 43 
USA-TX 28411-4417, Corpus Christi 


PC-Iine Weßjahann 
Bokelerstraße 14 
D-4598 Cappein 


PC-MAC Connection AG 
Buchgrindelstraße 15 
CH-8621 Wetzikon 


Pele-Software-Service GmbH 
Schleißheimerstraße 60 
D-80006 München # 


Philips Kommunikations Industrie AG 
Case Foundation München 
Konrad-Leitis-Straße 79 

D-80600 München 70 


Pioneer Software 
5640 Centerview Drive, Suite 224 
USA-NC 27606, Raleigh 


Precision Software GmbH 
Am Marktplatz 10 
D-68033 Planegg b, München 


PST Soft Trade AG 
Langfelgdstraße 24 
CH-4528 Zuchwil 


PTO 

P. Petillo EDW Generalunternehmung 
Hauptstraße 2 

CH-5212 Hausen bei Brugg 


05 QualitySoft 

Gesellschaft für EDV-Beratung, 
Entwicklung und Schulung mbH 
Zum Fürstenmoor 11 

D-20060 Hamburg 90 


Radio-Schweiz AG 
Telekommunikation und Datenbanken 
Laupenstraße 18 a 

CH-3008 Bern 


Raima Corporation 
3245 146 th Place 5.E. 
USA-WA 98007, Bellevue 


Recognita Corp. 


P.O.Box 55 
H-1251 Budapest 


REMESTA GmbH 
Reuschstraße 54 
D-7326 Heiningen 


RFF Elektronies 
1053 Banyan Court 
USA-CO 80538, Loveland 


Roland Berger & Partner GmbH 
International Systems Consultants 
Arabellastraße 33 

D-8000 München 81 


A Company 
2170 Georgina Ave 
LUSA-CA ‚Santa Monica 


5.8.%. Software GmbH 
Roonstralle 32 
D-7500 Karlsruhe 


SER, 

Software Engineering Results 
Hansestraße 53 

D-4407 Emsdetten 


Saltire Software 
P.O.Box 1565 
USA-OR 97075, Beawerton 


SAMNA GmbH 
Mergenthaler Allee 10-12 
D-62136 Eschborn 


Sasso Text AG 
Längfeldstraße 24 
CH-4528 Zuchwil 


5EMA GROUP GmbH 
Siegburgerstraße 215 
0-5000 Köln 21 


SremensAG 
Bürgermeister-Ulrich-Straße 100 
D-8900 Augsburg 


Siemens AG Österreich 
FSE430 
Gudrunstraße 11 
A-1100 Wien 


SIGNUMINFORMATIONSSYSTEME GMBH 
Alte Landstraße }3 
D-24352 Bordesholm 


SoftCraft Inc. 
16 N Carroll St, Suite 500 
USA-WI 53703, Madison 


Softwarefäbrik 
Neulingasse 12 
A-1030 Wien 


Software Ventures Corp. 
2307 Claremont Avenue, Suite 220 
USA-CA 94705, Berkeley 


Solea Systems Inc. 
61 Bennigton 
USA-CA 92720-2708, Irvine 


SV Software 
Rathausstraße. 15 
A-1010 Wien 


Systhema Verlag GmbH 
Kreillerstraße 156 
D-BOM) München 83 


TA Olivetti GmbH 
Lyonerstraße 34 
D-E000 Frankfurt 71 


Technobox Software GmbH 
Kornharpenerstraße 1223 
D-4630 Bochum 1 


TechnoSoft Ingenieurgeselischaft 
mbH 

Postfach 18 55.03 

D-4300 Essen 18 


The Adonis Corporation 
12310 Northeast Ath Street 
USA-WA 98005, Bellevue 


TIM GmbH 
Schoßbergstraße 16 
D-65200 Wiesbaden 


TOFF Consulting & Finanz AG 
Badstraße 186 
CH-5400 Ennetbaden 


Townsend Analytics, Ltd. 
Suite 1506 South Wacker Drive 100 
USA-IL 60606, Chicago 


WANG Deutschland GmbH 
Lyonerstraße 36 
D-65000 Frankfurt 3.M, 71 


WIBU-SYSTEMS 
Rüppurrer Straße 54 
D-7500 Karlsruhe 1 


WNIN-SOFT 
Neuberstraße 49 
D-2000 Hamburg 76 


WMD GmbH 
Vogt-Cordes-Damm 10 
D-32000 Hamburg 


Wolfgang Kaufmann 
Consulting & Office Automation 
Neidenburgerstraße 15 

D-23800 Bremen I 


KVT Software Inc. 

1800 Both Street, Suite 204. P.O.Box 
17665 

USA-CO 80308-9917, Boulder 


Zenagraphics 
4 Executive Circle, Suite 200 
USA -CA 32720, Irine 


Hinweis: Alle Adreßangaben beruhen auf den Angaben 
des jeweiligen Unternehmens und werden ohne Gewähr 
für die Richtigkeit genannt. Die Adressen wurden im 
September 1990 erhoben. Bitte beachten Sie auch die 
Adreßangaben an den ausführlichen Produkt- 
beschreibungen im redaktionellen Teil, 














WIR MACHEN’S IHNEN 
GANZ SCHÖN BUNT 


EGG’s Hotline 

Wenn Sie Fragen an EGG'’s 
haben oder ganz dringend 
mehr Informationen benö- 
tigen, rufen Sie uns an. 



































Professioneller Output: 


EGG’s hat das Know-how und die 
technische Ausstattung, um alle Ihre 
Anforderungen an Präsentationsun- 
terlagen zu erfüllen. 

Durch unseren 24-Stunden-Service ist 
die schnellste Abwicklung Ihrer 
Aufträge garantiert. 

Fordern Sie gleich weiteres Informa- 
tionsmaterial und Beispieldias sowie 
eine Probebelichtung an. 






®@ EGG’s belichtet ihre Daten aus 
Designer, Corel Draw, Pixie, Graph 
Plus, Page Maker, Microsoft Excel 
und vielen anderen Programmen der 
MS-DOS-Welt auf Dias. Farbecht, 
mit bis zu 4000 Linien Auflösung; als 
35-mm Kleinbild-Dia oder in den 
Formaten Ax4, 6x7 und 9x13 cm. 


®@ EGG's erstellt brillante Ciba- 
chrome-Overheadfolien und Color- 
prints vom belichteten Kleinbild-Dia 
sowie Thermotransfer-Prints und -Fo- 
lien in den Formaten A4 und A3. 


@ EGG'’s liefert auch Diaduplikat- 
Serien sowie farbseparierte Litho- 
sätze von Dias. 





Schilling & Partner Frankfurt GmbH 
Schlierseestraße 28, 8000 München PO 
Tel. 0 89/6 99 33-0 Fax 089/699 3333 





Schilling & Partner Frankfurt GmbH 


Rossertstraße 6, 000 Frankfurt/Main 
Tel. 069/72 2607 Fax 0659/7231 76 





Ihre Software kann mehr! 








Schreiben 
allem Komfort 





Markikkechriik 


Bibliothek 


für MS-WORD 
4.0/80 
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J. Kirschbaum 
Makro-Bibliothek 

für MS-Word 4.0/5.0 

Das Buch ist ein Programm- 
Paket, das die Arbeit mit 
Ward in fast allen Bereichen 
erheblich leichter und kom- 
fortabler macht. Jeder 
Anwender — ob Anfänger 
oder Profi — kann jetzt mit 
einem Knopfdruck Arbeiten 
erledigen, die sonst viel Zeit 
benötigen würden. 
Lieferbar 4. Quartal 1990, 
ca. 200 Seiten, 

inkl. 3 Disketten 

ISBN 3-89090-338-X 
ca.DM 49,— 


Markt&Technik-Bücher und -Software erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler, 
in Computerfachgeschäften und in den Fachabteilungen der Warenhäuser. 





K. Fietzek 

Leitfaden zur 
Textverarbeitung mit IBM 
PCText 4und5 _ 

Ein umfassender Überblick 
über Möglichkeiten und 
Handhabung der PCText- 
Versionen, unabhängig 
vom verwendeten Be- 
triebssystem. Sie erhalten 
Hilfes stellung bei der 
täglichen Arbeit und 
wichtige Informationen 
zum besseren Verständnis 
der einzelnen Funktionen 
und ihrer Möglichkeiten 
1990, 337 Seiten 

ISBN 3-89090-781-4 

DM 69,— 





Markt Bschnik 


R. Kost 

Word für Windows 

Kompendium 

Ein Buch, das durch Autor- 

kompetenz und Inhaltsviel- 

falt ein Optimum an Nutzen 

bietet. Hier wird der Anfän- 

ger schrittweise in diese 

Textverarbeitung eingeführt, 

und der fortg: eschrittene 

Anwender kann im Refe- 

renzteil genau die Funktio- 

nen nachschlagen, Über die 

er Näheres wissen möchte. 
1990, 828 Seiten, 

inkl. Diskette 

ISBN 3-89090-917-5 

DM 79,- 





J. Kirschbaum 

MS-Word 5.0 für Insider 
Fortgeschrittene und 
ambitionierte Einsteiger 
lernen an praxisnahen Bei- 
spielen, die komplexen 
Word-Funktionen zu 
beherrschen und Strate- 
gien für ökoncomisches und 
schnelles Arbeiten zu 
entwickeln. Dazu eine 
Diskette mit effizienten 
Makros und Druckformat- 
vorlagen 

1990, 582 Seiten, 

inkl. Diskette 

ISBN 3-89090-794-6 

DM 69,- 


Mandarfechnik 





D. Sillescu 

StarWriter 5.0 

Ausgehend von Anwender- 
bedürfnissen, wird hier 
systematisch gezeigt, wıe 
die professionellen Pro- 
grammfunktionen dieser 
leistungsfähigen Text- 


verarbeitung sinnvoll und 


schnell genutzt werden 
können. 

1990, 191 Seiten, 

inkl. Diskette 

ISBN 3-89090-352-5 
DM 59,- 





PEN 


Markt&fechnik 


Zeitschriften - Bücher 
Software - Schulung 


1925007 


